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Vorwort. 


Aus Raummangel konnte der Grammatik kein alpha: 
betiſches Wörterverzeichnis beigegeben werden. Bei dem über 
5000 Ausdrücke umfaſſenden Wörterſchatz des Buches empfiehlt 
es ſich daher, ſich ein Zettel⸗Lexikon anzulegen, d. h. man 
notiere ſich alle neuen Ausdrücke in' einer Lektion auf einzelne 
Zettel von gleicher Größe unter Angabe der Seitenzahl und 
ordne ſie nach dem Alphabete, um ſo jedes gewünſchte Wort 
ſofort auffinden zu können. Es iſt dies um ſo ratſamer, 
als es bis jetzt noch an einem brauchbaren Wörterbuch der 
modernen neuperſiſchen Sprache zu mäßigem Preiſe fehlt; 
denn für den Anfänger dürfte F. Steingass' Comprehensive 
Persian-English Dictionary, London, zu koſtſpielig (72 Mark) 
und zu unzweckmäßig ſein, da es eigentlich für die Lektüre 
der Werke der perſiſchen Literatur berechnet und infolge⸗ 
deſſen in zahlreichen Fällen für die bend Sprache unzu⸗ 
reichend iſt. Brauchbarer für dieſen Zweck, wenn auch etwas 
veraltet, iſt Adolphe Berges Dictionnaire Persan-Fran- 
cais, Leipzig 1868, das noch vor wenigen Jahren zum Preiſe 
von 8 Mark zu beziehen war, jetzt aber vergriffen iſt. Für 
den Anfänger hat dieſes Buch nur den großen Nachteil, daß 
die Umſchriſt fehlt und nur vereinzelte Wörter vokaliſiert ſind; 
es iſt daher nur von dem Geübten mit Nutzen zu gebrauchen. 

Beſonders ſei auf den Wortſchatz der im Anhang zum 
erſten Teil abgedruckten „Geſchichte der Qagaren“ hingewieſen, 
die überaus reichhaltig an wichtigen und brauchbaren Aus⸗ 
drücken der heutigen geſprochenen Sprache iſt, wovon eine 
große Anzahl in den vorhandenen Wörterbüchern überhaupt 
fehlen oder doch nicht in den Bedeutungen des modernen 
Sprachgebrauchs verzeichnet ſind. 

Bei der Bearbeitung der Texte wurde beſonders dar⸗ 
auf geſehen, ganze Redewendungen anzugeben und ſpezielle 
Phraſen nach Möglichkeit auf eine allgemeine Formel zu 
bringen, jo daß fie ſich auf viele andere Fälle anwenden 
laſſen. Auch wurde häufig auf die Regeln der Grammatik 
verwieſen, auf daß der Benutzer des Buches möglichſt damit 
vertraut werde. In allen Fällen, wo der Präpoſitional⸗ 
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gebrauch bei den Zeitwörtern im Perſiſchen vom Deutſchen 
abweicht, wurde dies beſonders angegeben. 


Zur Einführung in den Briefſtil wurde deſſen Technik 
hier im Schlüſſel, ſo erſchöpfend, als es der Raum geſtattete, 
behandelt, wodurch das Verſtändnis der im Anhang zum 
zweiten Teil befindlichen Dokumente, die faſt durchweg in 
denkbar höchſtem Stile abgefaßt ſind, weſentlich erleichtert 
werden dürfte. Von einer vollſtändigen Umſchrift dieſer 
Schriftſtücke mußte des Raumes wegen leider abgeſehen wer⸗ 
den. Immerhin iſt größte Sorgfalt darauf verwandt worden, 
daß der Benutzer des Buches auf Grund ſeiner bis dahin 
erzielten perſiſchen Sprachkenntniſſe im Verein mit den knappen 
Andeutungen in keinem Falle auf unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten bei dem Studium der Texte ſtoßen wird. Nur die 
Briefe in ganz ſchreibflüchtiger Kurrentſchrift ſind vollſtändig 
tranſkribiert worden. 

In Anbetracht der Schwierigkeit der Beſchaffung und 
der recht geringen Auswahl paſſender perſiſcher Texte für 
den Amtsſtil bittet der Verfaſſer, ihm nicht die häufigen 
Flüchtigkeitsfehler und Auslaſſungen zur Laſt zu legen, wie 
ſie leider in den reproduzierten Originaltexten der Seiten 
441 —470 und 483 — 490 auftreten. Es gehen daher der 
Überſetzung der einzelnen Dokumente jeweils „Berichtigungen“ 
im Schlüſſel voraus. Intereſſant iſt dabei die vom musli⸗ 
miſchen Standpunkt aus durchaus nicht gleichgültige Tatſache, 
daß unter den zahlreichen Qur'an-Zitaten die wenigſten ganz 
korrekt wiedergegeben ſind; ſie ſcheinen ſohin frei aus dem 
Gedäͤchtniſſe erfolgt zu fein. 

Die Beigabe einiger weiterer Dokumente von allge⸗ 

meinem Intereſſe im Schlüſſel und von vier Tafeln zur Ver⸗ 
anſchaulichung von drei im praktiſchen Leben zuweilen vorkom⸗ 
menden neuperſiſchen Schriftarten erſchien der Vervollſtändigung 
wegen für zweckdienlich. 
Zu den 88 109—154 der Grammatik (Präpoſitional⸗ 
ausdrücke) iſt im Schlüſſel noch eine Reihe inſtruktiver Beiſpiele 
gebracht worden, weshalb hier noch ein alphabetiſches Ge⸗ 
ſamtverzeichnis aller in den 88 109 — 154 nebſt Nachträgen 
vorkommenden perſiſchen Präpoſitionen und als ſolche an- 
gewandten Ausdrücke eingeſchaltet wurde, wodurch eine beſſere 
Ausnützung dieſes wichtigen Stoffes möglich iſt. Auch bei 
der Lektüre wird dieſes Verzeichnis gleich dem beigefügten 
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Wörterbüchlein zu den Texten des zweiten Teiles erwünſcht 
und von Vorteil ſein. 

Vor der Benutzung des Buches wolle man die „Be⸗ 
richtigungen und Ergänzungen“ am Schluſſe der Grammatik 
und des Schlüſſels beachten. 

Um ein möglichſt gewinnbringendes Studium zu erzielen, 
empfiehlt es ſich, die damit verbundene Mühe nicht zu ſcheuen 
und folgenden Weg einzuſchlagen: 1. Anlegung der Zettel 
über die in jeder Lektion neu auftretenden Wörter; 2. Durch⸗ 
arbeitung der Lektion; 3. Wiederholung. 

Eine Anzahl Druckfehler des zweiten Teiles der Gram⸗ 
matik, die ſich leider noch vorfanden, ſind teils an der zu⸗ 
gehörigen Stelle im Schlüſſel, teils am Ende des Schlüſſels 
verzeichnet worden. 


Gautzſch bei Leipzig, im Auguſt 1915. 


Der Verfaſſer. 
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Erklärung der Zeichen und Abkürzungen. 


* Stern rechts vom Worte bedeutet: Arabiſches Wort. Z. B. 
kötäb*®. 

Ringelchen rechts bedeutet: a) Neben dem Wort in arabiſcher 

Schrift: Perſiſche Schreibung des arabiſchen Wortes; 

18 8 Neben der Ausſprache: Perſiſche Ausſprache des arabiſchen 
ortes 

05 Neben der Bedeutung: Perſiſche Bedeutung des arabiſchen 
ortes. 

Strich ſteht als Wiederholungszeichen für das ganze Wort. Z. B. 

mü‘ällöm*; pl. in' (ſtatt: mucällé min“). 

— Sicht als Wiederholungszeichen für das um die arabijche Feminin⸗ 
endung (-&*, -ät*) verkürzte Wort. Z. B. mu‘ällömä*; pl. at“ 
(ſtatt: mu Allsmat“). hukümät*; pl. -At (ſtatt: hakümät*). 
Drei Punkte zeigen die Stellung 5 näheren Ergänzung 
an. Z. B. bä'eèt -S .. . büdän bedeutet: ... bewirken. 

„»Anführungszeichen bedeuten: wörtliche Bedeutung. 

() Runde Klammern bedeuten: 1. In den Wörterverzeichniſſen 
und Beiſpielen: 

a) Wörter oder Buchſtaben, die 1 Belieben geſetzt oder weg⸗ 
gelaſſen werden können. Z. B. (bätt*-2) näs-tä'liq'. 5 
b) Varianten. 3. B. Fongan (dougän). 
2. In den Überſetzungsſtücken: 
Wörter und Ausdrücke, die zu ü berſetzen find. 

[ ] Eckige Klammern bedeuten: 1. In den Wörterverzeichniſſen 
und Beiſpielen: Ungebräuchlicher Ausdruck oder abgefallene 
Flexionsendung. 

2. In den Überſetzungsübungen: Der eingeklammerte Aus⸗ 
druck darf nicht überſetzt werden. 

„] Eckige Klammer mit dem arabiſchen Hämzä-Zeiden, in Umſchrift ſtets: 

( weit darauf hin, daß das Hämzä, das 8 korrekte arabiſche Wort⸗ 
form erfordert, im Perſiſchen abfällt. Z. B. , häwal““. 


4 = Arabiſch. T = ürkiſch. 

ch = Chineſiſch. b. = büdän. 

p = Deutid. ° d. = däStän. 

Er = Engliſch. f. = färmfdän 

Fp = Franzöſiſch. g. = göröftän 

a = Griechiſch. k. = kärdän 

H = Hinduftänt. n. = nämfidän 

ı = Jcalieniſch. r. = räftän. 

M = Mongoliſch. S — 8üdän. 

no = Neugriechiſch. pl. = Plural. 

pr = Rusch 5 —= Doppelplural. 
R = Ru 5 f. 3 

ar = Spaniſch. fem. = Femininum. 


Erſter Teil. | 


Erite Lektion. 
Übung I (Seite 33). 
Die Geſchichte von Häsän Hän. 

Diefer ſehr gute und kluge Knabe — er heißt Häsän 
Hän — iſt ſehr eifrig. Tag und Nacht iſt er mit Lernen 
und mit Schreibübungen beſchäftigt. Er hat dieſes Buch bis 
hierher ſtudiert, gut eingeübt und alles gemerkt. Jetzt gerade 
ſetzte er ſich vor ſeinen Lehrer und ſagt in folgender Weiſe 
das Geographiepenſum auf. (Fortſetzung folgt.) 


überſetzung I (Seite 33). 
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Ceſeſtück 1 (Seite 34). 

Unſere Heimat iſt Iran (Perſien) und wir find Iranier 
(Perſer). Unſere Väter find auch Iranier geweſen. Die 
Iranier ſind ein uraltes Volk; aber die alten Iranier unter⸗ 
ſchieden ſich von den jetzigen um vieles. Die Sprache der 
alten Iranier war anderer Art; fie ſprachen nämlich ein 
Perſiſch, das wir jetzt nicht mehr verſtehen, und ebenſo können 
wir auch ihre Schrift nicht mehr leſen. (Fortſetzung folgt.) 


Vorwort zu den Geſprächen (Seite 35). 
Erzählung der Unterhaltung zwiſchen zwei Schülern. 


Dieſe zwei Schüler, welche früher zuſammen bekannt und befreundet 
waren, trafen jetzt einander mitten in der Allee, erkennen ſich wieder, er⸗ 
kundigen ſich nach ihren Verhältniſſen und unterhalten ſich in der Weiſe, 
wie hier ihre einzelnen Fragen und Antworten zur Kenntnisnahme der 
Leſer niedergeſchrieben worden find. 


I p&sär-& ba-gäyrät*-i ‚ein (-I) eifriger Knabe“. 
Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.-Srammatil. 1 
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Zweite Lektion. 
Übung 2 (Fortſetzung, Seite 39). 
Über Geographie. 

Die Geographie iſt die Beſchreibung vom Zuſtand der 
Erde. Sie zeigt die Form der Erde, deren verſchiedene 
Teile, die Gebirge, die Meere und dergleichen mehr. Die 
Erde iſt rund in Geſtalt einer Kugel oder eines ſehr großen 
Balles. Sie iſt aus drei Teilen Waſſer und aus einem 
Teil Land zuſammengeſetzt. Die drei Teile Waſſer beſtehen 
aus Meeren, die drei Viertel der Erdoberfläche bedeckt haben. 


Uberſetzung 2 (Seite 39). 
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Teſeſtück 2 (Fortſetzung, Seite 40). 

Ihre Lebensführung war anders geſtaltet und ſie hatten 
andere Sitten und Gebräuche. Auch waren ſie keine Mu⸗ 
hammedaner, aus dem Grunde, weil die Religion des Islam 
noch nicht vorhanden war. Unſere Altväter waren zoroaſtriſcher 
Religion, d. h. ihr Prophet trug den Namen Zoroaſter. 

Ihr Glauben beſtand in folgendem: Alles Gute in der 
Welt hat ein Schöpfer geſchaffen und die ſchlechten Dinge hat 

ein anderer Schöpfer geſchaffen. (Fortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Fortſetzung, Seite 41). 
Frage. Antwort. 
en Tag! (Wörtl.: Heil über Guten Tag! (Wörtl.: Über Sie das 
ie! eil! 


ie! 
Wie iſt Ihr Befinden? Danke (wörtlich: infolge Ihrer 
Liebenswürdigkeit), es iſt gut. 


a : 


Wohin gehen Sie? (Wörtl.: Wohin Ich gehe zur Schule. 
tragen Sie die Beehrung?) 

Nach welcher Schule gehen Sie? Nach der neuen Schule, Elementar- 

ö N ſchule genannt. 

Seit wann gehen Sie dorthin? Seit drei Monaten (wörtl.: Es find 
(Wörtl.: Wie lange iſt es her, drei Monate) gehe ich dorthin. 
[daß] Sie dorthin gehen?) | 

Was für ein Buch ſtudieren Sie Ich leſe [dort! das Buch tälimu 
dort? rätfal“ Unterweiſung d. Kinder). 

(Fortſetzung folgt.) 


Dritte Lektion. 
übung 3 (Fortſetzung, Seite 45). 


Die Meere ſind in fünf Hauptteile eingeteilt worden. 
Der erſte: das nördliche Eismeer; der zweite: der Atlantiſche 
Ozean; der dritte: der Indiſche Ozean; der vierte: der Große 
(Stille) Ozean; der fünfte: das ſüdliche Eismeer. Zur Be⸗ 
ſtimmung der verſchiedenen Ortlichkeiten auf der Erde hat 
man ſich vier Punkte gedacht, welche man gewöhnlich die 
Kardinalpunkte nennt, und das ſind folgende: Oſten, Weſten, 
Norden und Süden. (Fortſetzung folgt.) 


überſetzung 3 (Seite 46). 
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reſeſtück 3 (Fortſetzung, Seite 46). 


Den Schöpfer des Guten pflegten fie Yäzdan zu nennen 
und den Schöpfer des Böſen nannten ſie Ahriman. Sie 
behaupteten, dieſe beiden Schöpfer lägen ſtändig zuſammen 
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im Streite. Beiſpielsweiſe behaupteten fie: das Licht, die 
Wohlfahrt, der blühende Zuſtand, die Reinheit und die 
nützlichen Tiere ſtammten von Yäzdän, dagegen die Finſter⸗ 
nis, das Laſter, die Unreinheit, die Zerſtörung und die 


ſchädlichen Tiere von Ahriman. (Fortſetzung folgt.) 
Geſpräch (Fortſetzung, Seite 47). 
Frage. Antwort. 
Wer iſt Ihr Lehrer? Der Elementarlehrer, Ehrwürden 
Herr Säyh Muhämmäd Husäyn. 
Iſt er ein guter Lehrer? Ja, er iſt ſehr gut. 
Wie verfährt er mit Ihnen? Er geht vollkommen gütig und 


freundlich vor und iſt wie ein 
gütiger Vater. 
Schlägt er die Schüler mit dem Nein, niemals ſchlägt und quält 
Stocke? er jemand, und das Durchprügeln 
betrachtet er als eine Roheit. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vierte Lektion. 
Übung 4 (Fortſetzung, Seite 49). 

Der Oſten iſt der Punkt, von wo aus die Sonne auf⸗ 
geht, und man nennt ihn auch Särg*. Der Weſten iſt der 
Punkt, wo die Sonne untergeht, und man benennt ihn 
auch Kärb*. Der Norden iſt der Punkt, welcher einem 
gegenüber liegt, ſobald als der Oſten rechter Hand (wörtl.: 
auf der Seite der rechten Hand), der Weſten aber linker 
Hand ſich befindet. Der Süden iſt der Punkt, der dem 
Norden gegenüberliegt. 

Auch der Landteil iſt in fünf Weltteile eingeteilt worden: 
Aſien, Europa, Afrika, Amerika, Auſtralien, ſo wie es auf 
der Landkarte dargeſtellt worden iſt. (Fortſetzung folgt.) 


überſetzung 4 (Seite 50). 
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Ceſeſtück 4 (Fortſetzung, Seite 51). 

Demnach war es ſo, daß die Zoroaſtrier die Gottheit 
dualiſtiſch auffaßten, nicht moniſtiſch. Aber Ahriman pflegten 
ſie nicht zu verehren, ſondern behaupteten, der Menſch müſſe 
gute Werke tun und die Einwirkungen Ahrimans zerſtören, 
damit Ormuzd (= Yäzdän) mit ihm zufrieden ſei und ihn 
dem Paradieſe zuführe. 

Die Zoroaſtrier verehrten das Feuer ſehr und ſie hatten 
Feuertempel, d. h. Orte, wo ſie das Feuer hüteten und nicht 
erlöſchen ließen. Deshalb nennt man die Zoroaſtrier auch 
Feuerverehrer. (Fortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Fortſetzung, Seite 52). 

Frage. Was tut er aber dann, wenn ſich die Schüler etwas zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen? 

Antwort. Wenn die Schüler widerſetzlich find, dann verbietet 
er ihnen, ſolange als dies möglich iſt, in gütiger und zuredender Weiſe 
(wörtl.: mit Güte und Ermahnung); aber nötigenfalls beſtraft er ſie im 
Verhältnis zum Vergehen. Die Beſtrafungen, die er vornimmt, find 
derart, daß er beiſpielsweiſe einem Schüler, der ſich etwas zuſchulden 
kommen läßt, gebietet, eine Zeitlang ſtehen zu bleiben, oder daß er auf 
eine beſtimmte Zeit in einen Winkel oder in ein äußeres Zimmer ein⸗ 
geſperrt werde, und daß er nach Maßgabe der Verfehlung einige Seiten 
Leſe⸗ und Schreibübungen mache; und daß ihm die Erlaubnis [zur 
Teilnahme an] der Spiel⸗ und Spaziergangszeit verſagt werde; aber 
Durchprügeln und Beſchimpfen iſt niemals darunter und niemandes 
Ohr hat in unſerer Schule (je! ein abſcheuliches Wort gehört. 

| (Fortſetzung folgt.) 


Fünfte Lektion. 
übung 5 (Fortſetzung, Seite 56). 


Der aſiatiſche Kontinent umfaßt viele Länder; jedes Land 
viele Provinzen und jede Provinz viele Städte, Flecken und Dörfer. 

Eine von den Großmächten des aſiatiſchen Kontinents 
iſt das Königreich Perſien, worin wir unſern Wohnſitz haben. 
Dieſes Reich hat eine Einwohnerzahl von nahezu 20 Millionen 
(wörtl.: 40 X ½ Million). Die hauptſächlichſten Provinzen 
und Städte ſind die folgenden: 


1 Meiſt äg& ausgeſprochen. 
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Die Provinz Perſiſcher Iraq. Die Hauptſtadt 
dieſer Provinz iſt Teheran, das man „Haus des Chalifates“ 
zu nennen pflegt und das zur Jetztzeit die Reſidenz und der 
Sitz der Herrſcher Perſiens iſt. Es hat eine Einwohnerzahl 
von nahezu 300 000 Seelen. Die ſelbſtändigen Regierungs⸗ 
behörden, die ſich in dieſer Provinz vorfinden, ſind die 
folgenden. (Fortſetzung folgt.) 


Uberſetzung 5 (Seite 56). 
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Teſeſtück 5 (Fortſetzung, Seite 57). 


Nachdem der Herr unſern Propheten geſandt hatte, 
wurden die Iranier größtenteils Muhammedaner; aber einige 
nahmen auch den (islamiſchen) Glauben nicht an und ihre 
Kinder haben noch jetzt dieſelbe zoroaſtriſche Religion. Jetzt 
nennt man fie Gäbr und Mägüs (Feueranbeter). 

Das religiöſe Buch der Zoroaſtrier trägt den Namen 
Aweſta und es ſteht bei ihnen im Range unſeres Korans. 

ö (Fortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Fortſetzung, Seite 58). 
Frage. Antwort. 


Sehr ſchön. Ich wünſche nun, daß Ihn lobt er ſehr und er bezeigt 
Sie mir freundlichſt ſagen, was ihm Freundlichkeit und Güte; 


macht er mit einem Schüler, der auch gibt er ihm ſchöne Sachen, 
gute Fortſchritte macht und ſeine in Art von Fleißbilletten, Schrift⸗ 
Aufgabe gut gelernt hat? tafeln, Büchern und Landkarten. 


Wahrhaftig, Sie haben einen aus⸗ 
gezeichneten Lehrer. Wiſſen Sie 
ſeinen Wert zu ſchätzen! 


u Wi 


Welcher Art ift nun Ihr Lehrer? un Lehrer iſt der reinſte Sößmär 

(Böſewicht); er iſt gleichſam der 
Todfeind der Schüler. Er befitzt 
überhaupt kein Gerechtigkeitsge⸗ 
fühl. Wegen eines jeden kleinen 
Vergehens ſchlägt er die Schüler. 
Geſtern hat er meinem Bruder 
ein Auge ausgeſchlagen (wörtl.: 
ein Auge meines Bruders blind 
gemacht). (Fortſetzung folgt.) 


Sechſte Lektion. 
Übung 6 (Fortſetzung, Seite 63). 

Hämsä, Seine Regierungszentrale iſt die Stadt Zängän. 
— Qäzwin. Der Sitz feiner Regierungsbehörde iſt die 
Stadt Qäzwin. — Hämädän. Der Sitz ſeines Statt⸗ 
halters iſt die Stadt Hämädän. — Qum. Seine Ver⸗ 
waltungszentrale iſt die Stadt Qum, ein großer Wallfahrts⸗ 
ort, woſelbſt die Begräbnisſtätte der Fätémä, der Tochter 
des ſiebenten Emäms, des Emams Müsä Kaz&m (über beide 
»das Heil!) iſt. — Kasan. Seine Regierungszentrale iſt 
die Stadt Kasan. — Esfähän. Seine Verwaltungszentrale 
iſt die Stadt Esfähan. — Väzd. Seine Regierungszentrale 
iſt die Stadt Yäzd. 

Die Provinz Adärbäyfän. Ihr Gebiet iſt weit, 
und es bildet die kleinere Hälfte des Königreiches Perſien. 
Die Thronfolger Perſiens (wörtl.: des unvergänglichen Reiches) 
belieben ſich in dieſem Gebiete aufzuhalten und dort zu 
herrſchen. Die Zentralſtelle für die Herrſchaft in dieſem 
Gebiete iſt die Stadt Täbriz (Tauris), die man där“ ’s-säl- 
tänä („Haus des Königtums) zu nennen pflegt. (Fortſetzung folgt.) 


Überfegung 6 (Seite 64). 
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Teſeſtück 6 (Fortſetzung, Seite 65). 


Die alten Iranier rechneten den Ackerbau, der den 
blühenden Zuſtand verurſacht, zu den ſehr verdienſtlichen 
Werken. Zudem verabſcheuten fie das Lügen ſehr, und fie 
pflegten immer die Wahrheit zu ſprechen. 

Die Iranier reichen in ſo graue Vorzeit zurück, daß 
wir nicht genau wiſſen, in was für einem Zuſtande ſie in 
den erſten Zeiten lebten, und was ſie taten. Daher iſt die 
Geſchichte, die man über jene ſehr frühen Zeiten geſchrieben 
hat, nicht richtig und wahrheitsgetreu, ſondern kommt einer 
Legende gleich. (Fortjegung folgt.) 


Geſpräch (Fortſetzung, Seite 66). 


Frage. 
Wieſo ſchlug er Ihrem Bruder das 
Auge aus? 


Was hatte er ſich denn für ein Ver⸗ 
gehen zuſchulden kommen laſſen? 


Was hatte jener arme Kerl getan? 


Pflegen denn die Schüler in Ihrer 
Schule Dienſtbotenarbeit zu ver⸗ 
richten und Waſſer und die 
Waſſerpfeife darzubieten? 


Antwort. 


Er ſchlug ihn mit dem Stock auf 
den Kopf und ins Geſicht; auf 
einmal traf der Stock ſein Auge, 
jo daß mein Bruder (wörtl.: es, 
d. i. das Auge) ſofort erblindete. 


Er hatte das Waſſer in der Waſſer⸗ 
pfeife des Lehrers nicht gut ab⸗ 
gemeſſen. Sonſt hatte er durch⸗ 
aus nichts anderes begangen. 
Überdies hat er [der Lehrer] vor⸗ 
geſtern ein Kind ſehr heftig ge⸗ 
ſchlagen, ſo daß es (wörtl.: ſein 
Ohr) taub wurde. 

Er war gegangen, Waſſer aus dem 
Waſſerbehälter für den Lehrer 
zu holen; er fiel die Treppen 
herunter und hatte ſo den Waſſer⸗ 
krug zerbrochen. 

Ja, in unſerer Schule obliegen alle 
Hausarbeiten den Schülern. 


(Fortſetzung folgt.) 


1 baz-mändä ‚Übriggebliebenes‘, Reſt; Fortſetzung. 
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Siebente Lektion. 
Übung 7 (Fortſetzung, Seite 69). 


Die Provinz Gilän. Die Zentralſtelle für die 
Herrſchaft über dieſe Provinz iſt die Stadt Räst. — Die 
Provinz Mäzändärän. Die Zentralſtelle ihrer Herr: 
ſchaft bildet die Stadt Säri. — Die Provinz Astär-äbäd. 
Die Zentralſtelle ihrer Herrſchaft iſt die Stadt Astär-äbäd. 
— Die Provinz Kurddstän. Die Metropole diefer 
Provinz iſt die Stadt Sénä, die man auch Sénändeég nennt. 
— Die Provinz Körmän-sähän. Das Zentrum 
dieſer Provinz iſt Kermän-säh. — Die Provinz Lursstän, 
die ehedem mit der Provinz Kérmän-sähaàn eins geweſen iſt. 
Ihre Herrſchaftszentrale iſt die Stadt Burügérd. — Die 
Provinz Hür&stän (korrekter Hüzöstän]. Ihre Regierungs⸗ 
zentrale iſt die Stadt Süstär, die am Ufer des Kärün- 
Fluſſes gelegen iſt. — Die Provinz Färs. Ihre 
Herrſchaftszentrale iſt die Stadt Siräz, deren Bevölkerung 
mit Willen und Können begabt, und das als daru I- èlm 
(Haus des Wiſſens“) rühmlich bekannt iſt. — Die Provinz 
Kermän. Die Zentralſtelle für ihre Herrſchaft iſt die 
Stadt Kermän. — Die Provinz Mäkrän. Ihre 
Metropole iſt die Stadt Bämpür. — Die Provinz 
Horäsän. Die Hauptſtadt dieſer Provinz iſt die heilige 
Stadt Mäshäd, die die Grab- und Begräbnisſtätte des achten 
Emäms, des Emäms R&ä! (über ihn das Heil!) und ein 
großer Wallfahrtsort Perſiens iſt. (Fortſetzung folgt.) 


Überſetzung 7 (Jortſetzung, Seite 71). 
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Leſeſtück 7 (Fortſetzung, Seite 72). 
Erſter Abſchnitt. 
Die plsdäadiſchen und käyäniſchen Herrſcher. 
Die Pisdädier. 

Man erzählt: die erſte Perſon, die zur Königswürde 
gelangte, trug den Namen Käyümärt. Vor Käyümärt 
hatten die Menſchen keine ordentliche Kleidung und Nahrung. 
Dieſer Herrſcher lehrte den Menſchen das Verfahren des 
Kleidernähens und Speiſenkochens. Die Diwä, d. h. wilde 
Menſchen brachten dem Käyumärt Neid entgegen und zeigten 
ſich unbotmäßig gegen ihn. Käyümärt ſchickte ſeinen Sohn, 
der Söyämäk hieß, mit einem Heere zum Kampfe gegen die 
Diwe. Die Diwe aber töteten den Söyämäk. 

Käyümärt ſandte den Sohn des Seyamäk aus, der 
den Namen Husäng trug. auf daß er ſich Vergeltung für 
die Tötung (wörtl.: das Getötetwerden) des Seyämäk ver⸗ 
ſchaffe und an den Diwen Rache nehme. Nach Käyümärt 
wurde Hüsäng König, und auch er lehrte den Menſchen 
viele Betätigungen und Kunſtfertigkeiten. (Fortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Schluß, Seite 73). 


Frage. Antwort. 
Wann lernen fie [die Schüler! Richtig gelernt wird überhaupt 
denn? nicht; die Schüler find nur dort 


eingeſperrt und find zumeiſt mit 
den privaten (wörtl.: perſönlichen) 
Dienſtleiſtungen für den Lehrer 
beſchäftigt. 
Warum gehen Sie dann in jene Ich bin [dazu] gezwungen; ich habe 
Schule und zerſtören Ihr (eigenes) keinen Ausweg. 


Leben? 

Haben Sie Luft, in unſere Schule Gewiß, ich habe große (wörtl.: voll: 
zu kommen? kommen) Luſt [dazu]. 

Dann will ich heute Abend (wörtl.: Ich werde (dadurch! ſehr zu Dank 
Nacht) zu meinem Vater ſagen, verbunden. 


daß er von Ihrem Vater ver⸗ 
langt, Sie in unſere Schule zu 
bringen. Hoffentlich (wörtl.: wenn 
Gott — er iſt erhaben — will) 
werde ich Ihnen morgen, Freitag, 
Nachricht darüber geben. 
Leben Sie wohl! (Wörtl.: Gott [fe] Adieu! (Wörtl.: Möge Ihre Liebens⸗ 
Ihr Beſchützer !) würdigkeit ſich vermehren = 
Danke!) 
Auszug aus dem zweiten Bande des Buches: Tä’limu ’L-ätfäl 
(‚Unterweifung der Kinder‘). 


Zr A 


Achte Lektion. 
übung 8 (Schluß, Seite 78). 

Prüfung Häsän Hän’s in der Geographie. 

Nachdem Häsän Han dieſen geographiſchen Stoff gut 
erfaßt, die Namen der Länder, Provinzen und Städte be⸗ 
halten und auf der Landkarte erkannt hatte, da (wört⸗ 
lich: zu jener Zeit) prüft ihn eines Tages ſein Lehrer in 
Gegenwart der geſamten Schulleiter. Bei jeder Stadt, 
nach welcher er Häsän Hän fragt, ſagt dieſer ſofort, in 
welcher Provinz und wo ſie liegt, und zeigt ſie auf der 
Landkarte. Als der erſte Vorſitzende und die Beiſitzer eine 
derartige Klugheit und ein derartiges Willen bei Häsän 
Han ſehen, ergehen fie ſich über (wörtl.: mit Beziehung auf) 
ihn in überaus große Lobſprüche, und der erſte Vorſitzende 
ſchenkt ihm ein Exemplar des Geographiebuches von Mirza 
Müsä Hän, das gute und zahlreiche Karten enthält. Häsän 
Han nimmt das Buch mit vollendetem Anſtand in Empfang 
und bedankt ſich dafür. 


Auszug aus dem zweiten Bande des Buches: Tä’limu 'Tätfal 
(‚Unterweifung der Kinder)). 


überſetzung 8 (Seite 79). 
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Teſeſtück 8 (Fortſetzung, Seite 79). 


Der Nachfolger Hüsäng’s war fein Sohn Tähmürät. 
Weil Tähmürät die Diwe gefangen nahm und einſperrte, 
erhielt er den Beinamen: ‚Der Diwbezwinger'. Man erzählt: 
zur Zeit des Tähmürät entſtand eine Hungersnot. Jener 
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Herrſcher gebot, die Reichen ſollten ihr Frühſtück nicht eſſen, 
ſondern es den Armen geben, damit ſie alle einander gleich 
ſeien. Seit jener Zeit lernten die Menſchen Faſten halten. 
Nach Tähmürät wurde Gämsid, der fein Sohn war, Herrſcher. 
Er iſt rühmlich bekannt und war ein großer Herrſcher. Man 
behauptet, er habe ſechshundert Jahre regiert. Viele Künſte 
und Erfindungen bringt man mit Gämsid in Verbindung, 
und man behauptet, er habe dem Menſchen das Häuſer 
bauen, die Heilkunde, die Verfertigung von Waffen und die 


Kenntnis der Edelſteine gelehrt. (Fortſetzung folgt.) 
Geſpräch (Seite 80). 
Frage. Antwort. 
Was für eine Wiſſenſchaft iſt die Die Geographie oder Erdbeſchreibung 
Geographie? iſt die Wiſſenſchaft, in der man 
den Zuſtand der Erdoberfläche 
erörtert. 
Aus wieviel Arten beſteht die Aus zwei Arten: aus der phyſi⸗ 
Geographie? kaliſchen und der politiſchen oder 


adminiſtrativen Geographie. 
Welches iſt die phyſikaliſche Geo. Die phyſikaliſche Geographie iſt 
graphie? jene, in der geſprochen wird von 
den Feſtländern, den Meeren, 
den Gebirgen und allem, was 
der Herr zu ſchaffen beliebte und 
was von Natur aus auf der 
Erde vorhanden iſt. 

Welches iſt die politiſche Geographie? Die politiſche Geographie beſteht 
aus der Beſchreibung der Völker⸗ 
ſchaften und der Länder auf 
der Erde. 


Neunte Lektion. 
übung 9 (Seite 84). 
Wirtſchaftsgeographie. 

Landwirtſchaft. — Induſtrie. — Handel. — Die 
wahrhafte Hauptquelle des Nutzens und Wohlſtandes iſt 
Arbeit und Anſtrengung, da, wenn der Menſch tatenlos da⸗ 
ſäße, die Steinkohlenlager ohne Nutzen im Innern und in 
den Tiefen der Erde bleiben würden. Die koſtbaren, wild⸗ 
wachſenden Pflanzen würden keine Gartenpflanzen, und die 
ſich des Wohlſtandes erfreuenden Nationen wären nicht infolge 
des ſegensreichen Vorhandenſeins der Schmiedekunſt, der ver⸗ 
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ſchiedenartigen Fabrikbetriebe, der Eiſenbahnen, der Häfen 
und der Schiffe zu dieſer Größe und Macht gelangt. Der 
Gegenſtand der Wirtſchaftsgeographie ſind die Erzeugniſſe, 
die einem zufallen infolge der ſegensreichen Vereinigung der 
Naturkräfte mit dem ernſthaften Streben des Menſchen, oder 
mit anderen Worten infolge des Ackerbaues, der Gewerbe⸗ 
tätigkeit und des Handels. (Fortſetzung folgt.) 


überſetzung 9 (Seite 85). 
AL h Se- 

DOE. = E N= * 
"3315 a9) Anil J. ld Je „. ei A= ob 
2 de O „ ul u a 3,3 Ko 
le ya au D „SI 
G x = x N 
— Se „ui. ex ol. = . 3,15 gan) Colo 
log U 5 J. = DN zu pr sul Ol 

0 a las er SN on N 


Teſeſtück 9 (Fortſetzung, Seite 86). 

Das Neujahrsfeſt führte er ein, und er erbaute die 
Stadt Perſepolis (Istähr). Perſepolis war eine Stadt in 
Färs, nahe bei Siräz; es iſt in alter Zeit die Reichshaupt⸗ 
ſtadt Perſiens geweſen. Jetzt liegt es in Trümmer. Es 
gab da hohe Paläfte, deren Ruinen noch vorhanden find. 
Jene Ruinen bezeichnet man [mit dem Namen]: Täht-e 
Gämsid (Thron des Gämsid‘). 

Man erzählt: Gämsid habe einen Becher (Spiegel) ge 
habt, den Gehän-numä (, Weltzeiger“), d. h. es kam darin 
die ganze Welt zum Vorſchein. Zu guter Letzt wurde Gämsid 
anmaßend und verlangte, daß die Menſchen ihn anbeten 
ſollten. Gott erzürnte da über ihn und ſetzte den Zähhäk 
zum Herrn über ihn ein. 
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Zähhäk war Araber und ein grauſamer und blut- 
dürſtiger Herrſcher. Man behauptet, ſein eigentlicher Name 
ſei Däh-äk, d. h. der] zehn Laſter (habende geweſen, weil 
er zehn Laſter gehabt habe. Den Zähhak heißt man auch 
Biwär-äsb [den 10000 Pferde habenden], da er 10000 
Pferde gehabt habe und weil biwär in alter Zeit die Be⸗ 
deutung: „zehntauſend“ hatte. 

Auf den Schultern des Zähhäk find zwei Geſchwüre 
geweſen; zur Vertreibung des davon [ausgehenden] Schmerzes 
war es tagtäglich nötig, zwei Menſchen zu töten, und die 
Gehirnmaſſe ihres Kopfes auf die Geſchwüre zu legen. Einige 
behaupten, auf Zähhäk’s Schultern ſeien zwei Schlangen 


geweſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Fortſetzung, Seite 87). 


Frage. 
Von was für einer Geſtalt iſt die 
Erde? 
Iſt die Erdoberfläche glatt und 


Antwort. 


Die Erde iſt kugelförmig, d. h. rund 
in Geſtalt einer Kugel. 
Nein, die Erdoberfläche hat ſehr 


eben wie eine Kugel? viele Erſcheinungen in Art von 
Weltmeeren, Meeren, Feſtländern 
und Flüſſen. 

Der Ozean oder das Weltmeer (wört⸗ 
lich: ‚das umgebende Meer“) be⸗ 
ſteht aus den geſamten Meeres⸗ 
waſſermaſſen, die das Land rings⸗ 
um einſchließen. 

Ein Meer iſt ein Teil vom Ozean. 

Die Küſte beſteht aus dem Ufer 
oder Geſtade des Meeres. 

Ein Meerbuſen iſt ein Teil des 
Meeres, der ins Land hineinragt. 

Einen Ort des Meeres- oder Fluß? 
ufers, der ſpeziell für die Ankunft 
der Schiffe beſtimmt iſt, nennt 
man Hafen. 


Was iſt ein Ozean? 


Was iſt ein Meer? 
Was iſt eine Küſte? 


Was iſt ein Meerbuſen? 


Was iſt ein Hafen? 


Zehnte Lektion. 
Übung 10 (Fortſetzung, Seite 91). 


Die Land wirtſchaft. 


Unſere Kraft und unſere Nahrung wird durch die Land⸗ 
wirtſchaft gewonnen, und in dieſer Hinſicht kann man ſie 
Erhalterin und Ernährerin nennen. Die Landwirtſchaft 
eines jeden Landes hängt von der Natur ſeines Bodens und 
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der Beſchaffenheit ſeines Klimas ab und beſteht aus dem 
Anbau von Planzen und der Aufzucht von Vieh. (Die 
Landwirtſchaftsſchule iſt ein Ort zur Erlernung der darauf⸗ 
bezüglichen Wiſſenszweige.) | 
Die Pflanzenwelt. — Durch Schätzung und Be: 
rechnung hat man herausgefunden, daß über ein Fünfzigſtel 
des perſiſchen Bodens nicht beſtellt (angebaut) iſt, und daß 
ſogar zumeiſt der ganze Grundbeſitz Staatsdomäne und 
Stiftungsland oder in Privatbeſitz iſt. Die Bauern haben 
nichts ihnen Gehöriges, das ihnen nahe ginge, und ihre 
Tätigkeit iſt nur Lohnarbeit. Zudem kommen auch von 
ſeiten der Kommiſſare und Steuereinnehmer ſtarke Über⸗ 
griffe ihnen gegenüber vor. (Fortſetzung folgt.) 


Überfegung 10 (Seite 92). 
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Teſeſtück 10 (Fortſetzung, Seite 93). 


Schließlich fühlten ſich die Menſchen durch die Gewalt⸗ 
herrſchaft Zähhäk’s bedrückt. Ein Schmied, namens Käwä, 
deſſen Söhne Zähhäk getötet hatte, befeſtigte ein Stück Leder 


1 &nt&hä* ‚es ift zu Ende“. 


1 


an der Spitze einer Stange, beſtimmte das als Fahne und 
rief den Leuten zu: Erhebt euch gegen Zähhäk! Die Perſer 
taten ſich zuſammen und ſetzten den Färidün, der ein Sohn 
Gämsid's war, zum Herrſcher ein; den Zähhäk aber ſetzten 
fie im Dämäwänd-Gebirge gefangen und am Ende bereiteten 
fie ihm den Untergang. Man erzählt, Zähhäk ſei tauſend 
Jahre lang Herrſcher geweſen. 

Die Fahne, welche Käwä, der Schmied, aus dem Leder: 
ſtück gemacht hatte, nennt man das Käwéèyaäniſche Banner. 
Die Perſer bewahrten es auf, ſchmückten es mit Edelſteinen 
und ſie betrachteten das Banner in den Schlachten als ſieg⸗ 
bringend. Schließlich fiel jene Fahne in die Hände der 
Araber, und dieſe nahmen die Edelſteine daran mit ſich. 

(Fortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Fortſetzung, Seite 94). 
Frage. Antwort. 


Was iſt eine Meerenge oder Straße? Eine Meerenge oder Straße iſt ein 
ſchmaler Teil vom Meere (gelegen 
zwiſchen zwei Landſtrichen), der 
zwei große oder kleine Meere 
miteinander verbindet. 

Was verſteht man unter Feſtland? Unterßeſtland verſteht man einen ſehr 
großen Landſtrich, der nicht vom 
Meere durchſchnitten worden iſt. 

Was iſt eine Inſel? Jedes kleine Stück Land, das nicht 
als Feſtland bezeichnet werden 
kann und welches das Waſſer 

auf allen Seiten umgeben hat, 
heißt man Inſel. 

Was verſteht man unter Vor⸗ Das Hineinragen der (gebirgigen! 


gebirge? Küſte in das Meer nennt man 
8 Vorgebirge. 
Was iſt eine Küſte? Den Teil vom Lande, der dem 


Meere anliegt, heißt man Küſte, 
Geſtade oder Ufer. 


Elfte Cektion. 
Übung 11 (Fortſetzung, Seite 97). 
Die Landwirtſchaft. 


(Als Arbeitsnorm zwiſchen Grundbeſitzern und Bauern 
gelten [folgende] fünf Dinge: Waſſer!, Land, Saatkorn, 
Zugvieh und l[menſchliche! Arbeit, und mit jedem einzelnen 


1 Zur Berieſelung. 


EN, 


davon hängt ein Anteil [an dem Bodenertrag] oder ein Korn: 
haufen! zuſammen.) Das Land Perſien bringt Getreidearten, 
Hülſenfrüchte, Gemüſearten und verſchiedene Baumfrüchte wie 
Aprikoſen, Pfirſiche, große Aprikoſen, Mandeln, Reineclaude⸗ 
Pflaumen, Birnen, Kirſchen, Weintrauben, Zuckermelonen, 
Kürbiſſe u. a. m. hervor, ſowie verſchiedene Orangenarten 
und verſchiedene Arten von Nutzpflanzen wie Baumwolle, 
Flachs, Hanf, Indigo, Tabak für die Waſſerpfeife, Zigaretten⸗ 
tabak, Rübſamen, Safran, Gummiſorten. Galläpfel, Manna, 
Mohn, deſſen Saft opiümartig iſt, und den Maulbeerbaum, 
an deſſen Vorkommen die Seidenraupenzucht gebunden iſt. 
Der Anbau des Zuckerrohres aber iſt infolge der Gleich⸗ 
gültigkeit allmählich aufgegeben worden. (Fortſetzung folgt.) 


Überfegung 11 (Seite 98). 
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1 D. h. das Korn wird bei der Ernte in fünf Teile geteilt: ?/s er⸗ 
hält der Grundbefißer für ſein Land und fein Waſſer, 8 der Bauer, 
wenn er Saat, Arbeit und Zugvieh ſtellt. 


Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗ Grammatik. 2 
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Ceſeſtůück 11 (Fortſetzung, Seite 99). 

Als Färidün zur Herrſchaft gelangte, übte er gegen⸗ 
über den Menſchen große Güte und Freigebigkeit. Er 
herrſchte fünfhundert Jahre. 

Färidün hatte drei Söhne: Iräg, Sälm und Tür. 
Sein Reich verteilte er unter dieſe drei Söhne. Iran 
[Perſien! gab er dem Iräg, der der jüngfte und beſte war. 
Türän, d. h. Zurfeftän [Transoxanien], überließ er dem 
Tür und Syrien dem Sälm. Da Iran beſſer und größer 
als die anderen Ländereien war, beneideten Sälm und Tür 
den Iräg und töteten ihn. 

Iräg's Sohn, der den Namen Ménũ-&èhr trug, zog 
zur Blutrache für ſeinen Vater in den Kampf gegen Sälm 
und Tür und ließ fie hinrichten. Er ſelbſt wurde Herrſcher 
und regierte hundertzwanzig Jahre. (Fortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Fortſetzung, Seite 100). 


Frage. 
Was iſt ein Berg (Gebirge)? 


Was iſt mit der Höhe eines Berges 
oder der Höhe eines gewiſſen 
Ortes gemeint? 


Wie nennt man eine kleinere Er⸗ 
hebung als einen Berg? 
Was iſt ein feuerſpeiender Berg? 


Antwort. 


Stellen auf (von) der Erde, die im 
Verhältnis (wörtl. in Beziehung) 
zu Orten der Umgebung ſtark 
überragend und hoch find, nennt 
man Berge (Gebirge). 

Die Höhe eines Berges oder Ortes 
beſteht aus dem Verhältnis der 
Höhe jenes Berges oder Ortes 
(wörtl.: in Beziehung zum) zum 
Meeresſpiegel. Z. B. in dem 

Falle, wenn es heißt: das Dämä- 
wänd=Gebirge hat eine Höhe von 
nahezu 6000 m, ſo iſt mit ſeiner 
Höhe gemeint: im Verhältnis 
zum Meeresſpiegel, aber nicht im 
Verhältnis zur Ortſchaft Dämä- 
wänd oder zu Tährän. 

Hügel, Anhöhe, wellenförmiges Ge⸗ 
lände, Abhang. 

Ein feuerſpeiender Berg iſt ein Berg, 
aus deſſen Krater Flammen und 
Dämpfe und feurige Maſſen her⸗ 
ausgeſchleudert werden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Zi: 49: 222 


Swölfte Lektion. 
Übung 12 (Schluß, Seite 105). 
Die Land wirtſchaft. 


An den Küſten des Kaſpiſchen Meeres, in Lursſtan und 
Arabien find noch ſchöne Waldungen von Eichen-, Kaſtanien⸗, 
Azäd-, Platanen⸗ und Buchsbäumen u. a. m. vorhanden, 
die eine der Hauptquellen großen Nutzens für das Land und 
eine der Urſachen für ſeinen blühenden Zuſtand hilden. Aber 
leider fielen die meiſten in die Hände von Ausländern, und 
dieſe fällen und ſchleppen ſie in Unzahl fort; und wenn man 
die Sache eine Zeitlang auf dieſe Art beläßt, dann ſteht nahe 
bevor, daß uns auch dieſe göttliche Gnadengabe entriſſen 
werden wird. An Tieren werden im Perſiſchen Reiche ge⸗ 
züchtet: berühmte Pferde, ſehr gute Kamele und Maultiere, 
Schafe und Murguz⸗Ziegen, aus deren hübſchem Pelz nebſt 
Wolle man ausgezeichnete Mäntel und Teppiche webt; ferner 
ſind die verſchiedenen Arten der Raubtiere und wilden 
Tiere in Buſchwäldern, Bergen und Steppen ſtark vertreten, 
wie (beiſpielsweiſe) der Löwe, der Tiger, der Panther, der 
Schakal, die Hyäne, der Bär, der Büffel, die Gazelle, der 
Rehbock, der Hirſch, das wilde Bergſchaf. der Fuchs, der 
Haſe uſw. In den Ebenen Perſiens find Skorpione in 
Menge vorhanden, und an den Küſten des Kaſpiſchen Meeres 
wird Fiſchfang und im Perſiſchen Golf Perlenfiſcherei aus⸗ 
geübt. (Fortſetzung folgt.) 


Überfegung 12 (Seite 107). 
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TCeſeſtück 12 (Fortſetzung, Seite 108). 


Als einige Jahre von Menü-&ëhr's Regierung vergangen 
waren, zog einer der Söhne Tür’s, deſſen Name Afraseyäb 
war, zum Kampfe gegen Menũ-&éhr aus; er konnte ihn aber 
nicht beſiegen. Er ſchloß mit ihm Frieden, und es wurde 
feſtgeſetzt, daß Iran bis zum Glhün-Fluſſe Ménũ-Cëéhr! und 
vom Gihün nach jener Gegend Turkéſtan] hin dem Afrästyäb 
gehören ſolle. | 

Der angeſehene Heerführer und Miniſter Menü-tähr’s 
it Sam, Närimän’s Sohn, der Vizekönig von Sistän 
und einiger anderer Provinzen war. Man erzählt, Sam 
hätte einen Sohn gehabt, deſſen Haare von Kindheit an 
weiß waren und dem man den Namen Zal beilegte. Zal 
erzeugte ſpäterhin einen Sohn, der ein großer Held wurde, 
und zwar iſt es Rustäm. 

Der Sohn des Ménd-&éèhr, der den Namen Noudär 
trug, war kein guter Herrſcher. Afrästyäb aus Türän zog 
heran, ihn zu bekriegen, nahm ihn gefangen, tötete ihn und 
ergriff Beſitz von Iran; die Iranier jedoch erhoben ſich gegen 
ihn, vertrieben ihn und erhoben den Prinzen Zäb zum 
Großherrn. 

Nach Zäb wurde fein Sohn Gärsäsb Herrſcher, und 
dieſer iſt der letzte Kaiſer dieſes Geſchlechtes, das man die 
Pisdädier nennt; fie waren das erſte Herrſchergeſchlecht Irans. 
3 (Fortſetzung folgt.) 

1 mèlk “-& Mönü-löhr wä . . . bäsäd, das Beſitztum Mönu-Céhr's 
und . . . ſei. 


=, U Se 


Geſpräch (Fortſetzung, Seite 109). 
Frage. Antwort. 

Was iſt eine Steppe oder ein Flach⸗ Jedes ebene und abgeflachte Land 
land? nennt man Steppe oder Flachland. 
Was verſteht man unter Hochland? Jede flache und hochliegende Ebene, 

auf deren Oberfläche fich Höhe 
und Tiefe vorfindet, nennt man 
Hochland. 

Was iſt ein Flußtal (oder Tal)? Ein Flußtal iſt ein tiefliegendes 
Stück Land, in dem wohl ein 
waſſerführender Fluß ſeinen Lauf 

| genommen hat. 

Was iſt ein Fluß oder Strom? Jeden mächtigen Waſſerlauf, deſſen 
Waſſer ſich durch Dahinfließen 
ſchließlich ins Meer ergießt, nennt 
man Fluß oder Strom. 

(Fortſetzung folgt.) 


Dreizehnte Lektion. 


Nachtrag zu § 95, Seite 114. 

Die Perſer beginnen die Tagesrechnung mit Sonnenuntergang 
( 5 gurüb*), um welche Zeit es dann 12 Uhr iſt; die Uhren müſſen 
daher täglich darnach gerichtet werden. So ſagt man: 

=. L Cähär säät* b&-gurub“ mändä äst 
‚es find noch vier Stunden bis zum Sonnenuntergang übrig‘, es find 
vier Stunden vor Sonnenuntergang; d. h. es iſt acht Uhr Nachmittag 
nach perfiſcher Zeit. Oder: 

TE L d dt“ w nf ä gurab- 
gudästä äst ‚es find 2½ Stunden ſeit Sonnenuntergang vergangen‘, 
es find 24/2 Stunden nach Sonnenuntergang; d. h. es ift / 3 Uhr früh 
nach perfiſcher Zeit. 

Meiſt aber pflegt man das Wort - Burüb“ ‚Sonnenuntergang‘ 
durch - dästä ‚Griff‘ zu erſetzen. dästä iſt der Griff an der Taſchenuhr, 


wo ſich der Ring und auch meiſt die Zahl XII befindet. Übertragen be⸗ 
deutet dästä ſohin die Zeit, wann der Stundenzeiger auf XII ſteht; 
bei der perſiſchen Uhr alſo zur Zeit des Sonnenuntergangs oder zwölf 
Stunden ſpäter. 

cähär säät* bö-dästä mändä äst fes find noch vier Stunden bis 
zum dästä übrig‘ bedeutet jomit: ‚es iſt acht Uhr vor oder nach 
Sonnenuntergang'. 

dd sä'ät“ ü' nim äz dästä gudästä äst ‚es find 2 Stunden 
vom dästä aus vergangen‘ bedeutet daher: ‚es ift "/23 Uhr nach Sonnen⸗ 
untergang oder zwölf Stunden jpäter‘. 
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Nachträge zu § 96, Seite 115. 

Einige weitere auf die Uhr bezügliche Ausdrücke: 

sa ät“-& kölid-där ‚Uhr mit Schlüſſel“, Zylinderuhr. 

sä'ät“-& längär-där ‚Uhr mit Perpendikel', Pendeluhr. 

sä’ät-& Sämmätä’!-där ‚Uhr mit Geräuſch“, Weckeruhr. 

sä‘ät* Sämmätä° mi-zänäd die Uhr weckt, der Wecker läuft ab. 

Nachträge zu $ 98, Seite 115. 

Einige weitere Beiſpiele. Die Zählwörter werden mit Vorliebe 
auch nachgeſtellt. 


Für Arbeiter: däst ‚Hand‘: muqänni' ()“, &&hèl ü' päng däst 
45 Kanal: (oder Waſſerleitungs⸗) Arbeiter. 

Für Stämme, Balken: äsla” (Baum⸗ Stamm“: tir, Cähär äslä° 
4 Balken. 

Für Pelze: betänd* ‚Unterfutter‘: dö b&tänä* häz 2 Zobelpelze. 

Für Doppel-, Flügeltüren: z6ug* ‚Baar‘: 88 zöug* där 3 (Flügel⸗) 
Türen. 


Das Wort ta „Falte; Einheit; Stüd‘ wird in weiteſtem 1 0 
gebraucht, ſo für Briefe, Teile, Perſonen, Sachen uſw. Z. B 
kägäd zwei Briefe; här dd t&-&män alle beide von uns. So auc 1 
der Redensart: bädurt“ däh ta-st: nöh tA-5 görihtän äst, yäk-I pis-& 
täsm nä-y-ämddän ‚Die Tapferkeit beſteht aus zehn Teilen: neun Teile 
davon find: davonlaufen, und einer ift: nicht vor die Augen kommen“. 


Übung 13 (Seite 117). 
Die Induſtrie. 


Die Induſtrie beſteht nach dem allgemeinſten Begriff 
[des Wortes! aus der Tätigkeit und den Errungenſchaften, 
welche der Menſch zwecks Erlangung eines Nutzens bei der 
Erde, den Pflanzen und den Tieren zur Anwendung bringt. 
Die Induſtriezweige zerfallen in zwei Klaſſen: in montane 
und fabrikationelle. Die Montaninduſtrie beſteht aus 
den Kunſtfertigkeiten, vermittelſt welcher man in der Erde 
Grabungen anſtellt, und ſo deren Geſteine und Mineralien 
fördert. Die Fabrikinduſtrie ſtellt jene Kunſtfertigkeiten 
dar, durch deren Vermittlung man die zahlloſen Erzeugniſſe 
der drei Naturreiche, des Mineral-, des Pflanzen⸗ und 
des Tierreiches, in andere Formen bringt zur Verwendung 
bei der Befriedigung der Bedürfniſſe der Menſchen. 

Die Montaninduſtrie. — Die weſentlichen Materien 
und Mineralien, welche aus der Erde gefördert werden, 
beſtehen in Steinkohle, Eiſen und Geſteinen (unſeren Bau⸗ 


1 Vom a: „ Sämätä* ‚ Schadenfreude“. Für a: Zar. 3 Im 
A: ‚eine Wurzel‘. * Vulgär für bähäduri. ö 
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ſteinen, den Mühlſteinen, den Marmorarten, der Porzellan⸗ 
erde u. a. m.). In derſelben Weiſe wie unſer Leben an das 
Vorhandenſein des Ackerbaues gebunden iſt, ſo iſt auch die 
Lebenskraft der Induſtrie heutzutage an das Vorkommen der 
Steinkohle gebunden, weil man mit Hilfe der Kohle das 
Eiſenerz flüſſig zu machen und daraus Gußeiſen, Gußſtahl 
und Stahl zu gewinnen hat; und eben deswegen kann gutes 
und hartes Eiſen [nur] hergeſtellt werden, ſobald das Eiſen⸗ 
bergwerk in der Nähe eines Kohlenbergwerkes iſt. 
L ortſetzung folgt.) 


überſetzung 13 (Seite 118). 
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Teſeſtück 13 (Fortſetzung, Seite 120). 


Käyän. 


Das zweite Geſchlecht der Herrſcher von Perſien pflegt 
man [mit dem Namen] Käyän zu bezeichnen. 


Der erſte Herrſcher dieſes Geſchlechtes iſt Käy-gobäd, 


der von Mönü-&öhr abſtammt. 


Nach Gärsäsb bemühte ſich Zäl, der Sohn des Sam, 


dahin, 
er kämpfte mit Afraseyäb. 


daß Käy-gobäd Herrſcher über Perſien würde, und 


In dieſer Schlacht legte Rustäm, Zäl's Sohn, große 
Tapferkeit an den Tag und bereitete den Türäniern eine 
Niederlage, ſo daß ſie Frieden ſchloſſen. 

Käy-gobäd war ein gerechter Herrſcher und regierte 


hundertzwanzig Jahre. 
wurde ſein Nachfolger. 


fangen genommen. 


Rustäm zog nun aus, 
boten ſich ihm ſieben Abenteuer dar. 


ihn zu befreien. 


Käy-käwüs, Käy-gobäd’s Sohn, 
Er begab fi} nach Mäzändärän, 
um jenes Gebiet in Beſitz zu nehmen; 


er wurde jedoch ge⸗ 


Unterwegs 
Er ſtritt mit einem 


Löwen, einem Zauberer, einem Drachen und Dämonen und 


tötete ſie. 


Dieſe ſieben Abenteuer nennt man Häft-hän. 


Schließlich befreite Rustäm den Käy-käwüs aus der 
Gefangenſchaft und ſpäterhin leiſtete er ihm auch noch andere 


ienſte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Fortſetzung, Seite 121). 


Frage. 
Was iſt eine Halbinſel? 


Was iſt eine Meerenge? 
Was iſt eine Landenge? 
Was iſt mit einer Flußmündung 


gemeint? 
Was iſt eine Quelle? 


Was iſt ein See? 


Antwort. 


Eine Halbinſel iſt ein Stück Land, 
welches das Waſſer rings umgibt 
außer auf einer Seite, die mit 
dem Lande in enger Verbindung 
ſteht. 

Eine Meerenge oder Straße iſt ein 
Teil des Meeres, der zwiſchen 
zwei Ländern liegt. 


Eine Landenge iſt eine Landzunge, 
die zwiſchen zwei Meeren liegt. 

Die Flußmündung iſt der Ort, 
wo der Fluß ins Meer eintritt. 

Eine Quelle oder der Urſprung 
[eines Fluſſes] iſt der Ort, wo das 
Waſſer hervorſprudelnd ſeinen 
Lauf nimmt. 


Ein See iſt eine Waſſermenge, 
die innerhalb des Landes ein⸗ 
geſchloſſen iſt; einen kleinen See 
nennt man Teich. (Schluß.) 
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vierzehnte Lektion. 

Nachtrag; als $ 104 a auf Seite 123 einzuſchalten: 

Das Relativum K kẽ dient auch zur Wiedergabe unſeres 
„ja“ in negierten Sätzen; z. B. er S bb. mä-hä ks nä- 
räftim wir aber find nicht gegangen, wir find ja gar nicht 
gegangen. 3 Ei 8 * män k& än-ga nä-büdäm ich 
aber war [gar] nicht dort, ich war ja [gar] nicht dort. 
= .So hun ke nä-zudz äst es iſt ja kein Blut 
gefloſſen. 


Übung 14 (Fortſetzung, Seite 124). 
Die Montaninduſtrie. 


Das Land Perſien hat ſehr viele verſchiedenartige 
Erzlager, deren meiſte brachliegen, und in einer be⸗ 
ſchraͤnkten Anzahl von ihnen leiſtet man in dieſem Zeitalter 
der Ziviliſation, wo jede Art geeigneter und vollendeter 
Hilfsmittel für die Arbeit vorhanden ſind, mit ſehr mangel⸗ 
haften Apparaten und Werkzeugen und in regelloſer und 
verfehlter Art und Weiſe eine Arbeit, deren effektiver Nutzen 
aͤußerſt gering und deren Einbuße an Vermögen für das 
Bergwerk ſelbſt viel zu groß iſt. An einigen Punkten, be⸗ 
ſonders in den zentralen Diſtrikten, iſt Salz in Menge da. 
Warme und kalte eiſen⸗ und ſchwefelhaltige Mineralwaſſer 
fließen in verſchiedenen Arten und Gattungen in den Berg- 
gruppen des Säbälän und Sähänd. Marmor ift häufig 
in den Gebirgen von Urmia und Mäshäd. Eiſen, Kupfer, 
Blei, Gold und Silber werden im Alburz- und Binälüds 
Gebirge gefunden. Erdpech und Schwefel gibt es ſehr viel 
in der Nähe von Binäb und Dezfül. Edelſteine, wie zum 
Beiſpiel: Türkis, Jaſpis, Rubin. Lapislazuli u. a. m., gibt 
es ſehr viele in der Grube nahe bei Nisabür. Steinkohle 
und Naphtha ſind auch an einigen ſeiner Stellen vorhanden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Überfegung 14 (Seite 125). 
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Teſeſtück 14 (Fortſetzung, Seite 126 

Käy-kawüs hatte einen Sohn, namens Seyäwüs. Sie 
verleumdeten ihn bei ſeinem Vater, ſo daß er nicht in Iran 
zu bleiben vermochte. Er begab ſich nach Türän zu Afraseyäb 
und dieſer gab dem Seyäwuüs ſeine Tochter. 

Gärsiwäz, der Bruder des Äfräs&yäb, beneidete SS yawus 
und er zwang den Afräseyäb, ihn zu töten. 
Nach dem Tode des Seyäwüs gebar die Tochter des 
Afräseyäab einen Sohn, der Käy-hosröu [Cyrus] genannt 
nn und der ſpäterhin der Nachfolger des Käy-käwus 
wurde 
Auch zur Zeit des Käy-käwüs führte Rustäm mit 
Afräseyäb Kriege und beſiegte ihn beſtändig und verrichtete 
Taten der Tapferkeit. 

Käy-hosröu ift der berühmteſte der käyäniſchen Herrſcher. 
Als er zur Herrſchaft gelangte, begann er mit Afräseyäb 
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einen Krieg zur Blutrache für ſeinen Vater und ſie gerieten 
ordentlich ins Treffen. 92355 wurde Afraséyäab gefangen 

genommen und getötet. Nachdem die Sache mit Afräseyäb, 
der von jeher ein Feind der Iränier war, erledigt war!, 
zog ſich Käy-hosröu von den Regierungsgeſchäften zurück 
und übertrug ſein Reich dem Lohräsb, einem Enkel des 
Käy-gobäd. Lohräsb aber war ein ſchlechter und un⸗ 
gerechter Herrſcher. (Fortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Seite 127). 


Frage. 
Sprechen Sie Perfiſch (oder nicht)? 


Was halten Sie von meiner Mutter⸗ 
ſprache? 

Seit wann lernen Sie Perſfiſch? 

Verſtehen Sie alles, was ich ſage? 


Waren Sie ſchon in Perfien? 


Soll es eine Vergnügungs⸗ oder 
eine Geſchäftsreiſe jein? 

Gedenken Sie einige Zeit in unferer 
Heimat zu bleiben? 

Welches iſt Ihr Reiſeziel? 


Antwort. 


Nein, mein Herr, ich kann es nicht 
ſprechen, aber ich verſtehe es ein 
wenig. — Ich verſtehe es beſſer, 
als ich es ſpreche. 

e en iſt 

Ich 5555 8 ſeit vier Monaten. 

Verzeihung (Verzeihen Sie); ich 
kann nicht alles, was Sie (zu 
ſagen) beliebten, verſtehen, weil 
Sie zu ſchnell ſprechen; ſprechen 
Sie, bitte, langſamer. 

Ich war noch nicht [dort], aber in 
zwei Monaten (wörtl.: ‚nach zwei 
weiteren Monaten“) will ich eine 
Reiſe nach Perſien unternehmen. 


ziemlich 


Nein, mein Herr, zur Erlernung 


der perſiſchen Sprache. 
Ja, mein Herr, ich gedenke mich 
einige Monate [dort] aufzuhalten. 
Es iſt Teheran. 


Fünfzehnte Lektion. 
übung 15 (Fortſetzung, Seite 132). 
Induſtrie. 


Fabrikinduſtrie. — Die Fabriken ſind zur Behebung 
der Bedürfniſſe des Menſchen errichtet worden. 
1. Da der Menſch der Nahrung bedurfte, ſo entſtand 


die Nahrungsmittekinduſtrie. 
Teiges, Oles und Zuckers.) 


1 Wörtlich : 


(Das Herſtellen des Mehles, 


‚nachdem das Verfahren mit A. vorüber war‘. 


2 BR, 


2. Da der Menſch Bedürfnis nach Kleidungsſtücken 
hatte, jo erfand er die Kunſt des Webens (Herſtellung 
gewebter Stoffe aus Wolle, Seide, Baumwolle, Leinen u. a. m.). 

3. Da der Menſch zur Arbeit und zum Kampfe Geräte 
und Werkzeuge brauchte, ſo wurde die Mechanik und die 
Werkzeugfabrikation geſchaffen (wie man aus Eiſen und den 
übrigen Metallen un und Werkzeuge herſtellt). 

(FTortſetzung folgt.) 


überſetzung 15 (Seite 133). 
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Teſeſtück 15 (Fortſetzung, Seite 134). 


Man berichtet, Lohräsb habe Jeruſalem und Agypten 
mit einem Heer überzogen und jene Gegenden erobert. 
Gustäsb, der Sohn des Lohräsb, war fein Nachfolger. 
Man behauptet. Zoroaſter ſei zu ſeiner Zeit aufgetreten und 
Gustäsb habe ſich ſeine Religion erkoren und dadurch habe 
die Lehre Zoroaſters Verbreitung gewonnen. 


—— DI: 


Gustäsb hatte einen Sohn, Esfändéyär genannt, mit 
dem Beinamen Rü'in-tän (‚mit ehernem Körper“, d. h. der 
Wurfſpieß übte auf ſeinen Körper keinerlei Wirkung aus. 
Esfündéyäàr führte mit den Feinden ſeines Vaters Krieg, 
legte Wunder der Tapferkeit an den Tag, machte Eroberungen 
und beruhigte das Reich ſeines Vaters infolge der Unter⸗ 
werfung der Fremden. Hernach erhoffte er ſich von Gustäsb 
Thron und Krone. Der Herrſcher aber ſandte ihn zum 
Zeitvertreib zum Kampfe gegen Rustäm aus. Die Kämpfe 
zwiſchen Rustäm und Esfändöyär, die zwei einander an 
Stärke ebenbürtige Kämpen waren, ſind äußerſt intereſſant. 
Schießlich blendete Rustäm den Esfänd&yär und dieſer ſtarb 
an dieſer Drangſal. (Fortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Seite 135). 


Frage. 
Wie geht es Ihnen? 


Seit langem hoffte ich, mit Ihnen 
zuſammenzutreffen. (Es iſt eine 
Zeitlang, daß der ergebene Diener 
das edle Zuſammentreffen er⸗ 
wartend war.) 


Hoffentlich find Sie nun wieder 
ganz hergeſtellt! (Wenn Gott 
will, iſt jetzt Ihr Zuſtand der 
vollſtändigen Geſundheit und 
dem Wohlbefinden angenähert.) 


Sagen Sie mir, bitte, was fehlte 
Ihnen denn? (Belieben Sie, was 
für eine Unpäßlichkeit hatten 
Sie?) 


Antwort. 


Danke Ihnen, Gott ſei Dank, gut 
(Gott gebührt das Lob! infolge 
Ihres Erbarmens geht es gut). 

Auch ich wünſchte oftmals, Sie 
zu beſuchen (Auch der Diener 
wünſchte oftmals mit dem Dienſte 
Euer Hochwohlgeboren beehrt zu 
werden), aber ich war unpäßlich, 
was mich daran hinderte (aber 
ich hatte eine Unpäßlichkeit, die 
hindernd an dem Zuſammen⸗ 
treffen geworden war). 


Gott ſei Dank! aber ich fühle mich 
noch ein wenig ſchwach, und da⸗ 
her kann ich nicht ſehr raſch 
gehen. (Gott gebührt Dank! aber 
ich habe noch ein wenig Schwäche 
und aus jenem Grunde gehe ich 
den Weg ſehr langſam.) 


Vor zwei Monaten wurde ich von 
heftigem Wechſelfieber ergriffen, 

aber jetzt bin ich es los (bis zu 
dieſer Zeit, wo ſeine Behebung 
eintrat). Jetzt aber, wo ich 
wieder hergeſtellt bin, hege ich 
die Hoffnung, daß Sie [mir] 
erlauben werden, Sie von Zeit 
zu Zeit beſuchen zu dürfen (daß 
ich ein Störender der edlen Zeiten 
werde). 


Gewiß, wann immer Sie Zeit haben, Herzlichen Dank(die Güte Euer Hoch⸗ 


ſtehe ich Ihnen zu Dienſten. — wohlgeboren möge ſich mehren); 
Hoffentlich (wenn Gott will — jedoch ich hatte (dies) vergeſſen, 
er iſt erhaben) werden Sie ſehr daß ich auf den Rat des Arztes 
oft kommen, damit wir über hin nach Teheran zu gehen beab⸗ 
einige ſehr wichtige Angelegen⸗ ſichtige, und vielleicht, wenn mir 
heiten plaudern können. das dortige Klima zuſagt, werde 
ich mich (auf) einige Monate dort 

aufhalten. 
Zweifelsohne haben Sie in Teheran Nein, (mein Herr,) in Teheran habe 
Bekannte und Verwandte? ich keinerlei Verwandte; aber da 


ich [dort! handelsgeſchäftlich zu 
tun habe, ſo werde ich unter 
den Leuten dort gewiß nicht ohne 
Freunde und Bekannte bleiben. 


Sechzehnte Lektion. 
Nachträge zu § 109, Seite 137. 
An. 


1. Unüberſetzt: b) Gib ihm den [Telephon-)Hörer in die Hand, 
[damit! er ihn ans Ohr hält: Züsi-rä bé-déh däst-äs, bu-g’däräd! 
güs-äß. | 

2. Überſetzt: b) Durch där: Am 26. Di’-heggä* 1323, ent« 
ſprechend dem 20. Februar 1906: där rüz-& bist ü' 885-um-8 Sähr“- 
Di- heggä“ häzär ü sI-säd ü' bist ü' s, mutabég- 8 bĩst-um · & 
Fäwriyä? häzar ü° noh-säd ü° 868; an welchen Tagen fährt das 
Dampfſchiff nach Bäkü? där kudäm rüz pärähö4? mi-räwäd bs-Bäd- 
kübä? — c) Durch bE-: An wen habe ich mich zu wenden? b&-ki rugh‘* 
nämäyäm? Schulter an Schulter = aneinander: düs b&-düß; an» 
einander gefügt: bö-häm muttäsél“; an (ein Stockende) angebunden, 
befeſtigt: bästä oder märbüt* b&-(yäk sär-& cab); die Flagge wird am 
Maſte aufgezogen: bäyräq (7) bs-bälä-ys däkäl (1) käßtdä mi-Säwäd. 
— d) Durch äz: An den beiden Punkten, wo die Farbe aufhört: äz dö 
nuqtä“, k& räng tämäm* mi-säwäd. — e) Sit kein Brief an mich 
da? äyfı kagäd-i börä-y& män häst? — f) Durch Nomina: Am Säfid- 
rad (Weißfluß): känär-& oder känärä-y& Säfid-räd; am Grabe: sär-d 
mägbärä*; an das Grab: hö-sär-& mägbärä*; am Tiſch: sär-& mis“; 
an den Fluß gehen: sär-& rüd-banä r.; an die 20000 Menſchen: 
qärib*-& bist häzär näfär*; an mir iſt es (ich bin an der Reihe): 
noubä“. ys män-äst; an der Treppe: däm - & pälä; a m Fenſter: däm - & 
därréa (pängärä); am Tore: däm-& där; ſtellen Sie es an die Wand: 
p&-y& diwär buü-g’därid!!; ſagen Sie ihm, er ſoll ſelbſt an den Fern⸗ 


ſprecher kommen: b-ä8 (b) bé-gu' rd, büd-äs böy-äyäd pa-ys täläfün?; 


was ſteht an der Tafel? rü-y& an tähtä C& ndwöstä äst? aneinander: 
pählü-y& häm-digär. 


ı Für bö-gudäräd ‚er halte“. Vom Fr: février.“ Vom n: 
napox ab. Dagegen: bei Tiſch: sär-& sofrä*. Vom Fr: téléphone. 


2. 29, 


Nachträge zu $ 111, Seite 137/138. 
. Auf. 


1. Unüberſetzt: Auf die Poſt gehen: post-hänä r.!; auf dem 
Klavier ſpielen: piänd zädän; in Perfien iſt es Sitte, daß man immer 
den Hut auf⸗ (auf dem Kopfe) behält: där Iran mä'mül* äst, k& 
hämwisä kuläh sär-&Sän bäsäd; auf einmal: yäk märtäbä '“. 
2. Überſetzt: b) Durch 42: Auf der einen Seite: 42 yäk täräf*. 
— c) Durch bs: Auf Perfiſch: bS-zäbAn-8 färsi; auf meine Ehre! bs 
äb-rü-ys hüd-äm (bö öftöhär*-8 hüd-äm; b&-sär-& Sumä&?, b&-sär-& 
häzrät*-8 Abbas“) auf Grund einer Quittung: b&-moug&b’*-& gäbz*. 
— d) Durch bär: Steuer auf Verkehrsmittel: mäliyät* bär wäsäyet’-8 
nägliyä*. — f) Durch där: Auf der Station (Halteſtelle): där östädän- 
gäh (vulgär: östän-gäh); auf meinem Zimmer: där utägq-& mn; auf 
dieſer Welt: där in “äläm* (där in dunyä“); auf dem Felde': där 
sährä[f’*; auf der Karte: där bölitd. — g) Durch Nomina: q) sär-8, 
där sär-&: Auf Wache ziehen: sär-& garäwuli® r.; die Fahne wird auf 
den Bauten gehißt werden: bäyräq (r) där sär-& äbnryä'“ näsb* 
hähäd Sud; die Perſer heben auf galoppierendem Pferde die Mütze vom 
Boden auf: Träniyän sär-& täht-& äsb kuläh-rä äz zämin bär- 
(vulgär: wär) -mi-däränd. — 8) rü- y8: A. Lokativ: Auf dem Tiſch: 
rü-y& miz; auf dem Berge: rü-yö küh; auf dem Stuhl: rü-y& sän- 
däli. — B. Akkuſativ der Richtung: Legen Sie es auf die andern 
Sachen“: in-rä rü-y& Asbäb*-h&-y& digär bu-g’därid; auf den Berg 
gehen: rü-y& küh r. — y) bälä-y&; Az . . . bälä: Auf den Berg: 
bäl&ä-y& küh r. oder äz küh bäalä& r. — h) Durch Umſchreibungen: 
Auf friſcher Tat abfaſſen: där hin*-8 (in der Zeit des) Ertökäb*-& 
“ämäl*® (Begehens der Tat) göréftän; auf dem Heimwege: där bäyn*-& 
murägä‘ät*; auf den Brief vom 10. Säfär*: där Fäwäb“-s (in Antwort 
auf) muräsälä - ys muwärrähä*-y& (datiert vom) däh-um-& Safär“; 
auf Umwegen: döur*-zändn (um die Frauen herum); bergauf: sär- 
balä (fopfoben)®. 


Nachträge zu $ 112, S. 139. 
Aus. 


2. Überſetzt: a) Durch die §zafät*“: Sind das Teppiche aus 
Deutſchland (deutſche Teppiche)? in gäli-h&-y& älmän äst? Nein, es 
find welche aus Perſien (perſiſche): häyr*, mäl“-& irän äst. 


Anmerkung. Die unter e) in der Grammatik angeführte vul⸗ 
gäre und von den Ausländern mit Vorliebe angewandte Ausdrucksweiſe, 
wo „aus“ durch mäl*-& wiedergegeben wird, iſt, wie ſchon in Fuß⸗ 
note b des $ 112 angedeutet wurde, durch die vorſtehende Konſtruktion 
zu erſetzen. Der Ausdruck mäl*-& dient in guter Sprache nur zur 
Wiedergabe 1. der ſubſtantiviſchen Poſſeſſiva und 2. des ſubſtan⸗ 
tiviſchen Demonſtrativums „welcher, e, es, ⸗e“. 


1 Auch mit be. 2 ‚bei Ihrem Haupte! 3 ‚beim heiligen Abbas!“ 
4 Für a: müugäb* 5 Von r: billet. Vom 1: qaragül. “ Für a: 
äbnöyä* ° Bulgär: äml'. ° bergab: sär-ä-zir (fopfunten). 


mäl*-8 kann ſohin nur dann angewandt werden, wenn ein kurz 
vorher genannter Gegenſtand darunter verſtanden werden ſoll. 

1. Subſtantiviſche Poſſeſſiva: 

mäl“-è (oder An-d) män der, die, das Meinige, Meine. 

mäl*-& (oder &n-&) tü der, die, das Deinige, Deine. 

mäl*-& (oder än-&) ü der, die, das Seinige (Ihrige), Seine 
(Ihre); uſw. 

Z. B. Iſt das fein Hut? in kuläh-8 ü-st? Nein', es iſt der 
meinige: häyr*, mäl*-ö män äst. — kuläh maäl-& män würde im 
Perfiſchen ebenſo lächerlich wirken wie im Deutſchen „der Hut meiniges“ 
der Ungarn. 

2. Subſtantiviſches Demonſtrativum „welcher, ⸗e, -es, e“. Beiſpiel: 
Dies iſt keine ruſſiſche Seife; es iſt welche aus Frankreich: in sabün“l-& 
Rüsiyä nist; mäAl*-& Föränsä äst. 

Vgl. ferner noch § 28, Seite 43. 

p) Durch das „1 der Beziehung“: Mirza Muhämmäd* Alf“ 
aus Siraz: Mrrza Muhämmäd* Ali“ Sırazt; aus Stein: eäng-t; 
aus Eiſen: ahän-i; aus Holz: küb-l. — c) Durch äz: Aus Bü-ähr: 
äz Bu-Sähr; aus Neid: äz häsäd*; aus Stein: äz säng. — d) Durch 
be: aus welchem Grunde? be é säbäb“? — Merke noch: Wann iſt 
die Sitzung aus? mäglds* käy tämam“ mi-Säwäd? das Feuer iſt 
aus: atäs hämüs Sud. 


Nachträge zu $ 113, Seite 139. 
Außer. 
In der heutigen Sprache unterſcheidet man zwiſchen ;> Fuz' und 


2 
* Büzw’-& (beide vom A: + ;> Fuz , Teil“ folgendermaßen: 


— 

J. A ge Ss Ja Zus „ uz &zhär*-& &mtenän* 
digär “ärz*-i nä-däräm?: Außer dem Ausdruck des Dankes habe ich 
nichts zu ſagen. 

II. — gs e U. I,> H ü guzw’-& Säör*-hä mähsüb* 
äst: Er wird zu den Dichtern gezählt, unter die Dichter gerechnet. 

MS qürs“ där Büzwe-s hälwiyät*® 
1 äst: Bonbons find unter die Zahl der Zuckerwaren zu 
rechnen. 


E 


Nachträge zu § 115, Seite 140. 
Bei. 
1. Unüberſetzt: Bei Gelegenheit von Feſten: mouqé 
’ä‘yAd** (Obe). | 


Vom Lateiniſchen: sapo. : ‚habe ich keine Unterbreitung“. 
6 00 hälwä* (G. p: hälwi') ‚KRonfeft‘. * pl. von we ‘id* 
P: äyd'). 


r 


2. Überſetzt: b) Durch ba, bé, där: Bei einander: ba-häm; 
bei feinem Jähzorn: bä an tundi-y& mözäg“ . 8 u. — Bei der Polizei 
anzeigen: b&-&därä*-y& pulis? häbär* dädän; beizeiten: b&-moug&‘*. 
— Bei der Ankunft: där wurüd*®, där wusül**; beim erſten Mal: 
där däf’ä*-y& äwwäl*-i; bei Gelegenheit von Feſten: där moug&‘*-& 
’ä°yad*; bei voller Geſundheit und bei vollem Wohlbefinden: där 
kämal“-& söhhät* ü' sälämät*-i. — c) Durch där wägt “-&, hängäm-8, 
där hängäm-, där hin“ ‚in der Zeit des...: Bei der Abfahrt: 
där wäqt*-& häräkät*; vor drei Jahren, bei der Gründung (Bildung) 
der Geſellſchaft: s8 sal qäbl*, bängäm-& täskfl “- yäftän-& Sörkät*; 
beim Abendeſſen: där hängäm-& sam; beim Eintritt in die Stadt: 
där hin*-8 duhül* bé-Ssähr. — d) Durch häm- rah: Ich habe kein 
Geld bei mir: pal häm-räh nä-däräm. — f) Durch verſchiedene Um⸗ 
ſchreibungen: Ich habe das Buch beim Kaufmann gekauft: kötäb*-rä 
äz täßer“ häridäm; bei einander: pählü-y& häm; beim Frühſtück': 
sär-& nähär*; beim heiligen Abbas! (bé-) sär-s häzrät*-% “Abbäs*! 
bei mir: näzd-&8 män; bei der Moſchee des Sah: näzdik-& mäsgéd“-& 
Sab; bei weitem beſſer: häylı böh-tär. 


Nachtrag zu § 116, Seite 140. 
Binnen. 


Binnen eines Zeitraumes (einer Friſt) von vier Monaten muß er 
das Geld zurückgeben, jedoch während jener Friſt darf er ſein Haus nicht 
verkaufen: där zärf*-& muddät*-& lähär mäh bäyäd in pül-ra päs 
b&-d&häd, wäli' där muddät*- an muhlät* nä-bäyäd hänä-y& hüd- 
rä b&-f’rüSäd. 


„ 


Nachträge zu § 119, Seite 140/141. 
Durch. 

d) Durch äz tü-y&d: Durch das Waſſer: äz tü-ys Ab; durch 
den Hof' gehen: äz tü- yd heyät* r. — e) Durch verſchiedene Aus⸗ 
drücke: Durch ſchriftlichen Kontrakt: bé-mougéb'-& kunträt?-& kätb*-i; 
die ganze Woche durch: där tämäm“-& häftä; durch das Gouverne⸗ 
ment: bö-täwässüt*-& hukümät“; er iſt im Examen durchgefallen: 
äz uhdä -v zmtéhän“ bär-nä-y-ämädä äst?. 


Nachtrag zu $ 120, S. 141. 
Entgegen. 
b) Wir wollen morgen dem neuen Konſul entgegen gehen: 


färd& mi-hàhrm b& &stéqbäl“-& (oder: pIS-w&z-8)! qunsdl“ 11-8 täzä 
b&-räwim. 


1 ‚Heftigfeit (tundi) des QTemperamentes‘. ? Vom F: police. 
2 Meift nur von Perſonen. Nur von Sachen. ° ‚aus dem Innern“. 
6 pl. von bä'ét“ (: häyét') ‚Dauer‘. 7 Vom F: contrat. , das 
Aufſichnehmen, Verpflichtung‘. bär-Amädän , durchkommen, bewältigen‘. 
10 Empfang‘. 1 Vom p: consul. 


Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗ Grammatik. 3 


Nachträge zu § 122, S. 141. 
Für. 


2. Überſetzt: b) Durch bs: Abteilung für Abteilung kam vorbei: 
dästä bö-dästä gudäst. — d) Durch där räh-& (auf dem Wege des 
= augunften): Er iſt für die Verfaſſung geſtorben: där räh-8 mäs⸗ 
rütryät“ kustä Sud; er hat fih für die Menſchlichkeit geopfert: dür 
räh-& önsäniyät* hüd-rä fédäh“! kärd; und was iſt heute unſer Er⸗ 
folg, nach all dieſen Opfern fürs Vaterland? wä* Smrüz bä‘d* 32 
tämäm*-8 in födah’!-käri-h& där räh-& wätän* nätıgä*- 58 mä 
&i-st? — Durch mähsäs*-8°: Handkarren für Gewerbezwecke“: tärh-& 
däst-i mähsüäs*-8 käsb*3; eine Flagge für Schiffsmaſten': buyräg - 
mähsds“-& däkäl-hä-ys Zäbäzät*‘, 


Nachträge zu § 123, S. 141/142. 
Gegen. 

a) Richtung: Gegen Oſten: ra bö-mäsrög*; ſtellen Sie es 
gegen die Wand: bu-g’därid pa-y& diwär*. — b) Zeitbeſt immung: 
Gegen Sonnenuntergang: mägär&n”°-8 gurüb*. — c) Gegen (= uns 
gefähr) zehn Stück: däh däwäz-däh ta“ oder mi-Säwäd’, däh tä. — 
e) Gegen (= wider) mich: bär z&ödd*-& män; das iſt gegen das 
Abkommen: in bär helaf*- & gqärär*-däd äst. — f) Gegen (= für) 
bare Zahlung: be- äwäz'-& pül-& näqd*; gegen meinen Schein (Ur⸗ 
kunde): be- Awäz' -& sänäd* oder äz rü-y& sänäd“; Gegen beſuch: 
bäz-did; wenn Sie nichts dagegen einzuwenden haben, zahlen Sie das 
Geld: Agär härf “s- 1 där muqäbél“ nä-därid, pül-rä b&-d&hid. 


Nachtrag zu § 124, S. 142. 
Gegenüber. 


Seinen Bedrückungen gegenüber iſt er machtlos: där mugäbel*-& 
täzjrqat“-às mäglüb* äst. 


Übung 16 (Fortſetzung, Seite 143). 
Fabrikinduſtrie. 


4. Da der Menſch der Wohnung und der Unterkunft 
bedurfte, ſo entſtand die Baukunſt und die Hausgeräteinduſtrie 
(Tapeten, Porzellan- und Glasgeſchirre, Uhren u. a. m.). 

5. Da der Menſch durch die Macht des Wiſſens und 
der Gelehrſamkeit in die Eigenheiten und Geheimniſſe gar 
mancher Dinge eindrang und dieſe nötigenfalls zum eigenen 
Wohlſtande zur Anwendung brachte, ſo entwickelten ſich die 


1 Für A: J fEdA[* Löſegeld, Opfer‘, 2 ‚Eigentümlid)) ſpeziell 
für, beſtimmt für“. „Verdienſt, Gewinn‘. pl. von Fähaz k. Fü 5 
A: mugärön* „Zehn, zwölf Stück!. 7 „Es mag fein‘. ° härf*; i 
Prozeſſen: Einwendung', Einwand', Einrede“. 


ur BB a 


chemiſchen Induſtriezweige (Arzneibereitung, Seifenſiederei, 
Wachszieherei und Lederfabrikation). 

6. Da der Menſch auf den Gedanken verfiel, den 
Geiſt zu erziehen und das Herz zu erfreuen, ſo erfand er 
die Papierbereitung, die Buchdruckerkunſt, die Photographie, 
Muſikinſtrumente und andere Dinge mehr. 

Jeder der oben angeführten Artikel hat eingehende Er⸗ 
klärungen und Erläuterungen nötig, die ſchon vor der Land⸗ 
wirtſchaft hätten angebracht werden ſollen oder doch hier ge⸗ 
ſagt werden ſollten. Da jedoch Fabriken mit elektriſchem und 
Dampf⸗Betrieb in unſerem Lande noch nicht jo ſehr gebräuch⸗ 
lich ſind und da wir überdies kein genügendes Material über 
den wirklichen Stand der vorhandenen manuellen Gewerbe⸗ 
betriebe und Fabriken haben, ſo bleibt uns vorderhand außer 
einer knappen Darſtellung nichts anderes übrig, bis zu dem, 
was ſpäter Gott in ſeinem Ratſchluß beſtimmt. 

(Fortſetzung folgt.) 


überſetzung 16 (Seite 144). 
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Feſeſtück 16 (Fortſetzung, Seite 145). 


Gußtäsb ſetzte nach dem Ableben Esfändeyär’s feinen 
Sohn, Bähmän, auf den Thron. Dieſen nennt man gewöhn⸗ 
lich auch Artaxerxes Longimanus; (denn) man erzählt ſich, 
ſein Unterarm ſei ſo lang geweſen, daß er bis zum Knie 
gereicht hätte. Wenigſtens war Bähmän ein gerechter und 
verſtändiger Herrſcher. Rustäm wurde zu feiner Bähmäns 
Zeit durch Verrat ſeines Bruders getötet. 

Zur Zeit des Ablebens Bähmäns war ſeine Tochter 
Humäy ſchwanger. Bähmän ſetzte die Leibesfrucht zum 
Thronfolger ein und band die Herrſcherkrone am Unterleibe 
der Humäy feſt. Als das Kind geboren ward, nannte man 
es Darius, und es gelangte ſodann zur Königsherrſchaft. 

Mazedonien, das ein kleines Reich in Europa und mit 
dem Perſiſchen Staate benachbart war, hatte damals einen 
„Herrſcher, Philipp genannt, der ein geſchickter Regent war. 
Er wollte von Perſien Beſitz ergreifen. Sein Leben [aber] 
hielt nicht ſtand und die Herrſchaft über Mazedonien gelangte 
an ſeinen Sohn Alexander. 

Zur ſelben Zeit ſtarb auch Darius, der Perſer⸗König. 
und ſein Sohn, der ebenfalls den Namen Darius trug, 
wurde König von Perſien. Alexander wollte die Idee ſeines 
Vaters zur Ausführung bringen. Er überzog Perſien mit 
einem Heere und ſchlug den Darius in drei Schlachten. 
Zuletzt wurde Darius von ſeinen (durch die Hand ſeiner) 
eigenen Feldherrn getötet und Alexander wurde Herrſcher über 
Perſien. Auf dieſe Weiſe endete das Reich der Käyän. 
Seit jener Zeit bis zur Gegenwart ſind über 2200 Jahre 
verfloſſen — 331 v. Chr. en —. 

nde. 


Entnommen aus dem Buche, das den Titel hat: 
„Kurzgefaßtes Repetitorium der perſiſchen Geſchichte“. 


Geſpräch (Seite 146). 


Frage. Antwort. 
Iſt Ihr wertes Befinden hoffent⸗ Gott ſei Dank (Lob gebührt Gott), 
lich (= wenn Gott will) gut? infolge der Güte Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren. 
Wohin gehen Sie? Ich gehe nach Hauſe. 
Haben Sie Luſt zu einer Waſſer⸗ Nein, mein Herr, ich rauche keine 
pfeife? Waſſerpfeife (ich bin kein Waſſer⸗ 


pfeifenraucher). 


an, 287) 2 


Ich habe nicht verſtanden; was Ich (der Diener) ſagte (unterbreitete), 
ſagten Sie? (wie beliebten Sie?) daß ich niemals Waſſerpfeife zu 
rauchen pflege. 
Iſt Herr Ahmäd zu Hauſe? (oder: Ja, mein Herr, er iſt da. 
Empfängt Herr A. Beſuche?) . 
Was ſagten Sie, er ſei ausgegangen? Ja, ſoeben iſt er fortgegangen. 
Heute will ich in die Stadt reiten, Ja les geht), mein Herr, ich habe 


geht es? die Pferde bereitgeſtellt. Wenn 
Sie wollen, werden wir zuſammen 

ausreiten. 
Gerne doch! Wann werden wir Um drei Uhr nachmittags. Ich 
ausreiten? habe [Sie! ſehr bemüht. Ver⸗ 


zeihen Sie, daß ich jetzt gehe. 
(Verzeihen Sie, belieben Sie jetzt, 
mich zu entlaſſen!) 

Sie haben ſich ſehr bemüht! Es gereicht mir zur Ehre. 


Siebzehnte Lektion. 
Nachträge zu § 127, Seite 147/148. 
In. 


1. Unüberſetzt: a) Im voraus: pis. 

2. Überſetzt: c) Durch bE: A. Eintritt in die Stadt: duhül* 
be- Sähr. — B. In franzöfiſcher Sprache: bs-zäban-& féräansf; in Ol⸗ 
farbe: bs-räng-& rougänl. — d) Durch där: In der Luft: där häwäl’*; 
in dem Augenblicke, als er das tat: där ätna'-y8s an kär. — g) Im 
Auftrage des Reichskanzlers: äz täräf “-& sädr*-äzäm*!. — h) Durch 
verſchiedene Ausdrücke: In Form einer Geſetzesvorlage: b&-sürät*-& 
läy&hä’2-y&ö gänünf; ein Vertrag in Darmgeſchäften: kunträt-i räß&‘* 
b&-mu‘ämälä*-y& rüdä; in natura: äynän“ Le; die Ware in natura: 


"äyn*-& Bèns“. 


Nachtrag als $ 131 a. 

Mangels. 

Dieſer Präpoſitionalausdruck wird durch ba-Bllät*-5 “ädäm*-& 
„wegen Mangel an ... ausgedrückt; z. B.: Mangels Aufſicht machen 
die Diener ſehr viel Nebenverdienſt': bö-sllät“-8 ädäm“-& näzärät'“ 
noukär-h& häylı mädähél““ mi-kunänd. 


Nachträge zu $ 135, ©. 150. 
Nach. 


2. Überſetzt: b) Durch bärd“ äz: Nach Eingang einer Antwort: 
bä‘d* äz wusül*-8 gäwäb“. — f) Durch muwäféq“-s, mutäbèq“-&, 


1 Für urfprüngliches sädr*-& 'A zäm“ ‚Der höchſte Ehrenplatz“ = 
Großwefir, Reichskanzler.“ Für a: 18’5hä* (7). 3 Für a: ndzärät*. 
* pl. von mädhäl*, im p als Singular gebräuchlich. 


äz qärär*-&, bär häsäb*-8, bö-mougéb'- s, wenn „nach“ = gemäß: 
Nach dem Geſetze: muwäfäg*-8 oder mutäbög*-8 gänün; nach dem 
Werte: äz qärär*-8 qäymät'!; nach der Mitteilung: äz gärär*-& &htär*; 
nach dieſer Darſtellung: där häräb*-& in &zhär*, nach dem Kontrakt: 
b&-moug&b’-8 kunträt. — g) Ein Brief, nach dem (nach deſſen Inhalt; 
laut deſſen; der beſagte, daß): kägäd-ı mus er“ (hAk1”?) bär In-kE. 


Nachtrag zu § 138, S. 151. 

Ohne, ſonder. 

Zu Känä zädän , ſchwatzen, quatſchen“ merke noch die Bedeutungen: 
‚feilichen, handeln‘ (= bäzärl oder bäzär-löq (1) k.); ferner: ‚fich brüften, 
prahlen, aufſchneiden, renommieren‘: läf zädän; ‚Hatjchen‘: härf*-& mär- 
düm-rä zädän. Zu „ſondergleichen, beiſpiellos“ merke den Profareim: 
tömtäl*-8 bi-mötäl*-& ’älä*-häzrät*-8 Sähän-Sah'-& Iran , das beijpiel- 
loſe Porträt Allerhöchſt Sr. Majeſtät des Kaiſers von Perfien‘. 


Nachträge zu § 141, S. 152. 
Uber. 
Am beiten zeigt ſich die Art der Verwendung der verſchiedenen 
Präpoſitionen beim Zeitwort gudästän: 
Er iſt über die Brücke gegangen: äz rü-yd pül gudäßt. 
Er iſt über die Brücke weggeflogen: az balä-y& pül (pärid 
oder) gudäst. 
Er iſt unter der Brücke durchgekrochen: äz zir-& pül gudäßt. 
Er iſt durch die Brücke hindurchgegangen (z. B. in einer Röhre): 
nz tü-y& pül gudäßt. 
Er iſt neben der Brücke hinübergegangen: äz pähld-ys (täräf*-8) 
pül gudäst. 


Übung 17 (Fortjegung, Seite 154). 
Fabrikinduſtrie. 


Was in den letzten fünfzig Jahren (wörtlich: ſeit fünfzig 
früheren Jahren bis jetzt) an Fabriken für Papierbereitung. 
Leinenweberei, Wachszieherei, Glasbläjerei, Kriſtallglas⸗ 
bereitung, Zuckerfabrikation, Schwefelholzfabrikation, [Er⸗ 
zeugung von] Gaslicht und elektriſchem Licht in dieſem 
Lande ins Leben gerufen worden iſt, iſt infolge der Miß⸗ 
gunſt der Oberen und der Feindſeligkeit der Nachbarn, die uns 
immer die Reſtbeſtände und die Ladenhüter ihrer Fabrikate 
aufhängen wollen (wörtlich: die immer wollen, daß wir Be⸗ 
dürfnis empfinden nach), in einem kurzen Zeitraume ein⸗ 


1 Im a: qimät“. ? Für a: . Verkürzt aus: Sähän-Säh 
‚der Könige König‘. ö 


— 39 — 


geſchlafen und dahin; und infolge der Nichtaneignung der 
neuen Induſtriezweige wegen einiger Geſchäftsunkenntniſſe und 
wegen der Gier nach ſchnellem Gewinne haben wir auch an 
der Abſatzfähigkeit unſerer alten Induſtriezweige nach innen 
und außen hin Schaden erlitten. 

Trotzdem die Induſtrie Perſiens infolge des Mangels 
an Hilfsquellen den alten Glanz und die alte Bedeutung 
eingebüßt hat, werden hinwiederum von ſeinen Fabriken 
Gewebe aus Seide und Baumwolle, Schals, Samt, Seiden⸗ 
brokat, Filzteppiche, geknüpfte Teppiche, Goldſchmiedearbeiten, 
Gefäße, irdene und glaſierte Krüge, geſchnitzte Holzwaren, 
gravierte und eingelegte Arbeiten, gute Hand- und Feuer⸗ 
waffen her⸗ und fertiggeſtellt, welche ſich in Hinſicht auf 
Eleganz. Feinheit und Dauerhaftigkeit ſehr auszeichnen; jedoch 
die Billigkeit und glänzende Ausſtattung der europäiſchen 
Waren haben unſere nationale Induſtrie lahm gelegt und 
jo iſt nichts geblieben, was überhaupt das Ganze (= die 
ganze fremde Induſtrie) verdrängen könnte. CFortſetzung folgt.) 


Überfegung 17 (Fortſetzung, Seite 155). 
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TCeſeſtück 17 (Seite 156/157). 


Vaterländiſche Geographie. 
Dritter Teil. | 
Geographie von Perſien. 
Im Namen Gottes, des Erhabenen!. 
Phyſikaliſche Geographie. 

Das perſiſche Hochland. — In der offiziellen Sprache 
wird der Name Irän auf das Land Perſien angewandt und 
nach der Einteilung und der Wiſſenſchaft von den Menſchen⸗ 
raſſen hieß dieſes Wort urſprünglich Ariana, d. h. Reich der 
Arier. Es umfaßt die ganzen, zwiſchen dem Ganges und 
dem Euphrat liegenden Gebiete. In der geographiſchen 
Fachſprache wird damit der weite Landſtrich bezeichnet, der 
im Süden vom Perſiſchen Golf und dem Golf (wörtlich: dem 
Meer) von Oman, im Oſten vom Indusfluſſe., im Norden 
von der turaniſchen Steppe (Transoxanien) und dem Kaſpiſchen 
Meere und im Welten vom Tigris begrenzt iſt. Er [der 
Landſtrich! umfaßt einen Teil von Armenien, das heutige 
Perſien, die Landſchaft von Herat, Afghaniſtan und Belut⸗ 
ſchiſtan; ſeine Länge beträgt von Oſten nach Weſten 2200 km, 
ſeine Breite zwiſchen 1000 und 500 km? und ſein Flächen- 
inhalt 2 700 000 qkm. (Fortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Seite 158). 
Antwort. 


Ja, mein Herr, ich habe etwas 
davon geleſen und Firdouſis 
Dichtungen haben mir unendlich 
gefallen. 

Erlauben Sie (mir), Ihre Rede⸗ 
weiſe richtig zu ſtellen. Die Leute 


Frage. 
Haben Sie das Sah-namä (Buch 
der Könige) Firdouſis geleſen? 


Ich vernahm, daß bis zum heutigen 
Tage die ganze perſiſche Be⸗ 


völkerung den Glauben hegt, es 
ſei das, was in jenem Buche 
niedergeſchrieben iſt, wahr und 
richtig. 


Verzeihen Sie (mir), ich war mir 
im Zweifel; ich wollte ſagen, ich 


1 Wörtlich: ‚Er ift [von jeher] erhaben“. 


Schwankung von 1000 zu 500 km. 


in Perſien betrachten aus Höflich⸗ 
keit den Gebrauch jener Rede⸗ 
wendung, d. h. den von gumän 
bürdän im Geſpräch nicht als 
ſich auf den Angeredeten be⸗ 
ziehend. Aber es ſchadet nichts, 
wenn der Sprechende fie aus 
Höflichkeit von ſich ſelbſt ſagt. 


Gewiß; wir glauben ſie in dem 


Sinne, daß wir, obwohl jeder⸗ 
2 Wörtlich: Mit einer 


vermute, daß die Leute in Perſien mann weiß, daß Firdouſi nach 
bis zum heutigen Tag jene Ge⸗ Dichterart etwas ausgeſchmückt 
ſchichten glauben, die im Säh- hat, dennoch keinen Zweifel an 
nämä, ftehen. der Richtigkeit des Grundzuges 


jener Geſchichten hegen. 

Sicherlich iſt es keinem Verſtändigen, Schön; wir wiſſen (ſehen), daß Sir 
wie Sie es find, ein Geheim⸗ John Malcolm in dem Buche, 
nis, daß die Geſchichtsſchreiber betitelt: History of Persia“, 
Europas alle jene Erzählungen einige von ihnen, die im Säh- 
als Fabeln anſehen. nämä enthalten find, erwähnt 

hat, gleichſam als ob er ſie an⸗ 
genommen hätte. Was ſagen 
Sie hierzu? 

Ganz richtig; aber wir haben jetzt Demnach können jetzt die Gelehrten 
die Keilinſchriften, die auf den Europas auf dieſe Weiſe die 
Felſen des Gebirges von Brstün SE Sir 5 5 
und Estähr (Perſepolis) an« richtig ſtellen. Gut ſo; aber da 
getroffen werden, geleſen und ich fragen (= ich will fragen), 
überſetzt, und ſo haben wir mehr welchem Volke gehörten die an, 
Einblick in die alte Geſchichte die jene Keilinſchriften geſchrieben 


Irän’s, als Sir John Malcom haben; 
(je) gehabt hat. 
Es waren Perſer. Alſo haben die Perſer die Irr⸗ 
9 der Europäer richtig ge⸗ 
tellt. 


Adıtzehnte Lektion. 


Nachtrag zu $ 148, ©. 160. 
Don. 


O möge das Ausgebreitetſein deines Tiſchtuches von Dauer fein! 
ay &nbösät*-8 sofrä*'-y& tü bär däwäm* bad! 


Nachträge zu § 151, S. 161. 
Wegen. 


Wegen der Unſicherheit des Weges ſind die Kiſten verloren ge⸗ 
gangen: bs- llät“-§? na-ämnIyät*-8 räh sändüg*-h& güm Sudä äst; 
wegen ſeines Verdienſtes wurde ihm ein Orden verliehen‘: b&-g&hät*-8 
löyaqät*-48 n&san-T b&-ü märhämät* Sud; wegen (bei) jeder leeren 
Rede aus dem Häuschen kommen: b&ö-här härf*-& müft äz £& där- 
räftän; ich bitte wegen ... um Entſchuldigung: udr“* (oder mä'da- 
rät“) mi-hähäm äz.... 


1 sofrä* ift das „Tiſchtuch“, das beim Eſſen auf dem Boden aus⸗ 
gebreitet wird und worauf die Speiſenſchüſſeln geſtellt werden; rü-mTzi 
dagegen entſpricht unſerer „Tiſchdecke“. Das „Tiſchtuch“ iſt meiſt mit 
ähnlichen Sprüchen verſehen, wie der oben wiedergegebene. ? Siehe 
Grammatik, Seite 141, Fußnote 1. 


Nachtrag zu $ 152, S. 162. 


Su. 
Zur Information’ Euer Exzellenz: mähz“-& 8stöhzär*!-& hätör*-& 
mubäräk*?-8 an-gänäb*-8-"äli". 


Übung 18 (Fortſetzung, Seite 164). 
Der Handel. 


Die Verkehrsmittel. — Wenn man eine Ware auf 
dem Wege des Ackerbaues oder Handwerkes erlangt, geht 
damit notgedrungen eine Preisfeſtſetzung Hand in Hand 
(wörtlich: tritt damit in Beziehung); aber hierauf muß man 
fie [die Ware] vom Ort ihres Entſtehens und Vorkommens 
zum Händler befördern und von der Verkaufsbude oder dem 
Lager des Händlers zum Wohnort des Käuſers verbringen; 
deshalb werden auch die Transportkoſten auf den eigentlichen 
Wert der Ware dazu geſchlagen. Je bequemer und zahl⸗ 
reicher demnach die Verkehrsmittel ſind, um ſo niedriger 
wird der Preis der Handelsware und um fo leicht verkäuf⸗ 
licher diefe ſelbſt!; und umgekehrt: je bedeutender die Trans⸗ 
portkoſten ſind, um ſo teurer wird die Ware und um ſo 
ſeltener der Käufer dafür. Seitdem der Handel frei gegeben 
wurde und nicht [mehr] zu hohe Zollabgaben an den Grenzen 
für die Handelsgüter erhoben werden, wetteifern die ver- 
ſchiedenen Länder untereinander, und infolgedeſſen bringen 
die Transportmittel, je zahlreicher, je weniger umſtändlich 
und je billiger ſie ſind, vorteilhafte Überlegenheit den anderen 
[Staaten] gegenüber mit ſich. Die Transport-, Beförderungs⸗ 
und Verkehrsmittel beſtehen aus: Wegen, Straßen, Fahr⸗ 
ſtraßen für die Schiffahrt, d. h. Flüſſen und Kanälen, Eiſen⸗ 
bahnen, Poſt und Telegraphen und Handelsſchiffen. 

(Fortſetzung folgt.) 


überſetzung 18 (Seite 166). 
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Kefeftüd 18 (Fortſetzung, Seite 167). 


Das erwähnte Hochland, das im Weiten und Oſten 
hochragende Gebirge beſitzt, hat auf allen Seiten zahlreiche 
Abdachungen, ſo z. B. im Nordweſten den Gebirgszug des 
Agri-tag, im Weſten die Gebirge von Kurdéstän, auf der 
Südſeite die Gebirgsketten von Färsestän, Körmän und 
Bälütschöstän, im Oſten die Höhenzüge des Suläymän- 
Gebirges, im Nordoſten die hochragenden Berggipfel des 
Hendü-küh und im Norden die Gebirgskette von Hloräsän, 
das unzugängliche Alburz⸗Gebirge und deſſen Ausläufer, die 
die Südküſte des Kaſpiſchen Meeres umgürten. Im Herzen 
des erwähnten Hochlandes find zahlreiche Sand- und Salz⸗ 
wüſten gelegen. Seine niedrigſten Bodenſenkungen betragen 
150 m und ſeine höchſten Täler erreichen eine Höhe bis 
. Grenze von) 2500 m; die Niederungen von Esfähän, 

iräz und Estähr (Perſepolis) gehen über 1500 m hinaus 
und die durchſchnittliche Höhe des geſamten Hochlandes be⸗ 
trägt 1200 m. (Fortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Seite 168). 


Frage. 

Seit wieviel Jahren leben Sie in 
Perfien? (Wie viele Jahre find es, 
daß Euer Hochwohlgeboren in 
Perfien Beehrung hat?) 


Auf welchem Wege kamen Sie? 


(Zur Zeit, als Sie Beehrung 
brachten, kamen Sie auf welchem 
Wege?) 

Wie reiſten Sie, mit der Poſt oder 
mit der Karawane? 


Ja, ſo hörte ich; aber manche Leute 
haben in einem Zeitraum von 
ſechs Tagen die Strecke zwiſchen 
Bü-8ähr und Slrà zurückgelegt, 
was beinahe ſo ſchnell iſt wie die 
Eilpoſt (was nahe der Schnellig⸗ 
keit der Eilpoſtboten iſt). 

Reiſten Sie wiederum mit derſelben 
Karawane, (mit) der Sie von 
Bu-sähr nach Sträz gekommen 
waren? 


Zu welcher Jahreszeit reiſten Sie, 
im Sommer oder im Herbſte? 


Antwort. 
Es dürften ſechs Jahre ſein, ſeit 
ich in Esfähän ankam. 


Ich kam über Bü-Sähr, weil ich 
in Indien war. 


Von Bü-sähr bis Siraz kam ich 
mit Karawane, weil der Weg 
über die Päſſe führt; demzufolge 
muß jedermann vermittelſt Kara⸗ 
wane reiſen. 


Sie haben recht; aber ich war nicht 
allein, weil ich [meine] Familie 
dabei hatte, und zudem raſteten 
wir am Sonntag, daher kamen 
wir lerſt! in zwölf Tagen in 

Iräz an. 


Nein; weil die Maultiertreiber (von 
den Leuten) aus Käzärun waren 


und nicht mit uns nach Esfähän 
kommen wollten; aber wir fanden 
ſehr leicht andere, brachen auf und 
nach (weiteren) fünfzehn Tagen 
gelangten wir nach Esfähän. 


Als wir in Bü-Sähr ankamen, war 
es Winter. Wir hatten im Sinne, 
uns dort bis zum Frühjahr auf⸗ 
zuhalten, aber ſchließlich machten 
wir uns im Winter auf den 
Weg und reiſten bequem. Da 
das Wetter gut war, langten 
wir, Gott ſei Dank, geſund und 
heil an unſerem Beſtimmungs⸗ 
orte an. 


Neunzehnte Lektion. 
übung 19 Seite 184). 
Wege und Fahrſtraßen. — Perſien hat nicht mehr 


als zwei oder drei kurze und unbequeme Wege, 


die von 


Tährän nach den Städten und Dörfern des Alburz gehen, 
und in Ermangelung eines ordentlichen Weges und einer 


ar. A, 


ordentlichen Straße wird das Gelände für den Reiſenden 
manchmal recht beſchwerlich. Das Verkehrsmittel im Gebirgs⸗ 
land iſt das Maultier und in den Niederungen das Kamel. 
Die Karawanen reiſen meiſtens den Waſſerquellen und Fluß⸗ 
ufern entlang und aus Furcht vor der Sonnenhitze legen fie 
den Weg des Nachts zurück. Die Reiſerouten der Karawanen 
und der Eilpoſt beſchränken ſich auf fünfzehn bis ſechzehn 
Wege, auf welchen die Ruheplätze für die Reiſenden, für das 
Vieh und die Laſttiere auf die geräumigen und alten Kara⸗ 
wanſereien des Sah Abbas angewieſen ſind, die ſeit ſeiner 
eigenen Epoche bis heute nicht die Wohltat der Ausbeſſerung 
erfahren haben, ſo daß auch all ihre Bogen verfallen ſind 
und einzuſtürzen drohen. Die gebräuchlichſten Straßen beſtehen 
aus dem Wege von Mäshäd nach Nisabür, Säbzäwär, 

ährüd, Damägän, Semnän und Tährän; aus der Pilger⸗ 
ſtraße von Mäshäd nach Esfähän, über die Stationen Tun 
und Täbäs mitten durch die Salzſteppen im Norden und 
Süden; aus dem Wege von Birgänd und Körmän, Bäm 
und Bämpär und aus dem Wege von Kermän nach Yäzd 


und Esfähän. (Fortſetzung folgt.) 


überſetzung 19 (Seite 186). 
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Leſeſtück 19 (Fortſetzung, Seite 187). 

Perſien. — Grenzen. — Das heutige Perſiſche Reich 
nimmt die weſtliche Hälfte des obenerwähnten iraniſchen Hoch⸗ 
plateaus ein. Im Nordweſten bildet ſeine Grenze zuſammen 
mit dem Ruſſiſchen Kaukaſus der Hohlbogen des Arasfluſſes 
und die ideelle, aber vereinbarte Linie, die auf dem Höhen⸗ 
zuge des der Küſte des Kaſpiſchen Meeres anliegenden Ge⸗ 
birges hinlaͤuft und mit dem Hafen von Astärä zu Ende 
geht. Im Norden wird es begrenzt von der Südküſte des 
Kaſpiſchen Meeres, ausgehend vom Hafen von Astärä bis zur 
Husäyn-quli⸗Bucht, und in der Gegend Ruſſiſch⸗Turkeſtans: 
von einem großen Teile des Aträk bis zum Zuſammenfluſſe 
mit dem Sümbär, und von dort aus: von der Linie, die 
am nördlichen Teil des Atäk⸗Gebirges und an Kälät-& Näderi 
vorbeigeht und in der Umgegend von Särähs mit dem oberſten 
Teil des Tägän⸗ffluſſes zuſammenfällt. Im Oſten, d. h. in 
der Gegend von Afganèstàn und Bälüéèéstäàn, iſt es begrenzt 
vom Häri⸗Fluſſe und der imaginären Grenzlinie, die mit 
dem Hirmänd-Fluſſe zuſammentrifft, die weiten und niedrig⸗ 
gelegenen Ländereien am Hämün-Sumpfe durchſchneidet und 
am Anfang der Grenze von Bälütestän mit dem Berge 
Mälek-seyäh in Verbindung ſteht, hierauf mitten durch das 
Sär-hädd⸗Plateau hindurchgeht, um ſich im Oſten durch das 
Gebirge von Mäkrän hindurchzuwinden und bei der kleinen 
Bucht von Gwädär zu Ende zu gehen. Cortſetzung folgt.) 


Geſpräch (Seite 189). 
Frage. Antwort. 


Heute iſt der Himmel ſehr bewölkt; Was kann ich ſagen (was unter- 
wird es regnen oder nicht? breite ich)? Gott weiß es. 


a A ae 


Aber was denken Sie (was iſt Was weiß ich? Jedoch regnet es 
Ihre Meinung)? in dieſer Jahreszeit ſeltener. 
Meiſtens ziehen die Wolken nach 

einer Weile vorüber. 

Ich hörte, daß es dennoch ſehr viel Ja, mein Herr; um Esfähän 
Schnee in Perſien gibt, obgleich herum regnet es ſehr wenig, 
es ſelten regnet. aber im Winter gibt es zuweilen 

reichlich Schnee und die Kälte 
iſt ſtreng. 

Wenn es heute regnete, wäre es Jedoch iſt es für das Land gut, 
für uns, die wir auf der Reiſe und ſicherlich iſt der Regen eine 
ſind, ſchlimm. Gottesgabe. 

Vielleicht dürften Sie gehört haben, Nein, ich hatte nichts davon gehört; 
daß vor einigen Jahren in aber ich hörte, daß die Peſtilenz 
Indien eine heftige Hungersnot in einigen Orten, z. B. in 
ausbrach, und auch heuer be⸗ Bombay, außerordentliche Ver⸗ 
fürchtet die dortige Bevölkerung breitung fand und man befürchtet, 
ſehr, daß, wenn es nicht bald daß ſie ſich (Gott verhüte es!) 
regnet, viele Leute ſicherlich auch nach Perſien verbreiten 
Hungers ſterben. könnte. 

Nunmehr haben ſich die Wolken Ja, weil es unmöglich war, daß 
verzogen und die Sonne ſcheint dieſer ſtarke Wind, der da weht, 
(iſt) unendlich heiß. fie nicht bald vertreiben ſollte. 

Mein Pferd fürchtet ſich vor jenem Unſere perfiſchen Pferde (die Pferde 
Eis, das auf dieſem Fluſſe iſt, von uns Perſern) fürchten ſich 
und will nicht darüber hinweg⸗ vor dem Eiſe ſehr, daß (was nicht 
gehen. geſchehen möge) ſie darauf aus⸗ 

gleiten und fallen könnten (wört⸗ 
lich: daß ihre Füße darauf aus⸗ 
gleiten uſw.). 

Jetzt ſcheut und bäumt es ſich ge- Schön fo; mein Pferd iſt ruhig und 
rade ſo ſehr, daß es, wenn ich fromm; wenn Sie [mir] erlauben, 
[jeßt) verſuchte, es zu zwingen, werde ich vor Ihnen hergehen, 
auf dieſes Eis hinaufzugehen, und vielleicht wird ſodann Ihr 
ſicherlich fallen und ſich Schaden Pferd der Witterung des andern 
zufügen wird. folgen. — Das Eis auf dieſem 

Waſſer iſt nicht ſehr dick und 
mein Pferd hat es gerade mit 
ſeinem Vorderfuße eingebrochen. 

Ich bin Ihnen ſehr dankbar. Aber bitte (wörtlich: nein), mein 

Herr, es hat nichts zu ſagen. 


Swanzigſte Lektion. 
Übung 20 (Fortſetzung, Seite 202). 
Wege und Fahrſtraßen. 
Die beiden Reſidenzſtädte Perſiens, nämlich Tährän 


und Esfähän, find durch Handelsſtraßen mit den Hafen⸗ 
ſtädten Bü-sähr und Bändär- Abbas am Perſiſchen Golf 
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und mit Räst und Anzäli am Kaſpiſchen Meer und ver⸗ 
mittelſt Täbriz und Arzerüm mit Trapezunt, am Schwarzen 
Meer gelegen, verbunden. Das Reiſen nach den angeführten 
Gegenden iſt in den perſiſchen Landen äußerſt ſchwierig und 
langwierig, ſo daß man (bis vor der Übergabe der neuen 
Chauſſee an den Verkehr) die dreihundert Kilometer Weg 
lzwiſchen] Tährän und Räst, wie allgemein bekannt, in acht 
Tagen zurücklegte, wogegen man von Tährän nach Bü-Sähr 
in einem Monat, nach Bändär-Äbbäs in vierzig Tagen 
und nach Bämpür in zwei Monaten reift. 

Schiffahrtsſtraßen. — Flüſſe und Ströme vermögen 
dem Handel wertvolle Dienſte zu leiſten, ſobald ſie ſchiffbar 
ſind. Die Flüſſe mit Schiffverkehr beſchränken ſich in unſerem 
heutigen Perſien auf den Kärün-Fluß, und ſelbſt der iſt 
nicht weiter hinauf ſchiffbar als bis zu den Stromſchnellen 
bei Ahwäz; auch die erwähnenswerten künſtlichen Kanäle 
beſchränken ſich auf den Bähmäsir und den Gärgär!, die in 
früheren Zeiten errichtet wurden; doch wird durch fie heut- 
zutage kein nennenswerter Nutzen mehr abgeworfen. 


Überfegung 20 (Seite 203). 
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Kefeftüct 20 (Schluß, Seite 205). 


Und im Süden [wird es begrenzt! von dem Golf von 
Omän, von der Hormuz⸗Straße, vom Perſiſchen Golf 
und vom Sätt äl-äräb bis Muhämmärä; im Weſten in der 
weſentlichen Richtung des arabiſchen Iraqs und Armeniens, 
die zur Türkei gehören, von der Linie, die die Zuflüſſe auf 
dem linken Ufer des Tigris durchſchneidet, längs des oberſten 
Teiles (Oberlaufes) des Deyälä und des kleinen Zäb ver⸗ 
läuft und dann zwiſchen dem Urmia- und Wan⸗See hin⸗ 
durchgeht, um Qutür ſpeziell Perſien und Bäyäzid der Türkei 
zuzuteilen und ſich mit dem Bogen des Agri Däg. oder 
Ararat zu vereinigen; denn nach der Anſicht einiger [Ge⸗ 
lehrter] befteht das Güdi⸗Gebirge (= Ararat) aus eben jenem. 


Die aſtronomiſche Lage. — Perſien liegt zwiſchen dem 
25. und 40. Grad nördlicher Breite und dem 41½½. bis 
61. Grad öſtlicher Länge von Paris. 


Das Klima. — Das Klima Perſiens neigt zu den 
ſchroffſten Gegenſätzen hin, ſo daß in der Umgebung des 
Perſiſchen Golfes und des Golfes von Omän die Witterung 
äußerſte Hitze aufweiſt, während fie in den zentralen Gebirg3- 
zügen bald außerordentlich heiß, bald überaus kalt und in 
den Ländereien um das Kaſpiſche Meer allerorts feucht und 
ungeſund iſt. Die Winde, die vom Aquator und vom Pol 
her wehen, verleihen der Luft des perſiſchen Hochlandes 
Trockenheit, und an den wenigſten Orten der Welt trifft 
man eine Luft an von der Trockenheit und dem Feuchtigkeits⸗ 
mangel der Wüſte Lüt und ihrer benachbarten Gebiete. 


Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗Grammatik. 4 
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Geſpräch (Seite 208). 


Frage. Antwort. 


Was gab es Neues in der Stadt? Es gab nichts Erwähnenswertes. 
Hörten Sie, ob die Poſt bereits Als ich die Stadt verließ, ſah ich 
angekommen iſt? den Telegraphenboten ins Poſt⸗ 


In dieſer Woche ift die Poſt jehr 
ſpät daran; beſonders, wenn ſie 
ſelbſt bis jetzt noch nicht da iſt; 
überdies erwarte ich wichtige 
Briefſchaften. 


Ja, das iſt wahr; aber es iſt 
. daß fie nach 
Offnung der Pakete und nach 
Wegnahme alles deſſen, was ihnen 
gelegen kommt, die Briefſchaften 
auf irgendeine Weiſe zurück⸗ 
geben. 

Sicherlich find die perſiſchen Räuber 
ungemein höflich und menſchen⸗ 
freundlich; aber ich zweifle nicht 
daran, daß ſie, ehe ſie jemand 
freilaſſen, ſogar deſſen Taſchen 
und Buſentaſchen gründlich durch⸗ 
ſuchen, damit ja nichts Wertvolles 
in ſeinen Taſchen und Bruſt⸗ 
taſchen zurückgeblieben ſein möge. 
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amt gehen; aber ich weiß nicht, 
vielleicht hatte er etwas anderes 
zu tun, jedoch iſt es möglich, 
daß er die Briefe abholte. 

Man erzählt, daß letzte Woche 
Räuber unterwegs über den eng⸗ 
liſchen Staatskurier herfielen, 
ihn ausplünderten und alle 
Papiere und Pakete, die er [mit 
ſich! gebracht hatte, davon⸗ 
ſchleppten. 

Es mag ſein; denn ehedem iſt es 
ſſchon! oft vorgekommen, daß 
Räuber, wenn ſie gehört hatten, 
daß die Eilpoſt etwas an Gold 
oder Silber bei fi führt, dies 
ihr wegnahmen, aber alles andere 
ihr zurückgaben. 

Gewiß, ihre Gepflogenheit iſt ge⸗ 
rade ſo, wie Sie ſagten. Aber 
wenn einer wagte, mit ihnen 
zu kämpfen, töten ſie ihn und 
ſchleppen ſeine Habe weg. 


4* 


Anhang zum erſten Teil. 


A. Redensarten und Sprichwörter. 
Umſchrift und wörtliche Überſetzung. 

(Seite 210.) 1. Az del b&räwäd här än-kè äz didä 
bé-räft: Aus dem Herzen geht jeder, der aus dem Geſichte 
ging. — 2. umid-hä där nä-umidi-st: Hoffnungen ruhen 
in der Hoffnungsloſigkeit. — 3. an-& där dig-äst bé-Eäméäa 
mi- y- àyäd: Was im Topfe iſt, kommt auf den Löffel. — 
4. Az därwisän bärg-& säbz-i: Von Bettelmönchen ein 
grünes Blatt. — 5. an däftär* gäw brd: Jenes Heft 
fraß der Ochſe. — 6. in gay wär in mäydän*: Dies [tft] 
der Ball und dies der Spielplatz. — 7. räst-äs (rä) bé-gũ: 
Sag' das Wahre davon. — 8. äz küfr*-& &blis* mäshür“- 
tär-äst: Er iſt berühmter als des Teufels Unglauben. — 
9. äz bärän zir-& nawlé)dàn guriht: Er floh vor dem 
Regen unter die Dachrinne. — 10. ab äz däst-às nä-mi- 
cäkäd: Das Waſſer kann nicht aus feiner Hand tropfen.“ 
— 11. pä-rà be-ändäzä-y& gelim bäyäd deräz kärd: 
Die Füße muß man im Verhältnis zum Teppich ausſtrecken. 
— 12. ba hörs där guwal räftä: Er geriet zuſammen mit 
dem Bären in den Sad. — 13. pursän pursän mi-Säwäd räft 
ta Cin: Durch vieles Fragen? kann man bis nach China gehen. 
— 14. käs-1 k& gül mi-hähäd, bäyäd männät*-& har 
bé-käsäd: Wer die Roſe haben will, muß auch den Dorn 
als eine Gunſt erdulden. — 15. b&-Logqmän* hekmät*- 
ämüzi é hägät*? Was braucht Lokman erſt die Weisheit 
zu erlernen? — 16. tä tännür* gärm äst, nän täwän 
bäst: Solange der Backofen warm iſt, kann man Brot 
baden. — 17. nän ü' nämäk hürdän: Brot und Salz? 
eſſen. — 18. ta mär räst nä-Säwäd, b&-süräh nä-räwäd: 
Solange die Schlange ſich nicht gerade ſtreckt, kann ſie nicht 


1 So ſehr preßt er fie zuſammen. 2 „Fragend fragend. 5 Das 
Mindeſte, was man dem Gaſte vorſetzen muß. 
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ins Loch hinein. — 19. tä säb nä-räwi, rüz bé-ga' 1 
nä-räsl: Solange du nicht des Nachts wanderſt, wirft du 
auch nicht am Tage irgendwo anlangen. — 20. tä'rif“ & 
hüd kärdän pämbä ha’idän-äst: Sich ſelbſt zu loben heißt 
Baumwolle kauen. 

(Seite 211.) 21. tiri k& äz kämän birün Zäst, 
digär bär-nä-mi-gärdäd: Der abgeſchoſſene Pfeil! kehrt nicht 
wieder zurück. — 22. be-yäk ker&smä dö kär: Mit einem 
Augenzwinkern zwei Sachen [abmadıen.. — 23. tah-kän 
hämisä där täh mi-y-uftäd: Der Brunnengräber gerät 
immer in den Brunnen. — 24. tändän sämän äst ké 
yäsämän päydä nist: Es ift ſoviel Jasmin da, daß feiner 
ſichtbar iſt. — 25. gä’ı-k& nämäk hüri nämäk-dän mä- 
8 kän: Wo du Salz ißt, da zerbrich nicht das Salzfaß. — 
26. hösäb* heésab* ast wä* käkä berädär: Rechnung iſt 
Rechnung, und Bruder in Bruder. — 27. härif* härif*-& 
hüd-rä mi-ö’näsäd: Der Genoſſe kennt jeinen Genoſſen. — 
28. hudä kästi än-&ä ké hähäd bäräd, ägär nä-hudä 
gämä bär tän däräd: Gott bringt das Schiff dahin, wo⸗ 
hin er will, auch wenn ſich der Kapitän das Kleid vom 
Körper reißt. — 29. hudä dir-gir-& säht-gir-äst: Gott 
ergreift langſam das Feſtgreifende. — 30. hänä-y& pur- 
Si8ä ra säng-i bäs äst: Für ein Haus voll Glas iſt ein 
Stein genug. — 31. hänä ké dö käd-bantı bäsäd, häk 
ta zan bäsäd: In einem Haufe, das zwei Hausherrinnen 
hat, geht der Staub bis zum Knie. — 32. band rousän 
mi-kunäd (yä’ni*umr*-ä5 b&-ähör* räsidä äst): Er leuchtet 
im Haufe (d. h. fein Leben ging zur Neige). — 33. här-& 
hüd-rä äz pül gudäränid: Er führte ſeinen Eſel über die 
Brücke. — 34. bäb berädär-& märg-äst: Der Schlaf iſt 
der Bruder des Todes. — 35. kär-& här buüz nist härmän 
küftän: Es iſt nicht jeder Ziege Sache, Stroh zu dreſchen. 
— 36. del bé-dél rah däräd: Das Herz hat einen Weg 
zum Herzen (Es führt ein Weg von Herz zu Herz). — 
37. deläki däräd zibä, här && did mi-hähäd: Er treibt 
Bettelei; alles, was er ſah, will er haben. — 38. del däl 
mi-kunäd (yä'ni* mutärädd&d*-& hatér“ äst): Er wünſcht 
und wünſcht (d. h. er iſt ſchwankenden Sinnes). — 39. diwär 
güs däräd: Die Wand hat Ohren. — 40. bär ü gäw rä 
äz-häm färg* nä-mi-g’däräd: Er kann den Eſel nicht von 


„Der Pfeil, der vom Bogen jprang‘. 


der Kuh unterſcheiden. — 41. duzd, nä-göröftä, päd-säh 
äst: Der Dieb, [noch] nicht erwiſcht, ift ein Großkönig.“ — 
42. där hänä-y& mür Säb-näm-i tüfän*-äst: Im Haufe 
der Ameiſe kommt ein Tautropfen einer Überſchwemmung 
gleich. — 43. dir ay wä* durüst äy: Komm fpät, und 
doch rechtzeitig. — 44. dunyä* hämisä bé-yäk qärär* nä- 
mi-mänäd: Die Welt bleibt nicht ſtändig bei Einem be⸗ 
ſtehen. — 45. räh bärik-äst wä* säb tärik wä* mänzöl* 
bäs deräz: Der Weg iſt ſchmal, die Nacht dunkel und das 
Quartier noch fern. 

(Seite 212.) 46. räng bé-käs, ta bé-gäng-1 bé-räs!: 
Ertrage Mühſale, damit du zu einem Schatze gelangeſt. — 
47. zär-& säfid äz börä-y& rüz-& séyäh; zär-& säfid äz 
päy-& rüz-& seyäh äst: Silber [gehört] für trübe Tage. — 
48. zäbän-& bös mär-rä äz süräh birün mi-y-äwäräd: 
Der Lockruf? bringt die Schlange aus dem Loch heraus. — 
49. suhän ta nä-pursänd, läb bästä där: Solange als 
man [deine] Rede nicht fordert, halte die Lippen geſchloſſen. 
— 50. sär där möyän-& sär-hä& äwärd: Er ftedte [feinen] 
Kopf mitten unter die Köpfe. — 51. säng säng-rä mi-käsänd: 
Steine brechen Steine. — 52. säb gurbä sämmür* mi- 
n'mäyäd: Die Nacht läßt die Katze als Wieſel erſcheinen. 
— 53. äseyä där gärd äst: Die Mühle ift in Umdrehung 
(= tft im Gang). — 54. härf* härf* mi-y-äwäräd: Worte 
bringen Worte. — 55. säd küzä be-säzäd ké yäk-ı dästä 
nä-däräd: Er mag hundert Waſſerkrüge machen, von denen 
keiner einen Henkel hat. — säd küzä ägär säzäd, yäk-i 
dästä nä-daräd: Wenn er hundert Waſſerkrüge macht, hat 
auch keiner einen Henkel. — 56. s6ut“-& hüd-äs b&-güs-& 
büd-äs bös sädä* buwäd: Seine Laute gelten feinen 
Ohren als liebliche Stimme. — 57. säyd*-rä Cün ägäl* 
ayäd, sü-y& säyyäd* räwäd: Wenn dem Wild die letzte 
Stunde ſchlägt, läuft es dem Jäger entgegen. — 58. säbr“ 
meftäh*-& kär-hä-st: Geduld iſt der Schlüſſel zu den Taten. 
— 59. äräq“ kärdä (äst): Er hat geſchwitzt. — 60. “üdr* 
bäd-tär äz gunäh; udr* zé-gunäh-äs bäd-tär: Die Ent⸗ 
ſchuldigung iſt ſchlechter als das (ſein) Vergehen. 


1 d. 0 ſolange der Dieb noch nicht gefaßt iſt, gilt er als Ehren⸗ 


mann. iebliche Sprache, ſüße Worte“. 


D. Schriftarten. 
1. Hätt*-& Näsh*. 
Umſchrift zu Blatt 1 (Seite 221). 


In pesär-€ hab, &sm*-äs Mirza Muhämmäd* äst, 
pis äz äftäb bidär Sudä! wä* wuzü| *” göräftä nämäz-E 
subh*3-rä, k& dö räk’ät** äst, in töur* mi-hänäd: 

&qämä*. (Der folgende Text iſt rein Arabiſch.) 

Allahu äkbär[v]e! Allah äkbär fu]! äsbädu?7 än“? 
la“? &lahä 1 ella: 'lahſu]t2. (Zweimal.) 


1) bi-dAr S. wach werden, erwachen. 2) Die kultiſche Pflichtwaſchung. 
— wuzü[” g., die kultiſche Waſchung vollziehen. 3) Das Morgengebet, 
das in der Zeit zwiſchen Morgendämmerung und Sonnenaufgang zu ver⸗ 
richten iſt. 4) räk ät“ iſt die Vornahme aller für ein Gebet als weſentlich 
zu betrachtenden Handlungen.! 5) ‚Das Erheben, Anheben, Verrichten“; 
Name der nachfolgenden Formelgruppe. 6) äkbär* ‚größer, größt“: Elativ 
von käbir* ‚groß‘; fiehe hierzu § 22, Seite 286. Die 4 Flexionsvokale 
find von nun an zur Verdeutlichung klein gedruckt. Vgl. § 5, Seite 
270, ſowie Abſchnitt 5, Seite 267. 7) ‚ich bezeuge‘. 8) än“ ‚Daß‘ leitet 
im 4 den Verbalſatz ein. 9) ‚Nicht‘; hier im Sinne einer generellen Ver⸗ 
neinung: „es gibt nicht“; deshalb folgt das Nomen im indeterminierten 
Akkuſativ (ſiehe § 5, Seite 270). 10) Slah“ ‚Gott, Gottheit‘. 11) ‚Außer‘. 
12) Zum Ausfall des anlautenden Vokales vgl. Abſchnitt 4, B., ©. 262; 
ferner B. 4. a, Seite 264 und $ 3. a, Seite 268. 


Überſetzung zu Blatt 1. 


Dieſer gute Junge — er heißt Mirza Muhämmäd — 
erwacht vor Sonnenaufgang, vollzieht die kultiſche Waſchung 
und ſagt das Morgengebet, das aus zwei räk’ät’s beſteht, 
folgendermaßen vor ſich her: 

eqämä*. 

Gott iſt am größten?! Gott iſt am größten! Ich 

bezeuge, daß es keine Gottheit gibt außer Allah! (Zweimal.) 


Umſchrift zu Blatt 2 (Seite 221). 
Asbädu änn?! Muhämmä dan räsülus Hahſe] — sällä 
’lähu “äläy-h° wä äleh[e]*! (Zweimal.) Ashädu änn® 
ämir&° ’]-mu’m£&nins® “Aliyin? wäliyu ahl]? — säläwätu 


1 Genaueres über den islamiſchen Kult uſw. findet man in treff⸗ 
licher und knappſter Weiſe in Prof. Dr. Martin Hartmanns: Der 
Islam. Geſchichte — Glaube — Recht. Ein Handbuch. 2. Aufl. 
Leipzig 1909. 8. 2 Mark. 

2 Eigentlich: „größer“, scil. als alles andere. 


"läh® wä sälämu-ht äläy-hle]?! (Wiederholt bis zur Segens⸗ 
formel, die das zweitemal folgendermaßen lautet:) “äläy-h® 
ä8-Säläàt !“ 
1) ännä leitet im a den Nominalſatz ein, deſſen Subjekt in 
den Akkuſativ geſetzt werden muß. 2) Vgl. Abſchnitt 3, Seite 262. 
3) räsül* ‚Gejandter‘; das Regens zu dem nachfolgenden Genitiv. 
4) Stehende Formel, die nur auf Muhammed angewandt wird: „Gott 
ſegne ihn und ſein Haus!“ — sällä ber hat gebetet“; hier aber im 
Sinne von „ſegnen“ zu erklären. Das Perfekt in Schwur⸗ und Wunſch⸗ 
ſätzen hat optativiſche Dedeutung, drückt alſo eine in der Zukunft 
vollendete Handlung aus. — “äläy-h6* ‚über, auf ihn‘ = Je älä 
‚auf, über‘ + e he; ſiehe $ 88, Seite 377; vgl. auch Bemerkung 2, 


Seite 378. — ale-he- — = äl* ‚Stamm, Familie, Haus‘ + e bs (Genitiv, 
da es noch von der Präpofition äla“ abhängig iſt). 5) ämir* ‚Fürft, 
Befehlshaber, Beherricher‘. 6) Vgl. § 8, Seite 272. ämiru ’l-mu’mönin* 
„Beherrſcher der Gläubigen“, Chalife. Zum 4 Artikel äl*- vgl. Seite 264, 
B. 4, a, bzw. Seite 262, 4. 1, B. 7) Ali“, Schwiegerſohn und vierter 
Nachfolger Muhammeds. 8) ‚Naheftehender Allahs“, Freund Gottes, 
Heiliger. 9) ‚Die Segnungen und das Heil Gottes über ihn“; ſtehende 
Formel für die übrigen Propheten und die Erzengel. — Sollen im 4 einem 
Genitive mehrere Worte übergeordnet werden, dann tritt nur das erſte da⸗ 
vor, während die übrigen mit wä* verbunden und mit dem Perſonal⸗ 
Pronomen 3. P. (ſiehe $ 88, Seite 377) verſehen nachgeſetzt werden. 
Daher säläwätu 'lahés wä sälämu-hu , die Segnungen Gottes und 
fein Heil“ = die Segnungen und das Heil Gottes. — säläwät* iſt pl. 
l 
von 3. sälät* (auch 5A) ‚Pflichtgebet‘. 10) Die Orientalen pflegen 
am Fuße jeder Seite oder der letzten Seite eines Blattes das erite 
Wort der folgenden Seite anzugeben; ſolch eine Fußnote nennt man «>,& 
härdgä* ,das außerhalb [des Textes! Stehende“. Die Zahl darunter be⸗ 
zeichnet die nächſte Seitenzahl. — Zur Aſſimilation des lam des Artikels 
in äs-sälät* (ſtatt äl-sälät*) vgl. Seite 260, Abſchnitt 1., 1. und 2. In 
den vielen, folgenden Fällen wird nicht mehr beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht werden. 


Überſetzung zu Blatt 2. 


Ich bezeuge, daß Muhammed der Geſandte Gottes 
iſt. — Es ſegne Gott ihn und ſein Haus! — (Zweimal.) 
Ich bezeuge, daß der Chalife Ali der Freund Gottes“ iſt 
— die Segnungen und das Heil Gottes über ihn — (wieder⸗ 
holt bis zur Segensformel, die das zweitemal folgendermaßen 


lautet:) über ihn der Segen 


3 
1 Nach der Sieitiſchen Lehre; er iſt alſo mit Gott durch das 
myſtiſche Band der weläyä* ‚Nähe, Freundſchaft' verbunden, wodurch er 
in einen ſtarken Gegenſatz zu Muhammed gerückt wird, der nur der 
näbiyu ’lläh[®]* ‚der Prophet Gottes‘ tft. 


m BR 


Umſchrift zu Blatt 3 Seite 221). 


äs-sälätu wä äläy-hé s-sälamſuf! häyyiı älä? ’s- 
sälätſe]?1 häyy* ‘ala I-fälähſe]“! (Zweimal.) häyyl "ala 
häyr? ’l-"ämäl[]°! (Zweimal.) qäd® qamäté“ ’s-sälät|"]! 
(Zweimal.) Alläht äkbärſu]! (Zweimal.) Ia &läh? ellä "läh[®]. 
neyät*-& nämäz°. 

Dö räk’ät* nämäz-& sübh* be-$& ini äwäräm?, 
wägeb*!0 qurbätän#!! lä: "]]ah*. Allähu äkbärſu]! (Ara⸗ 
biſcher Text:) 


Bö-’sm® ’1läh® ’r-rähmän® r-rähim!3. 


1) Auf! komm! Interjektion. 2) Alle Präpofitionen regieren im 
4 den Genitiv; vgl. auch § 111, b, Anm. 1, Seite 411. 3) Das täsdid* 
über dem lam“ im Texte gehört über das sad“; der Flexionsvokal iſt 
verſehentlich weggelaſſen. 4) äl-fäläh* ,das Heil, Glück. 5) häyru 
’]-ämäld* ,die beſte (fromme) Handlung‘. Zu häyr* ‚gut‘ vgl. § 25, 
Seite 287. 6) qäd* ſicher, nun, nun doch. 7) qämät“ ‚fie iſt auf⸗ 
geſtanden, hat ſich erhoben‘; das © im Auslaut iſt nur ein Hilfsvokal, 
der konſonantiſch auslautenden Wörtern vor einem Verbindungs⸗ 
Hämzä (ſiehe Seite 262, 4. B.) angefügt wird. 8) n&yät* ‚Abficht, 
Vorſatz'; nöyät*-& nämz , Vorſatz zum Gebet‘, oder beſſer: „die For⸗ 
mulierung des Vorſatzes zu beten“; dieſe bildet ein weſentliches Er⸗ 
fordernis des gültigen Gebetes. 9) h&-g& äwärdän ‚zur Stelle bringen‘, 
ausführen, vollziehen. 10) ‚notwendig, unerläßlich“; unter dem ba' fehlt 
der Punkt. Die im Texte ausgeführte Trennung des Wortes gilt an. 
ſich als verwerflich. 11) Akkuſativ des Beweggrundes oder Zweckes: 
zur Annäherung‘; qurbät* ‚Nähe, Annäherung“. 12) ‚Zu, an, nach, 
bis“; vgl. auch Regel 8, Seite 266. 13) „Im Namen Gottes, des 
barmherzigen Erbarmers“; (zu b&-’em* vgl. Seite 266, Regel 9, a). 
Dieſe Formel, Aus bäsmälä* genannt, ſteht zu Beginn einer jeden 
% sürä“ (Abſchnitt, Kapitel) des Quräns und wird zu b&-sm® ’lläh* 
verkürzt, häufig im alltäglichen Leben gebraucht. — är-rähmän* ‚der 
Erbarmer“; är-rähim* ‚der barmherzige“; das attributive Adjektiv, das mit 
ſeinem Nomen in jeder Hinſicht kongruieren muß, folgt im 4 dieſem 
nach. — Die nun folgende, erſte Sure des Quräns heißt A 3 
sürä“-y& fät&hä* ‚die eröffnende (= Anfangs-) Sure‘ oder abkürzungs⸗ 
weiſe meiſt nur fat&hä*. Sie beſteht aus 7 Verſen (Sbi àyat“; pl. von 
A äyät*), Die Suren find in einer Art Reimproſa abgefaßt. Vgl. 
auch Abſchnitt 5, Seite 267. 


Überſetzung zu Blatt 3. 


der Segen und über ihn das Heil! Auf zum Gebet! Auf 
zum Heil! (Zweimal.) Auf zur beſten [frommen] Handlung! 
(Zweimal.) Nun iſt die Gebetsſtunde angebrochen! (Zweimal.) 
Gott iſt am größten! (Zweimal.) Es gibt keine Gottheit 
außer Alläh! 


— 58 — 


Die Formulierung des Vorſatzes zu beten. 


Ich will in zwei räk ät das Morgengebet verrichten; 
les iſt! unerläßlich zur Annäherung an Gott. Gott iſt am 
größten! 

Im Namen Gottes, des barmherzigen Erbarmers. 


Umſchrift zu Blatt 4 (Seite 222). 


1. äl-Hämdu l&-’lläh®, räbb*! I-'aläminſäl.? — 
2. är-rähmän? ’r-rähim[®]. — 3. mäl&k® ysum® ’d-dinf?]*. 
— 4. &yyäk! na budus wä-tyyak! nästä inſu]s. — 5. &hd£- 
nä“ ’s-söräf?® °]-mustägim|?])”. — 6. seräti! "Nlädin®!! 
än’ämtl? ‘äläy-hem!?, — 7. gäyrs 14 I-mägzübs äläy- 
h&m!? wä-lä 16” 2-Zzällinſalir. 

B&-'smé ’lläh® ’r-rähmän® 'r-rähimſé]!s. 

1. Qul!? hüwa e, Ilahu ähädfun]?!, — 2. allàhu 8- 
zämädſuf22. — 3. läm?? yäléd ?“ wä-läm yüläd?®. — 
4. wä-läm yäkun ?“ lä-hu 7 küſuwän 28 ähädſun]. (Ende 
der Sure.) 


Allah Akbärſu]! subhän®?? räbbey#°° I- äzimé wa 
b&-hämde-hfe]31! sämò'n 32 llahu lè-män ss hämedä-h[e]. 
Alläh” äkbärſfu]! subhän® ra bbr 


1) räbb* ‚Herr, Gott‘. 2) Vgl. § 8, Seite 272/73, Anm. 1. 
3) mäl&k* ,herrſchend, Herrſcher, Befiker‘. 4) din“ ‚Vergeltung'. — 
Man beachte, daß die Präpofition J 18“ im 1. Vers ihre genitiviſche 


Wirkung bis auf den 3. Vers einſchließlich erſtreckt. 5) Das Prono— 
minal⸗Objekt wird nach § 88, Seite 377 in der Regel dem Verb 


angefügt (z. B. Za nä‘budu-kä* ‚wir verehren dich“; ſoll es aber des 
Nachdruckes wegen dem Verb vorangehen, dann wird es von der Partikel 
&yyä*r aufgenommen; alſo: Sy yakä“* näbudu* , dich verehren wir“. 
6) ‚Wir flehen um Hilfe an“. 7) ‚Führe, leite (ahds) uns (na) den 
rechten Weg‘. 8) sörät* ‚Weg‘; vgl. L: strata. 9) mustägim* ſich 
aufrichtend‘, daher: ‚gerade‘. 10) Akkuſativ, abhängig von shdé-nä“ 

11 ällädinä * ‚Diejenigen, welde‘; in allen Kafibus unveränderlich. 
12) „Du warſt gnädig'; drückt das Perfekt eine eben vollendete Handlung 
aus, dann iſt es im p mit dem Präſens wiederzugeben. 13) Vgl. Be⸗ 
merkung 2, Seite 378. 14) Genitiv, abhängig von serät* in Vers 6; 
vgl. § 43, Seite 306. 15) Genitiv, abhängig von gäyré; äl- mägzübu 
“äläy- bm „die, gezürnt gegen fie“ — die, welchen gezürnt wird. 
16) Vgl. Regel 8, Seite 266. 17) Genitiv, noch abhängig von sörät* in 
Vers 6, das hier zu ſupponieren iſt. äz-zällind* iſt Gen. und Akk. Pl. 


von Ju zall* ‚ein vom rechten Weg Abkommender, Abirrender‘. 


a, ng 


20 0 I ) 


18) Die folgende Sure ift die 112., die den Namen UN 5. 
sürätu ’]-&hlAs[®]* ‚Die Sure der reinen Gottesverehrung“ oder — ss pe 


sürätu ?t-touhid[?]* ‚die Sure der Einheitserklärung [Gottes]‘ trägt; fie 
beſteht aus 4 Verſen, richtet fich gegen die chriftliche Trinitätslehre und 
gilt als die wichtigſte; ja nach der Tradition kommt ſie an Wert einem 
Drittel des ganzen Quräns gleich. 19) „Sprich“. 20) ‚Er‘. 21) ‚Einer‘; 


E 2 8 
Vers 1 wird verſchieden interpretiert: a) hüwa wird als 90 2 


zämiru ’8-Sä’n[®]) ‚Pronomen des Sachverhaltes‘ angeſehen und demnach 
mit „das iſt es ... überſetzt. Mit dem folgenden Nominalſatz Allahu 
ähädſun] ‚Gott iſt einer‘ bildet es einen zuſammengeſetzten Nominalſatz, 
deſſen Subjekt das Pronomen des Sachverhaltes und deſſen Prädikat 
ein vollſtändiger Satz (Gott iſt einer) iſt — oder b) hüwa iſt Subjekt; 
Allähu iſt Prädikat; alſo: „er iſt Gott“; ähädfun] ift dann J bädäl* 
‚Bermutativ‘ zu Alläh, d. h. es iſt appofitionell beigefügt: „er iſt Gott, 
einer“. Zur Nunation un bei ähädun vgl. Seite 262, Abſchnitt 3. 
22) äs-sämäd[u] ‚der Herr‘; im Qurän-Kommentar des Bäyzà wi“ 
wird das Wort erklärt mit: ab 5! — e ge n „ 
‚der Herr, der bei den Bedürfniſſen angegangen wird; von: sämädä, 
wenn (es] qäsädä ‚er ſtrebte hin zu .. , er wandte ſich an ... bedeutet!. 
23) Nicht‘. jäm“ dient zur Verneinung einer abgeſchloſſenen Handlung. 
24) ‚Er zeugt‘; bei vorausgehendem läm* erhält es die Bedeutung der Ver⸗ 
gangenheit: ‚er zeugte nicht‘. 25) ‚Er wird gezeugt“; mit läm“: ‚er wurde 
nicht gezeugt“. 26) ‚Er iſt, wird fein‘. 27) Vgl. Seite 408, Anmerkung zu 
9 8. 28) Die richtige Form ift J kufu' unt; 4 kufü’* ‚ein 
Gleiches; ebenbürtig, gewachſenn. Bäyzäwi* erklärt die Stelle mit: 
U Pr Sl 9 * G1 ag * 3 A d. h. ‚ed gibt niemand, 


der ihm ebenbürtig iſt, d. h. der ihm gleichkommt, nämlich eine Gattin 
und dergleichen‘. 
29) Akkuſativ von subhän* ‚Lob‘; dieſer Akkuſativ hängt von 


> 

einem zu ſupponierenden Verbum, etwa von wi usäbböhu* ‚ich lobe, 
preife‘, ab. 30) räbb-i* ‚mein Herr, Gott‘; vor Verbindungs⸗Hämzä 
kann das Suffix -1 den Hilfsvokal & annehmen; daher räbbsyä. 31) ‚Mit 
ſeinem Lobe“; auch hier iſt ein Verbum im Sinne behalten, und zwar: 
D .05 

sc äbtäd'u ‚ich beginne‘. 32) ‚Er hat gehört‘; mit der folgenden 
Präpofition J 18*- ‚er hat erhört“; nach Anmerkung 12 (ſiehe oben) mit 
dem Präſens wiederzugeben. 33) Vgl. § 94, Anmerkung, Seite 382. 


34) ‚Er hat gelobt‘ Thu ‚ihn‘; nach Fußnote! auf Seite 382 mit dem 
Präſens zu überſetzen. 


zu 6 


Überſetzung zu Blatt 4. 
1. Das Lob [gebührt] Gott, dem Herrn der Welten — 


2. dem barmherzigen Erbarmer — 3. dem Herrſcher am 
Tage der Vergeltung. — 4. Dich verehren wir und dich 
flehen wir um Hilfe an. — 5. Führe uns den geraden 


Weg — 6. den Weg derer, denen du gnädig biſt — 
7. [den Weg] der andern als denen gezürnt wird, und 
nicht [den] der Abirrenden. [1. Sure.) 

Im Namen Gottes, des barmherzigen Erbarmers. 

1. Sprich: das iſt es. Gott, iſt einer! (oder: er iſt 
Gott, einer!) — 2. Gott iſt der Herr! — 3. Nicht zeugte 
er, und nicht wurde er gezeugt — 4. und nicht iſt ihm 
ebenbürtig einer. (112. Sure.) 

Gott iſt am größten! [Ich preiſe! das Lob meines 
mächtigen Herrn! Und [ich beginne! mit ſeinem Lobe! Es 
erhört Gott den, der ihn lobt! Gott iſt am größten! 
Ich preiſe das Lob meines Herrn 


Umſchrift zu Blatt 5 (Seite 222). 

räbbey® I- Ala! wä- beé-hämd-hle]s! Allaàhu Ak bärlu]! 
ästägfer"? ’lläh?, räbb-i, wä-ätüb"3 Eläy-hle]! !. Allähn 
äkbärſuf! subhänk räbbey? ’l-’äla wä-be-hämd£-h[?]! 
Alläht äkbärſu]! b&-höul®® ’lläh® wä-gqüwäte-h° äqum” 
wä-äg ud[®]®. 

(Nun folgt wiederum die erſte Sure, die bereits auf 
Seite 58 behandelt wurde.) | 


1) ‚Höher, hödjit‘: Jet ’ä1a*, Elativ von „Je alen“ (im p: 
ali“) ‚hoch, hervorragend“. 2) ‚Ich bitte um Verzeihung“. 3) „Ich 115 
reuevoll zurück'. 4) Vgl. Anmerkung auf Seite 409. 5) ‚Mit der Kraft‘; 
höul* ‚Kraft, Macht‘. 6) Genitiv von qüwätü-hu ‚Seine Stärke“, noch 
abhängig von b£-. Vgl. zur Nachſtellung des Genitivs Bemerkung 9, 

Seite 56. 7) „Ich ſtehe auf, ich erhebe mid‘. 8) ‚Ich ſetze mich'. 


Überſetzung zu Blatt 5. 


meines höchſten Herrn. und lich beginne] mit ſeinem Lobe! 
Gott iſt am größten! Ich bitte Gott, meinen Herrn, um 
Verzeihung und kehre reumütig zu ihm zurück. Gott iſt 
am größten! [Ich preife] das Lob meines höchſten Herrn, 
und lich beginne] mit feinem Lobe! Gott iſt am größten! 
Mit Gottes Kraft und Stärke erhebe und ſetze ich mich. 

(Nun folgt wiederum die erſte Sure, die bereits auf 
dieſer Seite oben überſetzt wurde.) 


Umſchrift zu Blatt 6 (S. 222). 


wä-la 2z-zällinſä] (= Schlußworte der erſten Sure). 
Bé-smꝰ' llahs ’r-rähmän® r-rähimſeé]!. 

1. Enna? änzäl-nä- hu? fit läyläts I-qädrle]s. — 
2. wä- ma ädrä-k®’, mä° läylätı ’]-gädri?]? 3. läylätu 
I-gädr® bäyrund mön!o äjfsıı 8 ähr[®2]12, — 4. tänäzzäl"!? 
"]-mälä’ckätul* wä- ' r-rühuts fi-hã 1% b&-&dn!? räbbe-h&m!? 
men 1e külls20 Amrlen] 21. — 5. sälamunzꝛ heyâ 28 hätta!“ 
mätlä“s I- fägrſé]?ê. (Sure 97.) 

Allahu äkbärſu]! räbbä-na? äte-na? fi ’d-dünyä 
bäsänätänzs wä-fi ’l-ähörät®2® häsänätän wä-gd-na?" "ädab®®! 
’n-när[?]®?! Allahu äkbärl[u! subhän® räbbe&y® I- äzimé 
wä-b&-hämdö-h[?. säme&“% llahu lé-män hämedä-h[". 
Allähu Akbärſul! 0 subhänä 


1) Die 97. Sure, die den Namen „ 35 = sürätu ’I-qädr[e]* ‚Die 


Sure der Macht‘ trägt. Wer fie rezitiert, erhält mehr an Lohn als der, 
der im Rämäzän faſtet und in der läylätu ’I-qädr[®] wacht. 2) Für 


tar) &ännä-nä*; 51 ännä* Verſtärkungspartikel im Sinne von: „ ſiehe, 
wahrlich; bleibt meiſt unüberjeßt. -nä* ‚wir‘. 3) ‚Wir haben ihn hinab⸗ 
geſchickt.. 4) Vgl. S. 411, d. 5) läylätu I-gädrle]“ ,die Nacht der Macht‘, 
häufig fälſchlicherweiſe wiedergegeben mit: „die Nacht des (göttlichen) Rat⸗ 


ſchluſſes“, was „ A. läylatu ’-gädär[e]* hieße; fie wird im all⸗ 
gemeinen am 27. Rämäzän in allen Moſcheen feierlich durch Kultübungen 
begangen; denn in ihr fol der Quran Muhammed offenbart worden 
ſein, (gädr* „Macht, Anſehen“; qädär* „göttlicher Ratſchluß“). 6) ‚Was?‘ 


7 6% Berk? ‚er, es ließ wiſſen, lehrte! + kü“ ‚Dich‘. 8) Vgl. § 92, 
S. 380. 9) Siehe $ 25, S. 287. 10) ‚Als; von“. 11) ‚Tauſend“; vgl. 


8 96, 1 d, S. 385. 12) Zur Nunation vgl. S. 262. 13) Statt J. 
tätändzzälu* ſie ſchwebt herab‘ ee ln Vor Kollektiven 
ſteht das Zeitwort meiſt in der 3. P. Fem. Sing. 14) mälä'skä“; pl. 


von 250 mäl’äk* (dafür auch Al mäläk“) ‚Engel‘. 15) ‚Der Geiſt'; 
die Kommentatoren verſtehen darunter: 22 Göbril*, den Erzengel 


Gabriel. 16) fi* „in“ + hä“ ‚ihr‘, d. h. in dieſer Nacht. 17) b&*- ‚mit‘ 
+ &dn* ‚das Erlauben, Erlaubnis‘. 18) Genitiv von räbbu-hum* 
‚ihr Herr‘. 19) ‚Ausgehend von = wegen. 20) Vgl. § 42, S. 306. 
21) „Sache, Angelegenheit‘. 22) ‚Ein Heil, eine Wohlfahrt‘; vorangeſtelltes 
Prädikat. 23) „iſt) fie. 24) ‚Bis‘. 25) müätlä““ (auch "mätle‘*) ‚Auf: 
gangszeit, Anbruch“; Al-fägr* ‚das Morgengrauen“, die Zeit zwiſchen 
Morgendämmerung und Sonnenaufgang. 

26) ‚Unſer Herr! Akkuſativ zum Zeichen des Anrufes. 27) ST äte* 


‚bring‘ + nä* ‚ung‘. 28) häsänä* Wohltat“. 29) äl-abérätu* (im 


er ED. ie 


pP: 51 ähörät*) ‚die jenſeitige Welt, das Jenſeits“. 30) qg&-nä* ‚bes 
wahre uns‘. 31) dab“ ‚Peinigung, Strafe“. 32) än-när[uj* ‚das Feuer“, 
das Höllenfeuer, die Hölle. 


Überſetzung zu Blatt 6. 


nn 52 [den Weg] der Abirrenden (= Schlußworte der 
1. Sure). 

Im Namen Gottes, des barmherzigen Erbarmers! 

1. Wir haben ihn [den Quran hinabgeſchickt in der 
läylät" ’l-gädr[®! (Nacht der Macht). — 2. Und was lehrt 
dich, was die läylät" ]-qädr[d) iſt? — 3. Die läylät“ 
’]-gädr[®] iſt beſſer als tauſend Monate. — 4. Es ſchweben 
herab die Engel und der Geiſt [Gabriel]! in ihr mit der 
Erlaubnis ihres Herrn wegen (oder: infolge) einer jeden 
Sache. — 5. Eine Wohlfahrt iſt ſie bis zum Anbruch des 
Morgengrauens. (97. Sure.) | 

Gott ift am größten! Unſer Herr! bring uns in dieſer 
Welt Gutes und in der jenſeitigen Gutes, und bewahre uns 
vor der Strafe des Höllenfeuers! Gott iſt am größten! 
[Ich preife] das Lob meines mächtigen Herrn, und lich be- 
ginne) mit ſeinem Lobe. Es erhört Gott den, der ihn lobt! 
Gott iſt am größten! Ich preife] das Lob 


Umſchrift zu Blatt 7 (Seite 223). 

subhän® räbbey* I- la wä- bé-hämdé- IJ. Allähu 
äkbär["]! ästägfer“ räbb-ı wä-ätüb" &läy-h[?]. (Wieder⸗ 
holt bis einſchließlich Allah äkbärfe]l) äl-hämde Je- Hahl 
aäshädu än ld &läht Ella llahu wähdä-h["]!, la Särika 
lä-hſu]! wä-äshädu änn® Muhämmädän äbdu-hus wä- 
räsülu-hſu]! Allähümmä “] sällss ala Muhämmäd®" wä-äl? 
Mubämmädſén]]! äs-sälamu ‘äläy-k#®, äyyuha”? ’n-näbiy"® 
wä-rähmätt? ’]läh® wä-bäräkätu-h["J!*! äs-sälämt äläy- 
nal! wä-äla '&bäd®!? lahs ’s-säl&hin[?]!?! äs-säläm" 
"aläy-kum wä-rähmätu ’läh® wä-bäräkätu-h["]! Allah“ 
kbärſfu]! (Noch zweimal wiederholt.) 

1) er wähdä* ‚allein‘ + hu“ fer“; das Wort iſt im Texte in 
einer an ſich unſtatthaften Weiſe getrennt. 2) Akkuſativ von Särik* „Ge⸗ 
noſſe, Teilhaber,, abhängig von la*; vgl. Anmerkung 9, Seite 55. 
3) ‚Sein Sklave, Knecht“. 4) „O Gott!‘ 5) ‚Bete‘; hier im Sinne von: 
„ſegne“. 6) ‚Über dich“. 7) ‚ON; nach dieſer Partikel muß das Nomen 


mit dem Artikel verſehen im Nominativ ſtehen. 8) näbi* ‚Prophet‘; 
über dem s fehlt das täßdid*. 9) r. rähmät* , Erbarmen“. 10) ‚Seine 


sur 369 ge 


Segnungen‘; bäräkät* pl. von bäräkät*. 11) ‚Über uns“. 12) Vgl. 
$ 55, Seite 325. 13) Qualifikation zu ‘SbAd*, Genitiv von äs-sälöh- 
ün[ä]* ‚die frommen“. 


Überſetzung zu Blatt 7. 


Ich preife] das Lob meines höchſten Herrn, und [ich beginne] 
mit ſeinem Lobe! Gott iſt am größten! Ich bitte meinen 
Herrn um Verzeihung, und ich kehre reumütig zu ihm zurück. 
(Wiederholt bis einſchließlich: Gott iſt am größten!) Das 
Lob [gebührt] Gott! Ich bezeuge, daß es keine Gottheit gibt 
außer Gott, ihn allein; daß er keinen Genoſſen hat! Und 
ich bezeuge, daß Muhammed ſein Diener und ſein Geſandter 
iſt! O Gott! ſegne Muhammed und das Haus Muhammeds! 
Das Heil über dich, o Prophet, und Gottes Erbarmen und 
Segnungen! Der Friede über uns und über die frommen 
Diener Gottes! Der Friede über euch und Gottes Erbarmen 
und Segnungen! Gott iſt am größten! (Noch zweimal 
wiederholt.) 


Umſchrift zu Blatt 8 (Seite 223). 

Usül*-& din* Usül*-& din“ päng äst; äwwäl*: 
touhid*; döyyüum!: "ädl*; söyyum: nubüwät*?; &ähärum: 
&mämät*; pängüm: mä’äd*. — touhid* yä’ni* hudä- 
wänd-& tä’älä* yäk äst, wä* dö nist. — ädl“ yä’ni* 
hudä-ye& tä’älä* àdél* äst wä* zäldöm* nist. — nubüwät* 
yä’ni häzrät*-& räsül* Muhämmäd® ’bn*? "Abd® ’lläh[®] 
— sällä llahn “äläy-h° wä-äl&-h[?]*! — päygämbär-e 
äher* äz-zämän‘® wä* hätäm*-& päygämbärän? äst. — 
&mämät* yä'ni* häzrät*-& 

. 1) Das täsdid* gehört über das 2. 2) ‚Das Gerechtſein, Gerechtig⸗ 
teit‘. 3) ‚Die Prophetenſchaft“. 4) ‚Die Emamwürde“, d. h. das Recht haben, 
die salät* (öffentliches Kultgebet) zu leiten. 5) ‚Die Wiederkunft“ = die 
Auferſtehung. 6) Vgl. § 105, S. 398. 7) Vgl. Regel 9, b, S. 266. 
8) ‚Das Ende der Zeit (oder: der Welt)‘; ein Epitheton Muhammeds. 
9) hatäm*-8 päygämbärän , das Siegel“, d. h. ‚der Abſchluß, der Letzte 


der Propheten“; im a: N U batämu - Amb&y a“. 


Überſetzung zu Blatt 8. 


Die Hauptglaubensſätze.“ Die Hauptglaubens⸗ 
ſätze find fünf; erſtens: das Einheitsbekenntnis [Gottes]; 


1, Die Fundamente der Religion‘. 


— 61 — 


zweitens: [der Glaube an Gottes] Gerechtſein; drittens: 
[der Glaube an Muhammeds] Prophetenſchaft; viertens: 


[der Glaube an Alis]! Emämwürde; fünftens: [der Glaube 
an] die Auferſtehung. — Das Einheitsbekenntnis, d. h. Gott 
der Erhabene iſt eins und er beſteht nicht aus zwei. — 
Das Gerechtſein, d. h. Gott der Erhabene iſt gerecht, und 
er iſt nicht ungerecht. — Die Prophetenſchaft, d. h. Seine 
Heiligkeit der Geſandte Muhämmäd, Sohn des Abdallah 
— es ſegne Gott ihn und ſeine Familie — iſt der Prophet 
des Endes der Welt und der Abſchluß (= der Letzte) der 


Propheten. Die Emämwürde, d. h. Seine Heiligkeit 


Umſchrift zu Blatt 9 (Seite 223). 


ämir® mu'méninf - Aliyn bn Abi* Talébſen 1 — 
gülawatu ’läh® àläy-hlés!*x — ba yäzdäh färzänd-à8 
èmam*-è bär-hägg*? wä* hälifä*?-y& päygämbär-änd. — 
mä’äd* yä'ni* där rüz-& qöyämät* hudäwänd Sämi'*-& 
murdägän’-rä zendä mi-gärdänäd?. 

Furü‘*-& din“. 

Furü‘*-& din* hät äst; äwwäl*: nämäz; döwwim: 
rüzä; söyyüm: hägß*; cähärim: Schad-; püngum: 
humsse; sesum: zäkaàt“1; häftüm: ämr* b&-mä’rüf*!!; 
hästüm: nähy* äz munkärt!?, äsämi' -y& däwäz-däh 


&mäm* 


1) Das täsdid* bei ‚Je gehört über das 6. Vgl. Regel 9, b, 
S. 266. 2) „In Wahrheit; wahr; rechtmäßig 3) ‚Chalife, Stellvertreter‘. 
4) pl. von murdä ‚ges, verſtorben, tot‘. 5) zöndä gärdänidän ‚zum 
Leben erwecken“. 

6) pl. von « 3 fär‘* „Zweig; Ginzelbeitimmung‘. 7) ‚Die Wall: 
fahrt“ nach Mekka. 8) ‚Das Bekämpfen [der Ungläubigen]‘, Glaubens⸗ 
krieg. 9) „Das Fünftel‘ (der Kriegsbeute als Anteil Gottes daran; nach 
der Beſtimmung im Qurän, Sure 8, Vers 42). 10) „Pflichtmäßiges 
Almoſen“, Armenſteuer. 11) ‚Der Auftrag zum Anerkannten (= zur 


Wohltat); im 4:3 Amr“ b&>I-mä'raf*. 12) Im a: A ge on 
nähy* äns 'l-munkär“ ,‚das Verbot des [vom Religionsgeſetz! Miß⸗ 
bilfigten‘. 

Überſetzung zu Blatt 9. 
der Beherrſcher der Gläubigen “Ali, Sohn Aba Täldbs — 
die Segnungen Gottes über ihn! — in Gemeinſchaft mit 
ſeinen elf Söhnen find rechtmäßige Emäme und Stellvertreter 


en OR 


des Propheten. — Die Wiederkunſt, d. h. am Tage der 
Auferſtehung wird der Herr alle Toten zu [neuem] Leben 
erwecken. 

Die Einzelbeſtimmungen der Religion. 

Die Einzelbeſtimmungen der Religion ſind acht; erſtens: 
das Gebet; zweitens: das Faſten; drittens: die Wallfahrt; 
viertens: das Bekämpfen [der Ungläubigen]; fünftens: das 
Fünftel von der Kriegsbeute]; ſechſtens: die Armenſteuer; 
ſiebtens: der Befehl zum Wohltun; achtens: das Verbot des 
Tvom Religionsgeſetz] Mißbilligten. — Die Namen der zwölf 


Emame 


Aus Raummangel mußte auf die Wiedergabe von Blatt 
10 des Originals verzichtet werden. Zum Abſchluß folgen 


hier jedoch die Namen der zwölf Emame, und zwar: 
1. ba, je Ällyu buu 7. Ag e, Musa“ Kazem'. 
g Äbt Tal&b[ön]*, IR er 
® 8. (A: R&za'. 
2. 3 Häsän*. 0 027 er 
9. 5 Muhämmäd* Täqi'. 
10. za Je Alyu ’n-Nägi”, 
2 11. s N Häsän*-8 As- 
5. gb Jr. Muhämmäd* — kärl. 


„Pager. 12. 0 = Car Mähdi* 
6. 3 — Gä' für“ Sad éq“. Sahdbu ’z-zämän*. 


3. - Husäyn*. 
4. . U 25 Zäynu I- Ab- 
dinſä]“. 


Umſchrift der Schrifttafel auf Seite 224. 


Vorbemerkung. Bei dieſer Zierſchrift werden die größeren 
Zwiſchenräume durch die je nach Bedürfnis und Geſchmack beliebig ver⸗ 
längerten Vokalzeichen zäbär (fäthä“) und zir (käsrä*) in harmoniſcher 
Weiſe ausgefüllt, zu welchem Zwecke ſie bald feiner oder ſtärker geſchrieben 
werden. Die übrigen Zwiſchenräume werden nötigenfalls durch Häkchen 
und Buchſtaben ausgeglichen, die zwar an ſich bedeutungslos find und 
ganz individuell verwendet werden können, die aber doch auf eine An⸗ 
zahl überkommener Formen beſchränkt find. Bei kleinerer Schrift verwendet 
man ſelbſtverſtändlich nur ganz vereinzelte ſolcher Füllformen, wie aus 
der Schrifttafel erſichtlich iſt. 


Text der 1. und 3. Zeile: 
Al-bättu yäbqa! zämanän? bä'däs kätébé-hf“ 
Wäs-kätébu ’]-hätt® tähtä s J- Arz mädfünu”, 
Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗ Grammatik. 5 


BE 


Anmerkung. Die mittlere Zeile in kleinerer Schrift enthält 
genau denſelben Vers. 


1) ‚er, es bleibt übrig (oder 9 2) Akkuſativ der Zeit: 
‚eine Zeitlang‘; vgl. $ 108, b, S. 400. Vgl. $ 112, a, S. 414. 
4) Genitiv von kätöbu-hu* ‚fein Schreiber‘, 1 von dä das. Der 
Flexionsvokal 8 iſt des Metrums wegen! zu leſen. 5) Als Adverſativ⸗ 
partikel: ‚aber‘. 6) Vgl. § 112, c, S. 414. 7) mädfan“ ‚begraben‘. 


Bemerkungen zum Versmaße. 


1. Das Versmaß dieſes Verſes iſt 4. bäsit* und 


zwar mit Katalexis (Abwerfung der letzten Silbe) am Schluſſe 
des zweiten Halbverſes. Das normale Metrum lautet: 
— L C — / — — / — N 

2. In unſerm Vers ſind nun folgende häufig vor⸗ 
kommenden Veränderungen eingetreten: 

a) der letzte Fuß des 1. Halbverſes ( O) iſt in S2, 

b) der erſte Fuß des 2. Halbverſes (E ) iſt in 
22S verwandelt, und in 

c) dem letzten Fuß des 2. Halbverſes (E ) iſt Kata⸗ 


lexis eingetreten: — —. Unſer Vers lautet demnach: 


3. Die Araber bzw. Perſer bezeichnen die Versfüße durch 
Merkworte, die aus den drei Stammbuchſtaben — & J 
en Vorbemerkung auf Seite * gebildet ſind. Z. B. 

WEL, mustäfelün für — 2 u 2; eb faeltn für O 


en iſt das oben unter 1. 3 Metrum 3 zu 
umſchreiben: 


gr reg e 
Geb O eb Oh 

z „ 4 „ „ „4 „4 5 

„eb la „eb 0 


Der unter 2. genannte Vers dagegen: 
or), BT 7 „ 
2 7.7 ae a N 
2 lm „eb A. 


FE, 


Anmerkung. Ein Eingehen auf die übrigen Versmaße geſtattet 
weder der Platz noch der Zweck dieſes Buches. Ungemein ausführlich 
findet der Intereſſent alles Wiſſenswerte dargeſtellt in: Friedrich 
Rückerts Grammatik, Poetik und Rhetorik der Perſer. Neu heraus⸗ 
gegeben von W. Pertſch, Gotha 1874. 


Überſetzung der Schrifttafel auf Seite 224. 


Die Schrift bleibt eine Zeit hindurch beſtehen nach ihres 
Schreibers Tod, 

Wogegen . Schreiber der Schrift unter der Erde begraben 
[ruht]. 


2. Hätt*-& Näs-tä’lig*. 


Die Ausführungen auf Seite 225 erfordern in manden 
Punkten eine Berichtigung. Die heutigen Perſer bezeichnen 
mit Näs-tälig* die Schrift, die wir Europäer nach dem 
Vorgange der Türken und Araber als Tä'liq* zu benennen 
pflegen. Unter Tä'liq* aber verſtehen die modernen Perſer 
eine nur mehr ſehr ſelten angewandte Schriftart, die eine 


Form des alten A „ Tougi‘*, der Schrift für Staats⸗ 


dokumente, iſt. Auf der am Ende des Schlüſſels beigegebenen 
Tafel haben wir eine Probe der Tälig*-Schrift der heutigen 
Perſer gegeben. 

Infolgedeſſen iſt unſere Angabe auf Seite 225, das 
Näs-tä'liq* ſei ein mehr kalligraphiſch geſchriebenes T4 IIq*, 
das Tä'liq* aber eine flüchtigere Form des Näs-tälig*, 
irrig. Sohin muß der auf Zeile 6 von oben beginnende 
Satz dahin abgeändert werden, daß das Näs-tä ' liq* im all⸗ 
gemeinen mit beſonderer Sorgfalt und nach den ſtrengen 
Regeln einer höheren Schönſchreibekunſt geſchrieben wird (ſiehe 
die Tafeln auf den Seiten 226— 228), daß es aber Häufig 
auch flüchtiger geſchrieben auftreten kann. Es ſind ſomit 
auch auf Zeile 6 von unten die Worte „die flüchtigere Form“ 
zu ſtreichen. 


umſchrift der Schrifttafel auf Seite 226. 


Vorbemerkung. Die Zeilen der Reihe I. gehen über in die der 
Reihe II. Die diakritiſchen Punkte werden im Näs-tä'liq“ ſtets in einem 
gewiſſen Abſtande und zwar immer dorthin geſetzt, wo ſie am beſten 
> wirken. Dieſer Umſtand erſchwert dem Anfänger die Ent⸗ 
zifferung. 


5% 


=, 68: = 


In den folgenden Tafeln find nur die Grundzüge der Buchſtaben⸗ 


formen (ſiehe Seite 3, Abſchnitt 2 a) behandelt; die übrigen Buchſtaben 
find durch das Setzen der entſprechenden diakritiſchen Punkte leicht ſelbſt 


zu bilden. 
I. II. 
Zeile: A. Aleinſtehende Buchſtaben: 
1. äléf, ba, Sim, dal, rä, gaf, käf?, käf?, lam, mim. 


dal, rä, sin?, sin? nun, wäw, hä, läm-äldf, 

säd, tä, ‘Syn, fa, ya°, ya“, ba + älöf = ba. 
B. : ba am Anfang, alſo nach links verbunden: 
bä, bt, bh, bd. br, bq, bk, bl’, bm, bn“ bü, 
bs?, bs?, bs, bt“, b', bb, blä, bis, bis. 

bf, 
C. = Fim am Anfang, alſo nach links verbunden: 
89, Cb, 58, Sd, 88 Ss, St“, C', Ek, 89, Sk, 81°, 
Frs, grö, öré, gss, Em, gs, 
(des Raummangels a 
ohne Endbogen), 


Zn, gu, Ab, che, gl 
21, is. | 


D. sin am Anfang, alſo nach links verbunden: 
— — — — 8, st’, 8g, sd, sd®, sr, sré, ss?, 882, 
ss, st, 8, sf, 
sq, sk, sl’, sm, sm®, slä, si, sis. — — — — — 
sn, sü, sh®, sh, | 
E. + säd am Anfang, alſo nach links verbunden: 
ee ( Be en sä, sb, sg, sd, sdé, 


Umſchrift der Schrifttafel auf Seite 227. 
III. IV. 
E. + sad am Anfang, alſo nach links verbunden: 
sr, 2d®, sr, ss?, 882, 844, sk, sl, sm, smé, sn“, 
ss, st, 87, sk, su, sh, sh‘, 
slä, si, si, — — — — — — — — — — — 
F. k tä am Anfang, alſo nach links verbunden: 
— ta, tb, 18, td, td, tr, tro, e ts“, ts, tt, 
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Zeile: 


tq, tk, tl, tm, tla, ti, tie, — — — — — 
tn, ta, tb, th® 
G. e äyn am RN alſo nach links verbunden: 
2 ˙ Ku aber nes . ‘a, b, F, ed, eds, 
r, 7e, s:, 82, 8, t, 4, k, ls, m, in“ n, d, 
a c ch, °h®, 
la, i, 16. — — — — — — — — — — — 
H. 5 fi am Anfang, alſo nach links verbunden: 
— fa, fb, fg, fd, fd“, fr, fr“, fré, fs?, fs?, fs, ft, 
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Umſchrift der Schrifttafel auf Seite 228. 
V. VI. 
H. 5 f& am Anfang, alſo nach links verbunden: 
fq, fk, fl, fm, fmé, fla, fi, fi, — — — — — 
fn, fü, fh, fh$, 
I. Fkäf am Anfang, alſo nach links verbunden: 
ß — — — ka, kb, kg, kd, kr, 
ks?, ks? (des Raummangels 
wegen ohne Endbogen), 
ks, kt, K', kf“, ka“, kn, kü, kh, klä, ki, kis — 
Kk, kl, km, 
K. mim am Anfang, alſo nach links verbunden: 
— — —— —— — — — na, mt, mh, md, mr, 
ms?, m3?, ms, mt, m', ml, mm, mn, mü, mh, mla, 
mf, mq, mk, mi, mi. — — — — — 
L. 2 hä? am Anfang, alſo nach links verbunden: 
— — — — — — — — — — — haä, hb, 
bg, hd, hd, hr, hré, h', hf, hq“, hk, hl, hm, hm$, 
hs?, hs?, hs, ht, 
bn, hü, hh, hhhhh’, bh, hlä, hi, bié. 
or Fl = tämmäte . -mufrädät["]!! 
zu Ende find die Einzelheiten“. 
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1) Etwas fteiler geſtellt wegen des sins. 2) sin kann wie das 
Sin langgezogen werden; es erhält dann meiſt (um es vom reinen 
Dehnungsbogen zu unterſcheiden) 3 Punkte darunter; sin kann natürlich 
auch in der kurzen Form geſchrieben werden. 3) Kalligraphiſche Varianten, 
über deren Verwendung nur der Geſchmack entſcheidet. 4) Hier iſt (find) 
verſehentlich der Punkt (die Punkte) weggeblieben. 5) Der dem lam 
vorangehende Buchſtabe ſteht höher als die Zeile. 6) Eine im Nas-tä'liq* 
zur Belebung ſehr beliebte Dehnung, die beſonders dann angewandt 
wird, wenn vorher und nachher Worte ſtehen, deren Buchſtaben eng an⸗ 
einander gereiht ſind. Dieſe Bemerkung gilt beſonders auch für Fuß⸗ 
note 3. 7) Bei genügendem Raum ſetzt man mit Vorliebe unter das 
sin 3 Punkte, um es von Sin zu unterſcheiden; bei den langgezogenen 
Formen faſt immer (vgl. hierzu Fußnote 2). 8) Achte auf die dreierlei 
Anfangsformen. 9) 5 h& in muſtergültiger Weiſe verbunden. 10) tämmät“ 
‚te iſt zu Ende‘; zum Hilfsvokal vgl. Bemerkung 7, Seite 57; vgl. auch 
Bemerkung 13, Seite 61. 11) pl. von mufrädä*; vgl. § 14, Seite 274. 


Die Geſchichte der Qägaren 
vom Beginn ihrer Herrſchaft bis zur Jetztzeit. 
Seite 230. 
1. 

Dourä*!-y& muhtäsär*-& tärih*-& Iran, 
därä-y& täsäwir*?-& mutä’äddödä* ba häst säfhä* näqsä*-y& 
rängin?, börä-y& mutä’äll&min*-& mädärds*-& &bteda’i* 
wä* utäqg°-hä-y& äwwäl*-& mädäres*-& "&lmi* tä'lif “-E 

Mirza Muhämmäd* ‘Äli*-han &bn* Däkä's ’I-mülk*. 
Täb’*°-& tani’!® k& b&-’n-nösbä*'! be-täb‘*-& äwwäl* 
muhässänät*!? wä* &afät*!?-& bösyär däräd. 
Hägg*-& täb‘*!* mähfüz*!? àst. 

Tährän fi sänä*-y& 1326 h£gri*. 

1) ‚Repetitorium‘. 2) pl. von täswir* ‚Bild, Abbildung‘: ſiehe 
$ 21, b, Seite 324. 3) „Farbig, bunt‘. 4) pl. von mutäfällEm* 
‚Schüler‘; ſiehe $ 8, Anmerkung 3, Seite 273. 5) pl. von mädräsä*-y& 
öbtédä'1“ ‚Elementarſchule'. 6) T ‚Zimmer‘; Klaſſe'. 7) &sImt“ wiſſen⸗ 
ſchaftlich'!; pl. von mädräsä*-y& slmi“ ‚Gymnafium‘. 8) Vgl. $ 17, 
Seite 277. 9) „Druck; Auflage“. 10) Siehe § 98, Seite 387. 11) „In 
der Beziehung zu“, im Verhältnis zu, gegenüber dem. 12) pl. von 
muhässänä* ‚Berbefjerung‘. 13) pl. von &2äfä* „Beifügung, Hinzu⸗ 
fügung“. 14) ‚Recht des Druckens“, Verlagsrecht. 15) ‚Beſchirmt, ge⸗ 
ſchützt', vorbehalten. 


Überſetzung. 


Abriß der Geſchichte Perſiens 
mit zahlreichen Abbildungen und acht farbigen Landkarten 
für Schüler der Elementarſchulen und der erſten Klaſſen der 
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Gymnaſien verfaßt! von Mirza Muhämmäd Ali-hän, 
Sohn des Däkä’ äl-mulk. 
Zweite Auflage, die gegenüber der erſten Auflage ſehr viele 
Verbeſſerungen und Hinzufügungen aufweiſt. 
Das Verlagsrecht vorbehalten. 
Teheran im Jahre 1326 der Hégrä'. 


„Abfaſſung, Werk des. = 1908. 


Seite 230. 
2. 
Dibaeät. 
B&-’sm® ’lläah® ’r-rähmän® ’r-rähimf[?°]*. Ä 
Bab dä ’]-hämd[‘] wä-s-sälät[?]*?. — Ketäb*-e 
tärih*-2 muhtäsär*-& Iran, k& in bändäs se säl qäbi* 
be-tä’lif* wärn täb*-& An sä’y* u’ öqdäm* nämüdäm“, 
nushä*-hä-ye& än in ougät* tämäm* zudä“ wä* tägdid*-& 
täb *8-& kötäb* läzöm* àmädä“; & dändsmändän-e 
mämläkät* där-in mägmũ ä*!!-ye muhägqgär*!? be-Cäsm-e 
rezä’!3 wä* märhämät* did wä* än-rä där mäkätöb* 
u mädäres* guüz’*!t-& kutüub*- tähsili”'° gärär* 


1) ‚Borwort‘. 2) 4 Formel, häufig als Einleitung bei Büchern 
und Briefen angewendet. 3) Trotz Erſetzung des Perſonalpronomens 
‚ih‘ durch in bändä , dieſer Knecht“ und ähnliche Ausdrücke, muß das 
verbum finitum doch in der 1. Perſon ſtehen. 4) sä'y* ü° &qdäm* n. 
bs . . . ‚fi eifrig ... beſtreben'. — sä'y“ „Bemühung, Eifer, Fleiß‘; 
Sqdam* „Vorrücken; Anſtrengung, Sorgfalt. 5) „Exemplar, Kopie, 
Abſchrift“; pl. nusäh*. 6) „In) dieſeen) Zeiten‘ = in dieſem Zeitraum. 
7) tämäm* 5. ‚vergriffen werden“. 8) ‚Neudrud, Neuauflage“; tägdid* 
‚Erneuerung‘. 9) laàzém“ ämädän ‚notwendig werden“. Die Kopula 
äst iſt hier zu ergänzen. 10) Veraltete Konjunktion: ‚da; denn“. 
11) ‚Geſammeltes', Sammlung. 12) „Geringgeſchätzt, verachtet“; hier 


höflicher Ausdruck für „mein“. 13) Für 4: , „Wohlgefallen. 
14) ‚(Beitande)Zeil‘. 15) pl. von kötäb*-8 tähsıli” „Studienwerk, 
Lehrbuch‘. 

. Vorwort. 


Im Namen Gottes, des barmherzigen Erbarmers. 

Nach dem Lobe [Gottes] und dem Gebet! Das 
Buch „Abriß der Geſchichte Perſiens“, deſſen Abfaſſung und 
Drucklegung ich! mir vor drei Jahren eifrig angelegen ſein 
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ließ, iſt in dieſem Zeitraume vergriffen? und eine Neuauflage 
des Buches notwendig geworden. Da die Gelehrten im 
Lande dieſe meine? Sammlung wohlwollend aufnahmen“ und 
ſie in den Elementar⸗ und Mittelſchulen als einen Beſtand⸗ 
teil der Lehrbücher 


1 „Dieſer Knecht. 2 ‚Seine Exemplare ſind vergriffen worden“. 
Der Verfaſſer hat hier des Nachdrucks wegen den Ausdruck: kstab “& 
tärih*-& muhtäsär“- & Iran voraufgenommen und ihn dann durch: 
nushä*-hA-yd än wieder aufgenommen. Eine ungewöhnliche Ausdrucks⸗ 
weiſe; die gewöhnliche Ausdrucksweiſe wäre: nushä*-hA-y& kötäb*-& 
tärih*-& etc. etc... In ougät* tämäm* Sudä. , Verachtete '“. „Mit 
dem Auge des Wohlgefallens und Erbarmens angeſehen habend‘. 


Seite 230. 
3. 
qäràr* dädä sepäs! ü' pas“ -& in tälättuff?-ra läzem* 
dändstäm* k& där mougq&*-& cäp-e täzä® bés-täkmil“7-& 
kötäb* pär-däzäm® wä* näwäqes*’-& än-rä räf' * 
nämäyäm!”. 

Där täb‘*-2 äwwäl* wägäye 118 tärihi*!2-y& Irän-rä 
b&-Entehä*-ye sältänät*-& Ssäh-e sähid-is Näser* äd-din* 
Sah — änär ’llahu burhänn ITA — hätm* kärdä 
büdäm®; läkön* där-in noubätkis tärih*-& sältänät*-& 
sähr-yärt?-& mäbrür*!® Muzäffär* äd-din* Säh — näwwärt 
ahn mäzgä A- IT — ràzo, k& rüh* u' räwän?t-& täzä 
be- mämälsk“e mä dädä wä b£- hüsn*-& niyät“-s2 mäg- 
für*?3-% mu äzzäm* dourä*-y& &äwäni’t-y&E hüd-rä äz 
sär geröftä?®, niz bär?“ än äfzüdäm°®®. 

Digär äz mäzäyä*-y& in Cäp nösbät* be&-täb’*-& 
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äwwäl* täswir-hä’i st. ks bär An 


1) ‚Lob, Dank. 2) „Schutz, Bewahrung, Erhaltung‘. 3) „Das 
ſich Gütigzeigen‘, Sund Güte. 4) lazém“ dänöstän ‚für 
notwendig erachten“. 5) „Ortlichteit, Platz; Gelegenheit‘; där 
mouqè *. & ... gelegentlich. 6) ‚Friſch, neu‘. — Fap-& täzä Neudruck, 
Neuauflage‘. 7) ‚Vervollſtändigung, Vervollkommnung'“. 8) be... 
pärdähtän ‚fid) . widmen, auf .. hinſtreben“. 9) pl. von näqösä 
(im v ungebräuchlich); näwägös* ſteht im p als pl. on .= nägisä* 
„Unvollkommenheit, Mangel“, deſſen eigentlicher pl. — nägä’ös* 
ebenfalls gebräuchlich ift. 10) räf* n. ‚beheben, befeitigen‘. 11) Vgl. 
Seite 322, Nr. 17. 12), Hiſtoriſch, geihichtlich‘. 13) ‚Blutzeuge, Märtyrer‘; 
pl. suhädä[’*. 14) ‚&3 erleuchte Gott feinen Beweis!!; 4 Formel, bei 
Erwähnung von Verſtorbenen gebraucht; burhän* „Beweis“; pl. bärähin“. 
15) hätm* k. ‚fiegeln‘, etwas abſchließen mit (b£&-). 160 „Wechſelfolge; 
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Mal“; där in noubät* dieſes Mal. 17) ‚Stadtfreund‘ = Herrſcher. 
18) „‚Gerechtfertigt, gottſelig, fromm“. 19) ‚Es erleuchte Gott ſeinen 
Ruheplatz!“; 4 Wunſchformel für Verſtorbene. — mäzgä“ „Ort, wo 
man auf der Seite liegt“ = Ruheplatz, Bett, Grab. 20) Beachte: rä 
gehört zu tärih*, das durch eine Reihe von §zafä“- Verbindungen und 
eine 4 Wunſchformel davon getrennt iſt. 21) ‚Leben, Seele, Geiſt“; 
rüh* ü° räwän-& täzä , friſches (neues) Geiſtesleben“, oder: ‚neuen Geiſt 
und neues Leben“. 22) ‚Mit Schönheit der Abfiht‘ = in guter Abſicht. 
23) ,„Verziehen“; ‚einer, dem verziehen worden if‘ (wobei J lä-hu* 
‚ihm‘ zu ergänzen iſt), d. h. der Verſtorbene. 24) Jugendzeit“. 25) äz 
sär g. vom Anfang, von vorn anfangen‘. 26) bär...äfzüdän... 
hinzufügen. 


feſtſetzten, ſo erachtete ich es zum Dank und zur Erhaltung 
dieſer Gunſt für notwendig, gelegentlich der Neuauflage eine 
Vervollkommnung des Buches anzuſtreben und ſeine Mängel 
zu beheben. 

In der erſten Auflage hatte ich die geſchichtlichen Er⸗ 
eigniſſe Perſiens mit dem Ende der Regierung des für ſeinen 
Glauben geſtorbenen Sahs Naser äd-din! — Gott er⸗ 
leuchte ſeinen Beweis! — abgeſchloſſen; dieſes Mal jedoch 
habe ich dem auch die Geſchichte der Regierung des gott⸗ 
ſeligen Herrſchers Muzäffär äd-din? Säh, der unſern Landen 
neuen Geiſt und neues Leben verlieh — Gott erleuchte ſein 
Grab! —, hinzugefügt und in guter Abſicht für den hohen 
Verblichenen mit ſeiner Jugendzeit begonnen. 

Ferner gehören zu den Vorzügen dieſer Ausgabe gegen⸗ 
über der erſten Auflage die Bilder, 


die jener 


1 „Der Helfer, Verteidiger der Religion“. 2 „Der Siegreiche der 
Religion‘. 


Seite 231. 
4, 
k& bär! än ézäfäd“ sudä! wä* berä-ye ätfäl* an suwär*? 
zayedU* I-wäsf* 3 äsbäb*-E täshil*-& kär d' fähm*-e 
mätäleb* äst wä* b£e-äsäni mi-täwänänd ouzä *°-& 
qädimä*-rä täsäwwür* nämäyänd’ wä* bäyäd dänöst 
ké in täsäwir* hämä mä’häd*-2 sähih* däräd yäni* 
äz rü-y&!? äbniyä’ wä* 'emärät* wä* hägpäri”-hä wä* 


hit-yäk mötl*-& äskal* 18-5 baz k -1 äz kutub*-e iränt 
heyali’!t wä* mäg ul“15 mist. 
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Där hätt* d' kägäd d' éäp-ë in fäb“* häm sunän-k& 
mähsüs*!8 äst wä* mutälää* kunändägan'" musähädä* 
mi-färmäyänd!® kämäl*-8 döggät*-rä b&-ämäl* äwärdä 
im wärn tänäsüb*°-rä äz här gehät“ “ r&äyät* kärdä 
im®!, Ashäs*-ı k& säböqi"* in kötäb*-rä mutälä’ä* 
färmüdä mulähäzä* kärdä 22 

1) bär . . . 8zäfä* 5. ‚beigefügt, hinzugefügt werden‘. 2) pl. von 
sürät* ‚Geftalt, Figur, Bild, Illuſtration, Porträt“. 3) ‚Überflüjfig an 
Beichreibung‘ ; vgl. § 44, b, Seite 307. 4) ,Das Erleichtern, Erleichterung“. 


5) ‚Verftehen, Verſtändnis⸗ 6) pl. von wäz ““ „Form, Lage, Stellung‘. 
7) täsäwwür* n. ‚ſich denken, ſich vorſtellen'. 8) ‚Ort, dem man etwas 
entnimmt = Quelle, Urſprung; pl. e mä'ähéd“. 9) „Steinſkulptur“. 
10) ‚Münze. 11) pl. von nägs* ‚Malerei, Gemälde, Bild‘. 12) äz 
rü-yö . .. sähtä S. ‚nah . .. hergeſtellt, reproduziert werden“. 13) pl. 
von Säk!“ ‚Geftalt, Fig, (ſchematiſche) Zeichnung‘. 14) ‚„Imaginär, 
e 15) [An Ort und Stelle] geſetzt, untergebracht. 

16) ‚gefühlt, bemerkbar. 17) mutälä’ä* kunändä ‚Lefender‘, Leſer. 
mutälä‘ä* Lektüre, das Einblicknehmen“ m. k. oder f. ‚lejen, Einblick 
nehmen“. 18) mußähädä“ k. oder f. ‚wahrnehmen, erſehen“. 19) ‚Ent⸗ 
ſprechung Proportion“, Angemeſſenheit (des Preiſes). 20) „In jeder Hin⸗ 
ſichtt.. 21) r&ayät* k. ,Rückficht nehmen auf (-rä), berückſichtigen“. 
22) mulähäzä* k „beobachten, bemerken“. 


die jener beigefügt wurden, und jene Illuſtrationen bilden 
für die Kinder Hilfsmittel zur Erleichterung der Sache und 
des Verſtändniſſes des Stoffes, worauf näher einzugehen ſich 
erübrigt, und mit Leichtigkeit vermögen ſie, ſich die früheren 
Verhältniſſe vorzuſtellen. Man muß ſich deſſen bewußt ſein, 
daß dieſe Abbildungen lauter authentiſchen Quellen entſtammen, 
d. h. ſie wurden nach Gebäuden, Paläſten, Steinſkulpturen, 
Münzen und berühmten Gemälden hergeſtellt, und keine 
einzige iſt nach Art mancher [ſchematiſcher] Zeichnungen aus 
perſiſchen Büchern zuſammenphantaſiert und aufgenommen. 

Auch auf Schrift, Papier und Druck dieſer Auflage 
haben wir, wie erſichtlich iſt, und wie die Leſer wahrzunehmen 
belieben, die größte Sorgfalt verwendet, und dabei auf einen 
angemeſſenen Preis in jeder Hinſicht Rückſicht genommen. 
N die ehedem dieſes Buch zu leſen beliebten, werden 
emerkt 


Seite 231. 
5. 
kärdä wä* didä änd k& där hät&mä*! äz rü-y& del- 
nögäräni? wä* täswis* ‘ebärät*i néwéstä im wä* An 


in äst: «Hudäwänd äq&bät* doulät* u' mämläkät*- 
Iran wä* märdüm-& in sämän-rä b6-häyr* gärdänäd?». 
M£&nnät*® hudäy-rä k& in du’ä*'-y& bä-hulüs*-& mä 
mustägäb*” Sudä wä* umid-wär-im k& där täb’*-hä-y& 
äyändä-y& in kötäb* Särh*-&10 täräqqeyat ru. f rã ke 
berä-y& wätän*-& äziz* däst mi-d&häd!? wä* sä ädät“1s-ha' 
i-rä k& äbnä’*-& än därk*5 hähänd kärd b£&-n’gärim!® 
én-Sa u llähſus“ tä’alä*. 
Bändä-yè Säni”® 
Muhämmäd* Aliynk ’bn*-& märhäm*!?-& mägfür* 
Däka’®* I-mülk“* Furügi'®-y& Esfähäni!®, 
tab fürd-hſ u rc. 


1) ‚Schluß; Schlußwort‘. 2) ‚Herzensangſt, Bejorgnis‘. 3) „Unruhe, 
Verwirrung“. 4) ‚Grenze, Grenzgebiet; Landſtrich'. 5) b&-häyr* gär- 
dänidän ‚dem Guten (Beſten) zuwenden“ 6) „Dankverpflichtung; Gnade, 
Wohltat'. 7) „Fürbitte“. 8) Mit Reinheit, Aufrichtigkeit“ —= rein, auf⸗ 
richtig. 9) ‚Erhört, angenommen“. 10) Särh*-8 ... nögästän , die Dar⸗ 
legung der... ausmalen“ = darlegen. nögäßtän oder nögäridän (Stamm: 


nögär) ‚malen, zeichnen, entwerfen“. 11) pl. von täräqqt' (für A: 37) „Fort⸗ 


ſchritt, Entwicklung“. 12) däst dadän, gelingen, ſich 1 willfahren, 
gewähren. Z. B. däst nä-däd „es ging nicht'. 13) Glückſeligkeit 
14) Vgl. § 61 und Fußnote 1, Seite 329. 15) ‚Das Verſtehen, Er⸗ 
faſſen“; därk* k. ‚verftehen, erfaffen“, 16) Für 4: ol ‚eine ſtrafbare 


Handlung, Verbrechen begehend‘ = verbrecheriſch; ſündig, Sünder. 
17) ‚Erbarmt‘, der, deſſen ſich Gott erbarmt hat S der Verſtorbene; ein 
Epitheton, das nur auf Mohammedaner angewandt wird. 18) ‚Der 


Furüger, aus Furög‘. 19), Esfähäner, aus Esfähän‘. 20) 4 a 


formel für Verſtorbene hohen Ranges; fiehe Seite 397, e. — 67 (im p 
( täraà') Feuchtigkeit; (feuchte) Erde. 


und erſehen haben, daß wir im Schlußworte aus banger 
Unruhe einen Satz niederſchrieben und zwar: „Der Herr 
möge ſchließlich den Staat und das Land Perfien, ſowie das 
Volk dieſes Landſtriches dem Guten zuführen“. Die Dankes⸗ 
ſchuld [gebührt] Gott, daß unſere aufrichtige Fürbitte erhört 
wurde; jo leben wir denn der Hoffnung. daß wir in künftigen 
Auflagen dieſes Buches die Fortſchritte, die ſich für unſer 
liebes Vaterland erzielen ließen, und die Glücksgüter, die 
ſeine Söhne wohl erkennen werden, darlegen können, ſo Gott 
der Erhabene will. 


Der ſündige Diener [Gottes] 
Muhämmäd Ali, Sohn des hochſeligen 
Däka'u ’I-mulk aus Furüg bei Esfähän. 
Leicht ſei ihm die Erde! 
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163. 
Fäsl*-& panzdäh-üm. 
«Qäfäriyä’'». 

Qägärıyä’ yäk täyefä’ äz täwäydf-& türk büdänd 
wä* mägärr*-e ISän Astär-äbäd büd. 

Fäth*-Ali* Han Qägär-rä mi-Sönäsid k& där fetnä*?- 
y& Äfgan? b&e-mu‘aäwänät*t-& Sah Tähmäsb täni” bär-häst 
wä* pesär-& u Muhämmäd* Hasän*-Hän-rä häm mädkür* 
dästim?® k& muddä'i*‘-y& Kärim* Han Zänd“ büd. 

Wägt*-i, k& Muhämmäd* Häsän*-Hän mäglüb““ 
wä* mäqtül* sud, pesär-ä Aqä Muhämmäd* Hän- 
ra Kärim* Han där Siräz näzd-& hüd ndgäh däst!® 

wur d 

1) ‚Der Stamm, die Dynaſtie der Qägären‘; p Neubildung eines 
4 Abſtraktums aus einem 1 Worte; vgl. § 51, c, Seite 311. 2) ‚Auf⸗ 
ſtand, Aufruhr, Empörung‘. 3) ‚Afgäne‘. 4) Hilfeleiſtung, Beiſtand'. 
5) mädkür* d. ‚erwähnt haben“. 6) „Kläger, Ankläger; Prätendent, 
Gegner‘. Vgl. Regel 2, b, Seite 364. 7) Name eines Lurenſtammes. 


8) mäglüb* 5. ‚befiegt werden‘. 9) mägtül* 8. getötet werden. 
10) näzd-&S . . . n&päh d. zu . .. in Obhut nehmen. 


Fünfzehntes Kapitel. 
Die Qäfären. 

Die Qägären bildeten einen der Türkſtämme, und 
ihr Sitz war Ästär-äbäd. 

Von Fäth- Ali Hani, dem Qägären, wißt ihr, daß er 
ſich beim Aufſtand der Afghanen unter dem Beiſtand Sah 
Tähmäsb’s II. erhob; auch ſeinen Sohn, Muhämmäd Häsän- 
Hän, hatten wir ſchon erwähnt, der ein Gegner Kärim 
Hans, von Stamme der Zänd, war. 

Als Muhämmäd Häsän-Hän beſiegt und getötet 
worden war, nahm Kärim Hän deſſen Sohn Ag Mu— 
hämmäd Hän in Siräz zu ſich in Obhut; 


11796 — 1834. 


er ee 
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164. 
wä* u där hägigät* än-$& mähbüs* büd. 

Kärim Han mi-dänöst ke Agqä Muhämmäd* Han 
häm mötl*- pädärän-ä$ heyäl’-e sältänät* däräd; ämmäf, 
tun hüb ädäm*-I büd, ü-rä täläf* nä-kärd. 

Cun Kärim* Hän där-gudäst, Aq Muhämmäd* 
Hän äz Siräz ferär* kärdä®?, be-sur‘ät* hüd-rä b&-Mäzän- 
därän räsänid wä* bä'd' äz kusös-& Cänd Ästär-äbäd 
wä* Mäzändärän wä* Gilän-rä musähhär* kärd?, 

Cün Tährän be-Astär-äbäd, ke wätän*-e Qagäriyä 
ast, näzdik büd, Aqä Muhämmäd* Hän in bäldä*-rä 
päy-täht-& hüd qärär* dad. (1200.) 

Päs äz än be-heyäl’-& etmäm*-& kär-e Zändiyä’ 
uftädä ba isän benä*-y& zäd ü hürd gudäßt. 

Az Zändıyä° 

1) där-gudästän ‚hinübergehen‘: jterben. 2) äz... förär* k. 
fliehen, flüchten aus. 3) musähhär* k. unterwerfen, unterjochen. 


4) Vollendung, Abſchluß“. 5) Vgl. Schlüſſel, Seite 64, Anmerkung 1; 
‚Die Zändſtämme“. 


in Wahrheit jedoch war er dort gefangen geſetzt. 

| Kärim Hän wußte, daß auch Aq Muhämmäd Hän 
gleich ſeinen Vätern nach der Herrſchaft ſtrebte; aber weil 

er ein trefflicher Menſch war, ſo vernichtete er ihn nicht. 

Als Kärim Hän das Zeitliche geſegnet hatte, floh 
Ag& Muhämmäd Hän aus Siräz und begab ſich .eiligft 
nach Mäzändärän; nach einigen Anſtrengungen unterwarf 
er Ästär-äbäd, Mäzändärän und Gilän. 

Da Tährän nahe bei Ästär-äbäd, der Heimat der 
Qägären, war, jo beſtimmte Aga Muhämmäd Hän dieſe 
Stadt als ſeine Reſidenzſtadt. (1200 d. H. = 1786.) 

Hierauf verfiel er auf den Gedanken, die Sache mit 
den Zänd zum Abſchluß zu bringen; ſo begann er mit ihnen 
den Kampf. 
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165. 

Az Zändiyä’ käs-i k& mugäwämät*-& säht ba Agä 
Muhämmäd* Han kärd, Lutf*-“Ali* Han büd wär d 
näwädä-y& b£rädär-& Kärim* Hän Zänd büd. 


er (IB u 


Häräbi’-y& kär-& Lutf*-Äli* Han äz in-$& Sud ke 
dür moug&*-i k& där Siräz häzdr* nä-büd, kälän-tär?-& 
an sähr, Hägi'? Ebrähim*-Hän, k& äz Lutf*-"Alı* Han 
räng&s5-i däst, b&-ü heyänät* kärdä® Agä Muhämmäd* 
Hän-ra be-gereftän-e Siräz dä’wät* nämüd wär Lutf*- 
“Älı* Hän-rä bö-päy-täht-e hüd-äs rah nä-däd”. 

Lutf*-"Äli* Han sär-gärdän® mänd, ämmä* täkyä*® 
bär Zugäät" uw déliril- ys bud kärdä? be-qüwä*l-ye 
käm bä Aqä Muhämmäd* Han zäd d' hürd nämüd!? 
wä* mukärrär* ü-rä mäglüb* kärd; ämmä* äher* 
gereftär-&© Aq Muhämmäd* Han Sudä bä’d’ äz sädä- 
mät*!3-& zöyäd* be-qätl* räsid!*. 

Bad“ äz &tmäm*-& kär-& Lutf*-“Ali* Han digär 
härif“ -& mu'täbär“-1 berä-y& Aq Muhämmäd* Hän 

Surät* 

1) mugäwämät* ba... k. ‚einem Widerſtand leiſten, entgegen⸗ 
ſetzen'. 2) ‚Der Größere‘ = Bürgermeifter. 3) Siehe Seite 268, § 3, a 
und Fußnote; Redensart: u» AG , ale „is hägi’ hagi'.ra 
där Mäkkä* mi-binäd ‚der Pilger fieht den Pilger in Mekka“; gejagt, 
wenn ſich zwei Leute nach langer Zeit wiederſehen. 4) ‚Abraham‘. 
5) ‚Unwille, Zorn‘; äz ... rängés-1 d. auf ... unwillig, zornig ſein. 
6) bs .. . höyänät* k. (n.) ‚jemand verraten‘. 7)... rä b&... räh 
dädän ‚einem den Weg nach .. freigeben“; einen nach. .. ziehen 
laſſen. 8) ‚Kopfverdreht“ = verwirrt, beſtürzt; sär-gärdan mändän, ver- 
wirrt, beſtürzt werden“. 9) „Stütze, Vertrauen“; täkyä* bär . . . k. ‚fi 
ſtützen, vertrauen auf‘. 10) Herzhaftigkeit', Kühnheit, Mut. 11) „Streit⸗ 
kraft“. 12) b.. ba... zäd d' hürd n. mit ... gegen 
kämpfen. 13) pl. von sädmä* ‚Schlag, Zuſammenſtoß; Schickſalsſchlag, 


Widerwärtigkeit“. 14) bé-qätl“ räsidän oder ämädän getötet, hingerichtet 
werden. 


Einer von den Zänd, der dem Aga Muhämmäd Hän 
ſtarken Widerſtand entgegenſetzte. war Lutf. Ali Han, ein 
Enkel des Bruders von Kärim Hän, dem Zänditen. 

Der Verderb für die Sache Lutf. Ali Hän’s entſtand 
dadurch, daß, gelegentlich feiner Abweſenheit von Siräz, der 
Bürgermeiſter dieſer Stadt, Hägi Ebrähim Hän, der Lutf⸗ 
Ali Han zürnte, ihn verriet und Aq Muhämmäd Han 
aufforderte, Siräz in Beſitz zu nehmen, wogegen er den Lutf- 
Ali Han nicht nach deſſen eigenen Reſidenzſtadt ziehen ließ. 

Lutf-Ali Han war beſtürzt; aber im Vertrauen auf 
ſeine Tapferkeit und Kühnheit kämpfte er mit einer geringen 


en I: 


Streitmacht gegen Aq& Muhämmäd Hän und beſiegte ihn 
wiederholt. Aber ſchließlich wurde er von Aga Muhämmäd 
Hän gefangen genommen und nach vielen Widerwärtigkeiten 
wurde er getötet. 

Nach Erledigung der Sache mit Lutf- Ali Han blieb kein 
anderer Gegner von Bedeutung für Aqà Muhämmäd Hän, 
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weggelaſſen). 
167. 
bägi’ nä-mänd wär där wäq&* tämäm*-& fran musäh- 
här “-& Sähr-yär-& Qägär Sud. 

Wäll-ye Gurgöstän?, kun isäwix! wä* häm-säyä-y& 
Rüsiyä5 büd, äz? täb‘iyät*®-& Irän rü gärdänidä? tabs “s. G 
doulät*-& Rüs $udä büd. 

Agä Muhämmäd* Hän b&-Qäfgäz räftä tämäm*-& 
an nähöyä*-rä musähhär* kärd wä* be-Tährän murä- 
ga ät“ nämüd wä* £ün händz ösmän*l nad-3äh nä-sudä. 
büd, där in-S& tä&-gudäri!! kärd. (1210.) 

Doulät*-e Rus, Cün räftär!2-8 Ag& Muhämmäd Hän 
Sänid, läskär feröstädä bé-häk-& Irän tähdid*? nämüd. 

Aq& Muhämmäd* Sah baz ‘äz&m*-8 Qüfgäz Sudä. 
gäl’ärlt.ye Süsal-rä göröft, ämmä* där än-ga se näfär*, 
ké mähküm*! b&-gätl* sudä!® büdänd, äz tärs!’-& 
gan-è hud Säh-rä 


1) där wage“ ‚in der Tat‘. 2) Für a: J ‚Gouverneur, Statt⸗ 


halter‘. 3) ‚Georgien‘. 4) ,Chriſtlich; CHrift‘. 5) „Rußland“. 6) ‚Unter⸗ 
werfung, Abhängigkeit; Staatsangehörigkeit‘. 7) äz...rü gärdänidän 
das Gefiht abwenden von‘ = fih von .. . losſagen, etwas aufgeben. 
8) „Folgend“, abhängig, untertan; tabs “8 . . . 8. ſich ... unterwerfen; 
Untertan des... werden. 9) „Rückkehr“; ds ... muräßäät* n. zurück⸗ 
kehren; ſich wenden an. 10) ‚Dem Namen nach, nominell“. 11) ‚Krönung‘; 
tag-gudäri k. ſich krönen laſſen. 12) ‚Das Benehmen, Vorgehen“. 
13) ‚Bedrohung‘; bs ... tähdid* n. jemand bedrohen. 14) ‚„Feſtung“. 
15) Name einer Feſtung. 16) ‚Verurteilt‘; mähküm“ b&-gätl* S. ‚zum 
Tode verurteilt werden'. 17) „Furcht“. | 


= VA 


und in der Tat wurde ganz Perſien von dem Qägären- 
Herrſcher unterworfen. | 


= I 


Der Statthalter von Georgien ſagte fih als Chriſt und 
Nachbar Rußlands von Perſien (von der perſiſchen Abhängig- 
keit) los und wurde ruſſiſcher Staatsuntertan. 

Aqä Muhämmäd Hän begab ſich nach dem Kaukaſus 
und unterwarf ſich dieſes ganze Gebiet. Hierauf kehrte er 
nach Tährän zurück und ließ ſich dort (1210 d. 9. = 1795) 
krönen, da er nominell noch nicht Kaiſer geworden war. 

Als Rußland von dem Vorgehen Aqà Muhämmäd 
Hän’s hörte, ſandte es ein Heer aus und bedrohte das 
Land Perſien. 

Aqd Muhämmäd Sah brach wiederum nach dem Kau— 
kaſus auf und nahm die Feſtung Süsä ein; aber drei Leute 
dort, die zum Tode verurteilt worden waren, töteten aus 
Furcht für ihr Leben 


Seite 233. 
168. 
Säh-rä bé-kuständ. (121 1.) 

Aq Muhämmäd* Sah, k& mu’ässös*-e sältänät*-G 
Qaägäriyä’ äst, wä* be-sä'y*-& u zeyädä* äz gäd säl äst, 
mämläkät*-& Irän äz käs-mä-käs?-8 täwäyf’-e muhtälefä* 
äsüdä? Sudä märd-i bä-kefäyät* d' bä-tädbir** wär där 
heyäl’-& hüd täbet*-gqädäm*° büd; ämmä* kinä-gü® wä* 
“ bi-rähm*? där s&yäsät*® besyär säht mi-geröft? wä* där 
Emsäk*!? wär gärfä“-Fü' It &srär* dasti®, 


Cün Aq Muhämmäd* Sah mägtü‘® ’n-näsl*!? büd 
börädär-zädä't-y&e bud Fäth*-Ali* Hän-rä wäli*-‘ähd* 


qgärär* dad wä* u bä‘d’ äz kustä sudän-® Aga Muhäm- 
mäd* Hän päd-säh sud. (1212.) 


Fäth*-Äli* Sah päng sés sal äwwält!°-& sältänät*-& 
büd mäsgült-& daf*6.8 käsän-i büd k& muddäfit-y& 


1) ‚Begründer, Gründer‘. 2) ‚Ziehe, ziehe nicht!“ = Streit, Zwiſt; 
Dagegen küs-mä-küs ‚töte, töte nicht!! = Kriegsgeſchrei, Schrecken. 
3) asüdä ‚ruhig, friedlich‘. 4) ba-täd bir“ ‚mit „ — planvoll, 
klug. 5) ‚Feſten Fußes‘ — beſtändig; entſchloſſen. 6) „Rachſüchtig, 
rachedurſtig'. 7) ‚Unbarmherzig“, grauſam. 8) ‚Staatsleitung‘, Politik, 
Diplomatie; (öffentliche) Beſtrafung, Marter. 9) där... säht g. ‚bei 
. . ſtrenge zugreifen“, hart verfahren bei .. 10) Enthaltſamkeit; 
Geiz. 11) ‚Gewinnſucht', Sparſamkeit. 12) dar ... ösrär* d. ,in. 
Ausdauer beſitzen“, beharren in. 13) „Abgeſchnitten an Hastommenfänft 
= ohne N., kinderlos. 14) ‚Brudersjohn‘, Neffe. 15) ‚vor... 
16) ‚Zurückſtoßen“, Beſeitigung, Vertreibung, Abwehr. 


er BE se 


den Sab. (1211 d. H. = 1796.) 

Agä Muhämmäd Säh, der der Begründer der Qägaren- 
Herrſchaft iſt, und durch deſſen Beſtrebung das Perſiſche Reich 
fett über hundert Jahren Ruhe vor den Zwiſtigkeiten der 
verſchiedenen Stämme hat, war ein tüchtiger, kluger und in 
ſeinen Anſichten beſtändiger Mann; aber rachſüchtig und un⸗ 
barmherzig [wie er war], verfuhr er bei Beſtrafungen überaus 
hart. Auch beharrte er im Geiz und in der Gewinnſucht. 

Da Aq& Muhämmäd Säh keine Nachkommenſchaft be⸗ 
ſaß, jo beſtimmte er feinen Brudersſohn, Fäth- Ali Han, zum 
Thronfolger, und dieſer wurde, nachdem Aqä Muhämmäd 
Sah getötet worden war, König. (1212 d. H. = 1797.) 

Fäth- Ali Sah war fünf oder ſechs Jahre vor feinem 
Regierungsantritte mit der Beſeitigung der Perſonen be⸗ 
ſchäftigt, 
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169. 
k& muddäit-ye sältänät*-& u büdänd wä* in kär b&-hubi 
sürät* göröft! wä* Afsäriyä” häm där in mouqé' * 
mungär&z* südänd wä* an päd-säh äz bäbät*-2 umür*-e 
dähelä*? täqribün“ asudä Sud wä* sältänät*-äs qüwät* 
géréft“; ämmä* äz bäbät*-® umür*-& härgä* gereftär-e 
bäliyä*-y& "äzim*-i gärdid. 

Doulät“*-& Rüs äz zämän*-e Pätär® käbir*, ke mu- 
“äsör*”-& Sah Sultan“ Husäyn* büd, be&nä’-y& täräggi’ 
gudästä häm-wärä mämläkät*-8 hüd-rä mi-häst bäst* 
dehäd®; äz Sumlä* z w£läyät*- Iran häm mi-häst 
här-te mi-täwänäd bé-giräd. 

An zämän* Näder* Sah mänd*-& heyälät’-& Rüs-hä 
Sud wä* ta zämän*-2 Aqä& Muhämmäd* Sah häm &ändän 
kär-i äz pis nä-burdänd'”. Sürät*-8 Fäth*-"Alt* Sab. 


1) sürät* g. ‚Gejtalt annehmen‘, verwirklicht werden. 2) Vgl. 
Schlüſſel, Anmerkung 1, Seite 64; ‚Die Afsar“, turkmeniſcher Volksſtamm. 
3) Vgl. § 32, f. Seite 292/93. 4) quwät“ g. „Macht, Stärke annehmen“, 
an Macht gewinnen. 5) ,„Heimſuchung“, Unglück, Unheil. 6) „Peter“. 
7) Zeitgenoſſe'. 8) bäst“ dädän ‚Ausbreitung geben“, ausdehnen, aus⸗ 
breiten. 9) äz Zumlä* ‚aus der Geſamtheit [ herausgegriffen!“ = unter 
anderm, fo zum Beiſpiel. 10) kAr äz pis bürdän ‚eine Sache voran⸗ 
tragen‘ = etwas vorwärts bringen, etwas erreichen. 


Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗Srammatik. 6 
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die mit ihm Anſpruch auf die Herrſchaft erhoben hatten, 
und dieſe Angelegenheit wurde gründlich durchgeführt, ſo daß 
auch die Afsaren bei dieſer Gelegenheit zum Erlöſchen kamen. 
Dieſer König konnte wegen der inneren Angelegenheiten nahe⸗ 
zu beruhigt ſein, und ſeine Herrſchaft gewann an Macht; 
aber von außen brach ein großes Unglück über ihn herein. 

Rußland begann ſeit der Zeit Peters des Großen, der 
ein Zeitgenoſſe des Sah Sultan Husäyn war, ſich zu ent- 
wickeln und wollte ſein Gebiet immer mehr ausdehnen; fo- 
wollte es unter anderm auch von den perſiſchen Landesteilen, 
was immer es auch nehmen konnte, haben. 

Damals wurde Nader Sah den Plänen der Ruſſen 
hinderlich, und auch bis zur Zeit Aq& Muhämmäd Säh’s 
kamen fie damit nicht recht vorwärts. 

Bildnis Fäth-"Ält Sabre. 
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Där zämän*-& Fäth*-Äli* Sah Rüs-hä wäli’-y& 
Gur&östän-rä wä-däständ, ta sältänät*-rä äz hän-wädäl-y& 
hüd sälb* kärd? wä* be&-doulät*-& Rus wä-gudär nämüd?. 
Bä zi äz Gurgit-hä, k& be-in mäs’älä* räzi' nä-budänd, 
be-doulät*-& Irän Sekayät* kärdänds. 

In ämr* mä*-bäyn*®-& doulät-äyn*?-& Iran wä* 
Rüs-rä bé-häm zäd® wä* Säng surü* sud? wä* Rüs-hä 
äz Gurgöstän tägäwüz* kärdä!® b&-säyör” sähr-hä-ye 
Qäfgäz häm däst ändähtänd!. 

Sah-zädä Abbas“ Mirzä-y& Näy&b’u ’s-sältänd*!? k& 
wäli*-ähd*-& Fäth*-Äli* Sah wä* säh&b*-& ehtöyärk!3-& 
Adärbäy$än büd mä’mür*-&!? Säng-& Rüs sud“ wä“ ü 
hämä && äz Rüs-hä be-hübi gélou-giri kärd 15. 

Amma“ hukk&m* 

1) Auch: hänä-wädä „Haushalt, vornehme Familie“; vornehme 
Dame, Prinzeifin. 2) sälb* k. rauben, entreißen‘. 3) wa-gudär n. (k.) 
züberlaſſen, übergeben‘. 4) Gurgi ‚Georgier‘. 5) Sökäyät* k. klagen, 
fich beklagen bei (bö-)“ “. 6) ‚Was zwiſchen (ift‘ = Einvernehmen. 
7) ‚Die beiden Staaten‘; a Dual von doulät*; vgl. $ 6, Seite 270. 
8) b&-häm zädän [die Hände, Augen] ,‚zuſammenſchlagen“; umſtürzen; 
vereiteln. 9) Surd““ 8. ‚begonnen werden, beginnen (intr.!“. 10) äz... 
täfäwüz* k. (n.) ‚von... aus vorgehen“. 11) bé . .. däst ändähtän 
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‚die Hand legen an ..., Befi ergreifen von. 12) Beamtentitel; vgl. 
Seite 280, Übung 4, Anmerkung 3. 13) ‚Befitzer des freien Willens“, 
d. h. der Gewalt; Gewalthaber. 14) mä'mür“-& . . . S. ‚beauftragt 
werden mit... 15) äz .. . Z8lou-giri k. ‚von . .. Zügelergreifung 
machen“ = jemand in die Zügel fallen; einer Sache, jemand Einhalt tun. 


Unter Fäth- Ali Sah zwangen die Ruſſen den Statt⸗ 
halter von Georgien, ſeiner eigenen Familie die Herrſchaft 
zu entreißen und ſie Rußland abzutreten. Einige Georgier, 
die in dieſen Punkt nicht einwilligten, beklagten ſich hierüber 
bei der perſiſchen Regierung. 

Dieſes Vorkommnis vereitelte das Einvernehmen zwiſchen 
den beiden Staaten Perſien und Rußland, und der Krieg 
begann. Die Ruſſen gingen von Georgien aus vor und 
ergriffen auch von den übrigen Städten des Kaukaſus Beſitz. 

Der Prinz Abbas Mirza, [mit dem Titel] Näydb“ 
's-sältäng!, der der Thronfolger Fäth- Ali Sah's und der 
Gewalthaber über Adärbäygän war, wurde mit der Kriegs⸗ 
führung gegen Rußland beauftragt, und er gebot den Ruſſen 
allerorts gründlich Einhalt. 


1 ‚Stellvertreter des Königtums“. 
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. 172. 

Ämmä* hukkäm*-£ Qäfgäz Az nä-däni! b&-’n-nesbä* 
be-Iran wätä-däri nä-kärdänd? wä* zz Rüs-hä ferib 
hürdä? täräf*-e* isän-rä göröftänd* wä* bé-in wäsetä* 
Iran nä-täwändst där än w&läyät* musällät“s säwäd. 

In wägäy&‘* mugär&n* büd bä ögt&där*’-& Näpülyün 
äwwäl*, empärätür?-& Feränsä?, k& bär tämäam*-8 duwäl*-e 
Urüpä musällät* Sudä wä* mi-häst Hendüstän-rä äz 
Engelis bé-giräd. 

L&*-häda* ba Fäth*-Äli* Sah tärh*-& düsti riht 10 
wä* wü dä“ däd!!, k& där gäng-& Rüs b£-Irän kumäk 
kunäd 12; Az gumlä* säh&b*-mänsäb* föröstäd, k& läskär-& 
Irän-rä b&-t6ur*-& nezäm*!3-% ferängi tärbiyät’ kunänd. 

Tärbiyät’-& nözam*- läskäri!t-y& Iran wä* äfwãg' 1-8 
sär-bäz!® wä* Säyräh’ äz än zämän* äst. Qabl* 

6* 
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1) ‚Unwifjenheit‘, Dummheit, Unfähigkeit. 2) wäfä*-däri k. 
‚Zreuehaltung machen“, Treue halten. 3) förib hürdän ‚betrogen werden, 
fich betrügen lafjen‘. 4) täräf“ -S . . . g. ‚Die Partei ... ergreifen‘. 
5) musällät* ‚zum Herrſcher, Herrn gemacht, eingeſetzt'; där ... m“. 8. 
in .. . herrſchen, die Oberhand gewinnen. 6) ‚Zugejellt, verbunden, 
zuſammenhängend; gleichzeitig mit (bä)‘. 7) „Macht, Gewalt; Fähigkeit“. 
8) „Imperator, Kaiſer“. 9) „Frankreich!. 10) ba . .. tärh“-& dusti 
rihtän ‚mit ... den Grund zur Freundſchaft legen = freundſchaftliche 
Beziehungen anknüpfen. 11) wä‘dä* dädän ,das Verſprechen geben‘, 
verſprechen. 12) kumäk k. ‚Hilfe leiſten“, helfen. 13) ‚Organifation, 
Ordnung, Einrichtung; reguläre Truppen, ſtehendes Heer“. 14) „Heeres⸗ 
. . „ militäriſch; Krieger; Militärdienſt'. 15) pl. von föug“ ‚Schar; 
Regiment‘. 16) ‚Der den Kopf aufs Spiel jet‘, (irregulärer) Soldat; 
vgl. hierzu das 1: 3%, (l bas-y bozüq , einer, deſſen Kopf verderbt 
iſt“, irregulärer Soldat. 


Die Statthalter im Kaukaſus jedoch brachen aus Un⸗ 
wiſſenheit Perſien gegenüber die Treue, ließen ſich von den 
Ruſſen übertölpeln und ergriffen ihre Partei. Infolgedeſſen 
konnte Perſien in jenen Landesteilen nicht die Oberhand 
gewinnen. 

Dieſe Ereigniſſe hingen mit der Machtentfaltung 
Napoleons I., des Kaiſers von Frankreich, zuſammen, der 
ſich zum Herrn aller europäiſchen Staaten aufwarf, und der 
England Indien entreißen wollte. 

Daher knüpfte er mit Fäth- Ali Sah freundſchaftliche 
Beziehungen an und verſprach, Perſien im Kriege gegen 
Rußland zu helfen; unter anderm ſchickte er Offiziere, die 
die perſiſche Armee nach Art des europäiſchen ſtehenden Heeres 
ausbilden ſollten. 

Die Ausbildung der militäriſchen Regulären Perſiens und 
der Regimenter der Irregulären uſw. geht in dieſe Zeit zurück. 
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173. 

Qäbl* äz än säwärä! wä* pöyäadä?’-y& Iräni nezäm* 
nä-däst. | 

Ämmä* Näpülyün wä’dä*-y& k& be-Fäth*-"Ali* Sah 
kärdä bud wäfä[’”* nä-kärd. Päd-3äh-2 Iran häm ba 
Engélis benä’-ye husüsiyät*® gudäst, zirä-k& Engèlis än 
wägt* där Höndüstän täsällüt*‘ päydä kärdä wä* äz 
täräf*-e Sänüb* ba ma häm-säyä Sudä bud. 


Zur SBh: 228 


Wäzir* s muhtär*’-& Engelis, k& där Irän büd, där 
Säng-& Iran wä* Rus wäsetä*‘-y& musälähä* sud wü“ 
ähd*-namä® fi*-mä*-bäyn*? mun’ägöd* gärdid!? mou- 
sum“ b&-"ähd*-nämä-y& Gulöstän, zirä k& där qäryä*-ye& 
Gulöstän bästä Sud. (1228.) 

B&-moußöb’-& in “ähd*-nämä Rus wä* Irän här 
kudäm här && där täsärrüf“ däständ!! nögäh-däständ, 
yä'ni* Gurßöstän wä* Sörwän!? wä* Saki wä* Gängä 
wä* Qarä-bäg wä* Mugän wä* qädr*-i äz Tälés bé-däst-é 
Rüs mänd". Digär 


1) Reiterei, Kavallerie‘. 2) „Fußſoldat, Infanterift‘. 3) ‚Beſonder⸗ 
heit, Eigenheit, beſondere Freundſchaft'. 4) ‚Herrſchen; (Ober⸗)Herrſchaft'. 
5) ‚Außerordentlicher Geſandter; bevollmächtigter Miniſter“. 6) „Ver⸗ 
mittler, Mittelsmann'. 7) ‚Verſöhnung, Friedensſchließung“. 8) ‚Ver: 
trag‘. 9) fi*-mä*-bäyn* ‚in dem, was zwiſchen if‘ = gegen⸗ oder 
wechſelſeitig. 10) mun‘äg&d* gärdidän abgeſchloſſen, abgehalten werden“. 
11) dar täsärrüf* d. ‚im Befig haben, befitzen.. 12) Sörwän, Säkt, 
Gängä, Qarä-bäg, Mugän, Tälés Landſchaften im Kaukaſus. 13) b&- 
däst-& .. . mändän ‚in den Händen ... bleiben‘. 


Vordem hatte die perſiſche Kavallerie und Infanterie keine 
Regulären. N 

Aber Napoleon hatte das Verſprechen, das er Fäth- 
Ali Sah gegeben hatte, nicht erfüllt. Aber auch der König 
von Perſien knüpfte mit den Engländern freundſchaftliche 
Beziehungen an, weil fie damals ſich in Indien die Ober- 
herrſchaft ſicherten und ſo im Süden unſere Nachbarn wurden. 

Der außerordentliche Geſandte Englands in Perſien 
vermittelte den Friedensſchluß im Perſiſch⸗Ruſſiſchen Kriege, 
und es wurde wechſelſeitig ein Vertrag geſchloſſen, Vertrag 
von Gulöstän genannt, weil er im Dorfe Gulöstän ab- 
geſchloſſen worden war. (1228 d. H. = 1813.) 
Nach dieſem Vertrage behielten alle beide, Rußland und 
Perſien, alles, was fie im Beſitz hatten, d. h. [die Landſchaften] 
Georgien, Sérwan, Säki, Gängä, Qara-bag, Mugän und 
etwas von Tälés blieben in den Händen der Ruſſen. 
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174. 
"" - Digär äz umür*-& muhömmäf*!-ye sältänät*-& Fäth*- 
Ali“ Sah nèza * e Iran wä* “Otmäni* büd. ‘Otmäni*-hä 


=>. Rh 


kun bä lräni-hä durüst räftär nä-mi-kärdänd? wä* bä z*-1 
räng&s-hä be-möyän ämäd‘, “Äbbäs* Mirzä-y& Näy&b’“ 
"s-sältändä* äz täräf*-@ Adärbaysän mä' mür“-e hämlä* 
be-häk-2 Otmäni“ sud wä* Cändin sähr äz beläd*-& 
‘“Otmäni*-rä, k& näzdik-& sär-hädd*-% Irän büd, mu- 
sähhär* kärd. 

Säh-zädä-y& Muhämmäd* ‘Äli* Mirza mä'rüf“ be- 
Doulät*-sah, k& färzänd-& ärsäd*-& Fäth*-Ali* Säh wär 
sär-hädd*-där’-& "Iräq-äyn*® büd, niz äz täräf*-& Körmän- 
Sah b&-häk-€ "Otmäni* hämlä* kärd wä* tä näzdik-& 
Bägdäd? räft. 

Doulät*-€ "Otmäni* läskär-& mu'täbär*-i bö-täräf*-e 
Adärbäaysän feröstäd, k& täläfi” kunäd!®. Näyeb'“ 
°s-sältänä* än läskär-rä Sékäst däd. Ahör* doulät-äyn*- 


Tran 
1) umür*-& muhömmä* , wichtige Angelegenheiten‘. 2) „Os⸗ 
maniſches Reich, Türkei; Osmane‘. 3) ba. .. durüst räftär k. ‚mit 


.. . korrekt umgehen“, jmd. korrekt behandeln. 4) b&-möyän ämädän 
‚dazwiſchen kommen“. 5) ‚Angriff, Überfall auf (bs-)“. 6) Elativ von 
räsid“ ‚der auf dem rechten Weg geht‘; vernünftig; volljährig; im e: 
mannhaft', tapfer'. Vgl. § 22, Seite 286. 7) ‚Grenzkommandant, Grenz: 
ftatthalter‘. 8) ‚Die beiden Iraq“, d. h. der A und der r Iraq“; auch: 
die beiden Städte Bäsrä* und Kufä*; vgl. zum Dual $ 6 mit Anm. 3, 
Seite 270/271. 9) Der Name dieſer Stadt bedeutet eigentlich: „Gott 
(bäg) gab's (däd)“; die Erklärung der » durch bäg-& dad ‚Garten der 
Gerechtigkeit“ iſt ſohin unrichtig. 10) tälafi' (für 4: S) k. etwas 
vergelten“, ſich rächen“. 


Ferner gehörte zu den wichtigen Begebenheiten unter 
der Regierung Fäth*- Äli* Säh's der Zwiſt zwiſchen Perſien 
und dem Osmaniſchen Reiche. Da die Osmanen mit den 
Perſern inkorrekt umgingen. und einige Reibereien dazwiſchen 
kamen, fo wurde Abbas Mirza, der Näy&b’“ 's-sältänä“, 
von Adärbäygän aus mit dem Einfall in osmaniſches Gebiet 
beauftragt; er nahm ſo viele (Städte) von den osmaniſchen 
Städten, als in der Nähe der perſiſchen Grenze waren, weg. 

Prinz Muhämmäd Ali Mirza, bekannt als Doulät- 
sah, der der mannhafteſte Sohn Fäth- Ali Säh's und Grenz⸗ 
ſtatthalter der beiden Iraq war, griff ebenfalls die Türkei 
von Kérmän-sah aus an und drang bis in die Nähe 
Bagdäds vor. 


Rn, 


Die Türkei ſandte ein anſehnliches Heer nach Adär- 
baydäan aus, um ſich zu rächen. Nayéb'n ’s-sältänä* be⸗ 
reitete jenem Heere eine Niederlage. Schließlich ſchloſſen die 
beiden Staaten 
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175. 
Iran wä Otmänik bä-häm musälähä* kärdänd wär 
qärär* dädänd, sär-häddät“-esän mötl*-& qädim“ bäsäd, 
ämmä* gumästägän!-® “Otmäni* ba Iräni-hä düst-änä? 
räftär kunänd. (1239.) | 

Fäth*-Älı* Sah &ün äz käs-mä-käs ba Otmäni“ 
färägät* yäft? dö bärä gereftär-& nezä* bä Rüs Sud, 
bé-n-mä'nfi“, k& Rüs-hä bä’z*-i n&gät*-rä, k& hägqg*-& 
isän nä-büd, bé mougeb’-& "ähd*-nämä-y& Gulöstän 
&dd&’ä* mi-kärdänd®. Az täräf*-& digär ‘ulämä[’*"” wä* 
mugtähed-in°® sänidänd, Rüs-hä bä musl&m-in”-e Qäfgäz 
bäd räftär mi-kunänd; 1l&*-hädä* märdum-rä be-Sehäd* 
händänd wär Fäth*-AÄli Säh-rä mägbür* b&-gäng ba 
Rüs nämüdänd. 

Där in moug&* bäz särdär-& kull*! Naye&b’u ’s-säl- 
tänä* Abbas Mirza bud wä* &btedä[”* Iräni-hä pis-räft 
däständ"!; ämmä* bä’d* Rüs-ha bönä’-y& gälabä*!-rä 
gudaständ. Sürät*-& Abbas“ Mirza. 
1) pl. von gumästä , beauftragt; Beauftragter, Beamter, Kommiſſar“. 


2) „Freundſchaftlich“. 3) Az .. . färägät“ yäftän ‚vor... Ruhe finden‘, 
mit . . fertig fein, vor... Ruhe haben; färägät* ‚das Aufhören, Ab⸗ 
laſſen; Ruhe vor (äz). 4) „In dem Sinne, daß', das heißt, nämlich. 
5) ‚Wahrheit; Recht“; pl. huqüg*. 6) Edd&‘ä* k. ‚behaupten, bean- 
ſpruchen“. 7) ‚Schrift-, Gottesgelehrte, Theologen‘; pl. von älim“ ‚weife, 
gelehrt‘, und nicht von “aldm* ‚wifjend, weije‘. Vgl. Seite 321, Nr. 13. 
8) pl. von muStähöd* ‚fich ereiferud‘, fleißig; Rechtsgelehrter. Vgl. $ 8 
mit Anmerkung 3, Seite 272/273. 9) pl. zu muslöm* Mohammedaner. 
10) „Oberbefehlshaber“; vgl. $ 42, Anmerkung, Seite 306. 11) pis-räft d. 
„den Vortritt haben“, im Vorteil ſein. 12) ‚Das Siegen, Sieg‘. 


Perſien und die Türkei zuſammen Frieden und ſetzten feſt, 
daß ihre Grenzen die alten bleiben ſollten, aber die osma⸗ 
niſchen Kommiſſare ſollten die Perſer entgegenkommend be⸗ 
handeln. (1239 d. 9. = 1823.) 

Als Fäth- Ali Sah vor dem Zwiſt mit der Türkei Ruhe 
hatte, geriet er noch einmal mit Rußland in Streit, d. h. 
die Ruſſen beanſpruchten nach dem Vertrage von Gulestän 


za 308. is 


einige Punkte, worauf fie kein Recht hatten. Anderſeits 
kam den Gottes⸗ und Rechtsgelehrten zu Ohren, daß die 
Ruſſen mit den Mohammedanern im Kaukaſus ſchlecht um⸗ 
gingen; deshalb riefen ſie das Volk zum Glaubenskriege auf 
und zwangen Fäth- Ali Sah zum Kriege mit den Ruſſen. 
Bei dieſer Gelegenheit war wiederum Näy&b" "s-sältän& 
Abbas Mirza Oberbefehlshaber. Anfänglich waren die 
Perſer im Vorteil; dann aber begannen die Ruſſen zu ſiegen. 
Bildnis des Abbas Mirza. 
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Bä'z 1 äz gumäßtägän-& Irän häm b£-doulät*-€ hüd 
heyänät* nämüdä ba Rüs häm-rähi kärdänd! wä* bäd- 
tär äz hämä in-k& där-in mouq&*, ke tämäm*-& buzurgän 
wä* märdum-2 Irän bäyäd bä-häm muttäfdg*? wär där 
sädäd*-e? däf*-& dusmän bäsänd, däst äz* näfäg* wär 
ägraz s- hüd bär-nä-däständ? wä* hättä* Täbrizi’-hä 
'ala* räsm*-&° hakdm*-& hüd Rüs-h&-rä bE&-gereftän-e 
Täbriz dä’wät* nämüdänd. 

Nätigä*° in sud, k& Rüs-hä bé-kulli' galéèb“ gärdi- 
dänd ie wä* be-Täbriz ämädänd wä* äz än-gaà häm 
tägawüz“ nämüdä rü bé-Tährän kärdänd!!. Näyeb’“ 
's-sältänd“ mustä’säl* sud!? wä* där qäryä*-ye Turkmän- 
cayı?-&E Adärbäygan bä'-zänäräl!* Päskäwég, ke äz 
gändb*-6!° Rüs-hä sär-där-& "umdä*!-y& in gäng büd, 
mu’'ähädä* bäst!?. (1243.) 

B&-mougöb’-€ "ähd*-nämä-ye& Turkmän-läy muä& 
hädä*-ye Gulestän bät&l* sud!® wä* Rüs-hä Stäwit 

1) bä...häm-rähi k. ,mit .. . Weggemeinſchaft machen“, in Ge⸗ 
ſellſchaft mit ... reifen; mit ... gemeinſame Sache machen. 2) ‚Eine 
mütig, einig“. 3) där sädäd“ -S .. . ‚im Begriff der ..., ‚in Sachen 
der .. . betreffs; sädäd* ‚Nähe; Abficht; Betreff“. 4) däst A2 ... bär- 
dästän ‚Die Hand von ... abziehen‘, von ... ablaſſen. 5) ‚Käuflich⸗ 
keit. 6) . Intereſſen“; pl. von gäräz“. 7) ,Täbrizer; aus 
Täbriz'. 8) àla“ rägm“-& . . . ,in Widerwillen zu‘ = gegen den Willen 
des . . . trotz. 9) Reſultat, Ergebnis; Folge“; pl. nätä'ég“. 10) gäléb“ 
gärdidän fiegreich hervorgehen. 11) ra bs ... k. , das Geſicht nach 
wenden‘ = ſich nach ... wenden. 12) mustä'säl“ S. , ausgerottet, ent⸗ 


wurzelt, zerſtört werden‘; enthoben werden. 13) Ortſchaft in NW-Perfien. 
14) Vom Fr: general. 15) äz Fän&b*-&8 . . . ‚auf Seite des ...; ſeitens“. 
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16) särdär-8 umdä“ ‚Hauptheerführer‘. 17) bä... mu ähädä“ bästän 
mit . . . Bündnis, Vertrag ſchließen!; mu ‘ähädd* „Bündnis; Vertrags⸗ 
abſchluß; Verabredung“. 18) bätäl* 8. ‚nichtig, ungültig werden‘. 


Einige von den perſiſchen Kommiſſaren verrieten ſogar 
ihren Staat und machten gemeinſame Sache mit Rußland, 
und was das ſchlimmſte war, in dem Augenblick, wo alle 
Großen und das Volk Perſiens hätten zuſammen einig und 
im Begriff ſein müſſen, den Feind zu vertreiben, da ließen 
ſie nicht ab von Käuflichkeit und perſönlichen Intereſſen; ja 
die Täbrizer forderten ſogar die Ruſſen gegen den Willen 
ihres Statthalters auf, Täbriz zu nehmen. 

Die Folge davon war, daß die Ruſſen ganz und gar 
ſiegreich hervorgingen, nach Täbriz kamen und von dort aus 
auch vorgingen und ſich nach Tährän wandten. Näyeb“ 
'ssältänd wurde enthoben, und er ſchloß im Dorfe Turkmän⸗ 
Ay in Adärbäygän mit General Paſkiewitſch, der auf 
ſeiten der Ruſſen der Hauptheerführer in dieſem Kriege 
war, einen Vertrag. (1243 d. H. = 1827.) 

Kraft des Vertrages von Turkmän⸗èay wurde der 
Vertrag von Gulestän nichtig, und die Ruſſen 
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178. 
elawär bär än- säbéd“ géréftä büdänd Iräwan? wä* 
N abgawän a häm mutäsärréf“ südänd wä* sär-hädd“-& 
häliyä “. -ye Adärbäygan, ke "umdä*-y& än rüd-e -& Äräs 
äst, mu äyyän* Sud‘. 

‘Bläwä* bär in! doulät*-& Irän däh kurür tömän 
pül-e än zämän* (bist n' yäk kurür tömän-& hälıyä*) 
benä’ sud', b&-doulät*-& Rüs bé-déhäd. 

In zärär* d' wähn*®-& buzürg-1, k& berä-y& Irän 
nn sud, äwwäl* äz nä-däni büd, döyyüm äz näfäq*. 

ü“ fäsäd*?-& ähläg*-& buzurgän-2 Iran wä* lla“ in Sckäst- 
rä nä-mi-hürdänd® wä* zärär*-rä nä-mi-käSidänd? wä* 
doulät*-& Rüs in töur* bär ma bär-tär-i!® päydä nä- 
nfi-kärd. 

"Ähd*-nämä-y& Turkmän-täy äz än wägqt* tä bc- 
häl* mäbnä*!t-y&E mu’amälät*!? H' räwäbät*'°-& Irän ba 
Rüs wä* tämäm*-& duwäl*-e häregä* äst wä in 


‘ähd*-nämä 


"Gh a 


1) ‘Släwä* bär in (An) ‚überdies, außerdem, zudem‘; ‘Släwä* 
„Überſchuß, Zuwachs“. 2) Städte in Armenien. 3) Stütze, Pfeiler; Haupt- 
ſache . 4) mu‘äyyän* 5. feſtgeſetzt, feſtgeſtellt, beſtimmt werden“. 5) be- 
näl'“ 8. ‚abgemacht', vereinbart werden‘. 6) „Schwäche, Schwächung“. 
7) ‚Verderbtheit, Schlechtigkeit; Verderben, Unheil‘. 8) S8käst hürdän 
‚eine Niederlage erleiden‘. 9) zärär* kästdän , Schaden leiden“, Un⸗ 
glück haben. 10) ‚Überlegenheit‘. 11) mäbnä', r auch: mäbni' (für 


4: 2 „Gebäude, Bau‘; Fundament, Grundlage; pl. mäbäni' (A: 90). 


12) pl. von mu‘amälä* ‚Unterhandlung; Geſchäftsverbindung; Behand⸗ 
Yung‘. 13) pl. von räbötä* ‚das Band, Verbindung, Beziehung‘. 


bemächtigten fih außer dem, was ſie ſchon früher an ſich 
genommen hatten, auch noch Eriwans und Nähgäwäns, und‘ 
es wurde die jetzige Grenze Adärbäygäns, die in der Haupt⸗ 
ſache durch den Aras gebildet wird, feſtgelegt. 

Überdies wurde vereinbart, daß Perſien 5 Millionen 
Tömän in damaligem Gelde (gleich 10 Millionen jetzige 
Tömän) an Rußland zahle. 

Dieſer gewaltige Verluſt und dieſe Schwächung, die für 
Perſien daraus entſtand, iſt erſtens auf Unwiſſenheit, zweitens 
auf die Käuflichkeit und Verderbtheit des Charakters der 
perſiſchen Würdenträger zurückzuführen, denn ſonſt hätten die 
Perſer nicht dieſe Niederlage und nicht dieſen Schaden er⸗ 
litten, und Rußland hätte ſich auf dieſe Weiſe nicht über 
uns Überlegenheit verſchaffen können. 

Der Vertrag von Turkmän⸗&ay bildet ſeit damals bis 
zum heutigen Tage die Grundlage der Unterhandlungen und 
Beziehungen Perſiens zu Rußland, ja zu allen auswärtigen 
Staaten. Und dieſer 
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“ahd*-naämä yäk mu’ähädä*-y& tégäräti“! häm häm-räh 
däst, ke tä be-häl* fägät* täfäwüt“ -& Huz’i*? kärdä äst. 

Bä’d* äz hätm*-2 Säng-& Rüs doulät*-& Irän äz 
babät*-& räwäbét*-& häregä* färägät* yäft; ämmä* 
dähelä* händz durüst ämön** nä-Sudä büd. B&-in-mä’ni’ 
ke &ün doulät*- Qägäriyä’ täzä tä’sis* sudä? häwänin*-e 
Horäsän mi-häständ muti’*-&° an doulät* nä-säwänd”. 

Turkmän°-hä-ye semäl*-e Horäsan häm häm-wärä 
bé-in äyälät* hämlä* mi-kärdänd wä* sädmä* mi- 
zädänd?. 


a Of, 


Bä‘z*-1 äz ougät* öngeläbät*!-1, k& där Äfgändstän 
wäq&‘* mi-sud, b&-munäsäbät*-8!! näzdiki b&-Horäsän 
häm ätär* mi-kärd!? wä äsbäb*-81? därd-& sär!* mi-Sud. 


In 
1) mu’ähädä*-y&8 tögäräti* ‚Handelävertrag‘. 2) täfawüt“ k. 
„Unterſchied machen‘ = etwas ausmachen. 3) Im ꝛ: Häufig s > Zuzi’ 


‚partiell; gering, wenig‘. 4) Und ämin* ‚ficher‘, ruhig. 5) tä'sis“ 5. 
‚gegründet, errichtet werden‘. 6) Siehe Seite 328, § 58. 7) ınuti‘*-8 
. . . . fi... unterwerfen‘. 8) ‚Zurfmene‘. 9) sädmä* zädän Un⸗ 
heil anrichten. 10) pl. von öngedläb* ‚Das Umgedrehtwerden“, Umſturz⸗ 
(bewegung), Revolution; Wechſel. 11) bsé-mundsäbät“-S8 . . . ‚im Ver⸗ 
hältnis, in Beziehung, Üvereinſtimmung⸗ — gemäß, zufolge. 12) ätär* k. 
einwirken, ſeine Wirkung tun‘. 13) äsbäb*-& . . . 8. ‚Urſache zu 
werden‘, erregen, hervorrufen, verurſachen. 14) „Kopfweh“, Aufregung. 


Vertrag hatte auch einen Handelsvertrag im Gefolge, der 
bis jetzt nur wenig ausgemacht hat. 
ach Schluß des Krieges mit Rußland fand Perſien 

hinſichtlich der auswärtigen Beziehungen Ruhe; aber im 
Innern war es noch nicht ſo recht ruhig geworden, inſofern 
als die Häne von Horäsän ſich nicht der Regierung unter⸗ 
werfen wollten, da der Qägären-Staat erſt neu errichtet 
worden war. 

Auch die Turkmenen im Norden Horäsäns fielen be⸗ 
ſtändig in dieſen Landſtrich ein und richteten Unheil an. 

Manchmal wirkten auch die Umſturzbewegungen, die in 
Afgänestän ftattfanden, infolge ihrer Nähe auf Hloräsän 
ein und verurſachten [manche] Aufregungen. 
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In ouzà * äz dir? zämän*- däyer’ büd?. Päs äz 
färagät* äz gäng-& Rüs Fäth“- Ali“ Sah Nayéb'n ’s-säl- 
tänä*-ra, k& béh-tärin wä* käff“-tärin-& Sah-zädä-gän-e 
Qägär büd, mä’mür* kärd?, ta Horäsän-rä ämön* kunäd®. 

Nayòb'u ’s-sältänä* b&-Horäsän räft, häwänin*-rä 
muti'“ kärd’, Turkmän-hä-rä sär-& $ä-y& hüd n&änid? 
wa“ bö-qäsd*-&8° täshir “- 6 Afgändstän Herät-rä mu- 
hasärä* nämüd', ämmä* ägäl“t? muhlät“!s-à8 nä-dad. 
Gäwän-märg äud!* wä* Irän äz dästän-& yäk päd-Säh-& 
besyär hüb mährüm* gärdid'°. 


23 200, „u 


Fäth*-"Äli* Sab Muhämmäd Mirza, pösär-& ‘Äbbäs* 
Mirzä-rä wäli*-ähd* kärd wä* hüd än päd-säh häm 
yäk-säl bä’d* äz Näyeb’« ’s-sältänä* där-gudäst. (1250.) 

Bä wugüd*-& än-k& fötnä*-hä-y& dahelä* wä* Zäng- 

3 aröäsä® aaltaänät*.a sth *_‘ A* 
hä-y& bärégä“ sältänät“-e Fäth“- Ali 8 

1) pl. von wäz‘*; ‚Stellungen, Lagen“; Sachlage', Lage der Dinge”; 
z. B. L i In digär && ouza““ ist ‚was iſt dies wieder 
für eine Sachlage?“ = was ſoll das wieder bedeuten. 2) ‚Spät; lang 
(Zeit)“. 3) dàyèr' (für A: Fl) b. ‚kreiſend fein‘ = beſtehen. 4) Für 
A: S; ‚genügend‘, tüchtig'. 5)... rä mä’mür”* k. jemand beauftragen 
zu (ta). 6) ämén“ (ämin*) k. , pazifizieren“, Frieden ftiften, beruhigen. 
7) muti““* k. ‚fih untertan machen“, unterwerfen. 8)... rä sär-ö Fa- 
y& hüd nö$anidän , jemand an ſeinen Platz verweiſen“. 9) bö-qäsd*-&... 
‚in der Abſicht .. = um. 10) ‚Unterjodung, Unterwerfung‘. 11) muhä- 
särä* n. (k.) ‚belagern‘. 12) „Friſt; Tod“. 13) ‚Stift, Aufſchub, Zeit‘. 
14) gäwän-märg 8. in jungen Jahren fterben. 15) ů z.. mährüm* 
gärdidän ‚eine? ... beraubt werden“, verlieren. 


Diele Lage der Dinge beitand ſeit langer Zeit. Nach 
Beendigung des Krieges mit Rußland beauftragte Fäth- 
Ali Sah den Nayébu ’s-sältänd, der der beſte und tüchtigſte 
unter den Qägären⸗Prinzen war, Horäsän zu beruhigen. 

Näyeb“ ’s-sältänä begab fi nach Horäsän, machte 
ſich die Hane gefügig, verwies die Turkmenen an ihren 
Platz und belagerte Hérät, um Affänöstän zu unterjochen. 
Aber der Tod ließ ihm keine Zeit [dazu]. Er ſtarb in 
jungen Jahren, und Perſien wurde ſo des Beſitzes eines 
ganz vortrefflichen [künftigen] Herrſchers beraubt. 

Fäth- Ali Säh ſetzte den Prinzen Muhämmäd, den 
Sohn des Prinzen Abbas, zum Thronfolger ein, und ein 
Jahr nach Nayébu ’s-sältänd ſegnete auch jener König ſelbſt 
das Zeitliche. (1250 d. H. = 1834.) 
Trotzdem die Aufſtände im Innern und die Kriege nach 
außen hin die Herrſchaft Fäth- Ali 
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181. | 
Sah-rà mukäddär* däst!, baz än dourä* böh-tär-in wä* 
bä-$uküh°-tär-in-€ ougät*-8 sältänät*-& Qägäriyä’ äst. 
Sah-zädä-gän wä* umärä’-y& buzürg dar än zämän* 
büdänd wä* regal** wä* wuzärä-y& mu'täbär* äz 
qäbil*-& Mirza Säfi‘*°® Mazändäränie, wä* Hagi’ Mu- 


ei, GB zen 


hämmäd* Husäyn-Hän Sädr* Esfähäni, wä* Mirzä 
Abdu °]-Wähhäb*® Mu’tämäd" ’d-doulä*” wä Mirza 
Buzurg gä’öm*-mägäm*!, wä pösär-äß Mirzä Abü 
’I-Qäsöm*, qä’tm*-mägäm*, wä* gäyru-hum“ . 

Adäbiyät*!?, k& bä’d* äz Mogül!* hamüs sudä!s 
büd, där än dourä* täräggqi’ kärdis. Su’ärä’’-y& buzürg 
äz gäbil*-& Fäth“- Ali“ Han, mäldku s.-su'äräd'sis, wä“ 
wesäl*!9-& Siräzi wä* Mu'tämädu ’d-doulä* wär Meh- 
bär 20.8 Esfähäni wä* udäbä[’** wä* nätr*-näwisan?-& 
hüb, mötl*& Mirza Abu ’l-Qäsöm*, qgä’dtm*-mägänm*, 
wä* Mu'tämädu ’d-doulä* wä* Fazöl*?® Han a 

ärrüsi 

1) mukäddär* , betrübt, traurig‘; m. d. ‚getrübt haben‘. 2) bä- 
Suküh , majeſtätiſch, machtvoll'. 3) pl. von Amir“ ‚Emir, Fürft, Be⸗ 
herrfcher‘; vgl. Seite 321, Nr. 13. 4) ‚Die Großwürdenträger“; pl. von 
rägül“ ‚Dann‘; vgl. Seite 318, Nr. 5, c. 5) ‚Vermittler‘; Mannes⸗ 
name. 6) ‚Aus Mazändäran“. 7) ‚Bruſt; Ehrenplatz“; Name. 8) „Knecht 
des (Gnaden⸗) Spenders“, d. h. Gottes; Mannesname. Zur 4 Genitiv⸗ 
verbindung vgl. § 17, Seite 277. 9) „Vertrauensmann des Staates“; 
vgl. zu dieſem Titel Seite 281, Nr. 6. 10) „Vertretend die Stelle“, 
Stellvertreter; Oberſtleutnant. 11) ‚Bater des Qäsdm*; qàsèm“ , teilend; 
der Teiler“. 12) ‚U. a. m.“; vgl. hierzu Seite 378, Regel 4 und 5. 
13), Literatur, Schriftentum‘. 14) „Mogal', Großmogale, mohammedaniſche 
Dynaſtie in Indien, 1526 — 1857. 15) hämts S. ‚schweigen; erlöſchen“. 
16) täräggi’ k. „Fortſchritte machen“, fortſchreiten, ſich entwickeln. 17) Vgl. 
Seite 321, Nr. 13, Anmerkung. 18) ‚König der Dichter, Dichterkönig“; 
Ehrentitel. 19), Verbindung, Vereinigung“; Dichterpſeudonym. 20), Tinten⸗ 
zeug‘; Pſeudonym. 21) pl. von ädib* ‚gebildet, anſtändig; Literat'. 
22) pl. von nätr*-näwis „Proſaſchriftſteller'; nätr* ‚Zerſtreuen; PBrofa‘, 
im Gegenſatz zu näzm* Aneinanderreihen; poetiſcher Stil, Poefie“. 
23) Vorzüglich, trefflich; Mannesname. 24) ‚Aus Gärrüs (= Regierungs⸗ 
bezirk Hämsä). ö 


Säh’s getrübt hatten, fo iſt dieſer Zeitabſchnitt doch die beſte 
und machtvollſte Zeit unter der Herrſchaft der Qägären. 

Bedeutende Prinzen und Fürſten gab es in jener Zeit; 
ebenſo angeſehene Großwürdenträger und Miniſter; u. a. 
Mirza Säafı“ Mäzändäräni, Hagi Muhämmäd Husäyn- 
Han Sädr Esfähäni, Mirza Abdu I-Wähhäb Mu'tämädu 
’d-doulä, Oberſtleutnant Mirza Buzürg, deſſen Sohn Oberſt⸗ 
leutnant Mirza Abü -’l-Qäsöm u. a. m. N 

Die Literatur, die nach den Mogülen im Erlöſchen 
geweſen war, blühte in jenem Zeitalter wieder auf. Große 
Dichter, wie Füth- Ali Han der Dichterkönig, Wesäl-& Siräzi, 
Muftämäd" ’d-doulä und Mehbär-& Esfähäni, ferner gute 


— 94 


Literaten und Proſaſchriftſteller, wie Oberſtleutnant Mirza. 
Abu ’l-Qäsem, Mu'tämädu ’d-doulä, Fäzdl Han 


Seite 237. 
182. 
Gärrüsi wä* Mirza Täqi* "Ali*-abadi? zuhür* kärdänd 
wä* Fäth“- Ali“ Sah i8än-rä täswiq“ mi-nämüd®. 

Räbetä*-y& hägigi**-y& doulät*-& Iran ba duwäl*-& 
Feräng äz in zämän* Surü’* nämüd? wä* bä’dä-ha* 
rüz-b&-rüz z&eyäd* Zud®. 

Här cänd? doulät“-& Iran bä äktär* duwäl*-e ha- 
resä* ertebät* päydä kärd, ämmä* sär-ü'-kär’-& "umdä*-y& 
ma häm-wärä ba Rus wä* Engélis büdä wä* mülk* 
u' doulät*-& mä där méèyän-è in dö härif* häl*-& mäh- 
süs*-I dästä äst. 

Be-in mä'ni' k& doulät*-& Engelis Höndüstän-ra. 
käm käm zir-& qudrät*-& hüd där äwärdä? wä* äz 
täräft-& däryä-y&E Oman“ wä* hälig*e Färs bä mä 
häm-säyä Sudä wä* be-rä y& in-k& kär-äs där Höndüstän 


2X2 


muhkäm*!? baàsäd, mi-häst, tä mi-täwänäd, 
1) ‚Gottesfürdtig, fromm‘. 2) ‚Aus Äli*-äbad (= Ali⸗Stadt). 
3) täswigq* n. ‚begeiftern, anjpornen‘. 4) ‚Wahrhaft, wirklich; eigent⸗ 
lid‘. 5) äz... Sur“ n. , von . .. ab beginnen‘. 6) zeyäd* 8. ‚mehr 
werden“, zunehmen, ſich vermehren. 7) ‚So ſehr auch, obwohl“. 8) sär- 
ü’-kär , Sache, Geſchäft, Angelegenheit; Verkehr“. 9) zir-& qudrät*-& hüd 
där-äwärdän , in ſeine Gewalt bringen“. 10) „Gefeſtigt, feſt, jolid‘. 


Gärrüsi und Mirza Täqt Ali-abadi traten auf, und Fäth- 
Ali Sab ſpornte fie an. : 

Die eigentlichen Beziehungen Perſiens zu den europäiſchen 
Staaten begannen von da ab und nahmen ſpäterhin von 
Tag zu Tag zu. 

Obgleich Perſien mit den meiſten Auslandsſtaaten in 
Verbindung getreten war, ſo wickelte ſich unſer Hauptverkehr 
doch ſtändig mit den Ruſſen und Engländern ab, und unſer 
Reich und unſere Regierung hatte inmitten dieſer zwei Gegner 
eine Sonderſtellung inne. 

Und zwar inſofern, als England ganz allmahlich Indien 
in feine Gewalt brachte, und jo vom Meerlbuſen) von 
Oman und vom Perſiſchen Golf aus zu unſerm Nachbar 
1 und auf daß feine Sache in Indien gefeſtigt ſei, 
wollte es, a 


er 05, 
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td mi-täwänäd, bär näwähi-y& äträf*-& halis*-& Färs 
wä* weläyät*-& häm-säyä-y& Höndüstän musällét“ bäßäd. 

Cün Höndüstän mämläkät*-& wäsf “-& pür-nä'mät"-& 
pür-fäyedä'? ist, doulät*-& Rüs häm muddät*-i bud, 
mäyl* dast, hüd- ra b&-än-54 b&-räsanäd’ wär ga- é 
Engelis-rä be-giräd‘. Be-in wäsétä“ mi-häst tämäm*-& 
mämaälék“ -i, k&ö häm-säyä-y& Höndüstän wä* sär-& räh-& 
an häständ, mutäsärröf* 3äwäd. 

Mämälek*-& sär-& räh-& Höndüstän yäk-ı Irän äst, 
yäk-1 Äfgändstän, yäk-ı Turköstän. 

Benä‘-bär-in doulät*-& Rüs häm-wärä mi-häst 
täsällüt“s hüd-rä där in mämälök* zeyäd* kunäd? wa“ 
Engélis mi-häst mänd&'* säwäd wä* hüd dr än-à 


1) ‚Boll von Wohlſtand“, reich, wohlhabend. 2) ‚Vol von Nutzen, 
Vorteil“, vorteilhaft, nutzbringend. 3) hüd-rä b& . . . räsänidän , ſich 
wohin begeben‘. 4) Fa-y& .. . g. die Stelle... einnehmen‘. 5) zöyäd* 
k. ‚vermehren‘. 


ſolange es ging, über die Gebiete in der Umgebung des 
Perſiſchen Golfes und über die Indien benachbarten Landes⸗ 
teile herrſchen. 

Da Indien ein weites, reiches und nutzbringendes Land 
iſt, ſo hatte auch Rußland eine Zeitlang Neigung, ſich dort⸗ 
hin zu begeben und die Stelle der Engländer einzunehmen. 
Infolgedeſſen wollte Rußland von allen den Ländern, die 
Indien benachbart ſind und auf dem Wege dahin liegen, 
Beſitz ergreifen. 

[Bon den] Ländern auf dem Wege nach Indien iſt eines 
Perſien, eines Afgändstän und eines Turköstän. 

Demgemäß wollte Rußland ſtändig ſeine Herrſchaft in 
dieſen Ländern ausdehnen, während England dies verhindern 
und ſelbſt N 
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där än-$& nufüd* nämäyäd!. | 

Där zärf*-& in säd sal aher* Turköstän-rä Rus 
geröft wä* Äfgändstän där täht*-& nufüd*-& Engsélis 
där-ämäd?. 


2 396, 


Irän där möyän-& än dö doulät*-e qäwi* bäqi’ 
mänd; ämmä* geröftär-& käs-mä-käs ü’ reqäbät*-& isan 
sud wä* Fün doulät*-& Rüs b&-mä näzdik-tär bud wä* 
där gäng häm bär mä gäläbä* kärdä büd, sälatin*-e 
Qagär àz! än doulät* bis-tär Ehteyäat* däständ“. 

Fäth“- Ali“ Sah ouläd*5 bösyär däst wä* sah-zadä- 
hä hämä äz näsl*-2 d mi-bäSänd. P6sär-än-& mutä- 
‘äddöd*-& Fäth*-Äli* Sah hämä edde‘ä’-ye’ sältänät* 
däständ’ wä* Surät*-8 Fäth*-Ält* Säh. 


1) nufüd* n. ‚Einfluß ausüben, beeinfluffen. 2) där täht*-& 
nufüd*-8.... där-ämädän ‚unter... . Einfluß geraten‘. 3) ‚Neben⸗ 
buhlerſchaft, Wettſtreit, Eiferſucht'. 4) äz ... Shteyät* d. „ .. gegen: 
über Vorſicht walten laſſen“; äz ... Shröyät* k. ‚fich vorſehen vor ..., 
beſorgt fein um; z. B. „ Fee U ir! 51 äz in göhät“-ha Ehtöyät* 
nä-kuni , mach' dir nichts aus dieſen Dingen‘. 5) Siehe Seite 13, unten. 
6) „Nachkommenſchaft, Abſtammung, Herkunft‘. 7) ôdds' A- ys . . . d. 
„Anſpruch auf ... haben‘. 


dort ſeinen Einfluß ausüben wollte. 

Innerhalb der letzten hundert Jahre riß Rußland 
ſchließlich Turkéstan an ſich, während Afganestän unter 
Englands Einfluß geriet. 

Perſien blieb inmitten dieſer beiden ſtarken Mächte 
übrig; aber es wurde in deren Zwietracht und Nebenbuhler⸗ 
ſchaft hineingezogen, und da Rußland uns näher lag und 
uns auch im Kriege beſiegt hatte, jo ließen die Qägären- 
Herrſcher dieſem Staate gegenüber größere Vorſicht walten. 

Fäth- Ali Sah hatte ſehr viele Kinder, und die Prinzen 
ſtammen alle von ihm ab.! Die zahlreichen Söhne Fäth- 
Ali Säah's hatten ſämtlich einen Anſpruch auf die Herr: 


ſchaft und Bildnis Fäth- Ali Säh's. 
1 Sind alle von ſeiner Herkunft. 
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186. 
mi-häständ bä wälı*-"‘ähd* muhäläfät* kunänd!. Ämmä* 
Muhämmäd* Mirzä, tün äz Täbriz b&-Tährän räsid, 
fötnä*-bä häbid?. Wäli*-ähd* gulüs“ kärd? wä* 
Muhämmäd* Sah sud. 


Be 


Mirza Äbü ’l-Qäsem*, qäa’em*-mäqäm*, ké där 
noukäri*-y& Naàyéb'u ’s-sältänä* wä* bäd“ där“ 
noukäri-y& pösär-äß bédmäàt“-& zeyäd* kärdä“* 5 büd, 
bäd* äz Zulüs*-© Muhämmäd* Sah b&-sädärät* 
räsid® wä* ud märd-ı fazöl* ü' ädib* u bä-kefäyät* 
u' bäsirät*” büd. Amma“ där sädärät*-® hüd äz rü-y& 
$urür* u’ sd'*-& zän[n* räftär kärd®, ke sah wä* sa- 
yerin’® äz u rändidänd!‘ wä* Muhämmäd* Sah än 
mürd-& buzürg-rä täläf* kärdä Hagi- Mirzä Agäsi ra, 
k& sabéqun - mu‘ällem*-& Sah büd wä* Sah be-ü Erädät* 
dast!!, be-sädärät* gudäst!?. 

Can hak&m*-& Herät nösbät* b&-doulät*-& Irän 
durüst räftär nä-mi-kärd, Muhämmäd“ Sah 


1) ba... muhäläfät* k. . . . zuwiderhandeln, fich widerjeßen‘. 
2) häbidän einſchlafen“, zum Stillſtand kommen [Aufſtand]. 3) Zulüs* k. 
‚niederfiten‘, den Thron beſteigen; Zulüe* ‚das Niederfitzen“, Thron⸗ 
beſteigung. 4) „‚Dienſt, Amt‘. 5) där.... hödmät*-& zeyäd* k. , in 
. . . große Dienſte leisten‘. 6) bös . .. räsidän ,zu ... gelangen‘ = 
. . . werden; sädärät* ‚Großwefirs⸗, Reichskanzlerwürde“. 7) bä-bäsirät* 
‚mit Scharfblid, Intelligenz‘ = intelligent, ein⸗, umſichtig. 8) 42 rü- 
v8 . . . räftäar k. ‚vom Geſichtspunkte des ... aus ſich betragen‘ = fi 
.. betragen, benehmen; gurar“ „Hochmut, Stolz‘. 9) pl. von säyör’ 
(A: ) ‚übrig, ander‘. 10) äz... ränßidän ‚über... erzürnt ſein, 
einem zürnen‘, böſe auf ... ſein. 11) bs ... Srädät* d., mit.. Ab- 
fichten haben“, mit ... etwas vorhaben; Erädät* ‚Wille, Abficht, Vor⸗ 
haben“. 12)... räb&... gudastän oder räsänidän ‚einen zu 
zulaſſen, in ... einjeßen‘, einen zum ... machen. 


wollten ſich dem Kronprinzen widerſetzen. Aber als Prinz 
Muhämmäd von Täbriz nach Tährän kam, waren die Auf⸗ 
ſtände zum Stillſtand gekommen. Der Kronprinz beſtieg 
den Thron und wurde König (Muhämmäd Säh). 
Oberftleutnant Mirza Abü ’l-Qäs&m, der im Dienſte 
Nayébu ’s-sältänä’s und ſpäter in dem deſſen Sohnes ſich 
ſehr ausgezeichnet hatte!, wurde nach dem Regierungsantritte 
Muhämmäd Säh's Reichskanzler. Er war ein trefflicher, 
gelehrter, tüchtiger und intelligenter Mann. Aber als Reichs⸗ 
kanzler zeigte er ſich hochfahrend und mißtrauiſch, ſo daß der 
König und die übrigen ihm zürnten. Muhämmäd Säh 


machte ihn unſchädlich und betraute Hagi Mirza Agäst, der 


1 „Große Dienſte geleiſtet hatte“. 
Schlüſſel zur Perfiſchen Konv.⸗ Grammatik. 7 
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früher ſein Lehrer war und mit dem er etwas vorhatte, mit 
der Reichskanzlerwürde. 

Da der Statthalter von Hörät ſich Perſien gegenüber 
nicht korrekt betrug, 


Seite 238. 
187. 
Muhämmäd* Sah be&-‘äzm*!-& séyäsät“-s ü räftä Hörät- 
ra muhäsärä* nämüd; ämmä* an Sähr säht mugäwämät* 
kärd wä* äz än-gä’i-k&? doulät*-& Engelis b&-rä-ye 
hätör*-° Höndüstän mäyl* nä-däst, Muhämmäd Säh 
Herät-rä bé-giräd, wä* &zhär*-&* husümät*° mi-kärd‘*, 
Sah däst äz än sähr bär-dästä® b&-Tährän murägä‘ät* 
nämüd. (1254.) | 

Hagi” Mirza Agäsi, k& där tämäm*-& sältänät*-e 
Muhämmäd* Säh säh&b*-& &hteyar*-& umür* büd, ägär- 
ce märd-i nik-feträt*” büd, köfäyät*® ü“ bäsirät*-€E mäm- 
läkät*-däri® nä-däst wä bé-in wäsetä* där äwäher*-&'° 
sältänät“-è Muhämmäd* Sah gäl&b*!! umür* muhtäll*!? 
Budä wä* ängeläbät*-& mutä’äddedä* rüy däd. 

Az &umlä* Alläh-yär-Hän, Asäft ’d-doulä*!3-.y& Qägär, 
ks Cänd-i1 sädärät*!4-& Fäth*. Ali“ Säh nämüdä!* wä* 
dar än wäqt* hukümät*-8!° Horäsän mi-kärd!”, b&-in 
sügl“ Sürät*-$ Muhämmäd“ Säh. 


1) ‚Entſchluß, Vorſatz'. 2) 42 an-Zä’i-k& ‚aus dem Grunde, weil', 
da. 3) börä-y& bätér -E. ‚um... willen‘. 4) Szbaür “-G. . . k. 
‚aufweifen, an den Tag legen, bezeigen, ankündigen“. 5) „Feindſeligkeit, 
Feindſchaft'. 6) däst äz ... bär-dastän ‚Die Hand von ... abziehen‘, 
laſſen, im Stiche laſſen. 7) ‚Gut von Natur‘, wohlgeſinnt; föträt* 
„Veranlagung; (religiöſe) Gefinnung‘. 8) „Genüge; Geſchicklichkeit, 
Fähigkeit“. 9) ‚Reichsverweſung, verwaltung‘. 10) där äwäher*-&... 
zin der letzten Zeit des ...; vgl. Seite 388, § 99, 6. 11) ‚Häufig‘, 
Adjektiv; im v anſtatt Ge gäl&bän* adverbiell gebraucht. 12) muhtäll* 
‚zerrüttet, geſtört, verwirrt“ (S. werden). 13) ‚Der Asäf des Staates“; 
Staatsbeamtentitel; Asäf*, Name des angeblichen Weſirs des Königs 
Salomo. 14) sädärät*-© .. . n. ‚unter... das Großweſfirat bekleiden“. 
15) hukümät*-& . . . k. „ .. regieren, verwalten“. 


io zog Muhämmäd Säh mit dem Vorſatz, ihn zu beftrafen, 
aus und belagerte Héräàt; aber dieſe Stadt leiſtete ſtarken 
Widerſtand, und da England um Indien willen es nicht 
leiden wollte, daß Muhämmäd Sah H£rät einnehme, und 
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Feindſeligkeiten ankündigte, ſo ließ der König die Hand von 
jener a und kehrte nach Tährän zurück. (1254 d. H. 
—= 1838.) 

Hägi Mirza Agäsi, der unter der ganzen Herrſchaft 
Muhämmäd Säh’s nach Belieben ſchalten und walten konnte!, 
beſaß, obgleich er ein wohlgeſinnter Mann war, doch 
nicht die für die Reichsverweſung [nötige] Fähigkeit und 
Umſicht, und infolgedeſſen waren die Verhältniſſe in der 
letzten Zeit Mubämmäd Säh's häufig zerrüttet, und es traten 
zahlreiche Umſturzbewegungen ein. _ 

Unter anderen war Alläh-yär-Hän, Asäf” ’d-doulä der 
Qägäre, der eine Weile unter Fäth- Ali Sah das Amt eines 
Reichskanzlers bekleidete und damals gerade Horäsän ver⸗ 
waltete, mit dieſer Betätigung z 

3 Bildnis Muhämmäd Säh's. 
„Der in Staatsgeſchäften ſein eigener Herr war“. 


Seite 238. 
(Seite 188 mit dem Bildnis Muhämmäd Säh’s iſt hier weggelaſſen.) 
189. 
razi' nä-büd wä* äz &tä’ät*! harég“ sud? wä* mähsüs'n“ 
pesär-äs, märtf* b&-sälär?, buzurgän-& Horäsän-rä 
bä-hüd häm-däst kärd* wä* be-kulli” asi“ sud® wä* 
fetnä*-y& buzürg-i där Horäsän där-geröft®. 

Digär äz wägäye” in-k& yäk näfär* ga wäàn, mousün* 
be-Säyy&d*’ "Ali*-Muhämmäd*, be-unwän*-& Bäb*® 
edde’ä’-y&E mähdäwiyät*’ kärd u' tä’sis*-8!° din*-& babi*!! 
nämüd!® wä* säm‘*-i!? jn din*-rä qäbül* kärdänd wä* 
in ämr* häm bä’öt*-813 fetnä*-v&ö kulli* Sud!?. Där in 
ätnä[”* Muhämmäd* Säh, k& 'alil*!* büd, märds*-a5 
Seddät* kärdä!® där-gudäst. (1264.) 

Näser® °d-din* Mirza, wäli*-“ähd*-& Muhämmäd* 
Sah, där Täbriz bud. Äsbäb*!.e gäffr*-& ü-rä be- 
Tährän Mirza Täqi* Han, wäzir*-& nözäm*!®, k& rä’ist!?-& 
qustin#2 Adärbaygan 

1) „Gehorſam, Botmäßigkeit'. 2) äz ... bärég“ S. ‚aus... 
hinaustreten“, überſchreiten. 3) ‚alt, bejahrt‘; Heerführer. 4) ... rä bä 
. . . häm-däst k. ‚einen zum Helfershelfer mit ... machen = einen 
für ... zur Teilnahme gewinnen. 5) àst' (für a: ＋ 8. ‚fih auf⸗ 


lehnen, rebellieren“. 6) där-ger&ftän ‚um ſich greifen‘, entbrennen. 7), Herr, 
70 
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Gebieter“; Ehrentitel, den die angeblichen Nachkommen des Propheten 
führen; fie tragen als äußeres Abzeichen einen grünen Turban. 8) ‚Pforte, 
Tor“; bei den Myſtikern (süfi*): „Tor, durch das man eintritt“, bzw. 
„Mittel, durch das man ins Innere gelangt“; Säyyéd Ali Muhämmäd 
aus Srraz nannte ſich fo, weil er ſich als Tor zur Erkenntnis der gött⸗ 
lichen Wahrheit bezeichnete. 9) ‚Mahdrſchaft': mähdi* ‚der Recht⸗ 
geleitete‘; Name eines der Nachkommen des Chalifen Alf, der der letzte 
der zwölf Emame war und der in jungen Jahren verſchwand; ſeine 
Wiederkunft zur Vollendung von Muhammeds Werk, ſowie zur Bekehrung 
der Welt durch das Schwert wird beſonders von den Skiten erwartet. 
10) tä’sis* n. (k.) , gründen, errichten“. 11) ‚Lehre der Bäbl, Babismus“. 
12) Fäm'“ ‚Sammlung, Verſammlung; Menge. 13) bä'èt“- 8 
8. „. . . veranlaſſend werden“, verurſachen, hervorrufen; bä‘&t* ‚ver- 
anlaſſend; Urheber; Urſache“. 14) „Krank, kränklich, leidend'. 15) Krank⸗ 
heit‘. 16) 8öddät* k. ‚heftig auftreten‘. 17) ‚Die Mittel‘, Hilfsmittel“; 
pl. von säbäb*. 18) ‚Kriegsminiſter'. 19) Wohl: rä’is*-& däftäri* 
Zahlmeiſter“. 20) ‚Truppen, Heer, Armee‘ (r); qusün-s Cärik' (für 
A: Bärik*) „Hilfstruppen“; qusün-& häzér“-rökab“ ‚ftehendes Heer‘. 


nicht einverſtanden und verweigerte den Gehorſam: beſonders 
ſein Sohn, ein bekannter Heerführer, gewann die Großen von 
Horäsän für ſich zur Teilnahme und lehnte ſich ganz und 
gar auf, und es entbrannte in Horäsän ein großer Aufruhr. 

Ein anderes Ereignis war das folgende: ein junger 
Mann namens Säyyöd Ali Muhämmäd, mit dem Titel 
Bäb, gab ſich als Mähdi aus und gründete den Babismus; 
eine Menge [Leute] nahmen dieſe Lehre an; auch dieſe 
Begebenheit rief eine völlige Empörung hervor. Unterdeſſen 
ſtarb Muhämmäd Säh, der leidend war, und deſſen Krank⸗ 
heit ſich verſchlimmert hatte. (1264 d. H. —= 1848.) 
Prinz Naséru ’d-din, der Thronfolger Muhämmäd 
Sah's, lebte in Täbriz. Die Mittel für feine Reife nach 
Tährän brachte der Kriegsminiſter Mirza Taqi Han auf, 
der Zahlmeiſter der Truppen 


Seite 239. 
190. 
Adärbäygän büd, färä-häm àwärd! wärn d där bäyn“-& 
rah muläggäb* be? Amir*-& nezäm*? sud! wä* éün 
be-Tährän räsidänd wä* Nasört ’d-din* Sah Zulüs* 
kärd, Amir*-& nezäm* be-sädärät* mu’äyyän* zud“ ü’ 
Atä-Bäk-e ’ä'zäm* lägäb* yaft'. 
Där Zulüs*-& Näsört ’d-din* Sah tämäm*-& mämlä- 
kät* mägsüs*° ü° mungälöb*? büd. Kefäyät* ü kär- 
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däni°®-y& Mirza Täqi“ Han, Amir*-€ néègzam“, fétnä“hã-rà 
babänid? wä* muhémmà 1 tär äz hämä mähmäsä*!!-y& 
sälär büd där Horäsän, k& &dd&ä’-y& sältänät* däst, 
wär bä’d* äz sé sal b&-däst-yäri!?-y& Sultän* Muräd*!? 
Mirza, pösär-e Nàayéb“u ’s-sältänä*, än fetnä* häbid wä* 
Sultän* Muräd* där &zä’-y&!* in hedmät* Husäm! 
’s-sältänä*!? lägäb* yäft. Sürft*-8 Mirza. 


1) färä-häm Awärdän ‚jujammenbringen‘, ſammeln, aufbringen. 
2) muläggäb* bè .. . 8. . .. beibenannt, betitelt werden“. 3) „Befehlshaber 
über die Armee‘, Feldmarſchall. 4) muäyyän“ 3. ‚ernannt werden zu 
(b&-)“. 5) läqäb“ yAftän ‚den Beinamen, Ehrennamen erhalten‘. 6) „Ge⸗ 
täuſcht, betäubt“; in Unordnung, durcheinander. 7) ‚Umgedreht, ver⸗ 
ändert, umgeftürzt‘. 8) „Sachkenntnis“, Erfahrenheit. 9) .. . rä häbäni- 
dän etwas einſchläfern“ = niederſchlagen; Kauſativum von bäbidän. 
10) ‚wichtig, bedeutend‘. 11) „Das Wurmen des Hungers im Magen“, 
Entkräftung, Lahmlegung. 12) „Handreichung“, Hilfe, Beiſtand. 13), Ge⸗ 
wünſcht, gewollt; das Bezweckte, Wunſch'; Mannesname. 14) där &za“- 
78 .. . in Entſprechung des.. = . . entſprechend, gegenüber, für; 
szäl'* ‚Entſprechung, das Gegenüber‘. 15) ‚Schwertſchneide des König⸗ 
tums“; husam* , Schneide“; (ſchneidendes) Schwert. 


von Adärbäygän war. Unterwegs wurde er mit dem 
Ehrentitel Amir-è négam (Feldmarſchall) ausgezeichnet, und 
als man in Tährän angelangt war, und Nasérd ’d-din Sah 
den Thron beſtiegen hatte, wurde Amir-& nèzam zum Reichs⸗ 
er ernannt, wobei er den Ehrentitel Ata Bäk-& à zäm! 
erhielt. 

Beim Regierungsantritte Naséru ’d-din Säh’s ging es 
im ganzen Reiche drunter und drüber. Die Geſchicklichkeit 
und Erfahrenheit Mirza Täyi Hän’s, des Amir-& nözäm, 
ſchlugen die Aufſtände nieder; das Wichtigſte? aber war die 
Lahmlegung des Heerführers in Horäsän, der Anſprüche 
auf die Herrſchaft geltend machte; nach drei Jahren erloſch 
jene Empörung durch den Beiſtand des Prinzen Sultan 
Murad, des Sohnes Nayéb'u 's-sältänä's, und Sultän 
Murad erhielt für dieſe Dienſtleiſtung den Titel Husamu 
- sälfän. N Bildnis Mirz& [Tägi]e. 


1 Siehe Seite 165, 7. Zeile von unten, ſowie Fußnote 4. 
2 Wichtiger als alles“. 


— 102 — 


Seite 239. 

(Seite 191 mit dem Bildnis Mirza Tägi's iſt hier weggelaſſen.) 
192. N 
Mirza Täqi“ Han, Ata Bäk-& à'zäm“*, äz! regal“ u 
wuzärä‘-y& bösyär buzürg-& Iran mähsüb* mi-säwäd!: 
äwwälin* äz rutbä*?-y& päst b&-mäqäm*-& buländ wä* 
sädärät* räsıdä, digär in-k& där muddät*-& se säl-e 
sädärät tämämt-& fetnä*-hä-ye mämläkät*-rä häbänid 
wä* än-rä näzm** ü’* ämniyät*°-& sähih* dad; b&- 
zänd*°-ye doulät*-rä, ks hällt suda“ bud, &släh* kärd®; 
qusün-rä &ntzäm* dad“, däftär*!® wä* mäliyät* wär 
härg*!! t dähl*!2-ra sähih* kärd!?; zulm* ü' göur“!“ 
wä* gärät*!?® u" Säpäwäl!® wä* “adät*- rädilä*'-rä bär- 
ändäht!®; sänäy&” ' "ulam*-rä täswig* nämüd; äsbäb*- 
tärbiyät’ äz qäbil*-& &hdät*!?-& mädräsä*-ye där“ '|-fu- 
nün*" wä* igäd*-& rüz-nämä?! färä-häm äwärd; &b'té- 
bar 22-6 doulät*-rä där härdgä* äfzüd; bär-i b&-gädr*-i 

kär kärd, k& nä-mI-täwän göft. Afsus 


1) Az .. . mähsüb* 8. zu .. gezählt, gerechnet werden‘; als 
angeſehen werden. 2) ‚Rang, Würde“; pl. rutäb*. 3) „Ort, Stelle‘: 
Stellung; pl. -ät*. 4) „Ordnung, Anordnung‘. 5) ‚Sicherheit‘; vgl. 
hierzu Seite 311, $ 51, b; denn das Grundwort ämn* heißt bereits 
„Sicherheit“. 6) „Schatz!; h.*-y& doulät* ‚Staatsſchatz'. 7) hali? (für 
A: 2 5. ‚leer werden‘ = ſich leeren. 8) &släh* k. richtigſtellen, ver⸗ 


beflern‘. 9) .. . ra &ntözäm* dädän . .. Organiſation geben‘, or⸗ 
ganifieren. 10) „Buch, Heft, Regiſter, Regiſterführung“; vom 6: dipdepe; 
pl. däfätér“. 11), Ausgaben“. 12) ‚Einnahmen‘. 13) sähih* k. richtig⸗ 
ſtellen, verbeſſern, in Ordnung bringen“. 14) Tyrannei“. 15) ‚Feindlicher 
Einfall, Raubzug, Plünderung. 16) T „Feindlicher (Reiter⸗) Einfall, 
Streifzug“. 17) Niedrige, gemeine Bräuche“, Unfitten; merke die A Redens⸗ 


art: S U S. So “ädätu 's-sädäàtſé]“ sädätu Tadatle]“ 


die Sitten der Herren (find, d. h. ſollen ſein] die Herren der Sitten“. 
18) bär-ändähtän , weg-, umwerfen, umſtoßen“, vereiteln. 19), Schaffung; 
Erfindung; Errichtung“. 20) 9 der Wiſſenszweige“ — Akademie, 


Univerſität; dafür meiſt: et „e daäru ’l-tulüm* „Haus der Wiſſen⸗ 
ſchaften“; funün* pl. von fänn* ‚Gattung; Klaſſe; Zweig‘. 21) ‚Tage⸗ 
buch; Tageblatt, Zeitung‘; pl. ät“. 22) ‚Das Sich⸗ ⸗zum⸗Beiſpiel⸗ nehmen; 
Anſehen“ 


Der Premierminiſter Mirza Täqi Han iſt unter die 
ganz bedeutenden Männer und Miniſter Perſiens zu rechnen; 
denn erſtens ſtieg er von niederem Range bis zu einer 
hohen Stellung, ja bis zur Reichskanzlerwürde empor; ſodann 
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deshalb, weil er in drei Jahren [ſeiner] Reichskanzlerſchaft 
alle Aufſtände im Reiche niederſchlug und dieſem wirkliche 
Ordnung und Sicherheit verſchaffte; den Staatsſchatz, der 
zuſammengeſchrumpft war, aufbeſſerte; das Heer organiſierte; 
die Regiſterführung, die Finanzen, die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben in Ordnung brachte; Bedrückung und Tyrannei, Raub⸗ 
und Streifzüge, ſowie Unſitten vereitelte; Künſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften pflegte; die Mittel für Erziehunglszwecke) aufbrachte, 
wie für die Errichtung einer akademiſchen Hochſchule und die 
Inslebenrufung einer Tageszeitung; das Anſehen des Reiches 
im Auslande vermehrte; kurz, weil er in einer unſagbaren 
Weiſe ſich betätigte. 


Seite 239. 
1.ö93. 

Afsüs ke! buzurgän-& Irän fäséd“? büdänd wä* 
be3-täräggi’-y& wätän* ’Ütenä’*i nä-daständ?. Nägérn 
"d-din* 83158 k& gäwan ü’ bi-tägrébä“ büd, äz Ata 
Bäk -& ’ä'zäm* tärsänidänd d' än-qädr* sä’y* kärdänd, 
ta Sah d-ra mä'zül* nämüd? wär bé-Käsäné ferestädä 
där än-ga dra täläf* kärd wär sädärät*-rä b&-Mirzä 
Agä& Hän Nuri“, E'témaàdu "d-doulä*, dad. 

Häräzm“, ke säbsgün“ mutä'älléq“* b&-Irän büd, 
bä‘d* àz Nader“ Sah ſhüd-sär Sudä!? wä* bäl*-k& gäh-i 
be!l.häk-& Iran häm tä’ärrluz* mi-kärd!! wä* häk&m*-& 
Horäsän b&-muhäräbä*'?-y& Hän-& Hiwä' yäni* päd- 
3äh-& Häräzm räft!?; där Särähs Fäng wäqe* Sud 
wä* Hän-e Hiwä mäglüb* u' mägqtül* gärdid wä* 
sär-äS-rä b&-Tährän äwärdänd. (1271.) Sal 


1) Leider. 2) ‚Rorrupt, verderbt‘. 3) bs ... ’Etenä’i d. ‚für 
. . . Sorge tragen‘, auf ... achten. 4) ‚Ohne Erfahrung“, unerfahren. 
5) mä‘zül* n. (k.), abſetzen, entheben, entlafjen‘; mä’zal* ‚abgejegt, vom 
Amte enthoben, entlafjfen‘. 6) Stadt im Iràq. 7) ‚Lichtvoll'; Mannes⸗ 
name. 8) ‚Das Vertrauen des Staates“; Beamtentitel; ’&°t&mäd* ,das 
Sich⸗ ſtützen⸗ auf“ = das Vertrauen. 9) Die heutige Landſchaft Chiwa. 
10) hüd-sär S. eigenwillig, widerſpenſtig werden‘. 11) bs . . . tä’ärruz* 
k. ‚fih dem . . . entgegenftellen‘. 12) b&-muhäräbä*-y&.... r. ‚gegen 
. . . in den Krieg ziehen‘; muhäräbä* ‚Bekriegung, Krieg‘. 13) Das 
Chanat Chiwa; ſiehe Bemerkung 9. 


Leider waren die perſiſchen Würdenträger korrupt und 
trugen in keiner Weiſe für die Entwicklung des Vaterlandes 
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Sorge. Sie flößten Nassru d-din Säh, der noch jung und 
unerfahren war, vor dem Premierminiſter Furcht ein und 
ereiferten ſich dermaßen, daß der König ihn abſetzen, nach 
Käsäàn verbringen und ihn dort töten ließ, die Reichskanzler⸗ 
ſchaft aber dem Etémädu "d-doulä Mirza Aqà Han Nüri 
übertrug. 

Häräzm, das früher zu Perſien gehörte, wurde nach 
Nader Säh's Tode widerſpenſtig, ja es trat ſogar zuweilen 
dem Lande Perſien entgegen, und der Statthalter von 
Horäsän zog gegen den Han von Chiwa, d. h. gegen den 
Herrſcher von Häräzm in den Krieg. In Särähs fand eine 
Schlacht ſtatt; der Hän von Chiwa wurde beſiegt und 
En jein Haupt aber brachten fie nach Tährän. (1271 

H. = 1855.) 


Seite 240. 
194. 

Sal-& bä'd“* Sädr*-"ä'zäm*! Husamu ’s-sältänä*-ra 
bö-täshir*-& Hörät ferestäd. In Säh-zaädä Hörät-ra 
muhäsärä* kärd ü’ gereft. Ämmä* Doulät*-& Engelis 
be-in kär mäyöl’ nä-bud. Be-rä-y& in-k& doulät*-& Iran 
mägbür* be?-tähliyä’°-y& Herät säwäd?, kästi-y& gängi“ 
be-hälig*-& Färs feröstäd wä* Bü-sähr d' Muhämmärä*- 
rä mutäsärröf* sud. "Asäker*® ü’ sär-därän-i häm, 
k& be-g&lou-giris-y& Engelis räftänd, mäglab* sudänd. 

Där in wäqt“ där Sähr-& Päris? säfir**-& fran ba 
säfirt-& Engelis göft-ü-gü kärdä musälähä* nämüd?, wä* 
gärär* sud. Engélis-ha äz Irän birün räwänd wä* läs- 
kär&yän-& Iran häm Hörät-rä tähliyä’ kunänd. 

Bä‘d* äz in wäqayé Näsdrt d-din* Sah Mirza. 
Aqà Hän-rä mä’zül* kärd wä* käs-i-rä be-gä-ye ü be- 
sädärät* nä-g’däät. Az wägäyd” 


Iz) Vgl. Schlüſſel, S. 37, Fußnote !. 2) mäfbür* b8...8. zu 
gezwungen werden, ſich zu ... gezwungen ſehen“. 3) Für A: tähleyä* 
„Leerung, Räumung“; tähliyä° k. ‚leeren, räumen‘. 4) „Kriegs-, 
Schlachtſchiff'; Fängi „Kriegs ..., Schlacht.... 5) pl. von “äskär* 
‚Soldaten, Truppen, Heer‘; vom p: läskär. 6) Das Einhaltgebieten, 
Entgegentreten. 7) ‚Bari. 8) Vgl. Seite 321, Nr. 13. 9) musä- 
lähä* n. (k.) , Frieden ſchließen“. 
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Im Jahre darauf ſandte er den Reichskanzler Husamu 
’s-sältänä zur Bezwingung Herät’s aus. Der Prinz be⸗ 
lagerte dieſe Stadt und nahm ſie ein. Aber England wollte 
dies nicht haben. Damit Perſien zur Räumung Hörät’s 
ſich gezwungen ſehe, ſandte es Kriegsſchiffe nach dem Perſiſchen 
Golf und bemächtigte ſich Bü-Sähr's und Muhämmärä's. 
Auch die Truppen und Soldaten, die ausgezogen waren, um 
den Engländern entgegenzutreten, wurden beſiegt. 

In dieſer Zeit verhandelte in Paris der perſiſche mit 
dem engliſchen Geſandten und ſchloß Frieden. Es wurde 
vereinbart, daß die Engländer aus Perſien herausgingen, 
und daß auch die perſiſchen Soldaten H£rät räumten. 

Nach dieſen Ereigniſſen ſetzte Näser” ’d-din Sah den 


Mirza Aga Han ab und ließ dafür den Reichskanzlerpoſten 
unbeſetzt. 


1 Und ſetzte niemanden an ſeinerſtatt in den Reichskanzler⸗ 
Auen ein‘. 


Seite 240. 
195. 

Az wäqayd'*-& an zämän* in-k& Turkmän-hä-ye 
Häräzm, k& häm-säyä-y& Horäsän wä* märdumän-& 
wähßi*-y& $ärät*-gär! büdänd, muttäsöl* b&ö-Horäsän 
däst-ändäzi mi-kärdänd? wär musäferin- Horäsän äz 
däst-& än-hä där ‘ädäb* büdänd? wä* hukümät*- Horä- 
sän äktär* ougät* ba isän där zäd u' hürd büd*, tä 
in-k& Häsmätu "d-doulä*, pesär-& Näyeb" 1 's-sältänd*, ke 
hak&m*-& Horäsän bud, ba qusün-& mu‘täbär* mä’mür*-& 
geräftän-e Märw® wä* tämbih*- & Täräk&mä’ sud. 


Ämmä* där in mouqdé' bäz h£yalat’-& Fabel 


anä®-y& Irändyän mäne * & pis-räft?-% kär-& isän dudä 
sékäst hürdänd u bär-gäStänd!® wa“ si Zehöl häzär 
näfär* qu5ün där-in moug&* täläf* sud!!. (1276) 
Az an wägt* doulät*-& Irän äz!? muti‘* kärdän-e 
Täräk&mä’ mä’yüs* sud!? Särät*. 


1) ‚Räuber‘. 2) be... däst-ändäzi k. (n.) an... Hand⸗ 
legung machen“ = über .. herfallen, von Beſitz ergreifen. 3) dar 
‘ädäb* b. ‚in Qual, Pein leben“. 4) ba... där zäd ü- hürd b. ‚mit 
. . . im Kampfe liegen“ 5) ‚Gepränge des Staates“; häsmät“, auch 
bäsämät“ , Gefolge, Dienerſchaft“, daher ‚Gepränge, Glanz. 6) Stadt 
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in Horäsän. 7) pl. von turkmän; vgl. Seite 328, $ 60. 8) Und 

Zähdl* ‚unwiffend, unvernünftig; chlechtberaten‘. 9) „Das Vorwärts⸗ 

gehen“ Erfolg. 10) bär-gäStän = bär-gärdidän , ſich umwenden, um⸗ 

kehren, zurückweichen“. 11) täläf“ S8. ‚zugrunde gehen, umkommen“. 12) äz 
. mä’yüs* S. ‚über . .. verzweifeln‘, als undurchführbar anſehen. 


Zu den damaligen Ereigniſſen [zählte auch]! das, daß 
die Chiwa⸗Turkmenen, die Horäsän benachbart und wilde, 
räuberiſche Menſchen waren, ſtändig über Horäsän herfielen. 
Die Reiſenden in Horäsän ſtanden durch deren Macht 
(düst) ein wahres Martyrium aus, und die Regierung 
von Horäsän lag mit ihnen die meiſte Zeit im Kampfe, 
bis daß Häsmät" d-doulä, ein Sohn Nayébu s-sältänä's, 
der Statthalter von Horäsän war, mit einer anſehnlichen 
Truppenzahl mit der Wegnahme Märws und der Beſtrafung 
der Turkmenen betraut worden war. 

Aber auch bei dieſer Gelegenheit hinderten die unver⸗ 
nünftigen Ideen der Perſer den Erfolg ihrer Sache; ſie er⸗ 
litten eine Niederlage und wichen zurück; 30 —40 000 Mann 
kamen bei dieſer Gelegenheit ums Leben. (1276 d. H. 1859.) 

Seitdem ſah Perſien die Unterwerfung der Turkmenen 


als undurchführbar an Bildnis [Näsru ’d-din Säh'sl. 
Seite 240. 
(Seite 196 mit dem Bildniſſe Näséru 'd-din Säh’s iſt hier weggelaſſen.) 
197. | 


wä* äz än-hä Cääm püäid!, tä bä‘dä-ha* doulät*-& Rüs 
bär iSän musällät* sud wä* äz täräf*-& Horäsän häm 
ba mä häm-säyä gärdid wä* äsbäb*-& nufüd*?-ä5 där 
mämläkät*-& mä zeyäd* Sud. 

Bä‘d* äz ‘äzl*®-& Mirza Aga Han yäk &änd* Näsör" 
’d-din* Sah bi-sädr*-’ä'zäm* büd. 

Där säfär*-i-kö än päd-säh b&-‘ätäbät*° kärd, Hagi' 
Mirza Husäyn*-Hän, Musiru "d-doulä*®-rä, ke säfir*-2 
Iran där ‘Otmäni* bud, did ü’ köfäyät*-& ü-rä päsän- 
did. U-ra b&-Irän äwärdä b&-mäsägel*”-& muhtälefä* 
wä-däst wa äqèbät“ U-rä b&-sädärät* räsänid. (12889 

Häagi Mirza Husäyn- Han där näzm*-& édäràt“ wä* 
räf * & tä'äddi' u' zulm*-& hukkam* Sürät*-8 Hägl'. 


1) äz .. . éKäsm püSidän or . . . die Augen bedecken“, bei 
ein Auge zudrücken, übergehen. 2) nufüd* ‚Durhdringung‘, Einfluß. 
3) ‚Abſetzung, Enthebung, Entlafjung. 4) yäk Fänd ;ein wenig, 
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etwas“, eine Weile. 5) ‚Die [Heiligen] Reliquienſtätten“; pl. von “ätäbä* 
‚Schwelle, Hof eines Fürſten. 6) Vgl. Seite 281, Anmerkung 16. 
7) pl. von mäsgälä“ ‚Beihäftigung, Geſchäft, Arbeit‘. 


und beachtete ſie nicht weiter, bis dann Rußland über ſie 
die Oberhand gewann und auch von Horäsän aus mit uns 
benachbart wurde, und die Hilfsmittel für ſeinen Einfluß in 
unſerm Lande zunahmen. i 

Nach der Abſetzung Mirza Aga Hän’s war Näsör“ 
’d-din Säh eine Weile ohne Reichskanzler. 

Auf der Reife, die der Herrſcher nach den [heiligen] 
Reliquienſtätten machte, ſah er Hägi Mirza Husäyn-Hän, 
den Musiru d-doulä, der perſiſcher Geſandter in der Türkei 
war und deſſen Tüchtigkeit ihm gefiel. Er nahm ihn mit nach 
Perfien, hielt ihn mit verſchiedenen Arbeiten zurück und machte 
ihn ſchließlich zum Reichskanzler. (1288 d. H. = 1871.) 

Hagi Mirza Husäyn-Hän betätigte in der Anordnung 
von Verwaltungs behörden, in der Beſeitigung von Übergriffen 
und Bedrückungen ſeitens der Statthalter, 


Bildnis Hägi [Mirza Husäyn-Hän’s). 


Seite 241. 
(Seite 198 mit dem Bilde Hägi Mirza Husäyn Hän’s iſt hier 
weggelaſſen). 
199. 

wä* entezäm*!-& "ämäl*-& mäliyä*? mäsä’t-ye Sämilä** 
be-kär burd wä* wezärät*-hanä°-yi be&-töur*-& Férän- 
göstän tärtib* däd® wä* b&-rä-y& in-ké“ säh täräqgiyät*-e 
mämälék “-& häregä*-rä be-binäd ü-rä b&-Ferängestän 
burd. ö 

Ämmä* buzurgän ü’ ‘ulämä[’*, k& multäfét*-&s 
muhässänät*-& kär-hä-y& Musir" ’d-doulä* nä-büdänd?, 
mähz*-&!9 särfä’t-y& hüd &$temä’* kärdänd!? wä* be-säh 
Sgrar nämüdänd!?, k& Musfru ’d-doulä*-rä mäzül* 
kunäd wä säh mägbür* Sudä bähés-é Wän-rä bé-ga 
awärd!“. 

Äwähör*!5-& sältänät“-e Nagéru ’d-din* Sah wäqe‘ä*- 
y& muhömm*-i nä-däräd. Gäyr* äz säfär*-& äwwäl* 
bäz sah dö säfär* b&-Ferängöstän räft wä* bä’d* äz 
Hägi’ Mirza Husäyn*-Hän Mirza Yüsuf*!%, Mustouff' äl 
mämälek*"-rä sädr*-"ä'zäm* kärd wä* bä‘d* Az 


« 
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1) ‚Organiſation, Einrichtung. 2) „Finanz (mäliyä*, » Operation 
(amäl'Y. 3) ‚Anjtrengungen, Beftrebungen“; für a: =:; pl. von dem 
im r ungebräuchlichen Sing. bzw. . 4) f. von Zämil* ſchön; 
trefflich. 5) ‚Minifterrum‘. 6) tärtib* dädän ‚anordnen‘, einrichten. 
7) ‚Tamit'. 8) multäfét“-E .. . b. . . . veritehen‘. 9) „Trefflichkeiten, 
Vorzüge. 10) ‚Nur wegen, wegen‘. 11) „Abwendung, Entfernung“. 
12) egtemä‘* k. fih veriammeln, vereinigen. 13) béẽ .. . ösrär* n. 
bei ... beitehen auf k& daß“). 14) ‚ Erfüllen“; ſiehe Schlüſſel, S. 57. 9. 
15) Die letzte Zeit‘; vgl. S. 388, § 99, 6. 16) „Joſeph'. 17) ‚Staats- 
ſekretär“; mustoufi' Sekretär; vgl. S. 281, 5. 


in der Organiſation der Finanzwirtſchaft treffliche Be⸗ 
ſtrebungen, richtete ein Miniſterium nach europäiſchem Vor⸗ 
bilde ein, und nahm den Säh mit nach Europa, damit er 
die Fortſchritte des Auslandes kennen lerne. ö 

Aber die Großen und die Schriftgelehrten, die für die 
vorzüglichen Arbeiten Musiru ’d-doulä’s kein Verſtändnis 
hatten, taten ſich zu ſeiner Entfernung zuſammen und be- 
ſtanden beim Säh auf deſſen Abſetzung, fo daß der Herrſcher 
fich gezwungen ſah, ihren Wunſch zu erfüllen. 

Die letzte Zeit der Regierung Näser" ’d-din Säh's hat 
kein wichtiges Ereignis aufzuweiſen. Außer auf der erſten 
Reiſe begab ſich der Sah noch einmal auf zwei Europareiſen, 
und nach Hägi Mirza Husäyn-Hän machte er den Staats- 
ſekretär Mirza Yüsüf zum Reichskanzler. 


Seite 241. 
| 200. 
wä* bä’d* äz u Mirza Ebrähim* Han, Ämin® ’s-sultän*!, 
wä* pesär-ä8 Mirza Ali* Asgär*® Hän, Ämint ’s-sultän*, 
sähs*-€ äwwäl* büdänd wä* Amin“ ’s-sultän* täni’ där 
awähér“- & sältänät*-& Näséru ’d-din* Säh b&-sädärät* 
räsid. 

Där sältänät*-& Näser" ’d-din* Sah Sähr-& Tährän 
buzürg Sud? wä* äbniyä* ü° smärat ü’ heyaban- 
hä-y& büb päydä kärd wä* äträf*-e Sähr häm abäd 
gärdid‘*. _ 

 Räbetä*-y& Iräni-hä ba Ferängi-hä häm häyli 
zeyäd” sud wä* ädäb* d' rusüm*? benä’-ye tägyir*® 
gudäät wä* in ämr* häm-wärä däyèr' ü“ bägqi”” st. 
| Mugässämä*-y& 


* 
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1) Vgl. ©. 281, 8. 2) äsgär*. Heiner, kleinſt; jünger, jüngſt; 
Elativ von sägir* klein; vgl. S. 286, $ 22. 3) buzürg 8. , groß werden“, 
aufblühen. 4) äbäd gärdidän (oder S.) bebaut, bevölkert werden; auf: 
blühen. 5) Vgl. S. 326, § 56, a. 6) ‚Das Andersmachen“, Veränderung. 
7) ‚Dauernd‘. 


Und nach dieſem waren Mirza Ebrähim Han, Aminu 
’s-sultän, ſowie fein Vater Mirza Ali Han, der Jüngere, 
Aminu °’s-sultän, die erſten Perſönlichkeiten, und Ämin“ 
's-sultän der Zweite wurde im letzten Zeitabſchnitte der 
Regierung Näsör" ’d-din Sah’s Großweſir. | 

Unter der Regierung Näsör“ ’d-din Säb's blühte die 
Stadt Teheran auf, und es erſtanden Gebäude, Schlöſſer 
und ſchöne Alleen, und auch die Umgebung der Stadt be⸗ 
völkerte ſich. 

Die Beziehungen der Perſer mit den Europäern nahmen 
ebenfalls bedeutend zu, und Sitten und Gebräuche begannen 
andere Formen anzunehmen, ja dieſe Sachlage beſteht und 
dauert [noch] immerfort an. Standbild des 


Seite 241. 
(Seite 201 mit der Abbildung des Reiterſtandbildes Nägeru ’d-din* 
Säh's iſt hier weggelaſſen.) 
202. 
Fäsl*-& sanz-däh-um. 
Dourä*!-y& mäsSrütiyät*®. 

Där qädimu ’]-äyyäm*° yä’ni* där duwäl* qäbl“ äz 
esläm* päd-$ähän-8 Irän säh&b*-& Ehteyär*-@ mutläg* 
büdänd, yä’ni* här kär, mi-häständ, mi-kärdänd wä* 
mäßbür* nä-büdänd, äz rü-y& qänün*°-& mu’äyyän* 
räftär kunänd wä* ägär kär-& bäd mi-kärdänd, käs-i 
gur ät“ nä-dast‘, b&-ıSän b&-güyäd, &&-rä in-töur* 
kärdid. | 

In tärtib*?-ra, ke päd-3äh u' ägzä’*-& d här kär, 
be-hähänd, bé-kunänd wä* hic-käs ba ifän sun ü“ Ge-rä 
nä-nämäyäd, tärtib*-& &st&bdäd* mi-güyänd. 

Där doulät*-I 

1) ‚Zeitalter; Zeit“. 2) ‚Das Bedingtſein“, Verfaſſung. 3) „Im 
alten der Tage“ = in alter Zeit; vgl. S. 277, 8 17. 4) Abſolut, un⸗ 
umſchränkt; unbedingt‘. 5) Siehe S. 325, d. 6) Zur’ät* d. den Mut 
haben zu [verftärktes Konjunktiv⸗Präſens]!; Zur’ät* Wagnis, Kühnheit, 
Mut [zu etwas]; b&-C& Fur'ät“? Wie kannſt du es wagen? 7) ‚Ein 
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richtung, (Staats⸗) Form. 8) „(Beſtand⸗) Teile; Elemente, Organe [einer 
Inſtitution]“; pl. von F uz *. 9) bàã . . . Can ũ' C&-rã n. mit um 
das Wie und Warum rechten; un ü' C&rä Wie und Warum; bI-Cün 
d' c&-rä ohne das Wie und Warum. 10) „Staatsform des Deſpotismus 
(Eèstèbd ad“) S Deſpotie. 


Sechzehntes Kapitel. 
Das Zeitalter des Verfaſſungslebens. 


In alter Zeit, d. h. in den vorislamiſchen Staaten 
waren die perſiſchen Großkönige unumſchränkte Gewalthaber, 
d. h. ſie taten alles, was ſie wollten, und waren nicht ge⸗ 
zwungen, nach feſtem Geſetze zu handeln, und wenn ſie etwas 
Schlechtes taten, hatte niemand den Mut, ihnen zu Jagen, 
warum tateſt du ſo. 

Dieſe Staatsform, wo der Herrſcher und ſeine Organe 
alles tun, was ſie wollen, ohne daß irgend jemand mit 
ihnen um das Wie und Warum rechtet!, nennt man Deſpotie. 


„Und gar niemand rechtet mit ihnen uſw.“ 


Seite 242. 


203. 

Där doulät*-i k& &stebdäd* bär qärär* bäsäd!, här 
wägt* päd-säh märd-i hüb ü bä-kefayät* d“ äàdeél “* 
u' räiyät*-düst? baäsäd wä* wuzäräl’* ü' ägza -& 
u häm hüb bäsänd, häl* ü kär-& märdum hüb äst 
wä* än doulät* &'tébar“ ü' täräggi’ däräd. 

Ämmä* käm öttöfäq* mi-y-uftäd?, k& päd-3äh ü’ 
wuzärä* ü ägza s u hämä hüb bäsänd wä* gälebir* 
yä hüd-€ päd-Säh zäl&m* äst ya ägza & d; wä* Fun 
hüd-sär* häständ, mäl*-& här käs-rä, mi-hähänd, mi- 
bäränd; wärn här käs-rä, mi-hähänd, mi-kusänd, wä* 
här qdsm*?® mäyl* däränd, bä märdüm bäd räftär-I 
mi-kunänd. 

Päs &stebdäd* bäd tärtib*-i ’st wä* ba in tärtib* 
be-märdüm bäd mi-g’däräd 


1) bär gärär* b. ‚von feſtem Beſtand (gärär*) ſein“, beſtehen. 
2) ‚Untertanenfreundlich', feinen Untertanen zugetan. 3) Ettöfäg* uftädän 
fich zufällig ereignen, vorfallen; ſich treffen. 4) büd-eär b. eigenwillig, 
launiſch ſein. 5) ‚Jede Art‘; wie immer, je nachdem. 


N 
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In dem Staate, wo Willkürherrſchaft befteht, wo der 
Herrſcher jederzeit ein guter, tüchtiger, gerechter und ſeinen. 
Untertanen zugetaner Menſch iſt, und wo. feine Miniſter 
und ſeine Organe ebenfalls gut ſind, ſteht es gut um die 
Wohlfahrt! der Menſchen, und ſolch ein . genießt An⸗ 
ſehen und ſchreitet vorwärts. 


Aber [nur] ſelten trifft es ſich, daß der Herrſcher, ſeine 
Miniſter und ſeine Organe insgeſamt gut find; denn zu⸗ 
meiſt iſt entweder der Herrſcher grauſam oder ſeine Organe 
[find es]; und da fie eigenmächtig handeln können, jo nehmen 
fie einem jeden ſeinen Beſitz', den fie haben wollen, und 
töten einen jeden, den ſie wollen, und je nachdem fie Luft 
haben, behandeln fie die Leute ſchlecht. 


Sohin iſt die Willkürherrſchaft eine ſchlechte Einrichtung, 
und bei dieſer Einrichtung überträgt ſich das Schlechte auf 
die Menſchen, 


1 „Zuſtand und Sache“. ? ‚Den Beſitz eines jeden‘. 


Seite 242. 
204. 
mi-g'däräd wä* äsüdä niständ. 

Ämmä* säböq* bär-in! duwäl* hämä £&stebdädi*? 
büdänd, zi-rä-ke märdum päd-Säh-rä sayä-ye hudä mi- 
danèständ wä* heyal’ mi-kärdänd, hudä mi-hähäd, ke 
yäk näfär* bär Sämi*-€ märdüm musällät“ basäd, wä* 
bäyäd än yäk näfär* här kär-i k& mäyl* däräd, bö- 
kunäd wä* säyör-in’ eta‘ät* ü tämkin*> nämäyänd. 


In ‚beyal -& märdüm be&-wäsetä*-ye nä-däni d' bi- 
häbär*-i*-y& isän büd, k& nä-mi-däneständ, päd-Säh d' 
häk&m* bäyäd äz rü-y& qänün* hukümät* kunänd wä* 
hägg* nä-däränd, be-mäyl*-& hüd-esän räftär nämäyänd. 

Wägt*-i k& päygämbär-e& ‚ma— sällä ’lahu äläyhe 
wä* al-&h*°— mäb’üt* Sud° wä* din*-& &släm*-rä 

zäher* 


1) Siehe S. 171, $ 156. 2) ‚Defpotiich‘. 3) ‚Gelafjenheit, Faſſung, 
Gemütöruhe‘. 4) ‚Unkundigkeit, Unerfahrenheit‘. 5) Siehe Schlüſſel, 
11815 4. 6) mäb*üt* 3. gejandt werden. 7) ‚Außerlich“; offenkundig, 
offenbar. 
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ſo daß ſie nicht befriedigt ſind. 

Ehedem jedoch waren die Staaten 1 deſpotiſchſer 
Natur], weil das Volk den Herrſcher als den Schatten Gottes 
anſah und ſich einbildete, Gott wolle, daß ein Mann über 
alle Menſchen zum Herrn eingeſetzt ſei, und daß jenes Einzel⸗ 
weſen alles tun dürfe, was ihm beliebt, wogegen die andern 
ſich gehorſam fügen müßten.“ 

Dieſe Einbildung der Menſchen entſprang ihrer Un⸗ 
wiſſenheit und Unerfahrenheit; denn ſie wußten nicht, daß 
Herrſcher und Regent nach dem Geſetze regieren müſſen, und 
kein Recht haben, nach ihrem Belieben zu verfahren. 

Als unſer Prophet — Gott ſegne ihn und ſein Haus — 
geſandt worden war, und er die Lehre des Islam 


1 ‚Gehorſam und Gelaſſenheit bezeigen müßten“. 


Seite 242. 
205. 
zähör* kärd!, qänün*-i bé-däst-&? märdüm däd?, ke äz 
an rü? räftär kunänd wä* b£-yäk-digär* zülm“ nä- 
nämäyänd’. 

Ägär huläfa[’*° ü. sälätin* u hukkäm* u' sayér 
märdüm b&-gänün*- &släm* ämäl“ mi-kärdänd’, &steb- 
däd* bär-täräf* mi-sud® wä* hämä äsudä büdänd. 

Ämmä* tün märdüm hämä qänün*- äsläm*-rä 
durüst nä-fähmidä büdänd wä* be!’-zulm* käsidän’ 
häm ’ädät* däständ!”, sälätin* ü buzurgän bäz &stöb- 
däd*-rä bär-gärär* kärdänd!! wä* qänün*-rä känär 
gudäständ!?, | | 

Käm käm ähl*-& Ferängeöstän élm“ ü' tärbiyät’!? 
päydä kärdänd wä* multäfet* südänd, k& märdum 
hugüg*-i!* däränd wä* päd-Säh ü’ wuzärä[’* bäyäd 
äz rü-y& qänün* hugqüg*-© märdüm-rä h£fz* kunänd’; 
ämmä* mi-däneständ, k& pad-Sah 


1) zähör* k. offenbaren, an den Tag legen. 2) hö-däst-&... 
dAdän ‚in die Hand ... geben“, aus⸗, behändigen. 3) ‚Von jenem 
Geſichtspunkte aus‘ = darnach. 4) „Einander [Dativ]. 5) zülm“ n. 
bedrücken. 6) pl. von hälifä* ‚Nachfolger‘ [Muhämmäds als Leiter der 
islamiſchen Gemeinde]; ſeine Hauptpflichten ſind: Hütung der Religion 
und Regierung der Welt; in Lehrfragen beſitzt er keine Autorität. 
7) ‘ämäl* k. handeln nach (bes-). 8) bär-täräf* S. beſeitigt werden. 
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9) ‚Leiden, ertragen, ausftehen. 10) bs. . . adät“ d. fi an... 
gewöhnt haben. 11) bär-qärar“ k. ‚feften Beſtand geben“, aufrecht er⸗ 
halten. 12) känär gudästän „ beiſeitelegen, ⸗laſſen“, ſich über etwas 
hinwegſetzen. 13) ‚Bildung‘. 14) Zu dieſem -1 der Einheit vgl. S. 43, 
$ 29, Anm. 2. 15) höfz* k. (be⸗)wahren, (be⸗)ſchützen. 


offenbart hatte, da gab er damit] den Menſchen ein Geſetz 
in die Hände, wonach ſie vorgehen ſollten, ohne einander 
zu bedrücken. | 

Wenn die Chalifen, Sultane, Regenten und die übrigen 
Leute nach dem Geſetze des Islams handelten, würde die 
Willkürherrſchaft beſeitigt und alle würden befriedigt ſein. 

Aber da die Menſchen das ganze Geſetz des Islams 
nicht richtig verſtanden und ſich auch an die Ertragung von 
Bedrückungen gewöhnt hatten, ſo erhielten hinwiederum die 
Sultane und Großen die Willkürherrſchaft aufrecht und ſetzten 
ſich über das Geſetz hinweg. 

Allmählich verſchafften ſich die Europäer Wiſſenſchaft und 
Bildung und erfaßten, daß die Menſchen Rechte haben, und 
daß der Herrſcher und die Miniſter nach dem Geſetze die 
Rechte der Menſchen wahren müſſen; aber ſie erkannten 


Jauch], daß 


Seite 243. 
206. 
päd- äh, ta hüd-sär ü' sähéb“* -& öhteyär*-& mutläg* 
Ast, in kär-rä nä-mi-kunäd. 

Benä’-bär-in gäm'“ züdänd ü’ päd-Säh-rä mägbür“ 
kärdänd!, k& möllät*-rä där kär-& doulät* bä-hüd Särik* 
nämäyäd?. 

Yä'ni* gärär* dädänd, hämisä möllät* gämäà' ät“. I. rã 
äz Sändb*-& hüd Entöhäb* kunäd* ü' wäkil* qärär* 
dehäd, k& be&-rä-y& doulät* qänün* bé-n'wisänd wä* 
pãd-sah u' wuzäräl[’* än qäwänin*rä mugrä’ kunänd?®; 
wä* an Sämäät*E wukälä[’”* näzer* bär“ &grä[’*-ye 
gänün* bäsänd’, yäni* här wäqt* wuzäräl’* äz rü-ye 
gänün* räftär nä-kärdänd, äz iSän mu’ähädä* kunänd'. 

Mägmä“ 10.58 

1) mägbür* k. zwingen, nötigen. 2) Särik* n. ‚zum Teilhaber, 

Genoſſen machen“, Anteil nehmen laſſen. 3) „Geſellſchaft, Vereinigung“. 


4) &ntöhäb* k. (aus⸗)wählen. 5) „Bevollmächtiger, Vertreter, Agent, 
Abgeordneter“; Sergeant”; pl. wukäläf’*; wukälä’*-& doulät* die Staats⸗ 


Schlüſſel zur Perfiſchen Konv.-Grammatik. ö 8 
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miniſter; wukälä’*-& täräfäyn* die Bevollmächtigten der beiden Parteien: 
wukäl&’*-& möllät* die Volksvertreter; merke ferner: &m-rüz wäkil*-e 
hüd bästäm ‚heute bin ich mein eigener Stellvertreter“ = ich nehme 


meine Sache ſelbſt in die Hand. 6) mugrä’ (für 4: C >) k. vollziehen, 
zur Ausführung bringen. 7) näzör* bär. b. . ü berwachen, be⸗ 
aufſichtigen. 8) &grä[’* Ausführung, Vollziehung. 9) mu’ähädä* k. 
einem (äz) Vorhaltungen machen, einen (äz) verantwortlich machen. 
10) ‚Verſammlungsplatz“; Verſammlung, Vereinigung, Geſamtheit. 


der Herrſcher dies nicht tut, ſolange als er eigenwillig und 
unumſchränkter Gewalthaber iſt. 

Infolgedeſſen taten ſie ſich zuſammen und zwangen den 
Herrſcher, die Nation an den Staatsgeſchäfſten mit ihm An: 
teil nehmen zu laſſen. 

D. h. ſie beſchloſſen, daß die Nation immer aus ſich 
heraus eine Vereinigung wähle und Abgeordnete aufitelle, 
die für den Staat Geſetze verfaßten, und daß der Herrſcher 
und die Miniſter jene Geſetze vollziehen; daß ferner jene 
Miniſtervereinigung den Geſetzesvollzug überwache, d. h. daß. 
wann immer die Miniſter nicht gejegmäßig vorgehen ſollten, 
man ſie zur Verantwortung ziehe. 


Seite 243. 
207. 


Mägmä'“-yë wukälä’*-i k& äz Zändb*-& mellät* 
wäz & qänün* mi-kunäd! wä* näzer*-e egral *v& an 
äst, b&-zäbän-hä-ye férängi Pärlämän® mi-güyänd wä* 
mä än-rä «Mäglös*-e sürä*-y& melli*»® nämidä im“. 

Här doulät*-i ke müste, -& sürä*-y& mölli* dästä 
bäsäd wä* päd-säh ü’ ägzä -& d muhtär*-& mutläg*° 
nä-bäsänd, mäßrütä*° äst. 

Duwäl*-£ Ferängestän käm käm hämä mäsrütä* 


20 


südänd wä* rä’äyä*-y& än-hä äz zulm* d' göur“* äsüdä 
gärdidänd?; ämmä* doulät*-& ma, yä’nı* Irän, b&-häl*-e 
estöbdäd* bägi” büd wä* Iränı- hä rüz-bö-rüz bäd-halt*- 
tär mi-Sudänd. 

Bäd-tär äz hämä in-k& ulämal' “& din*, k& mi- 
bäyest häfez*-& qänün*-& &släm* basänd, hüd-8sän 
fäsed* sudä wä* bär heläf*-& din“ cämä]* 

1) waz * 1 k. Geſetze abfaſſen, geben. 2) ‚Parlament‘; 
vom Fr: parlement. 3) ‚Verſammlung des nationalen Rates“ = Par- 
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U 
lament; oder einfach: mäßlés“-& melli* „Nationalverſammlung“; ss, 
Surä* (P: %%) Rat, ⸗ſchlag; mölli“, f. mölliyä* national, völkiſch, 
Volks .. 4) nämidän den Namen beilegen, benamſen, benennen. 
5) Oder muhtär*-8 küll“ ‚mit unumſchränkter Gewalt (Vollmacht) aus⸗ 
geitattet‘; muhtär* erwählt, ausgewählt; säfir*-& muhtär* bevoll⸗ 
mächtigter Geſandter; vulg. muhtär*rd das fteht Ihnen frei; machen 
Sie es, wie Sie wollen; bedienen Sie ſich. 6) fem. von mäsrat“ 
‚bedingt‘; konſtitutionell, an die Verfafſung gebunden, Verfaſſungs 
mäbrdtä“ wird im r auch im Sinne von „Konſtitution', Verfaſſung“ 
gebraucht. 7) 42 . . . Asuda gärdidän beruhigt werden vor.. = vor 

Ruhe bekommen. 8) „In ſchlimmer Lage“; übellauniſch, mißmutig. 


Die Geſamtheit der Abgeordneten, die ſeitens des Volkes 
Geſetze erläßt und deren Vollzug überwacht, nennt man in 
den europäiſchen Sprachen Parlament, während wir dieſer 
den Namen «Mäglös-& Sürä-y& möélli- (Verſammlung des 
Nationalrates) beilegen. 


Jeder Staat, der [etwa] eine Nationalverſammlung (ein 
Parlament) haben ſollte, wobei der Herrſcher und ſeine 
Organe nicht mit unumſchränkter Gewalt ausgeſtattet ſind, 
iſt konſtitutionell. 

Die europäiſchen Staaten wurden allmählich insgeſamt 
konſtitutionell, und deren Untertanen bekamen Ruhe vor Be⸗ 
drückung und Tyrannei; aber unſer Reich, d. h. Perſien, 
war im Zuſtande des Deſpotismus verblieben, ſo daß die 
Perſer von Tag zu Tag mißmutiger wurden. 

Das Schlimmſte aber war, daß die Schriftgelehrten 
(der Religion), die [doch] die Beſchützer des islamiſchen Ge: 
ſetzes hätten ſein müſſen, ſelbſt verderbt wurden und der 
Religion zuwider 


Seite 243. 
208. 


milk mi-kärdänd d' bä ägzäl’*-& doulät* där zülm* 
u' estebdäd* Särik* büdänd!. 

Naséru ’d-din* Säh där äwäyél-&2 sältänät*-& hüd 
mäyl* däst, kär-hä-ye doulät*-rä munäzzäm* kunäd® 
n' rä 'aya*-rä äsüdä nämäyäd; ämmä* bä'z - äz 
buzurgän, k& mi-häständ, mötl*-& säböq* hüd-sär 
bäsänd, nä-g’däStänd. 

Flawä“ bär-in Näsör“ ’d-din* Säh räzi' nä-mi-sud, 
doulät* mä$rütä* säwäd; ägär häm hüd-& ü räzi’ mi- 
sud, buzurgän nä-mi-g’däständ. 

8* 
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Az än täräf** käm käm bä' z 1 Iräni-hä tähsil*- & 
“&im* kärdänd d' ba-öttelä‘*° sudänd wär bä'z 1 häm 
bé-Férängèstan räftänd d' séyähät“ kürdand 6 


1) där . . . Särik* b. an .. teilhaben, teilnehmen; Särik * 
Teilhaber, Genoſſe; pl. Suräkäf*. 2) ‚In der erften Zeit der. . ; 
für a: Fl; vgl. S. 388, § 99, 6. 3) munäzzäm* k. in geordnete 
Verhältniſſe bringen, ordnen. 4) ‚Anderjeitd‘. 5) ‚Mit Einblick“ = 
einſichtsvoll, wohlunterrichtet. 6) seyähät* k. Reiſen unternehmen, 
reiſen. 


handelten, und mit den ſtaatlichen Organen an der Bedrückung 
und Gewaltherrſchaft teilnahmen. 

Näséru d-din Säh hatte in der erſten Zeit ſeiner 
Regierung Neigung, die Staatsgeſchäfte in geordnete Ver⸗ 
hältniſſe zu bringen und die Untertanen zu beruhigen; aber 
einige von den Großen, die wie ehedem eigenmächtig bleiben 
wollten, ließen dies nicht zu. 

Zudem willigte Naséru d-din Säh nicht darein, daß 
das Reich konſtitutionell würde; hätte er ſelbſt auch darein 
gewilligt, jo würden es [doch] die Würdenträger nicht zu⸗ 
gelaſſen haben. 

Anderſeits gaben ſich allmählich einige Perſer dem 
wiſſenſchaftlichen Studium hin und wurden [jo] wohlunter⸗ 
eisen andere wieder begaben ſich nach Europa, unternahmen 

eiſen, 


Seite 244. 
209. 
kärdänd wä* äbädi d' täräqqi' u' qüwät*-& duwäl*-e 
häregä*-ra didänd ü’ dänöständ, ke, ägär doulät*-& 
Iran munäzzäm* nä-3äwäd, äbäd nä-mi-Sud ü 
täräggi’ nä-mi-kunäd d' rüz-b&-rüz zä' if“ hahäd Sud 
..wä* äher* duwäl*-& häm-säyä® bär ma musällät* hä- 
händ gärdid3, 

An äshäs*-e dana“ d' bä-gäyrät* mi-dänöständ, 
ke wätän* mötl*-& mädär äst ü' bäyäd än-rä düst 
dast wä* nä-bäyäd gudäst, b&-däst-& märdumän-e 
äsnäbi* bé-y-uftäd, wä* döl-&än mi-süht äz in-k&ꝰ 
Irän, k& besyäri äz ouqät*® doulät*-& bösyär mu'täbär“. 
büdä ü’ muddät*-& s& häzär säl bä wugüd*-& musi- 
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bät*’-ha-y& 2 eyad*, k& bär sär-& ü ämädä?, b&-&steqläl* 
baqi’ mändä äq&bät* be-wäsetä*-y& &stebdäd* 


As ındyän 
1) EN, Bun, zu‘if* S. geſchwächt werden. 2) ‚Benadhbart, 
Nachbar... 3) bär . . . musällät* gärdidän ‚zum Herrn über 
werben‘, die Oberhand über . . . gewinnen. 4) Siehe S. 193, n. 


5) ‚Darüber, Daß‘. 6) ‚Länge von den Zeiten“ S eine lange Zeit hin⸗ 
durch; bösyär-i Menge, Fülle, Länge [von Zeit und Raum]. 7) ‚Un⸗ 
cl :öfall, Mißgeſchick, Schickſalsſchlag“; pl. mäsä’äb* (p: mäsäyöb?). 
8) bär sär- E. . . ämädän über. kommen (Unglück). 9) ‚Gering: 
ſchätzung; Unabhängigkeit, Selbftändigfeit‘. 


ſahen den blühenden Zuſtand, den Fortſchritt und die Macht 
der auswärtigen Staaten, und erkannten, daß, wenn das 
Perſiſche Reich nicht in geordnete Verhältniſſe gebracht wird, 
es nicht aufblühen und ſich nicht entwickeln wird, ſondern 
von Tag zu Tag kraftloſſer! werden wird, bis ſchließlich 
die Nachbarſtaaten über uns die Oberhand gewinnen werden. 
Dieſe weiſen und begeiſterten Männer erkannten, daß das 
Heimatland einer Mutter gleichkommt, daß man es lieben 
müfle und nicht zulaſſen dürfe, daß es fremden Leuten in 
die Hände falle, und ihr Herz blutete! darüber, daß Perſien, 
das eine lange Zeit hindurch ein ſehr angeſehener Staat 
geweſen war und während dreitauſend Jahren, trotz vieler 
Schickſalsſchläge, wovon es betroffen wurde?, in Unabhängig⸗ 
keit verblieben war, am Ende durch die Gewaltherrſchaft 


1 „Brannte“. ? „Die über es famen‘. 


Seite 244. 
210. 

äz meyän bè-räwäd! d' Zuz’*-& duwäl*-e digär Säwäd. 

Benä’-bär-in penhän? ü!“ äskärä®? käm käm 
mä’äy&b’-@ kär-hä-rä göftänd ' mutäläbät-ye? esläh*® 
kärdänd®; ämmä* In qesm* märdum dänd näffı* bis- 
tär nä-büdänd wä* b&-mähz*-& in-ke’ häständ, bä’2*-i 
härf*-h& b&-zänänd, ägzal -e Näsdr" ’d-din* Sah geläw-e 
iSän-rä géréftänds u' be-isän sädmä* zädänd”. 

Päs där äwähör*-& sältänät*-& Näséru d-din Sah 
estebdäd* kämäl*-8!° qüwät*rä däst wär be-in wäsétä“ 
doulät* häm-wärä zäif* sud wä* kär-hä häraäb* wä* 
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märdum fägir* d' bäd-häl* wär duwäl*-& häregä* be- 
husüs*!! Rüs ü' Engélis rüz-b&-rüz där mämläkät*-e 
mä qudrät*!? päyda 


1) äz mö&yän r. ‚aus dem Mittelpunkte gehen‘ = an Bedeutung 
verlieren. 4 Verborgen, geheim; insgeheim. 3) „Offentlich, gerade 
heraus‘. 4) Für 4: mä‘ä’öb*, pl. von en und mä’äbät* Fehler, 
1 Laſter. 5) mutäläbä* v k. (oder: n.) . .. fordern, verlangen. 

) en Verbeſſerung, Reform. 7) „Kaum, als (temporal); 
date & 181. 8) géläw-s . . . ra g. ‚Die Zügel des .. . ergreifen‘ 
. Einhalt gebieten, verhindern. 9 be...sädmä* zädän einen 

Schlag, Stoß in, 10) Vgl. S. 193, $ 166. 11) Siehe S. 176, 
Zeile 4 von oben. ) „Kraft, Macht'; yäk qudrät*-I ein Kraftſtück. 


an Bedeutung verliere und [zu] einem Beſtandteil eines 
anderen Staates werde. 

Daraufhin wieſen ſie insgeheim und öffentlich allmählich 
auf die Fehler in der Geſchäftsführung! hin und forderten 
Reformen; aber dieſe Klaſſe Männer beſtand nur aus wenigen 
Leuten ?, und kaum wollten ſie einige Worte äußern, als 
Näagéru ’d-din Säh’s Kreaturen ihnen Einhalt geboten und 
ihnen einen Schlag verſetzten. 

Somit gelangte der Deſpotismus in der letzten Zeit 
der Regierung Naséru ’d-din Säh’s zu vollkommener Macht⸗ 
entfaltung, wodurch das Reich immer [mehr] geſchwächt wurde, 
die Geſchäfte dem Ruin verfielen und das Volk verarmte 
und in eine ſchlimme Lage geriet, während die ausländiſchen 
Staaten, insbeſondere Rußland und England, tagtäglich in 
unſerem Lande an Macht | 


„In den Geſchäften'. 2 ‚Aus nicht mehr als wenigen Perſonen“. 


Seite 244. 
211. 

päydä mi-kärdänd. | 

Där-in hal* yäk rüz! Näsdr" ’d-din* Sah be- 
z&yarätt-e Häzrät*-& Abdu I- ‘Äzim*? (äm* = äläy-h® 
’s-säläm*) räftä bud; yäk-näfir* mousüm* b&-Mirzä . 
Rezäl* ü-ra där häräm* bé-qätl* räsänid* (1313). 

Cün in päd-$äh sähid* aud?, pösär-£ ü Muzäffär“ 
’d-din* Sah Bar -nesin-e ü gärdid. 
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Az zämän*-& Fäth*“Ali* Sah £un-in räsm* Sud 
büd, k& wäli*-ähd*-h& hämisä färınän-färmä-y& Adär- 
bäy$än bäsänd d' där Täbriz &qämät* nämäyänd. 

Muzaffäru d-din* Sah täqribän s hel sal wäli*- 
“ähd* büd wä* där-in Surät*-& Muzäffär* 

1) ‚Eines Tages‘. 2) Siehe S. 203, Zeile 11 von oben und 
S. 313, 11. 3) ‚Berboten, ſakral“; ſakrales Gebiet; Heiligtum; Harem, 
d. h. a) Frauengemach (für jede rechtmäßige Frau iſt mindeſtens eines 
vorgeſchrieben); b) rechtmäßige Frau (oder Frauen, da der Muhammedaner 
bis zu vier Frauen haben darf) oder Tochter; vgl. zu dieſem Be⸗ 
deutungswandel unſer „Frauenzimmer“; c) ſämtliche weibliche Mitglieder 
eines Hauſes. Vgl. ferner S. 271, unter 3. 4) b&-gätl* räsänidän 
„zum Töten gelangen lafjfen‘ = töten, ermorden. 5) Sähid“ S. ‚Blut⸗ 


zeuge, Märtyrer werden‘ = den Glaubenstod erleiden, eines gewalt— 
ſamen Todes ſterben. 6) Siehe S. 175. Zeile 21 von unten. 


gewannen !. 

So lagen die Verhältniſſe, als? Naséru ’d-din Säh 
eines Tages eine Wallfahrt nach Häzrät-? Abdu I- Azim 
— über ihn das Heil! — unternahm“; ein Individuum 
namens Kg Rezäf[’ tötete ihn im Heiligtum. (1313 d. H. 
—= 1895. 

Als dieſer Herrſcher geſtorben war“, wurde ſein Sohn 
Muzäffäru d-din Säh fein Nachfolger. 

Seit der Zeit Fäth- Ali Sah's war es (fo) Sitte ge⸗ 
worden, daß die Kronprinzen immer Generalgouverneure von 
Adärbäyßän ſeien und in Täbriz reſidierten. 

Muzäffäru d-din Sah war annähernd vierzig Jahre 
llang] Kronprinz, und während dieſes 


1 „Sich Macht verſchafften'. * ‚Bei dieſer Lage‘. ° ‚Unternommen 
Hatte‘. * „Märtyrer wurde‘. 


Seite 245. 
(Seite 212 mit dem Bildniſſe Muzäffäru ’d-din Säh’s iſt hier 
weggelaſſen). 
213. 
muddät*-& mutämädi’! ba? Sämi’* äz noukär-hä-yò his 
där Täbriz mä’nüs* sudä? be-isän &tminän’ päyda 
kärdä? wä* äz sàyér' märdüm guriz-än büd!*, 
ÄAmmä* öttöfägärd äktär* äshäs*-i ké näzd-&° 
Muzäffär“ ’d-din* Säh tägärrıb* däständ®, nä-dän’ d' 
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bı-kefäyät*® n' häris*” ' tämmà * 1 büdänd, wä* 
bä’d* äz än-k& bä 3äh be-Tährän ämädänd, gäyr⸗ äz, 
än-k&l! zz zäh pül ü. mélk“ ü“ mäwag&b*!? d' mustä- 
mörr*-i!? bé-glränd, h&yäl’ nä!!-däständ. 


Muzäffär“ ’d-din* Sah märd-i nik-föträt* u' bös- 
beyal' bud wär häyli mäyl* dast, Barhaye mämläkät* 
&släh* säwäd!?, wäli wuzäräl * u' ägza’t-8 ü b&-rä-y& 
heyäl’-& hüd-&än nä-mi-g’däständ wä* muttäsdl* 


Sah-rã 
1) „Andauernd, ſich hinziehend, fortwährend“; für A: 2. 2) ba 


.. . mä’nüs* (pP auch: mänds') 3. mit ... vertraut, intim werden, 
mit .. . auf vertrautem Fuße ſtehen. 3) bs ... Stminäan' päydä k. 

ſein Vertrauen ſchenken; &tminän‘, Beruhigung; Ver⸗, Zutrauen, Zu⸗ 
verſicht'; für a: Oi. 4) Az... . gurizän b. ‚vor... fliehend 
fein‘, einen fliehen, meiden. 5) Siehe S. 177, Zeile 19 von oben. 
6) näzd-& ... tägärrüb* d. ‚bei... N (tägärrüb*) haben‘ 
= bi. „Zutritt haben, um ... fein. 7) Siehe S. 199, f. 8) ‚Un⸗ 
geſchickt, untüchtig, unfähig‘. 9) ‚Gierig, begierig. 10) ‚Habſüchtig, be⸗ 
gehrlich'. 11) ‚Anderes als das, daß „nicht ... = nichts anderes 
als (zu) .. .; z. B.: Er wollte nichts anderes als fich nach euch (eurem 
Befinden) erkundigen: gäyr* äz An-k& ähwälät‘-& Suma b&-pursäd, 
nä-häst. (Merke, daß im Nebenſatz an Stelle unferes Infinitivs im v das 
verſtärkte Konjunktiv⸗Präſens ſteht.) 12) Siehe S. 327, Zeile 5 von 
unten. 13) ‚Dauerhaftigkeit', Beſtändigkeit“, Penfion'. 14) ‚Boll guter 
Gedanken, glücklicher Einfälle‘. 15) ösläh* S. richtiggeſtellt, verbeſſert, 
reformiert werden. 


0 


ganzen! Zeitraumes ſtand er mit allen ſeinen Beamten in 
Täbriz auf vertrautem Fuße, ſchenkte ihnen Vertrauen und 
mied andere Leute. 


Aber zufällig waren die meiſten Männer, die um 
Muzäffäru d-din Säh waren, unwiſſende, unfähige, gierige 
und habſüchtige [Leute], die nach ihrer Ankunft mit dem 
Sah in Teheran an nichts anderes dachten, als [nur] an 
die Erlangung von Geld, Beſitztum, Sold und Penſion. 

Muzuüffäru d-din Sah war ein wohlgeſinnter Mann 
voll guter Gedanken; er hatte große Neigung zur Reform 
der Landesangelegenheiten; ſeine Miniſter und ſeine ſſonſtigen] 
Organe jedoch ließen dies um ihrer eigenen Ideen willen 
nicht zu und betrogen 


1 „Fortwährenden“. 
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Seite 245. 
214. 
sah-rà gül ıni-zädänd!; élawä* bär-in sah älilu ’l-me- 
züge: häm büd wä* nä-mi-täwänöst, b&-kär-hä räsidägi 
kunäd?. 

Där wäqt“-è Zulüs*-& Muzäffär” ’d-din* Sah Ämint 
’s-sultän* sädr*-ä'zäm* bud. Ämmä* bä‘d* äz häft 
mäh mä‘zül* sud! wä* päs äz tänd-i Mirza ‘Ali*-Hän, 
Aminu ’d-doulä*-y& märhüm*, bär sär-& kär ämiäd®. 

Aminn ’d-doulä* märd-i ‘ägel* d' “alem* u 
häyr*-häh? d' wätän*-düst® büd wä* four” benä’-y& 
esläh*-& kär-hA-rä gudäst u' heyälät’-€ besyär hüb däßt. 

Afsüs, k& Iräni-h& än wägt* nä-dän büdänd ü 
mägqäsdd*°-& ‘aliyä*-y& Amin“ ’d-doulä*-rä nä-mi-fähmi- 
dänd wä* buzurgän-€ mämläkät* häm &släh*-& kär-hä-rä 

b&-rä-ys 
Seite 256. (Textergänzung.) 

(215) b&-rä-y& mänfä’ät*-& hüd-&Sän muzörr*!? mi- 

däneständ. 


1) gal zädän (vulg.) ‚einen zum Narren halten“; betrügen, 
hintergehen; gal Narr, Idiot; Betrug. 2) ‚Krank, kränklich an Be⸗ 
finden‘ = kränklich, von ſchwächlicher Geſundheit; vgl. S. 306, § 44; 
mözag* ‚Mifchung‘; Temperament; Befinden’; merke: me&zäß*-8 Särif* 
(oder “ali; mubäräk*) C& töur*-äst? ‚wie ift [Ihr] edles (oder: hohes; 
geſegnetes) Befinden’? = wie geht es Ihnen? 3) be ... räsidägi k. 
(n.) ‚zu... Erreichung machen“ = ſich um... kümmern, für... Sorge 
tragen. 4) mä'zül“ S. abgeſetzt, ſeines Amtes enthoben, entlaſſen 
werden. 5) ‚Der Sichere (Getreue) des Staates“; Beamtentitel. 6) bär 
sär- G. . . ämädän ,an die Spitze des ... treten‘ .. . vorſtehen. 
7) ‚Wohlwollend'. 8) „ Vaterlandsliebend“, patriotiſch; Patriot, Vater⸗ 
landsfreund. 9) pl. von mäqséd“ (: mägsäd’) Ziel, Zweck, Abſicht. 
10) r auch: muzèr' ſchadenbringend, ſchädlich. 


den Sah ſortwährend; zudem war der Sah kränklich und 
konnte ſich nicht um die Geſchäfte kümmern. 

Zur Zeit der Thronbeſteigung Muzäffäru d-din Sah’s 
war Amin“ ’s-sultän Großweſir. Aber nach ſieben Monaten 
wurde er abgeſetzt, und einige Zeit ſpäter ſtand Mirza All- 
Han, der verſtorbene Amind ’d-doulä, den Geſchäften vor. 

Aminu ’d-doulä war ein kluger, wiſſender, wohlwollender 
und vaterlandsliebender Mann, der ſofort an die Reform 
der Staatsgeſchäfte ging und ganz treffliche Ideen hatte. 
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Leider waren die Perſer damals [zu] unwiſſend, um 
die erhabenen Abſichten Aminu ’d-doulä’s zu verftehen!, 
und auch die Großen des Landes erkannten die Reform der 
Staatsgeſchäfte als ſchädlich für ihre eigenen Intereſſen. 


1 Und fie verſtanden nicht uſw.“. 


Seite 245. 
(Seite 215 mit einem Bilde iſt hier weggelaſſen.) 
216. 

Benä’-bär-in be-rä-y&® Aminu ’d-doulä* mäwäné'* ! 
d' muskelät* durüst kärdänd?; äz yäk täräf* “ulämä’*-e 
din* ba d benä’-y& muhäläfät** gudäàständ ũ' h&yäl’-& 
märdüm-ra där bärä-ye ü mäSüb* kärdänd'; äz täräf*-e 
digär mugärräb*-än°-& sältänät*-& Säh-rä äz u rän- 
gänidänd'. 

Bé-in wäsdtä* sädärät*-& Ämin“ ’d-doulä* sänd mäh 
bis-tär tül* nä-käsid® wä* umid-hä-y& wätän*-düstän mu- 
bäddäl* béb-vyä's* 10 gärdid'. 

Ämmä* häm-in sädärät“-E käm muddät*-& Aminu 
"d-doulä* b&-rä-y& mämläkät*-& mä nätigä*-y& bu- 
züurg dad. 

Be-in mä'ni', k& märdumän-& ösläh*-telb*!! där 
an muddät*-& särd!? sürä* päydä kärdänd!? d' be- 
heyälät’-& mufid* uftädänd wä* äz gumlä* be- 
tä’sistl14.& mädäres* 

1) pl. von män&‘* Hindernis. 2) pl. von muskél“ Schwierig⸗ 
keit. 3) b&-rä-ye... mäwäand* u' muskel-ät* durüst k. einem 
Hinderniſſe und Schwierigkeiten in den Weg legen. 4) ‚Zuwider⸗ 
handlung, Widerjegung‘. 5) mäsüb“ k. vermiſchen, verwirren. 6) r pl. 


von mugärräb* ,in die Nähe [des Königs] gelaſſen“ = hoffähig'; 
Höfling', Vertrauter [des Königs]. 7) .. . rä Az. . . rängänidän einen 


gegen . . . aufhetzen; Kauſativum von ränßidän „erzürnt, böſe fein‘. 
S tülk käsidän ‚fih in die Länge ziehen‘, dauern. 9) mubäddäl* 
bé . . . gärdidän ,in . .. verwandelt werden‘, ſich in ... verwandeln. 


10) Verzweiflung, Hoffnungslofigkeit. 11) ‚Reformenfordernd‘. 12) ‚Kalt, 
rauh; unangenehm‘. 13) Sürä* päydä k. Rat ſchaffen. 14) ‚Gründung, 
Errichtung‘. 

Daher legten fie Aminn ’d-doulä Hinderniſſe und 
Schwierigkeiten in den Weg; auf der einen Seite begannen 
die Schriftgelehrten (der Religion), ſich ihm zu widerſetzen, 
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und machten das Volk an ihm irre!, auf der andern Seite 
un Mr die Vertrauten der Regierung des Königs gegen 
ihn auf. 

Infolgedeſſen dauerte das Großweſirat Amin“ ’d-doulä’s 
nicht länger als einige Monate, ſo daß die Hoffnungen der 
Vaterlandsfreunde in Verzweiflung umſchlugen. 

Aber gerade dieſes kurzfriſtige Großweſirat Aminu 
'd-doulä's brachte für unſer Land einen großen Erfolg 
mit ſich. 

Und zwar inſoferne, als die Männer, die die Reformen 
erſtrebten, in jener unangenehmen Zeit Rat ſchufen und auf 
glückliche! Gedanken verfielen; jo z. B. widmeten ſie ſich 
der Errichtung von 


1 ‚Sie verwirrten die Meinung des Volkes in jeinem Betreff‘. 
2 Nützliche“. 


Seite 246. 


217. 
mädärò&s“ pär-dähtänd wä* märhüm* Amin ’d-doulä* 
in heyälät-ra täqwiyät° kärd! u' mähsüsä"* där 
ämr*-% mädärös*” &htemäm* nämüd?. 

Bä’d* zz Aminu ’d-doulä* här tänd däyerä”-ye 
doulät* äz &släh*-& umür* munsärdf* Sud’, ämmä* 
märdum äz heyäl’ nä-y-uftädänd® d' rüz-nämä-hä-ye 
dähelä* u“ häregä* bé-àzädi“ benä’-y& göft-u-gü ü 
mutäläbä*-y& tägyir*-& wäz * gudäständ; wä* l-häqq“ 
Muzäffär" ’d-din* Sah där sädäd*-8 38lou-Ziri äz 
täräggi-y& heyälät’-€ märdüm nä-büd, bäl*-k& tägyir*-e 
wäz"-Tä täl&öb* nämüd?. 

Amma“ ägz&’*-& sah nä-mi-g’däständ, mä’äycb’-& 
kär-hä-rä bé-fähmäd, wä* ü-rä ferib mi-dädänd!? ũ' 
muttäs&l* hezänä*-y& doulät* u' ämwäl*!!-& möllät*-rä 
gärät* mi-kärdänd!? i' Säh-rä bé-mähärég*-& gezäf 
:(guzäf) wä-mi-däständ. Bä’d* Az “äzl*-8 


1) täqwiyät' (für 4: täqwöyät*), k. (be⸗) ſtärken; unterſtützen. 
2) ‚Angelegenheit der Schulen‘ = Schulweſen. 3) där (ämr “-) 
ehttmäm* n. für... Sorge tragen, feine Sorgfalt dem ... zuwenden. 
4) ‚Kreis, Umkreis“; für a: dä’örä*; pl. däwa' er“ (P: däwäyör?). 
5) äz.. . munsäréf“ 8. ſich von ... entfernen, ſich von .. ab⸗ 
wenden. 6) äz höyäl’(-&.. .) uftädän von dem Gedanken (an ...) 


— 124 — 


abkommen, ablaſſen. 7) ‚Mit Freiheit (azädi)‘, frei, freimütig (Adv.). 
8) äl-hägg* ,die Wahrheit liſt!“ = Wes iſt wahr, zwar, allerdings. 
9) tal&b* n. verlangen, fordern, ſuchen nach. 10) .. . ra förib dAdän 
einen betrügen, hintergehen. 11) pl. von mal“ Habe, Befitz, Geld und 
Gut; Ware. 12) gärät* k. rauben, plündern. 


Schulen, und der verſtorbene Aminu ’d-doulä unterftüßte 
dieſe Ideen und wandte namentlich dem Schulweſen ſeine 
Sorgfalt zu. 

Obwohl die Regierungskreiſe nach Aminu ’d-douläl’s 
Abgang] die Reform der [Staats⸗ Angelegenheiten auf ſich 
beruhen ließen !, kamen die Männer doch nicht von dem [ein- 
mal gefaßten] Gedanken ab und die Inlands- und Auslands⸗ 
preſſe ging freimütig an die Beſprechung und Forderung 
eines Syſtemwechſels?, wobei allerdings Muzäffäru 'd-din 
Sah nicht die Abſicht hatte, dem Fortſchritte der Ideen der 
— entgegenzutreten, ſondern er forderte den Syſtem⸗ 
wechſel. 

Aber die Kreaturen des Säh’s gaben es nicht zu, daß 
er den Fehlern in der Gefchäftsführung Verſtändnis entgegen- 
bringe, hintergingen ihn, plünderten ſtändig den Staatsſchatz 
und die Beſitztümer der Nation und zwangen den Sah zu 
maßloſen Ausgaben. 


i Sich von .. . abwandte‘. „Veränderung der Aktionsweiſe“. 


Seite 246. 
218. 

Bä‘d* äz äzl* -& Ämin" ’d-doulä* dd bärä& Amina 
’s-sultän* sädr*-ä'zäm* sud wä* bä’dä-hä* Ata-Bäk-& 
"a'zäm* lägäb* géréft! wärn b&-rä-ye tädarük :- mähä- 
rös*-& sah ü' dädän-& mäwägeb*-e märdum äz doulät*-& 
Rüs mäbläg*°-i qärz* kärd* wä* Fun Irän mäqrüz*-&° 
Rus sud, täsällüt*-& än doulät* bär m& muhäggäg* 
gärdid®. . 

Sädärät*-& döyyüm-& Amin“ ’s-sultfän* päng säl 
tül* käsid wä* där-in muddät* Muzäffäru ’d-din* Sah 
dö säfär* be-rä-y& mu’alägä*? b&-Ferängestän räft; 
. ämmä* söyähät*-& än öqglim* häm höyälät’-& wuzärä'* 
u' buzurgän-& mä-rä tägyir* nä-däd® wä* fägät* mäba- 
lég*-e gezäf äz pül-hä-y& östögräz*-1? där-in säfär*-hä 
härg* sud! wä* bär pärisäni!! n' bäd-häl*-11%-ye 
märdum äfzüd. Äminu ’s-sultän* 
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1) lägäb* g. den Bei⸗, Ehrennamen erhalten. 2) ‚Vorfehrung, 
bereitung; Beſchaffung“; pl. -At*. 3) ‚Betrag, Summe“; pl. mäbalds*: 
mäbläg*-& märgüm* die (oben⸗) erwähnte Summe. 4) Az .. . qärz“ k. 
von ... borgen, bei ... eine Anleihe machen, Geld aufnehmen; qärz* 
lverzinsliches] Darlehen, Anleihe, Schuld lohne beſtimmten Rückzahlungs⸗ 
termin; däyn* dagegen iſt eine ‚Schuld‘ mit einem ſolchen]; gärz*-& 
häsän* ‚ein gutes Darlehen“ = unverzinsliches Darlehen. 5) mägrüz*-& 

. S. einem verſchuldet werden, zum Schuldner des ... werden; be 
.. . müqrüz“ 3. bei ... aufgenommen werden. 6) muhäggäg* gärdidän 
‚gewiß gemacht werden‘ = zur Gewißheit, Tatſache werden. 7) „Heilung, 
Kur; ärztliche Behandlung‘. 8)... rä tägyir* dadän verändern. 


. 


9) ‚Entliehen, geliehen, aufgenommen‘. 10) bärgß“ 5. ausgegeben, ver⸗ 
ausgabt werden. 11) ‚Zerſtreuung; Verwirrung, Verworrenheit, Zer⸗ 
rüttung‘. 12) ‚Schlimme Lage‘. 

Nach der Entlaſſung Amin“ ’d-doulä’s wurde Amin" 
"s-sultän zum zweiten Male Großwefir und erhielt ſpäterhin 
den Ehrentitel Ätä-Bäk-® ä'zäm (Premierminiſter). Zur 
Beſchaffung [der Mittel für die] Ausgaben des Säh’s und 
zur Bezahlung der Gehälter an die Leute nahm er bei 
Rußland eine [ beträchtliche! Summe auf; da Perſien jo zum 
Schuldner Rußlands geworden war, jo wurde die Ober— 
herrſchaft jenes Staates über uns zur Tatſache. 

Die zweite Reichskanzlerſchaft Aminn ’s-sultän’s dauerte 
fünf Jahre, und während dieſes Zeitraumes unternahm 
Muzüäfffru d-din Säh zwei Reifen zur Heilung nach Europa. 
Aber auch die Reiſe nach jenem Himmelsſtrich änderte nichts 
an den Anſchauungen unſerer Miniſter und Großwürden⸗ 
träger; es wurden bloß ungeheure Summen von den auf⸗ 
genommenen Geldern auf dieſen Reiſen verausgabt, was die 
Zerrüttung und die ſchlimme Lage des Volkes [nur noch! 
vermehrte. b 

Seite 246. 
219. 

Aminu ’s-sultän*, 8m 42 käs-mä-käs ba ägza’*- 
sah ü pis-burdän i- umür* 'agez* u“ pästä sud ?, 
känärä kärdä äz Irän birün räft? wä* Aynu d-doulä“, 
ké äz Säh-zädä-gän-® mugärräb*-® sah büd, gä-y& ü-rä 
geräft d' läqäb*-6° Äta-Bäk-e ’äzäm* niz där-yäft 
kärd 5. 

Där in wägqt* kär-& doulät* häräb* wä* ähwäl*-e 
märduüm päri$fän® büd. Ummäl“ ü” mubäßer*-in’ ba 
rä’äyä* här kär, mi-häständ, mi-kärdänd wä* äz äye- 
dät’®-& doulät* här-c& büd, mi-burdänd. 


— 126 — 


Bäd-tär äz hämä wäz*-& mäliyä*-ye doulät* büd, 
ke z yäk täräf* qärib*-& Säst kurür tömän b&-Rüs-hä 
mägrüz* äudä wä* äz täräf*-& digär härg*-& doulät* 
cänd-in kurür bis-tär äz dähl*-& ü bud b&-wäsetär-ye 


mäwägßöb*-hä-y& 


1) ‚Hervorbringen; durchführen!. 2) äz.. . àg z“ ü° hästä 8. 
‚ih zu ... unfähig und zu ſchwach fühlen“, bei ... unterliegen‘; “ag&z* 
unfähig, zu ſchwach; nichtig; hästä ‚wund, verwundet‘; ſchwach, kraftlos, 
müde. 3) Az . . . birun r. aus hinausgehen, . . . verlaſſen. 
4) „Das Auge des Staates; Beamtentitel. 5) lägäb*-&... där-yäft k. 
‚den Ehrentitel, Beinamen ... (där-yäft k.) erlangen, ſich erwerben“. 
6) N 5 verworren, zerrüttet“. 7) pl. von ämél“ Steuer- 
einnehmer. 8) (A: ea 8dat“) und “äwä’öd* (p: Awäyéd'), pl. von dem 
ſelten gebrauchten Singular ‘ä’&dä* (r: àyödä') »Zukommendes = einem 
zukommende Abgabe, Steuer, Einkünfte. 


Da Aminu ’s-sultän bei dem Zwiſt mit den Kreaturen 
des Säh's und bei der Durchführung der [ſtaatlichen] An⸗ 
gelegenheiten unterlag, ſo zog er ſich zurück und verließ 
Perſien. Aynn ’d-doulä, der zu den Prinzen gehörte, die 
dem König naheſtanden, nahm ſeinen Platz ein und erwarb 
ſich desgleichen den Ehrentitel Ätä-Bäk-& ä'zäm (Premier: 
minifter). 

Damals ſtand es um das Reich äußerſt ſchlimm! und 
die Lage des Volkes war zerrüttet. Die Steuereinnehmer 
und Kommiſſare machten mit den Untertanen, was ſie wollten, 
und nahmen ſich von den dem Staate zukommenden Ein⸗ 
künften, was es auch immer war. 


Das Schlimmſte war die Lage der Reichsfinanzen; denn 
einerſeits waren bei den Ruſſen an die 30 000 000? Tömän 
aufgenommen worden, anderſeits überſtiegen die Ausgaben des 
Staates ſeine Einnahmen um fo viele Millionen? infolge der 


1 ‚Die Sache des Reiches war wüſt“. 2 ‚60 x 500 000“. ° ‚Waren 
die Ausgaben des Staates um ſo viele kurür (= 2200) mehr als 
ſeine Einnahmen‘. 


Seite 247. 
220. 
mäwägeb*-hä- e gezäf-i, k& Muzäffäru ’d-din* Sah bi- 


Séhät“ ! be-bä’z*-ı äshäs* dädä bud wä* bäz-häm? 
muttäsd]* mi-däd. | 


=. Vor 


Benä-bär-in doulät* nä-mi-täwänèst, mäwägeb*-hä- 
ys märdum-rä b&-dehäd wä* där kär där-mändä 
sudä bud“. 


. 

Aynu ’d-doulä* där e&btedä’-ye sädärät*-e hüd 
bä’z*-i &qdämät** kärd, k& &unin be-näzär* mi-y-àmäd, 
mi-hähäd kär-hä-rä &släh* kunäd. 

Käm käm mä’lüm* sud, där waqé'“ in höyäl’-rä 
nä-däräd wä* mäqsüd*-& äsl*-i-ye ü pül Säm’* kärdän® 
u' negäh-däri’-y& rutbä* u' mäqäm*-e his äst. 

Amma“ häräb*-i-y& kär-hä u' pärißäni-y& ähwäl*-e 
märdüm b£-$&-'i räsidä büd?, ke digär tägät*’ nä-daständ 
wä* nä-mi-täwänöständ säbr* kunänd'!“. 

| Äz täräf“-& 

1) ‚Ohne Grund, grundlos“. 2) ‚Auch noch“. 3) där ... där-mändä 
S. in .. . feſtgefahren, gelähmt werden. 4) Pl. von &qdäm*; ſiehe 
Schlüſſel, S. 71, 4; bä’z*-T &qdämät* k. einige Schritte unternehmen. 
5) „Urſprünglich, hauptſächlich, eigentlich‘. 6) (An-) ſammeln, zuſammen— 
raffen“. 7) ‚Erhaltung, Bewahrung, Behauptung‘. 8) b&-gA-’i räsidä 
b. bis zu einem Punkte gediehen fein. 9) ‚Kraft, Macht, Stärke, Fähig⸗ 
feit‘. 10) säbr* k. ausharren, ertragen; ſich gedulden. 


unſinnigen Gehälter, die Muzäffärt d-din Sah ohne Grund 
einigen Perſonen gezahlt hatte und auch noch immerfort 
bezahlte. 

Infolgedeſſen vermochte der Staat nicht den [andern 
Leuten [ihre] Gehälter zu bezahlen, und war ſo in [ſeinem 
Wirken gelähmt worden. 

Aynn ’d-doulä unternahm zu Beginn ſeiner Reichs⸗ 
kanzlerſchaft einige Schritte, ſo daß! es den Anſchein hatte, 
ſals] wolle er die Geſchäftsführung reformieren. 

Allmählich wurde [jedoch] ruchbar, daß er in Wirklich- 
keit gar nicht daran denke und im Grunde genommen [nur] 
darauf abzielte?, Gelder zuſammenzuraffen und feine Würde 
und Stellung zu behaupten. 

Aber die zerrütteten Verhältniſſe und die verworrene 
Lage des Volkes waren ſoweit gediehen, daß es keine Kraft 
mehr beſaß, fie noch weiterhin] ertragen zu könnens. 


1 „Daß jo‘. 2 „Daß ... und ſein eigentliches Vorhaben das ... 
ift. Und fie [die Leute] vermochten nicht, es zu ertragen‘. 
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Az täräf*-© digär där muddät*-€ däh säl-& sältä- 
nät*-& Muzäffär" d-din Säh märdüm b&-wäsdtä*-ye 
ertöbät*-& zöyad* ba Ferängi-hä wä* händän-è rüz- 
namä-hä d' ketäb*-hä wä* sänidän-& bäz*-i härf*!-hä 
qädr*-i dänä-tär zudä wä* fähmidä büdänd, ké doulät* 
häqq* nä-däräd, mämläkät*-rä in-töur* häräb*? nögäh 
bö-däräd. 

Yäk wäge'‘&* häm där häregä* wäqe* zud, k& där 
Iräni-hä& häyli ätär* kärd wä* än: Zäng-e Rüs ü' 
zäpon® büd. 

Futoh-ät**-& “äzimä*-y& Zäpon wä* Sökäst’-& 
doulät*-€ Rüs bär® ähl*-& Aseya älä ’I-husüs*? Iräni-hä 
mälüm* kärd‘, ké, ägär hömmät* kunänd® ü’ umür*-e 
hüd-rä &släh* nämäyänd, mi-täwänänd hüd-rä äz 
zir-dästi?-y& Urũpä-'110- hf 


1) ‚Wort, Rede'; ſiehe auch Schlüſſel, S. 34, Fußnote 8. 2) ‚Ver: 
wüſtung, Ruin‘; merke: bänä-äs häräb* Säwäd! „Sein Haus (d. h. 
er) möge verderben‘! hanä-äm här&b* Sud ich bin verloren, mit mir 
it es aus. 3) „Japan“. 4) Pl. von futüh*; fiehe S. 326, § 56, a. 
5) ‚Zuſammenbruch, Niederlage‘. 6) bär (b8).... mälüm* k. dem 
bekannt machen, dem ... zu erkennen geben. 7) „Im beſondern“, (ins⸗) 
beſonders; fiehe S. 409, db. 8) hémmät“ k. ſorgen, ſich bemühen, fich 
anſchicken. 9) ‚Unterordnung, Untertänigfeit‘. 10) ‚Europäer‘. 


Anderſeits war das Volk während der zehn Jahre der 
Regierung Muzäffär" ’d-din Säh's infolge des regen Ver⸗ 
kehrs mit den Franken, der Lektüre von Zeitungen und 
Büchern und des Vernehmens gar mancher Reden etwas 
klüger geworden und hatte begriffen, daß der Staat kein 
Recht hat, dem Lande einen derartigen Ruin zuzumuten“. 


Es ereignete ſich im Auslande auch noch ein Vorfall, 
der bei den Perſern großen Eindruck hervorrief; es war 
dies: der Ruſſiſch⸗Japaniſche Krieg. 

Die gewaltigen Siege der Japaner und die Niederlage 
des Ruſſiſchen Reiches gaben den Aſiaten und beſonders den 
Perſern zu erkennen, daß ſie, ſobald ſie ſich anſchickten, ihre 
Staats⸗ Angelegenheiten zu reformieren, imſtande wären, 
ſich von der Unterordnung unter 


1 „Vorzubehalten“. 


==, ]90: 
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1 * 


Urüpäi-hä där-äwi äränd!. 


Mäglüb* Sudän-& Rüsiyä hüd- Rüs-hä-ra bäm be- 
haykan’ awärd?, ke äz zir-&* bär -e zülm“-& doulät*-e 
his birün äyänd* wä* benä’-bär-in äz doulät* mutäaläbä“. 
58 mägl&s*-e melli* u' tärtib*-e mäsrüfiyät nämüdänd, 

wä* käs-mä-käs-e eure ı bäyn*-&° doulät* u' mèllät“-ꝝ 
Rus där-gereft. 

Wägayé' -& mädkürä* Iräni-hä-rä wä-där kärd®, 
ke Heöddän* àz doulät* esläh*-& umür*-rä bé-hähänd 
wä* där-in mouqè' “* bär aks. sabé g“ “ulämä[’* där 
mutäläbä“-yè &släh* pis-gädäm*i kärdänd'!“. 
Mähsusin!x dö Huggätu IL-eslam“ -e muhtäräm“!“ 
Agä-y& Agä!? Säyyéd* Abd äh“ Behbähäni!? wä* 
Agä-y& Aga Mir’! Sayy&d* Muhämmäd* Täbätäbä*i!' 

än.\ * 44* 
damön & hämmät bär kämärt® 

1) hüd-rä Az. .. där-äwärdän jid von ... freimachen. 2) bé- 
bäyzän' (für A: bäyägän*) äwärdän ‚in Erregung verſetzen“, aufrütteln. 
3) ‚Laſt; Gepäck; Frucht, Blüte“. 4) äz zir-s . ämädän , von 
unterhalb ... herauskommen“, dem ... entrinnen. 5) „Zwiſchen ..“: 
ſiehe $ 154. 6) wa- dar k. zurückhalten, hindern; zwingen. 7) ‚Ernſt⸗ 
lich, im Ernft‘; ſiehe S. 178. 8) ‚Bei dieſer Gelegenheit‘. 9) bär 
äks“ -& säbég“ im Gegenſatz zu früher‘, gegen früher. 10) där 
. . . Ppiß-qädäm*i k. bei ... Regſamkeit, Betriebſamkeit entfalten. 
11) Huggätu ’l-&släm* „Beweis für den Eslam! - Titel für ſehr 
hohe geiſtliche Würdenträger. 12) „Geehrt; verehrt‘. 13) ‚Herr eines 
Herrn“; zuweilen auch: äyai äg& ‚herrifher Herr“ = etwa: Gnaden, 
Hochwürden, Ehrwürden; aqa wird häufig, nach dem Vorgange im 1. 
ag bzw. à'à ausgeſprochen. 14) Knecht Gottes. 15) ‚Aus Böhbähän, 
der Behbähäner‘; Béhbähän, Stadt in Hüzöstän. 16) Verkürzung 
des 4: ämir* „Fürſt'; ein Titel, den die Säyyéd's (fiehe Schlüſſel, 
S. 99, 7) erhalten. 17 „Der von Tübata ba- Abſtammende“; Täbätäba* 


war der Beiname des Ur⸗Urenkels “Alte, Esmä'ill“ bn“ Ebrähtm”s, 
weil er q wie t ausſprach. 18) dämän-& hömmät* bär kämär (oder: 
méyän) zädän ‚den Saum der Bemühung bis zur Taille (oder: Lende) 
hochſchlagen“ = etwas Wichtiges unternehmen, ſich einer ſchwierigen 
Aufgabe unterziehen; [bildlicher Ausdruck der eleganten Schriftſprachel. 


die Europäer freizumachen. 


„Die Beſiegung Rußlands rüttelte ſelbſt die Ruſſen e auf, 
der laſtenden Bedrückung ſeitens ihrer Regierung zu ent- 
Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗ Grammatik. 9 
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rinnen, weshalb ſie von der Regierung ein Parlament und 
eine Staatsverfaſſung forderten, ſo daß ein mächtiger Zwiſt 
zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und dem [rufftichen ] Volke 
entbrannte. 


Die erwähnten Ereigniſſe zwangen die Perſer, von der 
Regierung ernſtlich eine Reform der Staatsangelegenheiten 
zu verlangen, und bei dieſer Gelegenheit entfalteten die 
Geiſtlichen, [ganz] im Gegenſatz zu früher, bei der Forderung 
von Reformen eine rege Betriebſamkeit. 


Namentlich unterzogen ſich die beiden angeſehenen 
Huggät® l-éslam hohen, geiſtlichen Würdenträger! Hoch⸗ 
würden Säyyéd Abdu lläh Böhbähäni und R 
Mir Säyyëd Muhämmäd Täbätäba’i 
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m kämär zädänd wä* ba doulät* säht benä’-ye& gott. 

ü-gü gudaständ; wä* märdüm häm döur*-& isän gäm'“ 
stdänd wä* bäd-gü’l! äz äshäs*-& zalöm* wä* sckäayät* 
az häräb*i-y& kär-hä zöyäd* Sud wä* hättä* bala-ye 
membär*? bä’z*-i äz wa Ez in“ -& dänä, ke mugäddäm*-& 
isan Aqa Säyyed* Gämalu ’d-din* äst, mä’äyeb’-& kär-. 
hä-rä göftänd u' märdüm-rä äz? bäd-bähti’-y& hüd-&an 
häbär*-där kärdänd®. 


Amma“ ägzä’*-& säh wä* bälä-tär äz hämä? ‘Ayn“ 
"d-doulä* äbädi"* hazér“ nä-büdänd, ké kär-E welt- 
esläh* Säwäd; wä* där!“ sädäd*-& gélou-girf äz in 
härf*-hä ü° heyälät? bär-ämädänd!! wä* yäk rüz 
Säm’iyät*!!-& ‘ulämäl’* ü° märdüm-rà där mäsgöd*-e 
Sah bö-häm zädänd wä* ‘ulämä[’*, kun in touhin*!?-ra 
äz &ändb*-& doulät* an 


1) ‚Üble Nachrede, Verleumdung, Beſchimpfung!. 2) „Klage“. 
3) „Kanzel“; pl. mänäber*. 4) pl. von wä‘&z* Prediger. 5) ‚Bor- 
geſetzer, Chef; Führer. 6) ‚Schönheit der Religion“; Mannesname. 
7) ‚Unglüd, Mißgeſchick'. 8) äz . . . häbär*-där k. über . . in 
Kenntnis ſetzen“, einem über ... die Augen öffnen. 9) ‚Über allen“ 
= allen voran. 10) där... bär-ämädän in . . . hervortreten. 
11) ‚Verſammlung; Menge‘. 12) „Schwächung, Entkräftung“. 
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der ſchwierigen Aufgabe, mit der Regierung in ſcharfe 
Auseinanderſetzungen einzutreten!; auch das Volk tat ſich 
mit ihnen zuſammen? und die Beſchimpfung der ungerechten 
Perſönlichkeiten und die Klagen über den Verfall der 
Dinge mehrten ſich; ja ſogar einige wiſſende Prediger, 
deren Führer Agä Säyyed Gämalu ’d-din ift, verkündeten 
von der Kanzel herab? die Fehler in den [Staats⸗]JGe⸗ 
ſchäften und öffneten dem Volke die Augen“ über ſein eigenes 
Unglück. N 

Aber die Kreaturen des Königs und allen voran Aynu 
d-douläâ waren niemals für eine Reform der nationalen 
Sache zu haben“; und fie traten in der Abſicht hervor, dieſen 
Reden und Gedanken Einhalt zu gebieten, und eines Tages 
vereitelten fie die Verſammlung der Geiſtlichen und des 
Volkes in der Moſchee des Königs. Als die Geiſtlichen 
dieſen Eingriff in ihre Macht“ ſeitens der Regierung 


1 ‚Schlugen den Saum der Bemühung bis zur Lende hoch und 
begannen ſcharf mit uſw. . ‚Und auch das Volk ſammelte ſich um fie‘. 
„Sprachen auf der Kanzel die ... aus“. * ‚Und machten das Volk 
über .. kundig. ° ‚Aber die .. . waren niemals bereit, daß die 
Sache der Nation verbeſſert würde. ° ‚Dieje Schwächung“. 
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didänd, b&ö-Sah-zädä Abdu I- Azim“ (‘äm* — ‘äläy-h’ 
’s-sälam*) muhägärät* kärdänd! (Säwwäl*-& sänä*-y& 
1322). 

Där än-gâ häm Säm’iyät* döur*-8 isän gäm'“ sud 
wü“ göft-ü‘-gü-yi ba doulät* där kär büd?. ‘Aqebät* 
b&-rä-y& in-k& “ulämä[’* ' märdüm däst bär-däränd ü’ 
äram Säwänd, Muzäffär® d-din“ Sah däst-hätt*-1 dad, 
mäbni* bär in*-k& yäk diwän-hänä-ye “ädliyä*°-ye 
munäzzäm*° däyer” säwäd’, ke qäwänin*-e Säri’ät*®-ra 
be-hübi mugrä’ däräd?. | : 

Bä‘d* äz än ‘ulämä[’* äz Sab-zädd Abdu ’I-"Äzim* 
ämädänd wä* tänd rüz märdüm äräm büdänd. Ammä“ 
däst-bätt* ü' wädä*!%-yı ke doulät* däd, äz rü-y& sedg*!! 
nä-büd, yä'ni* där hägigät*!? qäsd*!3-& egrä’*-& "ädalät*!* 

ü“ &slah* 
9* 


1) muhägärät* k. auswandern, ausziehen; muhagärät* Aus: 
wanderung, Auszug. 2) där kär b. ‚bei der Arbeit fein‘, im Gange 
fein; merke noch: kar piö-®... äwärdän dem... etwas zu tun geben, 
beſchäftigen; k&r-i k. etwas ausrichten; bes. . . kàr k.... etwas antun 
b&-kär n. fich den Geſchäften widmen, ſich betätigen; däst be-kär 8. 
(oder: zädän) Hand ans Werk legen, etwas in Die Hand nehmen, unter⸗ 
nehmen; kär däst-äm äst ‚Arbeit iſt in meiner Hand‘ — ich habe zu 
tun; tü && kär-1? was bift du [denn]? C& kär där-i? was haft [denn] 
du dabei [zu ſuchen]? && kär (auch: W)? was gibt's? &è-karä? wozu 
denn? be-C& kär? zu welchem Zweck? 3) ‚Handſchrift; ⸗ſchreiben; Unter: 
irift‘; däst-hätt*-& humäyün (oder Särif “) kaiſerliches Handſchreiben, 
Kabinettsorder. 4) „Geſtützt darauf‘ —= auf Grund deſſen; mäbni* ge- 
baut, gegründet; zu ſupponieren iſt: äst; alſo; auf Grund deffen es [der 
Fall] iſt, daß“. 5) Juſtiz; Juſtiz .. .; vgl. S. 292, f. 6) ‚Geordnet, 
geregelt‘. 7) dayèr' (für a: dä’er*) 8. oder gärdidän ins Leben ge⸗ 
rufen werden. 8) „Islamiſches Recht, Religionsgeſetz'. 9) muf£rä’ (für 
A: 5,2) d. vollziehen, zur Ausführung bringen. 10) „Verſprechen“ 
11) ‚Aufrichtigfeit. 12) Vgl. S. 176, Zeile 4 v. u. 13) qäsd*-&.. 
rä d. ‚die Abficht haben .. zu ...; gäsd* ‚Abficht, Zweck“. 14) ‚Ge: 
rechtigkeit, Gleichheit'. 


ſahen, wanderten fie nach Säh-zädä Abdu 1. Azim — über 
ihn das Heil! — aus. (Säwwäl des Jahres 1322 = 1904.) 

Auch dort ſammelte ſich eine Menge um ſie, und Unter⸗ 
handlungen mit der Regierung waren im Gange. Weil die 
Geiſtlichen und das Volk nachgaben und Ruhe hielten, ſo 
erließ Muzäaffäru ’d-din Säh ſchließlich eine Kabinettsorder, 
wonach ein Gerichtshof mit geordneter Juſtizpflege ins Leben 
gerufen werden ſollte, der die Geſetze des islamiſchen Rechtes 
genau vollziehe. 

Hierauf kehrten die Geiſtlichen aus Säh-zädä Abdu 
I- Azim zurück, und einige Tage [lang] verhielt ſich das 
Volk ruhig. Aber die Kabinettsorder und das Verſprechen, 
das die Regierung gegeben hatte, waren nicht aufrichtig ge⸗ 
meint“, d. h. fie hatten i in Wahrheit nicht die Abſicht, Ge⸗ 
e zu üben 


1 „Waren nicht aus Aufrichtigkeit lergangen!]'. 
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ü“ £&släh*-e umtür*-rä nä-däst!?, Mäqsüd*e äsli* gül 
zädän-€E märdum it’ säkét*k kärdän!-e iSän büd. 


>: 738 se 


Käm käm märdum mätläb*-rä fähmidänd ü“ & 
doulät* mutäläbä*-ye wäfä?-y&e wädä* nämüdänd wä* 
Aynu ’d-doulä* b&ö-musämähä* d“ täfrä** gudäränid?. 

Benä’-bär-in märdüm dö bärä be- -häygan’ ämä- 
dänd® ü’ benä’-y& sgtemd“ ü Sökayät* ü' bäd-güi-ra 
gudäständ. A yäk täräf* zähör* ü“ askär& där mä- 
Salds* u balä-y& m&mbär* härf* mi-zädänd; äz täräft-e 
digär penhäni? räft ü“ ämäd!° u' kär mi-kärdänd 1 

wä* än-öö-rä häm be-zäbän nä-mi-goftänd'', där wä- 
räqä*-hä- y& cAp-& zälätin!® märüf* be-3äb-nämä'? 
mi-n’weständ wä* där hufyä*'? muntääör* mi-nämü- 


1 
dänd!“, Aynu ’d-doulä* häm 


1) ‚Zum Schweigen bringen‘; eäkdt* ſchweigend. 2) ‚Erfüllung 
leines Verſprechens]!; Begleichung [einer Schuld]; Einhaltung [einer Ver⸗ 
pflichtung; Treue“; für 4: -.. 3) ‚Nachficht; Nachläſſigkeit, Nicht⸗ 
beachtung“. 4) ‚Sprung; Ausfludt‘. 5) bs ... gudäränidän mit. 
vorübergehen laſſen; mit... überſehen. 6) bö-häyz zän' (für A: häyäfän*) 
amädän in Erregung geraten. 7) ‚Da8 Sid: Zufammentun‘; Ver⸗ 
ſammlung, Vereinigung; .pl. -ät*. 8) pl. von mäglös* Sitzung, Ver⸗ 
ſammlung; Behörde; Geſellſchaft. 9) Heimlichkeit; heimlich“. 10) Oder: 
ämäd d' räft k. verkehren. 11) b&-zäbän göftän (oder: äwärdän) zur 
Sprache bringen, äußern, in Worten ausſprechen. 12) wärägä*-ye 
cAp-8 zälätin ‚Gelatindrud-Blatt‘ oder: Säb-nämä Hektographenblatt. 
13) Siehe S. 178, Zeile 6 von unten. 14) muntäsär* n. verbreiten, 
erſcheinen laſſen, herausgeben. 


und die [Staat3-] Angelegenheiten zu reformieren. Die eigent⸗ 
liche Abſicht war, das Volk zum Narren zu haben und es 
zum Schweigen zu bringen. 

Allmählich verſtand das Volk die Sache und verlangte 


von der Regierung die Erfüllung des Verſprechens; Aynv 
d-doulä aber ließ dies unbeachtet und unter Ausflüchten 
vorübergehen. 

Infolgedeſſen geriet das Volk zum zweitenmale in Er⸗ 
regung und begann, ſich zuſammenzutun, zu klagen und zu 
ſchimpfen. Teils ſprach man ſich ganz öffentlich in Ver⸗ 
ſammlungen und von der Kanzel herunter aus, teils verkehrte 
und betätigte man ſich heimlich, und was man nicht [gerade] 
in Worten ausſprach, das ſchrieb man auf Hektographen⸗ 
blätter, die unter dem Namen Säb-nämä bekannt find, und 
verbreitete fie [d. h. die Abzüge] insgeheim. 
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Aynd °’d-doulä* häm yäk-bärä! be-legäg’ uftäd? 
wär güs b&°-hi6 härf*-i nä-däd? wä där sädäd* bär- 
amäd, märdüm-rä b&-zür** säköt* u’ äräm kunäd b. 
Räft u' amäd-& säbänä®-y& ähäli’-rä mougqüf* kärd’ 
wä* be gereltan d“ täb' id“ n' häbs* kärdän?-e b&’z*-i 
pärdäht wä* hälg*!'-rä duCar-if täswis“ d' täzälzul*? 
säht 11. 

Ämmä* in sädämät* u' zähmät*!? märdüm-rà äz 


kär baz nä-däst. “Ulämä’* där mäsgéd “-& gämé “! 
Fäm'“ züdänd wä* säyerin® niz än-ga ezdöham“ kär- 


dänd®, ‘Äynu ’d-doulä* häm bär säbti 16 äfzüd d' 
müsgeéd“-rà muhäsärä* kärd. Bönä’-y&!? zäd ü- hürd 
sud!? wä* tänd näfär*-& Säyyöd* ü’ “am[m*!® b. qätl“ 
räsidänd. Ulama 
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Uläma'*, cün didänd, kär-& bändägän- hudä säbt 
zudie u' be-küstän mi-räwänd, &ämiyät*-rä äz dôur“-& 
hüd päräkändä kärdänd?® wä* dö bara muhägärät* 
ehteyär* kärdä?! "äzöm*-82? “atäbät*? Sudänd?? ü' be- 
Qum räftänd. 


1) ‚Einmal‘. 2) be-l1egä%° (für A: lägäf*) uftädän in Streitſucht 
verfallen. 3) gas be... dädän.. . Gehör ſchenken. 4) Mit Ge: 
walt! = gewaltſam; zur“ Stärke, Gewalt, tat. 5) àràm k. beruhigen, 
zur Ruhe bringen. 6) ‚Nächtlich‘; ſiehe auch S. 173. 7) mougüif* k. 
aufhalten, unterbinden. 8) ‚Dad Entfernen, Entfernung‘; täbeid“ k. ent⸗ 
fernen. 9), Gefangen ſetzen, einjperren‘. 10) ‚Leute, Volk“. 11) dü-&ar-& 
. . . sähtän der ... ausſetzen, preisgeben, in ... verſetzen. 12) „(Erd⸗ 
Erſchütterung; Zittern‘. 13) pl. von zühmät“ Mühe, Beläftigung, 
Beſchwerlichkeit. 14) mäsged-& gäms'“ die [die Gemeinde] vereinigende 
Moſchee' oder kurz: Fame““ — die Hauptmoſchee, wo des Freitags das 
allgemeine Kultgebet und die hutbä* „ Freitags⸗] Predigt‘ abgehalten 
wird. 15) &zd&öhäm* k. 2 (Hinzu-)drängen. 16) ‚Härte, el 
Schärfe. 17) bönd-y&. 8. u 5 .. . werden = mit. 
begonnen werden, zum . kommen. ) Gewöhnliches Volk, Pöbel 
19) süht 3. ſich zuſpitzen. 20) äz.. . päräkändä k. erftreuen, 
zum Auseinandergehen auf . veranlaffen. 21) 2 k. ſich 1 
wählen, fich erküren, wählen, ich entſcheiden für. 22) "äzäm*-e . 
die Reife nach .. . antreten, ſich nach . . . aufmachen. 23) „Die 
[heiligen] Reliquienſtätten“; es find dies hauptſächlich die Wallfahrtsorte 
Nagaf* (mit dem Grabe Al“ 8); Kärbälä’* (mit Husäyn*s Grab); 


Kazémiyä“ (mit dem Grabe Musa“ Kazöm*s); Qum (mit dem Grabe 
Fätemä*’s, der Tochter Müs&* Käzöm*s) und Mäsbäd“ (mit dem 
Grabe Emam“ R&z A' *g); fiehe auch Schlüſſel S. 107, 5. 


“Äynu d-doulä verfiel auch einmal in Streitſucht und 
ſchenkte niemandem! Gehör. Er trat mit der Abſicht hervor, 
das Volk gewaltſam zum Schweigen und zur Ruhe zu 
bringen. Er unterband den nächtlichen Verkehr der Be⸗ 
völkerung und widmete ſich der Entfernung und Einkerkerung 
einiger [Perſonen], jo daß er das Volk in Verwirrung und 
Zittern verſetzte. 

Aber dieſe Widerwärtigkeiten und Beläſtigungen hielten 
die Leute nicht von der Sache ab. Die Geiſtlichen ver⸗ 
ſammelten ſich in der Hauptmoſchee, und auch die Andern 
drängten ſich dort hinzu. Auch Aynu ’d-doulä verſchärfte 
gein ſtrenges Regiment? und ließ die Moſchee belagern. Es 
kam zum Handgemenge, jo daß etliche Säyyéds und Leute 
aus dem niedern Volke den Tod fanden. 

Als die Geiſtlichen ſahen, daß die Sache der Diener 
Gottes ſich zuſpitzte und daß ſie ſich ans Töten machten, 
zerſtreuten ſie die Menſchenmenge um ſich herum; ſodann 
entſchieden ſie ſich zum zweiten Male für die Abwanderung, 
machten ſich auf nach den [heiligen] Reliquienſtätten und 
zogen nach Qum. 


1 „Keinem Wort‘. 2 ‚Vermehrte die Strenge“. 
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In wäqayé“ wage“ mi-sud, ämmä* Muzäffär" 
°d-din* Sah häbär* nä-dast! be-wäsetä*-y& in-kö? Aynu 
“d-doulä* nä-mi-g’däst, hiö-käs b&e-Säh härf*-& räst bé- 
zänäd wä* hüd-€ säh häm nä-hös? büd ũ' nä-mi-täwänöst 
be-kär bé-räsäd“. 

Cün ‘ulämä[’”* muhägärät* kärdänd, märdum 
didänd, &stebdäd-& Aynn ’d-doulä* b&-därägä*-yc 
kämäl* räsid?, wä* dänèständ, bé-hié wäsilä* mätälöb*-c 
hüd-&än-rä nä-mi-täwänänd be-ärz*6-& Säh b&-räsänänd. 
Le*-hädä* be’-säfärät*-e Engelis multägi' sudänd,s. 
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Yä'ni* tänd-in häzär näfär* där än säfärät*-hanä? 
züm“ zudänd wä* äz Engälis-hä hähés kärdänd, ks 
u 10. o mellät*-& Irän-rä b&-Muzäffär“ d- din* 
| Sah, 


1) (az . . .) häbär* d. Nachricht, Kunde, Kenntnis (von . Be 
haben. 2) ‚Infolge des Umftandes‘, dadurch daß. 3) „Krank, unwohl. 
4) b&-kär räsfdän ſich an die Arbeit machen. 5) be-däräga“ -s 
kämäl* rästdän , zum Grad der Vollkommenheit gelangen‘ = den höchſten 
Grad erreichen. 6) ‚Unterbreitung‘, Vortrag [einer Angelegenheit]; merke 
den Briefſchluß: digär c- Arz“ (= 8 ärz“) kun-äm? „Was ſoll ich 
ſonſt [noch! vorbringen (oder: unterbreiten)?“ = Sonſt habe ich nichts 
[weiter] vorzubringen (oder: zu unterbreiten). 7) ‚Botſchaft, Geſandt⸗ 
ſchaft'“. 8) be . . . multägif’* S. ſeine Zuflucht zu .. nehmen, bei 
Schutz ſuchen. 9) „Botſchafts⸗, Geſandtſchaftsgebäude“ 10) ‚Unter⸗ 
drückung, Bedrückung, Vergewaltigung, Bedrängnis“. — 


Dieſe Vorfälle ereigneten ſich, ohne daß Muzäflär" 
d-din Sah davon eine Ahnung hatte, weil? Aynn ’d-doulä 
es nicht zuließ, daß irgend jemand dem König die Wahrheit 
jage?; überdies war der König ſelbſt krank, jo daß er ſich 
nicht an die Arbeit machen konnte. 


Nachdem die Geiſtlichen abgewandert waren, ſahen die 
Leute, daß Aynu ’d-doulä’s Deſpotismus den höchſten Grad 
erreicht hatte“, und fie ſahen ein, daß es ihnen durch kein 
Mittel möglich war, ihre Angelegenheiten vor den König 
bringen zu können. Deshalb ſuchten fie Schuß bei der 
Engliſchen Geſandtſchaft. 

Nämlich all dieſe Tauſende von Menſchen verſammelten 
ſich bei dem Engliſchen Geſandtſchaftsgebäude und wünſchten 
von den Engländern, daß ſie die Vergewaltigung der perſiſchen 
Nation Muzäffär" d-din 


„Aber“. 2 „Dadurch daß“. „Mit dem König ein wahres Wort 
Iprede‘. * „Zum Grad der Vollkommenheit gelangt war‘. ° „Daß fie 
durch kein Mittel vermochten, ihre Angelegenheiten (oder: Forderungen) 
zum Vortrag beim König gelangen zu laſſen“. 
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229. 


55 mä lüm* nämäyänd, ta eirä-ye' kär-rä b6- kunäd! 
' därd-rä däwä|'* n: imäyäd?. 


= JR 


Där-in mouqèé * häm "Ayn“ ’d-doulä* mi-häst, sah- 
ra gül bö-zänäd wä* Iräni-hä-rä bé- n-nésbä“* bé-säh nä- 
färmän? qäläm* dehäd!; ämmä* Engelis-hä mätläb*-rä 
be-Säh fähm*änidänd?. | 

Muzäffär“ d-din“ Säh, vun dändst, Aynu ’d-doulä* 
be-gärdz+-& Sähsi*-y& hüd möllät*-rä Awärä kärdä®, ü-rä 
mä zul“ nämüd wä* märhüm* Mirzä Näsru "läh*?-Haän, 
Musiru ’d-doulä*-rä, k& wäzir*-& umür*-& häresä* büd, 
Sädr*-äzäm* gärärt däd. | 

-  TPäs Sah ü’ wäzir* didänd, cärä-y& kär-& mämläkät* 
Ü: räh-6 esläh* in äst, k& doulät*-rä 
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3 230. 
k& doulät*-rä mäsrütä* kunänd?, wä* mellät* gäyr* 
äz-in tärtib*-1 qäbül* nä-bähäd kärd. Muzäffär" ‘d-din* 
Sah hämisä be-in tärtib* mäyöl’ bud. Musir" "d-doulä* 
häm, k& 'äqel* u' häyr-häh büd, ba säh ü’ mellät* 
häm-räht kärd wär benä ze 


1) Farä-ys . . . k. . . . abhelfen, Abhilfe ſchaffen. 2) däwäl* n. 
lindern, heilen. 3) ‚Ungehorſam, widerjpenftig‘. 4) qäläm“ dadän 
ankreiden, darſtellen. 5) b fähm*änidän dem .. . zu verſtehen 
geben; Kauſativum von fähm*idän. 6) äwärä k. verheeren, zugrunde 
5 7) ‚Der Sieg Gottes“; Mannesname. 8). . . . ra mäfrütä” k. 
dem .. eine Verfaſſung verleihen, geben. a 


Sah bekannt gäben, damit er der Sache abhelfe und das 
Leid lindere. 

Auch bei dieſer Gelegenheit wollte Aynn "d-doulä den 
König betrügen und die Perſer als dem König gegenüber 
ungehorſam ankreiden; aber die Engländer gaben dem König 
die Geſchichte zu verſtehen. 

Als Muzäffär" d-din Sah erkannt hatte, daß Aynn 
d-doulä mit feinem perſönlichen Eigennutz das Volk zu⸗ 
grunde richtete, ſetzte er ihn ab und beſtimmte Mirza Näsr" 
lläh- Han, den Musiru 'd-doulä, der Miniſter der Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten war, zum Reichskanzler. 

Der König und der Miniſter ſahen alſo ein, daß das 
Mittel zugunſten des Landes und der Weg zur Beſſerung darin 
beſtehe, dem Staate eine Verfaſſung zu geben, und daß das 
Volk keine andere Staatsform als dieſe annehmen werde. 
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Muzäffär" d-din Säh neigte ſchon immer zu dieſer Staats⸗ 
form. Auch Musiru ’d-doulä, der klug und wohlwollend 
war, machte mit dem König und der Nation gemeinſame 
Sache und infolge⸗ 
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231. 
bär-in däst-hätt*-ı äz sah säder* Sud! wä* ämr* bé!- 
en sqad“ s mäglös*-6 Sarä*-y& mölli* yä' nt“ mägmä' “-& 
wukälä’-ye mellät* nämüd?. 

Sudür**-& in däst-hätt* ba ‘äyd’-& moulüd*3-& 
Muzäffär“ ’d-din* Säh mugärön* büd wä* där säl-s 
yäz-dähuüm-& sältänät*-& ü (cähär-dähum-& Zumädä 
"t-täniyät‘-y& sänd*-y& 1324) wäqd* Zud. 

Päs äz än ‘ulämä’* bé-Tährän murägäät* nämü- 
dänd wä* be&-rä-y& &ntöhäb*'-& wukälä’-y& möllät* 
nezäm*-nämä® nöwöstä sud wä* ähäli’-y&e Tährän 
wukälä”-y& hüd-rä &nthäb* kärdänd wä* där mäh- 
Sä’ban*? Muzäffär” ’d-din* Sah säläm* néßäst 10 u 
wukälä-rä ämr* b&-&n'egäd*-& mäglös* nämüd wä 
güy-&!! sä’ädät* u' nik-nämi!? där-rubüd!". 


Sär-där !- "&märät*-e 


1) äz . . . säder* 8. ‚von . . . ausgehen, ergehen“, erlaſſen werden 
(Befehl! 2)... ra ämr* b&...n. einem... . (ans)befehlen, . ... 
den Befehl zu ... erteilen. 3) ‚Das Abgehalten⸗, Einberufenwerden‘, 
Abhaltung, Einberufung [einer Sitzung]; Abſchluß leines Vertrags). 
4) ‚Das Erlaſſen [eines Befehls], Ericheinen‘. 5) ‚Geburt, ⸗stag'“. 
6) Siehe S. 214, 6; täniyä* iſt f. von täni” ‚zweiter‘. 7) ‚Wahl, Aus⸗ 
wahl‘. 8) „Verordnung, Reglement; Hef 9) Siehe S. 214, 8. 
10) salam“ n&sästän einen (Begrüßungs-) Empfang abhalten. 11) güy-e 

. där-rubüdän ‚den Ball des ... entreißen‘ (oder: bürdän , davon⸗ 
tragen‘) = .. davontragen, ernten; dieſe Trope jpielt auf die 
dichteriſche Vorſtellung an, daß das Schickſal ein Ball ſei, wie er in 
dem altperſiſchen Nationalballſpiel, dem Polo, r: Cougän-bazi , Schlägel⸗ 
ipiel‘, verwendet wird, in dem zwei berittene Parteien einander zu 
hindern ſuchen, den Ball mit Schlägeln an das Ziel zu ſchlagen. In 
dieſem Sinne iſt auch das Sprichwort S. 210, Nr. 6 zu erklären. 
12) ‚Guter Name, guter Ruf; Ruhm“. 13) ‚Hauptportal'. 


deſſen erging ſeitens des Königs eine Kabinettsorder, worin 
er die Einberufung der Nationalverſammlung, d. h. der Ge- 
ſamtheit der Volksvertreter anbefahl. 

Das Erſcheinen dieſer Kabinettsorder fiel lzeitlich] mit 
dem Geburtstagsfeſte Muzäffär" "d-din Sah's zuſammen 
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und ereignete ſich im elften Jahre ſeiner Herrſchaft (am 
14. Gumädä ’t-täniyä des Jahres 1324). 

Daraufhin kehrten die Geiſtlichen nach Teheran zurück, 
und es wurde für die Wahl der Volksvertreter eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen. Die Einwohnerſchaft Teherans wählte 
ihre Abgeordneten, und im Monat Sä’bän hielt Muzäffär" 
d-din Sah einen (Begrüßungs⸗) Empfang ab, erteilte den 
Abgeordneten den Befehl zur Abhaltung der Sitzung und 
erntete jo Glück und Ruhm !. Hauptportal des Schloſſes . 


— 


1 Und entriß den Ball des Glückes und des Ruhmes“. 
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(Seite 232 mit der Anficht des Hauptportals des Schloſſes Bähärestän, 

das als Parlamentsgebäude diente, iſt hier weggelaſſen.) 

233. | 
Mäsl&s*-2 sürä*-ye mölli* där "&märät*-& Bähär- 
estän! mun’ägöd* gärdid wä* b&?-tärtib*-& n&zäm*- 
nämä-y& äsäsi*?, ké tähdid* -& &hteyärät*?-& doulät* ü 
ta yin * -& huqüq*-& möällät*-rä mi-nämäyäd, mäsgül* 
Sud? wä* där-in zemn“* “, kun nä-hösi-y& Muzäffär" 
’d-din* Sah söddät* kärd, Sah-zädä-y& Muhämmäd* 
Ali* Mirzä-y& wäli*-“ähd*-rä äz Täbriz be-Tährän häst. 
Can wäli*-‘ähd* be-Tährän räsid, nezäm*-nämä-ye 
äsäsi* tämäm* sudä büd. Muzäffär“ ’d-din* Sab än-ra 
söhhä* nämüd® wä* wäli*-ähd* u' Musir" ’d-doulä* 
häm mühr kärdänd wä äsäs*-&? mäsrütiyät* där Irän 

gudästä? sud. (Di ’I-qä’dä’’-y& sänä*-y& 1324.) 

B&e-moug&b’-& in nezäm*-nämä möllät*-& Irän bé- 
täwässüt“-El! wukälä’-ye hüd där ER 


1) ‚Frühlingszeit; ⸗blüten“; Name eines Kaiſerlichen Schloſſes in 


Teheran. 2) bs . . . mässal* S. ,‚mit .. . beſchäftigt werden“ ſich 
mit .. beſchäftigen. 3) „Grundgeſetz; Staatsverfaſſung“; äsäsi*, f. 
-à fundamental, Grund... 4) ‚Begrenzung; Definition‘. 5) pl. 


von Shıdyär* (Aus⸗) Wahl; freier Wille, Gewalt, Vorrecht. 6) „Feſt⸗ 
ſetzung, Feſtſtellung, Beſtimmung; Ernennung‘; pl. -ät*. 7) „In dieſem 
Innern“ — mittlerweile, inzwiſchen. 8) schbä“* n. vidieren, be⸗ 
glaubigen, beſtätigen, rechtsgültig machen, unterzeichnen. 9) äräs*-&... 
gudästän den Grund zu .. legen. 10) Siehe S. 214, 11. 11) „Durch 
Vermittlung von‘ = vermittelſt. 
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Die Nationalverſammlung tagte! im Schloſſe «Bähä- 
restän» und beſchäftigte ſich mit dem Ausbau der Staats⸗ 
verfaſſung, die die Begrenzung der Vorrechte des Staates 
und die Feſtſetzung der Rechte des Volkes aufweiſt. Als 
mittlerweile die Krankheit Muzäffäru ’d-din Säh’s heftig 
aufgetreten war, berief die Nationalverſammlung den könig⸗ 
lichen Prinzen und Thronfolger Muhämmäd Ali von Täbriz 
nach Tährän. 

Als der Thronfolger in Tährän ankam, war das 
Staatsgrundgeſetz [gerade] fertiggeſtellt. Muzäffärn d-din 
Sah beſtätigte es und auch der Thronfolger und Musir 
d-doulä drückten ihr Siegel auf; fo ward der Grund zur 
Verfaſſung in Perſien gelegt. (Di ’I-gä'dä des Jahres 1324 
d. H. = 1906.) 

Kraft dieſes Geſetzes verſchaffte ſich das perſiſche Volk 
vermittelſt ſeiner Abgeordneten in 


1 Wurde abgehalten‘. 
| Seite 250. 
234. 
umür*-& doulät* Seräkät*! u' nezärät*? päydä kärd wa 
tärtib*-& östöbdäd*-8 sé häzär sälä bär-täräf* gardid- 
wä* buzurg-tär-in-& öngeläb*-i, k& där zöndägäni-y& yäk 

mellät mumkön* äst, wäq&* zud. . 

Däh rüz bä’d* äz söhhä* sudän*-e nezäm*-nämä 
Muzäffär“ d-din“ Säh b&-rähmät*-& izadi päy-wäst?. 


Där sältänät*-& in päd-$äh doulät*-& Iran b&-mun- 
tähä’ därägä“. -y& zd f* u pärisani räsid; ämmä* niyät, & 
u hämisä "hab bud wä* äsbäb*-& härab*i-rä ägzä*t-e 
ü färä-häm äwärdänd® wä* häm-rähi’-yi k& där ähört-e _ 
"umr* ba möllät* kärd, wä* äsäs*!1°-& mä Srütiyät*- ra 
qäbül* nämüd!!, täläfi’-y& tämäm*- sädämät*i rä, ke 


sältänät“-& d b&-märdum-& Iran zädä 
7 


1) „Anteilnahme, Zeilhaberichaft‘. „Aufficht; Verwaltung‘. 
3) bär- tärdf* gärdidän bejeitigt, abgeſchaft werden. 4) söhhä* S. 
vidiert, beglaubigt, beſtätigt, rechtsgültig gemacht, unterzeichnet werden. 
5 be-rähmät*-8 izädi päywästän ‚mit dem göttlichen Erbarmen ver⸗ 
einigt werden‘ — verſcheiden. 6) „Schwäche, Kraftlofigkeit‘. 7) ‚Ab⸗ 
fiht‘. 8) färä-häm äwärdän herbeiführen; abhalten [Feſtl. 9) „Weg⸗ 
gemeinſchaft; gemeinſame Sache‘. 10) ‚Prinzip, Grundſatz; Grundlage, 
Grund‘. 11) qgäbül* n. annehmen. 


= Mr 


den Staatsgeſchäften die Anteilnahme und die Aufſicht; To 
wurde die dreitauſendjährige Deſpotie beſeitigt und die größte 
Staatsumwälzung, die im Leben einer Nation möglich iſt, 
trat ein. 

Zehn Tage nach der Beſtätigung des Geſetzes . 
Muzäffär® d-din Säh. 


Während der Herrſchaft dieſes Kaiſers erreichte das 
Perſiſche Reich den höchſten Grad der Schwäche und Zer⸗ 
rüttung; aber ſeine Abſichten waren ſtets gut, und die Ur⸗ 
ſachen für den Verfall führten ſeine Kreaturen herbei. Die 
gemeinſame Sache, die er am Ende ſeines Lebens mit dem 
Volke machte, und die Annahme des Verfaſſungsprinzipes 
brachte Erſatz für all die Schickſalsſchläge, die ſeine Herrſchaft 
dem perſiſchen Volke zugefügt hatte. 
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235. 
zädä, där-äwärd!. 


Däh rüz bä' d“ äz wäfät*:-& Sah-& märhüm“ A la *. 
häzrät*-© Muhämmäd* Ali“ Sah täg-gudäri nämüd?; 
ämmä* in päd-äh nä-dändst, mäslähät* där &i-’st“ wär 
äßhäs*-& mugréz 5, kö wugüd*-& mäglös*-& süura*-ye 
melli*-rä munäfi‘- Jes äsräz*-& hüd mi-dänèständ, nä- 
mi-g’däständ, äz rü-y& hägigät* qabül*-& äsäs*-& mäs- 
rütiyät* ben’ mäyäd. 

Beéna'-bär-in muddät“* & yäk-sal tämäm*-& doulät* 
n“ méllät* där® käs-mä-käs gudäränidänd® Wäli' &ün 


Iräni-hä äz mäfäsöd*°-& &stöbdäd* d' zulm* b&-täng 
ämädä büdänd, hämä mä$rütä* täläb* Sudä!‘, häm! 
dar päy-täht, häm'! där weläyät* be- husüs* där 
Adärbäygän istädägi-ye tämäm* nämddänd!: 


1) där-äwärdän einbringen, herbeiführen. 2) wäfat“ Tod, Hin⸗ 
gang. 3) täg-gudäri n. fich krönen laſſen. 4) ‚Worin das Förderliche 
iſt“ = worauf es ankommt. 5) Erſtrebend“, ſelbſtſüchtig', eigennützig'“, 
Streber“; pl. in'; eine r Neubildung, die im 4 nicht vorkommt. 


6) (Für a: Ju-) „dem ... widerſtreitend. ... zuwider“. 7) ‚Wahrheit‘. 


8) dür. . . gudäränidän in... leben. 9) pl. von mäfsädät* ver⸗ 
derblicher Einfluß, Verderblichkeit. 10) täläb* S. gefordert, verlangt 
werden. 11) häm .. . häm .. ſiehe S. 179, $ 162. 12) istädägi 
n. Standhaftigkeit bezeigen, ſtandhaft bleiben. 


Zehn Tage nach dem Ableben des ſeligen Königs ließ 
fh Seine Majeſtät Muhämmäd Ali Sah krönen; aber 
dieſer Herrſcher erkannte das Weſen der Sache nicht!, und 
die ſelbſtſüchtigen Leute, die die Exiſtenz der Nationalver⸗ 
ſammlung als ihren Sonderintereſſen widerſtreitend anſahen, 
gaben es nicht zu, daß er die Grundlage der Verfaſſung 
wahrhaftig annahm. 

Infolgedeſſen lebte der ganze Staat und die ganze 
Nation während eines Jahres in Zwiſt. Aber da die Perſer 
ſich durch die verderblichen Einflüſſe der Willkür⸗ und Ge⸗ 
waltherrſchaft bedrückt fuühlten?, jo forderte man allgemein 
eine konſtitutionelle Regierung und ſowohl in der Reichs⸗ 
hauptſtadt als auch namentlich in Adärbäàygan blieb man 
vollkommen ſtandhaft. 


— 


1 „Worin das Förderliche Liegt‘. „In die Enge gekommen waren“. 
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nämüdänd wä* güft!-& äshäs*-E wätän*-düst-& ba-gäyrät*-& 
dänä där här mouräd*? äz h£yälät’-& mufsed*in’? u’ 
mugrezin’ Selöu-giri kärdänd. 

Hasél““ in-ke tämäm*e &qdämät*-& muhäléf in“. & 
mäßrütiyät* bé- äks “s nätigä“ bähsid“ wä“ här häräkäts-1, 
kärdänd, àsbäb“-& Estöhkäm*°-& mäsrütiyät* Sud, Öünän- 
k& ’A’lä*-häzrät*e päd-Säh Cänd rüz bä’d* äz Zulüs*-& 
hüd däst-hätt*-ı däd, k& mäsrütä* büdän-& doulät*-e 
Irän-rä- täsrih* kärd!? wär be-&grä’-y& bä z 1 ädab*!!-e 
mäßrütiyät*, k& mänzür* nä-mi-sud!2, niz ämr* färmüd®. 

AÄwwäl*in nätigä*-y& muhöämm*-i k& äz mäßrütiyät* 
häsel* sud, äzädi-y& zäbän ü’ qäläm*!* büd, wä* be-in 
wäsetä* rüz-nämä-hä-y& besyär dayer- 


1) ‚Paar; Joch“. 2) Bei jeder Gelegenheit’; mour&d* „Ankunftsort“; 
Gelegenheit'. 3) pl. von mufséd“ ‚verderbend‘, verderblich; Aufrührer, 
Friedensſtörer; merke noch: mufaéd“ r. denunzieren, anzeigen; mufräd*-e- 
qäläm* Denunziant, Angeber; Intrigant; hüd-rä mufsèd“ dädän ſich 
ſelbſt bezichtigen, anzeigen. 4) ‚Rejultat, Ergebnis“; nach in iſt bud 


zu ſupponieren, alſo: „Das Ergebnis war das“; merke noch: N ol 
häsdlu ’)-ämr*. ,das Ergebnis der Sache“ oder häsél -S käam“ , das 
Ergebnis der Rede - der Rede kurzer Sinn, kurz, kurz und gut, kurz 
geſagt (gefaßt); äz in && häsél“? ,was iſt der Vorteil davon?“ ‚mas: 
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wird es uns nützen?“ 5) pl. von muhäldf* zuwider (handelnd), entgegen; 
Zuwiderhandelnder, Widerſacher, Gegner. 6) „Im Gegenteil‘ — gegen⸗ 
teilig; zu äks“ , Widerſchein, Reflex“ merke: “äks* ändähtän fich 
photographieren“ laſſen; az . . . äks“ ändähtän . . . photographieren“. 
7) nätigä* bahsidàn zur Folge haben, zum Reſultat haben. 8) häräkät* 
Bewegung; Handlung; pl. At“. 9) ‚Feitigkeit; Feſtigung, Stärkung‘ 8 
10) täsrih* k. ausdrücklich erklären. 11) „Formal itäten“; pl. von ädäb*. 
12) mänzür* 5. ins Auge gefaßt, vorgeſehen werden. 13) b&. 
ämr* f. . . . (an-) zu befehlen geruhen. 14) „Freiheit der Rede und der 
Feder“ = Rede⸗ und Preßfreiheit. 


Ein paar vaterlandsliebende, begeiſterte und wiſſende Leute 
geboten bei jeder Gelegenheit den Plänen der Aufrührer und 
Streber Einhalt. 


Das Reſultat war, daß alle Anſtrengungen der Ver⸗ 
faſſungsgegner ins Gegenteit umſchlugen!, und daß jede 
Handlung, die ſie ausführten, eine Feſtigung der Verfaſſung 
verurſachte, ſo daß Seine Majeſtät der Kaiſer einige Tage 
nach ſeiner Thronbeſteigung eine Kabinettsorder erließ, die 
ausdrücklich das Verfaſſungsrecht? des Perſiſchen Reiches er⸗ 
klärte und auch den Vollzug einiger Verfaſſungsformalitäten, 
die man nicht vorgeſehen hatte, anzubefehlen geruhte. 
Deer erſte wichtige Erfolg, den die Verfaſſung zeitigte?, 
war die Rede: und Preßfreiheit, wodurch zahlreiche Zeitungen 
ins Leben gerufen wurden, 

1 ‚Ein gegenteiliges Reſultat ergaben‘. ? „Das Konſtitutionellſein'. 
5 ‚Der durch die Verfaſſung erzielt wurde“. 
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däyer gärdid wä* be-hüsyäri! u' u -ye märdum 
kumäk-& buzürg kärd. 

Tänättüg’? u täkällüm ** där mähäfel*5 u' Sgt&é⸗- 
mä’ät*-& umme niz says“ gärdid? wä* därs bidari® 
ü' tährik “. Zar! u' söuq “-& märdüm ätär*-& kulli* 
bähsids wä* där-in bab*!3 Aga Säyyéd* Gämälu d. din“ 
Wa“ Mäléku l-mutäkällém*in'!“ äz här häyt*!° bär-täri 

ü“ tägäddum*!® dastä u' däränd. 

Digär äz häsayes‘ 17-5 in dourä* täskil“ 18.6 ängu- 
män!?-hä-ye mutä’äddöd* äst, k& he-gehät*-& täqwiyät’?'-& 
mäßdrütiyät* wä* &qdäm* be- à mal“ & mufidä#?! be- 
häl*-& muülk* u' mellät* bär-p& Sudä?? ba’&t*-&®® 


— 144 — 


burüz* 24. 6 öttefäg*?° u’ ettehäd*° dar meyäan-& märdüm: 
gärdid?? wä där bösyäri äz mäwäge * äsbäb*& E 

Ä | piß-räft-e E 

1) „Klugheit, Verſtand; Beſonnenheit'. 2) ‚Kundigfeit; Einficht“. 
3) ‚Das Redenhalten'; Rede’; eine im 4 ungebräuchliche r Neubildung. 
4) „Das Sprechen“, Geſpräch. 5) pl. von mähfel* Zuſammenkunft; 
Verein. 6) ‚Offentlich, allgemein‘. 7) Say“ (für a: Sä'&“) gärdidän fid) 
[im Volke] verbreiten, ſich fortpflanzen, gang und gäbe werden. 8) dür 
. . . ätär“ bähsidän auf .. . Wirkung, Einfluß ausüben. 9) ‚Wachſam⸗ 
keit; Erwachen'. 10) ‚Antrieb; Anregung‘. 11) ‚Aufruhr, Aufreizung‘, 
12) ‚Sehnſucht, Verlangen“. 13) ‚In dieſem Betreff (Punkt)“; darin. 
14) ‚Der König der Sprecher (Ehrentitel). 15) „Von jeder Hinſicht aus‘ 
— in jeder Hinſicht. 16) ‚Das Vorhergehen“, Vorrang, Hervorragen. 
17) Für 4: häsä’ös*; pl. von basiyät“ Eigenheit, Eigentümlichkeit, 
Beſonderheit. 18) ‚Geftaltung, Bildung‘. 19) „Vereinigung, Ver⸗ 
ſammlung, Gruppe“; religiöſe oder konfeſſionelle Geſellſchaft; politiſche 
Partei, Klub; der berühmteſte Klub iſt die Angumän-& mölli* National⸗ 
partei“ von Täbriz, die am 17. Dezember 1906 gegründet wurde und ein 
eigenes amtliches Organ, die Färidä - ys melli* ‚Nationalzeitung‘, her⸗ 
ausgibt; in Tährän bildete ſich ſogar ein „Frauenklub“, ängumän-e 
nöswän*, mit Freitagsfitzungen, wo man die ſozialen Fragen der Frau 
behandelt. 20) ‚Kräftigung, Stärkung, Unterſtützung'; für A: täqwöyät“. 
21) f. von mufid“ nutzbringend, nützlich. 22) bär-pä 8. errichtet werden; 
fi) erheben, ausbrechen [Aufruhr]. 23) bã-èt“-S ... gärdidän . .. ver: 
urſachen, . .. hervorrufen. 24) Erſcheinen, Auftreten“. 25) ‚Vereinbarung, 
Verabredung, Einverſtändnis; Eintracht; Zufall‘. 26) „Vereinigung; 
Eintracht, Einmütigkeit'. 27) pl. von mouqe‘*; ſiehe Schlüſſel S. 72, 5. 


die viel zur Aufklärung des Volkes beitrugen“. 
Reden und Beſprechungen in öffentlichen Zuſammen⸗ 
künften und Vereinigungen wurden ebenfalls gang und gäbe, 


was auf das Erwachen und die Anregung des Volkes zu 
aufrühreriſchem Verlangen vollen Einfluß ausübte, und darin 
ragten und ragen in jeder Hinſicht überlegen hervor: Aqa 
Säyyèd Gämäl® ’d-din und Mäléku I-mutäkällémin („der 
König der Sprecher“). | 

Ferner zählte zu den Eigentümlichkeiten dieſes Zeitalters 
die Bildung zahlreicher [politiſcher! Parteien, die errichtet 
worden ſind zur Stärkung der Verfaſſung und zum Heran- 
gehen an Arbeiten, die der Lage des Königtums und des 
Volkes nützen. Überdies] bewirkten [dieſe Parteien]. daß 
unter dem Volke Einverſtändnis und Einmütigkeit zutage 
trat, und ſie führten an den meiſten Orten den Anſtoß zur 


1 Der Klugheit und der Kundigkeit des Volkes große Hilfe 
leiſteten“. N 
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238. 
pis-räft-& umür*e muhömmä*-rä färä-häm äwärd. 

Ämmä* mäwänd* u musk&lät*-1, k& taleb*än!-& 
&stöbdäd* yänı* ähl*-& fötnä* u’ fäsäd*? bE&-rä-y& 
Mägl&s*-e sürä*-y& melli* u' pis-räft-& mäßrütiyät* färä- 
häm äwärdänd, b£-ändäzä ist, k& tämäm*-2 än-hä-rä 
näü-mi-täwän göft. 

Märhäüm* Musir" ’d-doulä*, cün did, höyälät’-& 
doulät* b&-kulli* munhäref* äst? ü äsbab*-& egtesas*t 
gam “* mi-säwäd, äz? sädärät* öste‘fäl’* däd?, wä* sah 

min“ ’s-sultän*rä, k& där Ferängestän büd, täläb*- 
ids, wä* ü, Zün b&-Tährän räsid, r&yäsät”-& wuzärä[’* 
u" we£zärät*®-e dahelä*-rä b&-ü wä-gudär kärd. Gan 


1) r pl. von täl&b* verlangend, fordernd, bittend. 2) ‚Leute der 
Empörung und des Aufruhrs“ = Empörer und Aufrührer; vgl. S. 194, 
$ 167. 3) munbäréf“ b. ſchräg, ſchief, geneigt ſein“; verfehlt ſein. 
4) Unruhen’, Wirren’; im 4: ,das Sich⸗betrügen⸗laſſen; das Betrug⸗ 
Wittern‘. 5) äz.. . &stöfäl* dädän auf... Verzicht leiſten, ab⸗ 
danken, ſeine Entlaſſung nehmen, von .. zurücktreten. 6) täläb*idän 
fordern, verlangen; berufen. 7) ‚Präfidium, Vorfitz; Würde (Rang) 
eines Präfidenten, eines Vorſitzenden“; für a: -. 8) Miniſterium'. 
9) Siehe S. 292/293, f. 


Förderung wichtiger Angelegenheiten herbei. 

Jedoch ſind die Hinderniſſe und Schwierigkeiten, die 
die Schreier nach dem Deſpotismus!, d. h. die Empörer und 
Aufrührer, der Nationalverſammlung und der Förderung der 
Verfaſſung bereiteten, dermaßen?, daß man ſie nicht alle 
aufzählen kann. 

Als der ſelige Musiru ’d-doulä ſah, daß die Pläne 
der Regierung gänzlich verfehlt waren, und daß ſich die 
Anläſſe zu Unruhen anhäuften, trat er vom Reichskanzler⸗ 
poſten zurück, und der König berief den Amin“ 's. sultan, 
der ſich in Europa befand, und übertrug ihm bei ſeiner 
Ankunft in Teheran? die Würde eines Miniſter⸗Präſidenten 
und das Miniſterium des Innern. 


1 „Die den Deſpotismus Fordernden“. e „In einem Maße. „Als 
er in Teheran anlangte‘. 


Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗ Grammatik. 10 
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Can Aminu ’s-sultän* där wezärät*-hä-y& säbög*!-& 
hüd &qdäm*-i där? esläh*-&E umür*-e mulk“ d' mellät* 
nä-nämüdä? wä* bé-géhät“-& höfz*-& mäqäm*-& r&yäsät” 
wäsäyöl’-i be-kär burdä büd, k& be&-rä-y&* mämläkät* 
muzör[r* wäqd* Zudä!, märdüm äz u ändißä däständ® 
u' mähsüst"* mi-tärsidänd®, k& mötl*-& säbög* alät*-e 
gr -yë mäqäagéd “-& doulät*- Rüs Bäwäd. 

Wälı’, &ün märd-ı käfi' büd wä* éänd säl där 
Ferängestän b&-sär burdä“ büd, umid-wäri däständ®, 
k& Siwä?-ye hüd-ra tägyir* dädä b&-täläfi’-y& häsärät*!0- 
hä-’i, k& säb&qin* wäröd* awärdät!, bé-méllät“ hödmät* 
kunäd d' säh-rä bé-räh-é räst wä-däräd. Ken 

1) ‚Borig, früher. 2) &gdäm*i där . . . n. einen Schritt in 
(zu) . . . unternehmen. 3) „(Be⸗) Wahrung, Erhaltung‘. 4) börä-y&... 
. . . wäge” 8. für... . . ausfallen, ſich für... . . . erweiſen. 
5) äz . . . ändisä d. vor . .. Angſt haben, einem vor . .. bange fein. 
6) tärsidän (bes fürchten. 7) b&-sär bürdän ‚zu Ende tragen‘ = zu-, 
verbringen, verleben [Zeitl. 8) umid-wäri d. ‚Hoffnungsfreude haben‘ 
— die volle Hoffnung haben. 9) ‚Handlungs, Lebensweise‘. 10) ‚Ber: 
05 en Schaden“. 11) wäräd* äwärdän zufügen, verurſachen 
[Schaden]. 


Da Amin“ "s-sultän während feiner früheren minifte- 
riellen Tatigkeit! keinerlei Schritte zur Beſſerung der An⸗ 
gelegenheiten des Reiches und der Nation unternommen 
und wegen der Erhaltung [jeiner] Stellung als (Miniſter⸗) 
Präſident Mittel zur Anwendung gebracht hatte, die ſich 
für das Land ſchädlich erwieſen, ſo war dem Volke vor ihm 
bange und es befürchtete namentlich, daß er wie früher 
zu einem Werkzeuge für die Verwirklichung der Abſichten 
Rußlands werde. 

Da er aber ein tüchtiger Mann war und einige Jahre 
in Europa zugebracht hatte, ſo hegten ſie doch die volle 
Hoffnung, daß er ſeine Handlungsweiſe ändern und als 
Erſatz für die Schädigungen, die er früher verurſachte, dem 
Volke Dienſte leiſten und den König zum rechten Wege an⸗ 
halten werde. 


— — — —— 


„In ſeinen früheren Minifterien‘. 
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Ämmä* in täwäqgu *-& märdüm b&-‘ämäl* nä-y- 
ämäd?. Här rüz där weläyät* &gtösäs*-ı bär-pä Sud 
wä* där Tährän äz muhälef*in’-& mäsrütiyät* nägmä*- 
yi burüz* kärd‘. 

Az gumlä* wäsäyäl’-i, k& mugrö*in® be-rä-ye 
häräb* kärdän°-€ äsäs*-& mäsrütiyät* ü“ b&-häm-zädän-8 
Mäglés “-& surä*-y& mälli* be-kär bürdänd, ’E'teraz-ät*-2 
Sär'iyä*® büd, yä’ni* mi-häständ, b&-märdum Zünin 
be-fähm*anänd, k& mäsrütiyät* muhäldf*-& &släm* äst 
u“ Mäglös* bär heläf*-&” ähkäm*®-& sär'*? räftär mi- 
nämäyäd!”. 

Sär-& selselä*-y& in gämä' ät“ Hapi’ Säyh* Fäzlv 
ah“! Nür*i büd, k& cün där Tährän nä-täwänöst 
kär-i b&-kunäd, b&-Häzrät*-& Abdu I- Azim“ (äm* — 
"äläyh® ’s-säläm*) räft 

1) ‚Das Erhoffen, Hoffnung, Erwartung‘. 2) b&-ämäl* ämädän 
ſich erfüllen [Erwartung]. 3) ‚Geſang, Melodie; Stimme. 4) burdz* k. 
auftreten, erſcheinen, hervortreten. 5) ‚Berwüften, zerſtören“. 6) ‚Religions⸗ 
geſetzliche Einwände“; 8718. 43“ ,das Sich⸗Entgegenſetzen; Widerſetzung; 
Einwand‘; Bär‘i*; f. -&* religionsgeſetzlich. 7) Siehe S. 141, $ 120, a. 
8) ‚Beſtimmungen“; pl. von hukm“. 9) ,Religionsgeſetz, islamiſches 
Recht.. 10) räftär n. vorgehen, verfahren, handeln. 11) ,‚Gnadeln⸗ 
geſchenk) Gottes“; Mannesname. 


Aber dieſe Hoffnung des Volkes erfüllte ſich nicht. 
Täglich brach in den Provinzen irgend ein Aufruhr aus, 
und in Teheran machte ſich eine Strömung ſeitens der 
Widerſacher der Verfaſſung geltend. 

So zum Beiſpiel waren religionsgeſetzliche Einwände die 
Mittel, welche die Streber zur Vernichtung des Verfaſſungs⸗ 
prinzipes und zur Vereitlung der Nationalverſammlung an- 
wandten, d. h. fie wollten dem Volke weismachen!, daß die 
Verfaſſung dem Islam zuwider ſei, und das Parlament 
gegen die Beſtimmungen des islamiſchen Geſetzes handle. 

Das Haupt der Kette dieſer Vereinigung war Hägi 
Säyh Fäzlu ’llah Nüri, der, als er in Teheran nichts aus⸗ 
zurichten vermochte, ſich nach Häzrät- é Abdu I- Azim 
— über ihn das Heil — | 


1 „Solches zu verſtehen geben‘. | 
| 10% 
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räft ü° muddät*-11 där än-gäà mäsgül“-é täftin“? ü 
&fsäd*? Sud. | 

Ämmä* märdum fähm*idä büdänd, k& därd*-e 
din* b&-rä-y& in gäbil* äshäs* bäahänä° be-g&hätt-e pis- 
burdän-& ägräz*-& dunyäwi*-y& hüd-ssän äst. 

Az täräf*-& digär “ulämä’*-& mu'täbär*-& din*-& 
mä, k& där ’ätäbät* häständ ü“ göul“ 7-5 isän där 
umür*-& s6r'* husgät*® d' sänäd*? äst, mukärrär*!? 
täsdiq* be!!-söhhät*!2-& mäsrütiyät* kärdänd!! d' mär- 
dum äz in bäbät* äsüd& Südänd. 


Agä-y& Aga Säyyöd* Abdu ’Ilah Böhbähäni wä* 


Agä-y& Agä Mir Säyyöd* Muhämmäd* Täbä-täba’*i 
häm, ke buzurgän-& "ulämä’*-& Tährän mi-basänd, ba 
besyäri- y& digär äz ähl*-& elm 1s wa“ tulläb*14 äz 
rüz-& äwwäl* eqdäm*!? u' häm-rähi där!® bönd'-yö 


1) ‚Eine Weile, Zeitlang. 2) ‚Anftiftung von Empörungen 
(fötnä*). Aufwiegelung'. 3) ‚Anzettlung eines Aufruhrs (fäsAd*); das 
Verderben [tranfitiv‘. 4) ‚Schmerz, Kummer, Weh“. 5) „Vorwand, 
Ausrede“. 6) „Weltlich, irdiſch“; f. -&*. 7) Rede, Ausſpruch'; pl. äqwäl*. 
8) ‚Beweis, ⸗mittel, Zeugnis“; pl. hugäg*. 9) „Stütze; Urkunde; 
authentiſcher, urkundlicher Beweis“. 10) Siehe S. 174, Zeile 22. 
11) täsdiq* bs. k. (n.) .. . beſtätigen, zuſtimmen, beglaubigen. 
12) Richtigkeit, Untadelhaftigkeit; Unverſehrtheit, Geſundheit'. 13) ‚Leute 
der Wiſſenſchaft“ = Wiſſenſchaftler, Gelehrte; vgl. S. 194, § 167. 14) pl. 
von täl&b* ‚Student‘; auch der pl. tälä ba“ An ſich. 15) Sqdam* 
dür . .. d. ſich um ... bemühen. 16) bä... häm-rähi där . . . d. 
mit... bei. . zufammengehen, fich mit bei .. gemeinſam betätigen. 


begab und ſich dort eine Zeitlang mit der Anſtiftung von 
Empörungen und Aufſtänden befaßte. 


Aber das Volk hatte eingeſehen, daß der Kummer um 
die Religion bei derartigen Leuten [nur] ein Vorwand für 
die Durchführung ihrer weltlichen Intereſſen iſt. 


Anderſeits hatten angeſehene Schriftgelehrte unſerer 
Religion, die in den [heiligen] Reliquienorten anſäſſig ſind 
und deren Ausſprüche in Sachen des islamiſchen Rechtes be⸗ 
weiskräftig und authentiſch ſind, wiederholt die Unantaſtbar⸗ 
keit der Verfaſſung beſtätigt, ſo daß ſich das Volk in dieſem 
Betreff beruhigte. 
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Auch Hochwürden Säyydd Abdullah Böhbähäni und 
Hochwürden Mir Säyy&d Muhämmäd Täbatäbä'i, die her⸗ 
vorragendſten unter den Schriftgelehrten Teherans, hatten 
ſich vom erſten Tage an gemeinſam mit einer Menge anderer 
Gelehrter und Studenten 


Seite 253. 
242. 


£ 


dar benä’-y& mäßrütiyät dästä ü’ däränd, wä* b&-in 
wäsetä* be-hit-wägh*! b&-rä-y& käs-i ga- yè tärdid*? 
nä-mänd wä* mäsä’i-ye muhälef*in’ guz täzyi‘*>-& 
äb-rü‘-y& hüd-&3än u' zähmät*-& hälg*-& huda tämär*-i 
nä-bähsid®. 

Där In ätnä[’* rüz-& Zähär-dähum-& Gumädä 
't-täniy&* där-räsid, wä* än rüz-i büd, k& märhüm* 
Muzäffär" d-din* Sah däst-hätt*-& än‘&qäd*-& Mäglés“-& 
sürä*-ye melli*-rä dädä bud. 

B£&-yäd-gär-&° wugü*-e in ämr*e muhöm[m* ü 
mouh&bät*-& “uzmi’!’-yi k& bädt*-e Tüswir*-8 


1) „In, auf irgend eine Weife‘; mit Negation: ‚in, auf keine Weiſe“. 
2) ‚Ab⸗, Zurückweiſung, Widerlegung“. 3) ‚Verluſt; Vernichtung; Ver⸗ 
geudung‘. 4) „Glanz des Gefichtes = Anſehen, Achtung. 5) „Frucht; 
Vorteil; Gewinn; Ergebnis“; pl. ätmär*. 6) tämär*-i bähsidäm einen 
Gewinn bringen. 7) ‚Zur Erinnerung an ...; yäd-gAr Erinnerung, 
Andenken, Gedenken. 8) „Das Vorfallen, Sich⸗Ereignen, das Geſchehen“. 
9) ‚Geſchenk, Schenkung, Bewilligung‘. 10) Für a: „le uzmä“, f. 
von hel äzäm“ ‚größer, größt“, das im r häufig für “äzim ‚groß, 
mächtig gebraucht wird; vgl. S. 286, § 22; S. 287, § 24 und $ 26a; 
zur Kongruenz vgl. S. 288, § 28, 2. 


beim Ausbau der Verfaſſung bemüht und betätigt und tun 
dies noch. Infolgedeſſen bot ſich in keiner Weiſe für irgend 
jemand ein Anhaltspunkt zur Widerlegung, und die Be⸗ 
mühungen der Widerſacher brachten [ihnen] keinen andern 
Gewinn als den Verluſt! ihres Anſehens und die Beläſtigung 
des Volkes Gottes. . 
Unterdeſſen war der Tag des vierzehnten Gumädä 
t-tänlyä herangekommen; es war dies der Tag, wo der 
ſelige Muzäffär" ’d-din Sah die Kabinettsorder für die 
Einberufung der Nationalverſammlung gegeben hatte. 


1 Außer dem Verluſt uſw. einen Gewinn ſie brachten nicht'. 
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Zur Erinnerung an das Geſchehen dieſer wichtigen Sache 


und der bedeutenden Schenkung, die die Bildnis des 
Seite 253. 
(Die Illuſtrationsſeiten 243 und 244 ſind hier weggelaſſen.) 
245. 


nägät*!-& mämläkät* u' éstéhlas“* -E méllät“ äz qäyd*’-& 
“ubüdiyät** büd, märdüm än rüz-rä ‘äyd’ kärdänd Ü 
dö rüz U dö säb dar Bähäröstän &èräg-àn'-i wä* Fäsnsé- 
färä-häım äwärdänd, ks näzir*’-& än där Irän didä nä- 
Sudä büd, wä* mähsüsän * häl*-& ett&häd* ' uhüwät*-e 
märdüm där-in gäsn b&-hübi zähér“ gärdid? (1325). 
Ämmä* umür*-& mämläkät* &släb* nä-mi-Sud d' 
fetnä*-hä nä-mi-häbid, wä* äz hämä bäd-tär nezä*-& 
sär-hädd*i!'y& mä ba doulät*-& ‘Otmäni* büd; bé-in 
mäni‘, k& än doulät* äz qädimu ’l-äyyäm* b&-"n-nösbä*r 
b&-Irän hal*-& ‘ädäwät*!! Ehteyär* kärdä wä* b&e-dün*-& 
mulähäzä*-y&!? häm-din*l!? här wäqt“ täwänöstä bud 
1) ‚Rettung‘. 2) ‚Befreiung‘. 3) ‚Teflel; Bande“; pl. quyüd*. 
4) ‚Knechtſchaft; königstreue Geſinnung“. 5) ‚Slumination, feſtliche Be⸗ 


leuchtung‘; r pl. von Cöräg ‚Lampe‘. 6) „Feſtlichkeit, Feſt“. 7) „Ahnlich, 
gleich‘. 8) ‚Brüderlichkeit. 9) A2. . . zäher* gärdidän ‚von... 


offenkundig werden“ = ſich bei ... offenbaren, zutage treten, ſich 
bei .. zeigen. 10) ‚Grenzftreitigfeit‘; eär-hädd*i ‚die Grenze be⸗ 
treffend‘, Grenz... 11) „Feindſchaft, Feindſeligkeit!. 12) bö-dün*-8 


mulähäzä“-vyE . . . ‚ohne Anſehung des .. = ungeachtet; mulähäzä* 
„Bemerkung; Beobachtung; Anſehung“. 13) „Religionsgemeinſchaft'. 


Rettung des Landes und die Befreiung des Volkes von den 
Feſſeln der Knechtfchaft bewirkten, machte das Volk jenen 
Tag zu einem Feſttag und hielt zwei Tage und zwei Nächte 
[lang] in Bähäréstàn eine Illumination und eine Feſtlich⸗ 
keit ab, wie man! in Perſien [noch] keine ähnliche erlebt 
hatte!, und es trat bei dieſer Feſtlichkeit namentlich die 
einige und brüderliche Haltung? des Volkes gründlich zu⸗ 
tage. (1325 d. H. = 1907.) 

Aber die Reichsangelegenheiten beſſerten ſich nicht, und 
die Aufſtände kamen nicht zum Stillſtand; und das Schlimmſte 
war unſere Grenzſtreitigkeit mit der Türkei: nämlich dieſer 
Staat entſchied ſich ſeit alters für eine feindſelige Haltung? 


1 „Die ihr ähnlich in Perſien nicht geſehen worden war‘. ? ‚Der 
Zuſtand der Einigkeit und Brüderlichkeit‘. „Zuſtand der Feindſeligkeit'. 
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Perſien gegenüber und er hatte es ungeachtet der Religions- 
gemeinſchaft jederzeit zuwege 


Seite 254. 


246. 
büd, b&!-doulät* u' méllät k- mä äzäàr kärdä büd!. 

Där in sänäwät“-è ähırä*? häm näzär* bé-séhtélal“ -& 
umür*- doulät*i°-ye mä musähhäs* nä-büdäns-& sär- 
hädd*-rä bähänä kärdä“ benä’-ye täfärrüz* bé-häk -E 
mä gudäst wä b&ö-dün*-& £&zhär*®-& husümät* där 
Adärbay$än ü° Kurdöstän däst-& tä’äddi” deräz kärd“ 
u” be&-rä-y& doulät* d' mellät*-& Iran äsbäb*-& zähmät* 
u päriSän-heyali!® färä-häm äwärd. 

Zuhür*!!-& fetnä*-hä-y& mäzbür* 12 fl. beh-büdi!? 
n&-yäftän-& ‘umür* mellät* u' mägl&ös*-rä musäwwäs* 
kärd!? wä* äz räh-hä&-y& muhtälöf*' äz Amin“ ’s-sultän* 
Löddänæ* mutäläbä*-y& &släh* nämüdänd, tä in-k&'® yäk 
rüz bä wuzärä’* b&-mäglös*-& sürä*-y& melli* ämäd wä* 
wä'dä* dad, k& bä’dä-hä* wuzärä’”* hägigätän* 

he-rä-y& 


Seite 256 (Textergänzung). 
247. 
bé-rä-yé mellät* kär hähänd kärd. 
Hämin rüz, wägt*-ı k& Amin! ’s-sultän* äz Bähär- 
&stän birün ämäd, gäwän!’-i türk!s, mousüm* bé!“- 
Abbas Agä, ü- ra 


1) be... äzär k. (dädän) . .. bedrücken, quälen, drangſalieren. 
2) „In dieſen letzten Jahren“; sänäwät* pl. von sänä“ Jahr; ſiehe auch 
S. 273, Zeile 1; ähirä* f. von ähir* letzt. 3) Mit] dem Blick auf“ - 
im Hinblick auf; näzär* Blick; pl. änzär*. 4) „Verworrenheit, Un⸗ 
ordnung, Störung (Gejtörtjein)‘. 5) „Staatlich, Staats... 6) mu- 
3ähhäs* b. ‚perjonifiziert‘, genau dargeſtellt, klar erſichtlich ſein. 7) bä- 
bänä k. zum Vorwand nehmen. 8) ‚Aufweiſung, Bezeigung; An⸗ 
kündigung“. 9) däst-8 tääddi’ deräz k. ‚Die Hand nach Übergriffen 
ausſtrecken! — fi Übergriffe erlauben. 10) ‚Gedankenverwirrung; Be⸗ 
trübnis“. 11) ‚Erſcheinen, Auftreten, Auftauchen“. 12) ‚Ges, beſchrieben, 
beſagt“; f. -ä*. 13) ‚Wohlſein, Wohlfahrt; Gejundung‘. 14) musäwwäs* 
k. in Verwirrung verſetzen, zerrütten. 15) ‚Auf verſchiedenen Wegen‘. 
16) Siehe S. 181, Zeile 11. 17) „Jung; Jüngling, junger Mann“. 
18) ‚Türke“. 19) ‚Benannt mit.. =... be, genannt, namens. 
20) ‚Stirnrunzler; einer, der finſter dareinſchaut'; Mannesname. 
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gebracht, unſer Reich und Volk zu drangſalieren. 


Auch in dieſen letzten Jahren nahm fie [die Türkei] 
im Hinblick auf die Verworrenheit unſerer Staatsgeſchäfte 
die undeutliche Grenzbeſtimmung! zum Vorwand und machte 
ſich daran, ſich unſerm Lande entgegenzuſetzen, und ohne An⸗ 


kündigung von Feindſeligkeiten erlaubte fie ſich in Adär- 
bäygän und Kurdöstän Übergriffe und bereitete [jo] dem 
perſiſchen Reiche und Volke Mühſal und Betrübnis'. 


Der Ausbruch der beſagten Aufſtände und die Nicht⸗ 
geſundung' der Verhältniſſe zerrütteten Volk und Parlament, 


und auf verſchiedenen Wegen forderten ſie von Aminu ’s-sultän 
ernſtlich Reformen, bis daß er eines Tages mit den Miniſtern 
in der Nationalverſammlung erſchien und das Verſprechen 
abgab, daß die Miniſter künſtighin ſich wahrhaftig für das 
Volk betätigen würden. 

Am ſelben Tage, als Aminu ’s-sultän [gerade] Bäha- 
restän verließ, ermordete ihn ein junger Türke namens 
Abbas Agä 


1 Das Nicht⸗klar⸗Erfichtlichſein der Grenze. 2 Und führte für 
das perſiſche Reich und Volk die Urſachen zu Mühſal und Betrübnis 
herbei‘. „Das Geſundung⸗nicht⸗finden“. 
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bé-qätl“ räsänid (bist ü' yäk-üm-& Rägäb“)! wä* dö 
häftä bä’d* äz än Musiru ’d-doulä* häm wäfät“ kärd. 
Där hämin ougät* Mä äglös*-& Surä*-ye mölli* 
mäsgül*-e n&wöstän-e mutämmeöm*?-& nezäm*-nämä-y& 
üsäsi* büd, be-rä-y& in-k& Säräyöt’?-8 doulät* ü’ sältänät* 
wä* hugqüg*-£ mellät* be-durusti? ma' lum“ d musähhäs* 
bäsäd u’ shtelat““ Wndzä*-ı där bäyn““ päydä nä- 
säwäd “. 

Cün in nezäm*-nämä-ye täni’ tämäm* Sud, ’Äla*- 
näzrät*-& Muhämmäd* Ali“ Sah än-rä söhhä* nämüd 
1˙ äsäs*-& mäßrütiyät*-ra kämöl* kärd® wä* där mäh-s 
äwwäl*"(-&sänä*-y& 1325) sähen!“ b&-Mäglös*-& 
J melli* räftä dar huzür*-& Hugäg*-& esläam* u' 


ürä* 
5 5 * SVR. 8 3838. 8 v . 27 & 
wukäld -y& mellät* hefz*-& äsäs*-e mäßrütiyät*-rä 
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1) Siehe S. 214, 7. 2) ‚Vollendend, fertigſtellend, beendend‘; end⸗ 
gültig. 3) Für a. 1,2; pl. von Särıtä* Bedingung, Klauſel, Ein- 
ſchränkung. 4) ‚Mit Genauigkeit“ = genau. 5) „Meinungasverſchieden⸗ 
heit‘; pl. At“. 6) dür bäyn“ zwiſchen, während, untereinander. 
7) päydA 3. zum Vorſchein kommen, auftauchen. 8) kämöl* k. ‚voll 
en machen“. 9) Siehe ©. 214, 10. 10) „Perſönlich“, in eigener 

erſon. 


(21. Rägäb) und zwei Wochen ſpäter ſtarb auch Musir" 
"d-doulä. 

Zur ſelben Zeit war die Nationalverſammlung mit der 
endgültigen Abfaſſung des Grundgeſetzes beſchäftigt, damit 
die Einſchränkungen der Regierung und des Königtums, ſo⸗ 
wie die Rechte des Volkes genau bekannt und klar erſichtlich 
ſeien, und ſo keinerlei Meinungsverſchiedenheiten und Streitig⸗ 
keiten untereinander auftauchen könnten. 

Als dieſes zweite Geſetz fertiggeſtellt war, beſtätigte es 
Seine Majeſtät Muhämmäd ‘Ali Sah und er machte fo 
das Verfaſſungsprinzip vollkommen; im Monate Säwwäl 
(des Jahres 1325 d. H. = 1907) begab er ſich [jodann] 
in eigener Perſon in die Nationalverſammlung und geruhte 
in Gegenwart der Spitzen der Geiftlichfeit! und der Volks⸗ 
vertreter, ſich zur Wahrung des 


1 „Der Hugäg-& Esläm‘. 
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249. 
mäsrütiyät“-rà tä’ähhud* färmüd'. 

Päs yäk-CFänd heyäl’-&6 märdüm äsüdä büd wä* 
be-ösläh*-& umür* umid-wäri? häsdl* sud. Ämmä* 
mufsed*in’ ü’ mugrez*in’ däst äz heyäl’ät*-@ hüd bär- 
nä-mi-däStänd d' Säh-rä där Säddä*-y& mustägim*? nä- 
mi-&’daständ u' tärh*-&: fetnä*-y& Sädid-i rihtändt, k& 
näzdik büd°, hästi°-y& mämläkät* be-kulli* bär bäd 
räwäd. 

Yä’ni* musämmöm* züdänds, Mäglös*-e sürä*-y& 
melli* u' ängumän-hä-rä, k& hämi’’-y& än mi-bäsänd, 
be-zür* bär-häm zänänd!? d' mäsrütä*-täläb*än!!-rä bö- 
kusänd; wä* där äwäyöl’-& mäh-& Di ’l-qä’dä’ Fäm *. 
kätir*!2 äz möhtär ü° gäter-&1!3 ü' älwät'!“ u äsrär“15-ra 
dar mäydän*-& tüp-bänä!® gäm‘* kärdänd u' füryad'" 
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1) tä’äbhüd* f. (k.) geruhen, ſich zu verpflichten; (fich i 
2) Hoffnungsfreude, volle Hoffnung“. 3) Siehe Schlüſſel S. 58, 9 
4) tärh*-8... ribtän ‚den Grund zu .. . legen‘ = ten an⸗ 
knüpfen; tärh* ‚dad Werfen, Wurf, Legung“. 5) Siehe S. 172, Zeile 5 
und S. 175, Zeile 20. 6) „Exiſtenz, das Sein“. 7) bär (oder: be-) 
bad r. ‚in den Wind gehen‘ = verloren gehen, dahingehen; zugrunde 
gerichtet werden; bär (be-) bad dädän preisgeben, dahingeben. 8) mu- 
sämmöm* S. ſich feſt vornehmen, feſt entſchloſſen ſein. 9) Für 4: „a 


„Beſchützer, Schußherr‘. 10) bär-häm zädän durcheinanderwerfen, um: 
werfen, ſtürzen, verwirren; zuſchlagen [Tür, Fenſterſ. 11) r pl. von 
mäsrutä- "täläb* Verfaſſungsfreund. 12) ‚Eine große Menge“; kätir“* 
viel; f. -ä*. 13) T Maultiertreiber“. 14) ‚Gefindel', liederliche Geſellen'; 
gemeine Späße“; pl. von lt“ ‚Lot‘ bzw. luti“ ‚von Lot abſtammend, 
Sodomiter‘; daher: liederlicher Geſell' Lump'; lüti“-püti' ein Lump durch 
und durch. 15) „Schlechte Kerle, Übeltäter“; s pl. von Särir* ſchlecht, bös⸗ 


willig. 16) Für r si& „> top-hänä ‚Artilleriewerfftätte; ⸗park;: Artillerie‘. 
17) ‚Hilferuf, Geſchrei'. 


Verfaſſungsgrundſatzes zu verpflichten. 

Nun war der Geiſt des Volkes auf eine Weile beruhigt 
und es entſtand volle Hoffnung auf Beſſerung der Dinge. 
Aber die Friedensſtörer und Streber ließen von ihren Plänen 
nicht ab und ließen den König nicht auf der geraden Bahn, 
ſondern ſie ſtifteten eine neue Empörung an, ſo daß beinahe! 
die Exiſtenz des Landes völlig zugrunde gerichtet worden wäre. 


Sie hatten ſich nämlich feſt vorgenommen, die National- 

verſammlung und die [politiihen] Klubs, die deren Be⸗ 

ſchützer waren, gewaltſam zu ſtürzen und die Verfaſſungs⸗ 

freunde zu töten. So verſammelten ſie in den erſten Tagen 

des Monats Di I-qä'dä auf dem Artillerieplatze eine große 

Re Stallknechte, Maultiertreiber, Geſindel und ſchlechte 
erle 


„So daß es nahe [daran] war‘. 
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u' färyäd bär-äwärdänd!: «Mäsrütä* nä-mi-hähim!». 
Päs benä’-y& härzägi? ü’ Särärät*-rä gudäständ u' 
äsäyes ü° ämniyät-rä äz* märdüm sälb* nämüdänd? 
wä* dö Säwän-& bi-gunäh5-rä b&-qätl* räsänidänd u 
be-gädr*-i® qäbähät* kärdänd’, ke, ägär nägäbät“ -E 
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mäsrütä “* -täläb*kan nä-büd, &sm*-& Iräni där äläm“ 
nängin mi-Sud?. 

Can Mäglös*-& Zürä*-ye melli* u' wukälä[’* u 
kulliyä*-ye!° wätän*-häh-än!! där mä’röz*-& hätär* 
amädänd!”, wmärdän-e bä-gäyrät* d' Iräni-hä-ye bä- 
hemmät*!?, ke mi-dänänd, märg bär!“ bändägi'* u 
äsır*i'° tärgih* däräd!‘, äz gan gudäständ!? ü“ tufäng!® 
bé-duüs gereftänd!® i' Bähäréstan ü' Mäsgdd*-e Sépäh- 
sälär®'-ra, ke Sämb*!-e än äst, sängür-bändi 


kärdänd'?2 


1) färyäd bär-äwärdän ein Geſchrei erheben. 2) ‚Albernheit, 
Unfinn“. 3) „Schlechtigkeit; Unfug, Unheil‘. . 4) .. . rä üg. . . sälb“ n. 
einem .. rauben, entreißen. 5) ‚Ohne Sünde, unſündig; unſchuldig, 
ſchuldlos“. 6) In einem Maße“, derart. 7) qäbähät“ k. Schandtaten, 
Schändlichkeiten begehen. 8), Hohe Gefinnung, Edelmut, Adel‘. 9) nängin 
8. entehrt, entſtellt werden. 10) ‚Die Geſamtheit der. ... = alle. 
11) re pl. von wätän*-häh ‚Patriot, Baterlandsfreund‘.. 12) dür 
märz -& hätär* amädän ‚in den Bereich der Gefahr kommen“ = in 
Gefahr geraten; mä‘r&z* Bereich; hätär* Gefahr. 13) ‚Mit Energie, 
— energiſch, tatkräftig, 14) „Sklaverei, Knechtſchaft'. 15) ‚Gefangen⸗ 
ſchaft'“. 16) bär ... tärgih* d. ‚gegenüber... den Vorzug Haben‘ 
— dem .. vorzuziehen fein. 17) äz Fan gudästän ‚fi über das 
Leben hinwegſetzen = das Leben hintanſetzen, nicht achten. 18) 7 Flinte, 
Gewehr, Büchfe. 19) bé-düs g. ‚auf die Schulter nehmen‘, ſchultern. 
20) ‚Feldmarſchall'. 21) ‚Seite‘; Zämn*-8 An „auf] der Seite davon“ 
— daneben. 22) sängur-bändi k. verſchanzen. 


und erhoben ein Geſchrei: „Wir wollen keine Verfaſſung!“ 
Sodann ſchritten ſie zu Albernheiten und Unfug, raubten 
dem Volke Ruhe und Sicherheit, ermordeten zwei unſchuldige 
junge Leute und begingen derartige Schandtaten, daß, wenn 
nicht die vornehme Haltung der Verſaſſungsfreunde vor: 


handen geweſen wäre, der perſiſche Name in der Welt ent⸗ 
ehrt worden wäre. 


Als [aber] die Nationalverſammlung, die Abgeordneten 
und alle Vaterlandsfreunde in Gefahr gerieten“, da ſchulterten 
begeiſterte Männer und tatkräftige Perſer im Bewußtſein'?, 
daß der Tod der Knechtſchaft und Gefangenſchaft vorzuziehen 
iſt, unter Hintanſetzung des Lebens? die Flinte, verſchanzten 
Bäharestän und die daneben liegende Stpäh-sälär-Mojchee 


„In den Bereich der Gefahr kamen“. „Welche wiſſen“. „Setzten 
ſich über das Leben hinweg und uſw. 
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kärdänd u b&-heräsät*! mägl&s* pär-dahtänd wä* där-in 
mouqè * häm mötl*-& säyer” mäwäqé * näpäbät* ü 
mä‘qyuliyät’?-& fötri*®-y& Iräni-rä zäher* sähtänd. 
Mubhtäsär*, rü-y&* möllät*-& Irän-ra säfid kärdänd® ü“ 
bé-hämin wäsetä* in däfä* häm bärs mustäbedd*in" 
Säläbä* nämudänd'. 


‘Aqebät* häyr*-häh-än ü° dänä-yän be-$äh mä lum * 
kärdänd, k& in wäq£‘ä* "tläwä* bär“ näng!? u' éftézäh “1e 
bä Str. Engöräzr?-& doulät* ü’ sältänät* äst!!, wä* 
käsän-i, k& in äsbäb*-rä färä-häm kärdä!?, häm 5ähöl* 
and bäm hä’ön*“ Le*-hada* ’Äla*- häzrät* Amr“ 
färmüd, ädrär* äz mäydän*-& tüp-hänä bé-räwänd, wä* 
mähz*-& &tminän’-€e märdüm Qur’än* mühr* kärdä 
qäsäm* hürd!’, k& äsäs*-& mäßrütiyät*-rä mähftz* 


Seite 256 (Textergänzung). 
252. 
mähfüz* be-däräd!®. 
‘Agäb* in-k&!? Hagi” Säyh“ Fäzlu ’llah* ü' saydr' 
muhärrek*in'13-& älwät‘ 


1) ‚Unter Bewadjung‘; höräsät* ‚dag Schützen, Bewachen, Be⸗ 
wadung‘. 2) EL Verſtändigkeit; eine 2 Neubildung; del. 
S. 311, § 51, a. 3) ‚Bon Natur aus, angeboren“; f. -ä*. 4) rd-yS 
ra säfid k. das Geſicht des weißwaſchen — die Ehre des. 
retten; merke noch: ru-y 8 säfid! Möge .. glücklich ſein!; rü- 
58 . . . ssy äh! Fluch auf ...; räng äz rü-5 päridä , die Farbe 
flog aus feinem Geſicht“ = fein Geſicht verlor alle Farbe, er erbleichte; 
här rü-5-rä, mi-hähi, mi-zänäd ‚er fpielt jede Rolle, die du willft‘ 
— er ift ein Tauſendſaſa, er ift in allen Sätteln gerecht. 5) ‚Gerade 
dadurch“. 6) ‚Dieſes Dial. 7) pl. von mustähäd[d* alleinſchaltend, 
deſpotiſch, willkürlich herrſchend. 8) 505 ... gälähä* n. ,Füber ... den 
Sieg davontragen, über ... fiegen‘. ) Hinzugefügt au‘ = ganz ab⸗ 
geſehen von.. noch 10) ‚Unehre, Schmach“. 11) na’dt*-e 
. . . b. verurſachen, ... bewirken. 12) ‚Erlöſchen [Stamm], Ende, Ab⸗ 
lauf [Zeitl, Zufammenbrud‘. 13) färä-häm k. verſammeln, anhäufen, 
herbeiführen. 14) ‚Berratend, verräteriſch; Verräter“; hä’ön*-&8 nan ü’ 
nämäk ‚Verräter von Brot und Salz [den Zeichen der Gaſtfreundſchaft] 

— ein untreuer Leibeigener. 15) qäräm* hürdän ‚einen Eid leiſten“, 
(be=) ſchwören. 16) mähtdz* d. hüten, ſchützen, ſchirmen, (be-) wahren. 
17) Auffällig, ſonderbar liſt, war] dies, daß“ — auffälligerweiſe ſonder⸗ 
barerweiſe. 18) pl. von muhärr&k* ‚bewegend‘, Erreger, Anſtifter, 
Aufwiegler. 
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und führten die Sitzungen unter Bewachung durch. So 
legten ſie auch bei dieſer Gelegenheit wie bei andern (Gelegen⸗ 
heiten) die angeborne vornehme Haltung und Verſtändigkeit 
der Perſer an den Tag. Kurzum, ſie retteten die Ehre des 
perſiſchen Volkes und gerade dadurch trugen ſie auch dieſes 
Mal den Sieg über die Deſpotiſchgeſinnten davon. 


Am Ende gaben die Wohlwollenden und Wiſſenden 
dem König zu erkennen, daß dieſes Ereignis, ganz abgeſehen 
von der Schande und Schmach, noch den Zuſammenbruch der 
Regierung und des Königtums bewirke, und daß die Leute, 
die dies verjchuldeten!, ſowohl Ignoranten als auch Verräter 
ſeien. Deshalb geruhte Seine Majeſtät anzubefehlen, daß 
die Übeltäter vom Artillerieplatze abzögen, und zur Be⸗ 
ruhigung des Volkes drückte er auf einen Qur’än fein Siegel 
auf? und beſchwor, das Verfaſſungsprinzip wahren zu wollen. 
ö Auffälligerweiſe gaben Hägi Fäzlu ’lläh und die andern 
Aufwiegler des Geſindels 


„ Die dieſe Urſachen herbeiführten‘. * ‚Siegelte er den Qur’än‘. 


Seite 255. 
253. 
baz däst bär-nä-mi-däständ, tä .ähör“ ’l-ämr*! be-zür* 
än-hä-rä mutäfärrög* kärdänd? ü’ &änd-i bä’d* b&%*-i 
äz ru’äsä”°-y& àsràr“-rà mugäzät* dädänd*; wä* bäyn*-& 
doulät* u' m&llät* muwäfägät* häsdi* sud wä* umid- 
wär-im, in wöfäq* nätäyög’-& hüb bö-d&häd d' mäwä- 
né r. &släh*-& häl*-& mämläkät* ü“ täräggi’-y& mellät* 
ü“ quwät*-& doulät* bär-täräf* sudä bäsäd. 

B&-rä-y& husül*-& in mägqäsed* mä Iräni-hä bäyäd, 
bis-tär äz piS-tär® hémmät“ d' &qdäm* zähér“ kunim, 
bär“ ettefäg* u' &tt&häd*-& hüd b&-y-äfza’im? wä* äz® 
ägräz* U heyal’ät*- gahélLanä bö-kähim® wä* mähsüstn* 
in nuktä*-ra där näzär* dästä!" bäsım, k& doulät*-& 

mäßrutä* 

1) ‚Am Ende der Sache — zu guter Letzt, endlich, zuletzt, ſchließ⸗ 
lich. 2) mutäfärrög* k. trennen, vereinzeln, auseinandertreiben. 
3) Für a: ru' Asül“; pl. von rä’is* Chef, Oberhaupt, Anführer; Vor⸗ 
figender, Präſident. 4) ... rä mugärät* dädän an einem Vergeltung 
üben, heimzahlen. 5) ‚Übereinſtimmung; Einverſtändnis, Einvernehmen“. 
6) ‚Mehr als früher“. 7) bär .. . Afzä'idän „zu .. . noch] Hinzufügen‘ 
=... vermehren, erhöhen. 8) äz... kähidän , von . . . vermindern“ 
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= . . v vermindern, verringern. 9) „Witz, geiftreiches Wort, Feinheit, 
Fineſſe, Spitzfindigkeit; wichtiger Punkt“; pl. nukät*. 10) där näzär* 
d. ‚im Auge haben‘, im Auge behalten. 


wiederum nicht nach, ſo daß man ſie zu guter Letzt gewalt⸗ 
ſam auseinandertrieb und nach einer Weile an einigen An⸗ 
führern der Übeltäter Vergeltung übte. Zwiſchen Regierung 
und Volk erzielte man ein Einvernehmen, und wir hegen 
die Hoffnung, daß dieſe Übereinſtimmung von guten Folgen 
begleitet ſei, und daß die Hinderniſſe, [die] der Beſſerung 
der Lage des Landes, der Entwicklung des Volkes und der 
Stärke der Regierung [entgegenſtehen], beſeitigt werden mögen. 

Um [aber] dahin zu kommen!, müſſen wir Perſer größere 
Sorge und Anſtrengung als bisher“ an den Tag legen, 
unſere Eintracht und Einigkeit zu vermehren und unſere 
törichten Sonderintereſſen und Phantaſtereien zu vermindern, 
und namentlich ſollten wir den wichtigen Punkt im Auge 
behalten, daß der Verfaſſungs⸗ 


I Wegen des Zuſtandekommens dieſer Abfichten‘. ? ‚Müſſen wir 
mehr als früher Sorge und Anſtrengung uſw.“ 


Seite 256. 
254. 


mäsrütä*, yäni* doulät*i k& umür*- än-rä umùüm“! 
mellät* &därä* kunäd, päs märdum-i, k& b&-bähänd, 
doulät*-&san mäsrutä“ bäsäd, yä'ni“ azad: basänd ü- 
bändägi nä-kunänd°, bäyäd, hüd-rä qabél“-el &därä* 
kärdän-& umür*-& his b&- nämäyänd*; wä* in mumkön* 
nä-mi-Säwäd, mägär b&-&lm* u hüsn*-& ähläg*°; be- 
'ebärät*-& uhrä*® tärbiyät’ läzöm*? äst, tä mäsrütiyät* 
bär-qärär* b&-mänäd?; wä* ägär möllät* bi-tärbiyäe® 
bäsäd, äz "uhdä*-y&!? pis-burdän-& kär-& mämläkät* 
bär-nä-mi-àyäd !“ ü' nä-lär baz göröftär-& Estöbdäd* 
mi-Säwäd. 

Esté dad“ ! d' hemmät*!? u' nägäbät*-ı, ke tä 
känün!® äz lIräni-hä zäher* gärdidä, mä-rä umid-wär 
däräd!*, k& multäfet*-e täklift!5-& hüd Sud 


1) „Allgemein“, ganz“; im 4: Allgemeinheit, Geſamtheit. 2) ‚rei‘, 
3) bändägi K. Sklavendienſt verrichten, dienen; anbeten, verehren [Gott]. 
4) hüd-rä ar -E . . . n. ‚fi zu... fähig zeigen‘, ſich in den Stand 
ſetzen, . . zu. .. 5) Siehe S. 103 194, 8 166. 6) ‚Mit andern 
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I 

Worten“; Le = sus , Ausdruck, ⸗sweiſe, Phraje‘; i uhr&* f. von 
ähär* Anderer 7) ‚Notwendig, nötig, erforderlich“ 8) bär-qärär* 
mändän , von feſtem Beſtand bleiben‘, beſtehen bleiben. 9) ‚Unerzogen ; 
ungebildet. 10) äz “uhdä*-y&... bär-amädän (birün ämädän) 
‚aus der Verpflichtung des ... herauskommen“ = ſich der Pflicht, Auf⸗ 
gabe des ... entledigen; zu ... imſtande fein. 11) „Fähigkeit, Be⸗ 
fähigung, Geſchick, Veranlagung‘. 12) ‚Energie‘. 13) = äknün jetzt, nun. 

14)... rä umid-wär d. vollauf Hoffen laſſen. 15) ‚Obliegenheit, 
Pflicht, Aufgabe‘; pl. mkällf“. 


Staat, d. h. der Staat, deſſen Geſchäfte das ganze Volk ver⸗ 
waltet, und ſodann die Männer, die den Wunſch hegen, daß 
ihr Staat konſtitutionell ſei, d. h. daß fie frei ſeien und keine 
Frondienſte verrichten, ſich ſelbſt in den Stand ſetzen müſſen, 
die eigenen Geſchäfte zu verwalten; und dies wird nur durch 
Wiſſen und ſittliches Verhalten möglich werden!; mit andern 
Worten: Bildung iſt erforderlich. damit die Verfaſſung be⸗ 
ſtehen bleibe; denn wenn die Nation keine Bildung beſitzt', 
dann wird ſie nicht imſtande ſein, die Sache des Landes 
durchzuführen, und ſie wird wiederum hilflos dem Deſpotis⸗ 
mus verfallen“. 

Das Geſchick, die Energie und der Adel der Geſinnung, 
die bis jetzt bei den Perſern zutage traten, laſſen uns vollauf 
hoffen, daß ſie ſich ihrer Aufgabe bewußt 


1 ‚Und dies wird nicht möglich fein, wenn nicht durch Wiſſen und 
Güte der Charaktereigenſchaften'. 2 ‚Ungebildet iſt'. „Ergriffen vom 
Deſpotismus werden'. 


Seite 256. 
255. 
suda be-d-än! ämäl“ hähänd kärd wä* än*-gärib* kästi- 
ye in mä be-sahel* hähäd räsid b£&-toufig*-& 
Räbb" ]-mäßid*s, 
Be-tärih*-ö & Sähr*-€ Muhärrämt ’l-häräm*-e 
sänä*-y& 1326. 

In ketäb* där ketäb*-hänä° ü’ mägäzä-ye "elmiyät'-ye 
muzäffäriyä*®, wäqe* där mugäbel*-& tälägräf-hänä där 
heyäbän-& näseriyä*, be-furüs mi-räsäd!“ wär häqq*-e 
täb’*-& än niz mutäälläg* be-gänab*-& Agä Mir’-zä 
Muhämmäd*Äli*-Hän, mudir*!! ü: säh&b*-8& mägazä-ye 
mäzbür*!?, ast. 

Där kär-hänä-y& ustädu Iäsätid' 18-8 ali“ -gah “-E 
Agä Säyyöd* Murtäzä’'5 b&-sä’y* ü' Ehtémäm“ 16-8 'ali*- 
Fah-& Aqà Mir’-za Häsän* entéba'“ pädi-rüft!“. 
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1) „Danach, demgemäß“. 2) ‚Das Helfen, Hilfe [von Gott); Er⸗ 
folg [durd) Gott]‘; J. B. 3 . f 5 wä* mmi 'Ilahs ’t-toufigle]* 
‚und von Gott [rührt her] der Erfolg (die Hilfe)“; eine Redewendung, 


womit häufig Bücher abgeſchloſſen werden. 3) Für korrektes 1 „Jı 
är-Räbbu ’]-mägid* ‚der glorreiche Herr‘ = Gott; zur Unterdrückung 
des 4 Artikels vgl. S. 269, c; mäß.“ glorreich, ruhmvoll. 4) Siehe 
S. 173, Fußnote 4. 5) Siehe S. 214, Anmerkung. 6) ‚Buchhandlung‘. 
7) f. von *&imi* ‚wiſſenſchaftlich'; das r Wort kötäb*-hänä und das dem 
entlehnte Wort mägäzä find hier, obwohl an ſich grammatiſch ge⸗ 
ſchlechtslos, wie 4 Feminina behandelt und demgemäß mit 4 Attributen 
gen. fem. in Verbindung gebracht worden; der Urſprung dieſes aner⸗ 
kannten grammatiſchen Verſtoßes iſt auf S. 292 unter b dargelegt worden; 
richtig, aber ungebräuchlich, wäre: köräb“-bänä ü' mügäzä-ys "Slmi*-yö 
muzäfläri*. 8) f. von nuzäffäri*, von Muzäffär abſtammend; Muzäflär 
gehörig‘. 9) f. von näsdri* ‚von Näsdr* abſtammend; auf Näsdr* (und 
zwar hier auf: Näsdru ’d-din* Säh) bezüglich‘; auch das r böyabän 
iſt hier als f. konſtruiert; vgl. hierzu S. 292, d. 10) bs-furùs räsidän 
zum Verkauf gelangen“, verkauft werden, käuflich fein. 11) ‚Leiter, 
Direktor; Redakteur. 12) ‚Das beſagte Magazin“; beachte, daß hier 
mügäzä nicht als f., wie kurz vorauf (fiehe Anmerkung 7), behandelt iſt. 
13) ‚Meifter der Mteifter‘, Obermeiſter; ustäd iſt ins 4 übergegangen 
als ustäd*, pl. äsätid*, dem der pl. äsätid* [A pl. eines 2 Wortes! 
nachgebildet iſt. 14) „Hoch an Würde, hochwürdig“. 15) ‚Der [Gott] 


Wohlgefällige“; einer der Beinamen Alpa; für a: „az. 16) ‚Emfig- 


keit, Hingabe, Fürſorge'. 17) Snt&b&‘* pädfrüftän ‚dem Gedruckt⸗ 
werden entgegengehen‘ = zum Druck gelangen, gedruckt werden. 


ſein und danach handeln werden und daß unſer Rettungsſchiff! 
in Bälde die Küſte erreichen wird durch die Hilfe 
unſeres glorreichen Gottes. 
Im? Monate des geheiligten Muhärräm des 
Jahres 1326 d. H. (= 1908). 

Dieſes Buch iſt käuflich in Muzäffärs Wiſſenſchaftlicher 
Buchhandlung nebſt Magazin, dem Telegraphenamt gegenüber 
in der Avenue Nasèriyä gelegen, und auch fein Verlags⸗ 
recht gehört dem wohlgebornen Herrn Mirza Muhämmäd 
“Ali-Hän, dem Direktor und Beſitzer des beſagten Magazins. 

Gedruckt im Atelier des hochwürdigen Obermeiſters 
Herrn Säyy&d Murtäzä durch die eifrige Fürſorge des hoch⸗ 
würdigen Herrn Mirza Häsän. 


1 D. h. die Staatsverfaſſung. 2 ‚Unter dem Datum des“. 
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Bweiter Teil. 


Erſte Lektion. 


Übung 1. 
I. .. en 278): 
g re — IU . AG diektiva) 


5.4. „ BR 


8 ie (Subſtantiva bzw. Partizip — BER 8 
272 2 * 3. e? Dur Er Dur 3. A- 
PF 8 
. ee. e (Paufalformen) — .. 
. . . C. . „„. — AK. e e ae 
4 1.4. 33225. V. bis 
1) Dienerin. 2) Königin. 3) Lehrerin. 4) Schneiderin. 5) Mu 


hammedanerin. 6) Gattin. 7) Herrin; Titel für Frauen, die ihren 
Stammbaum auf den Propheten zurückführen können. 8) Ehefrau. 


II. Mit dem 4 Artikel verbunden: 


FJ 
I. u ee. 
ir N — N 1 a) j 


Übung 2: 
I. Oblique Kaſus des Duals Seite 278): 
Sl ne er —— 3 (Mostufing 
(Feminina) — — 5 . 2 vb 0 


1) Zwei Sechſtel. 2) ‚Die beiden Horizonte = Oft und Weſt. 
3) Zu beiden Seiten. 


II. Von Dualformen e e 
WT od gm . ash — (Seite 279). 


Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗ Grammatik. . 11 
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übung 3. 
I. Adverbia Seite 279): 
e 0 . 951 Gahladverbien) 
. Mu. Gl . > . 1 . ls (Sonſtige Adverbien) 
1) Im e meift: bee geſchrieben. 


II. Außere maskuline Plurale Seite 280): 
— . — . Sm U . 2 . U . 8 
„ 


Anmerkung. Dieſe obliquen Kaſus werden im r ſtets im 
Sinne des Nominativs gebraucht (fiehe S. 273, Anmerkung 3). 


III. Außere feminine Plurale (Seite 280): 

. N. ol Sol. als. le. al 
% bee ! T es 
Sho, SU,. OU 
1) hödmät*; nicht hödämät*, wie in der Grammatik irrtümlich 
angegeben. 2 
N Ubung 4. 


Die Genitivverbindungen (Titel von Staatsbeamten) 
lauten vollſtändig mit Vokalzeichen verſehen folgendermaßen: 


— 2 » , 32 228 
1 . 


1) Für: 3 5 mustöuf&yu; denn die Lautfolge Sy u wird im 
4 ſtets zu 1. das aber vor ee eee in der Ausſprache 
zu J- verkürzt wird; vgl. S. 266, 8. 

Vorbemerkung. Alle neuen Vokabeln der zuſammen⸗ 


hängenden Texte ſind im Wörterbuche am Schluſſe des 
Schlüſſels zu finden. 


7 
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Keitartitel 7 
aus der Zeitung «Irän-& ndu> (‚Neu-Perfien‘), 2. Sadıgang, 
Teheran, 10. Januar 1911. 


Die Tage des Trauerns!. 


Es find die trüben Tage der Paſſionszeit“, es find die 
Tage des Trauerns. Die Perſer befaſſen ſich [nun] mit 
dem Abſingen ihrer Klagelieder und mit Kaſteiungen. 


Die Vergewaltigung, die annähernd vor 1258 Jahren 
ſtattgefunden hat, und die Bedrängniſſe, die damals einen 
wahren Kämpfer für Rechtlichkeit und Muhammedanismus 
heimgeſucht hatten, ſind noch nicht aus dem Gedächtnis der 
Anhänger des Islams getilgt worden, und es wird auch nie 
die Betrübnis um jenen Dulder aus den Herzen der Muslimk 
verſchwinden. 


Wir wollen [hier] in unſerm Artikel keine weitläufige 
Erörterung über das ſchmerzliche Ereignis zu Kärbälä’ 
und keine eingehende Schilderung von den Duldern und 
Märtyrern in der Wüſte von Niniveh geben, weil der Ruhm 
jener tiefergreifenden Vorgänge ſeit Jahrtauſenden nach dieſer 
Seite hin wiederholt worden iſt, und nicht unſeres ein⸗ 
oder zweiſpaltigen Artikels bedarf. 


Wohlan, kommet einen Augenblick hinaus und beſchaut 
euch die Paſſionsandachten. Alt und Jung, alle ſind von 
Trauer erfüllt und alle laſſen ihre Wehklagen erſchallen; da 
erwarten ſie am wenigſten Anregungen und Vorſchläge 
puch der Preſſe, ja fie halten [dies] ſogar für ihre W 

icht 


Aber ach! 


1 Berichtigung der Überſchrift: lies 11 60 anſtatt c e e. 


2 Die Paffionszeit der Sriten und Anhänger Au- s wird alljährlich 
die erſten zehn Tage des Monats Muhärräm hindurch zum Gedenken 
der Leiden und des Martyriums Husäyn’s, des Sohnes Alfs und 
Enkels des Propheten, feierlich durch tägliche Andachtsübungen, Kaſteiungen 
und Umzüge begangen. Bei dieſen finden fich außer Lampion⸗ und 
Fahnenträgern, Vorbetern und Sängern auch noch drei zur Ausführung 
von Selbſtkaſteiungen gemietete Gruppen. Die erſte davon ſchlägt 
rhythmiſch unter dem Ausruf ya“ Husäyn*! yä* Husäyn*! mit der 
rechten Fauſt auf die entblößte Bruſt; die zweite geißelt ſich mit Ketten 
den entblößten Rücken, während die dritte Gruppe, die nur am zehnten 
(Haupt-) Tage beteiligt iſt, ſich die Köpfe mit ſcharfen Säbeln un 
ſchlägt. Hierauf ſpielt der Artikelſchreiber an. 


11* 


is. A 


Es befteht die Sitte, daß die Paſſionsprediger bei 
jedem Gleichnis, bei jeder Geſchichte und Erzählung zu dem 
tiefbetrübenden Ereignis von Kärbälä’ und zu den Martern? 
übergehen, die über die Märtyrer in der Wüſte Niniveh 
gekommen“ find; wir jedoch wollen bei der Erörterung der 
Tage des Trauerns über den König der Dulder zur Ver⸗ 
gewaltigung unſeres teuren Vaterlandes übergehen! 

Das Vaterland! 

5 Das Vaterland, das zu lieben zur Religion gehört; 
das Vaterland, das die liebevolle Mutter der Perſer ift; 
das Vaterland, das die Ruheſtätte unſerer Altväter iſt; iſt 
heute der Dulder! . . . 

| Feinde bedrohen auf allen Seiten feine vieltauſend⸗ 
jährige Unabhängigkeit! Fremde Soldaten zertrampeln die 
Bruſt der Märtyrer und Helden des Vaterlandes, und ihre 
Okkupationsbanner flattern nach Eroberermanier an deſſen 
wichtigen Knotenpunkten! 

Perſien, das in ſeiner glanzvollen Zeit über den Erd⸗ 
kreis gebot, iſt heutzutage gegenüber den Bedrückungen der 
Fremden gänzlich machtlos! . . . Sie untergraben ſeine 
nationale Ehre, ſie mißachten die geheiligten Rechte ſeiner 
Selbſtändigkeit, und es iſt zu ſchwach, dieſe Schwächungen 
und Veraͤchtlichmachungen zurückzuweiſen! . 

Jawohl, es iſt zu ſchwach [dazu! 

(Fortſetzung folgt.) 

3 wärödä* bär; das r Wort &ikängä iſt hier auf Grund des 
Anklanges an die a Femininform als folche behandelt; daher wärddä* 
(f.) ſtatt wär&d* ‚antommend, gelangend‘; vgl. S. 292, b. 


Geſpräch (Seite 283). 


Herr. 
Häsän, komm her! 


Wecke mich morgen früh beizeiten, 
um vier Uhr oder etwas früher; 
denn wir müſſen bald von hier 
aufbrechen. 


Ganz gut jo; aber vergiß les] nicht! 


Etwas Kaffee mit Milch und Zucker 
und jede Sorte Fleiſch, die du 


Diener. 

Ja, Herr, hier bin ich („ich bin 
anweſend)). | 

Wie Sie beſehlen! Ich (‚der Diener‘) 
werde heute Nacht alles [dazu] 
fertig machen und dem Kara⸗ 
wanenführer ſagen, daß der Herr 
frühmorgens abreiſen will. 

Nein, Herr, ich werde les] nicht 
vergeſſen. Was hätten Sie gern 
zum Frühſtück? 

Gut; vielleicht iſt es möglich, daß 
ich Lamm⸗, Hammel⸗ oder Ziegen⸗ 
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auftreiben [kannſt; und wenn 
kein Fleiſch aufzutreiben iſt (er⸗ 
hältlich iſt), dann mußt du einige 
Hühnereier kochen. 

Nein; gekochtes Fleiſch mag ich 
nicht. Am beſten brateſt du es. 
Und jetzt, wenn du Holz haſt, 
mache in dieſem Zimmer Feuer; 
10 heute Nacht iſt es etwas 

t 


Wo iſt 9 beſſer? (Welcher Ort 
iſt gut? 


Mußt du etwas von hier auf den 
Weg mitnehmen? 


Wo iſt meine Steppdecke, meine 
Matratze, mein Kopfkiſſen und 
das übrige (der Reſt des“) Bett⸗ 
zeug? 

Wohin legteſt m den Hutzucker 
und den Tee 

Sehr gut; du on gehen! Gute 
Nacht! 


— 


fleiſch bekomme; wünſchen Sie 
jedoch das Fleiſch gebraten oder 
gekocht? (daß ich das Fleiſch 
brate oder koche?“ 

Jawohl, Herr, es iſt kalt, und es 
weht ein ſcharfer Wind. — Aber 
wo werden Sie morgen abſteigen, 
im Eilpoſtgebäude oder in der 
Karawanenherberge? 


Allerdings iſt les in] der Kara⸗ 
wanenherberge beſſer; denn das 
Eilpoſtgebäude iſt ſehr klein. 

Ja, Herr; das Waſſer dort („dortige 
Waſſer) iſt ſalzig; ich muß [da- 
her] von hier Waſſer mitnehmen. 

Sie find an der Seite des Vor⸗ 
flures; ich werde ſie holen und 
Ihnen Ihr Bett zurecht (‚zum 
Schlafenlegen des Herrn“ machen. 

Sie find im Querſack. 


Gute Nacht, Herr! Gott behüte Sie! 


Sweite Lektion. 
übung 5. 
a) Jeb - Formen (Seite 294): 


S . "ae. * 


3 be Ze . lo 


1) Eintretend; innere. 2) Austretend, herausgehend; äußere. 3) Auf⸗ 


richtig. 
6) An ſich ziehend, anziehend. 


4) Zuſammenbringend, ſammelnd; Moſchee. 


5) Unwiſſend. 


b) J- Formen (Seite 294): 
. . Anke. u ST. PT. 1) 


1) Gering, wenig. 


2) Biel. 


3) Edel, großmütig, freigebig. 


4) Groß, mächtig. 5) Geſund, unverſehrt; richtig. 6) Kundig. 
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c) 2 - Formen nebſt ihren Feminin (.] Ms): und 
Plural ( Je) : Formen (Seite 295): 


— oh: se 


. 1 22 m. | — 1 pl. Ep 8 12 m. . 
Ser 65 ze A , 
m Zi - Pet pl. On 


— 5 — 
0 


WW. N — pl. Af. En 
pl. f. . I w. el 


Spl. 3 ef 4 


1) Schwarz; der Plural lautet eigentlich: . suwd; uw wird aber 
im A zu ü, daher sad“. 2) Weiß; fem. ‚Die Weiße“ — die Schöne; 


die Sonne; die Pluralform iſt, ſchematiſch gebildet, eigentlich: . 
büyz; die Lautfolge uy wird aber im 4 zu 1; daher biz“. 3) Blau. 
4) Grün. 5) Stumm. 6) Blind; die maskuline Form ergäbe ſchematiſch: 
at ’4mäyu; aber äyu wird im a zu 6 A. 
k) Sins :Sormen (Bezeichnungen für Gewerbsleute; 
Seite 295): 
. . . . . 0 0 
„ 8 le 


1) Grünwarenhändler, Krämer. 2) Laſtträger, Dienſtmann. 
3) Drechsler. 4) Makler. 5) Tänzer. 6) Reiſender. 7) Geldwechsler, 
Bankier. 8) Droguen⸗, Gewürzhändler. 9) Maler, Zeichner. 


1) Elative (J; Seite 295): 


22 — 


E T 
1) Meiſt, mehr. 2) Edler, edelſt; großmütiger, großmütigſt; frei⸗ 
gebiger, freigebigſt. 3) Freundlicher, freundlichſt; angenehmer, an⸗ 
genehmſt. 4) Schwerer, ſchwerſt (Gewicht). 5) Koſtbarer, koſtbarſt. 
6) Geräumiger, geräumigft. 
Übung 6 (Seite 295). 
‚ol Ar a ob: go e 
’ 2A. — * . lol = SU S 
D he L E=. e p 
. 03,19 E Ob. n ia us. J Zus 0 
| EEE ER 
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übung 7 (Seite 296). 
a) Adjektiv im sing. gen. masc.: 
584. D md . E Sat. . u (2 a) 
eee ES 
En; Jia, * .. - Se. u A (28) 
. ale. CN 
— SE. SE d. UU 
r b 
db . . E G. u wobel (6) 
I ger ÖL. de 3 6 h . e- A 
| Ce lu) a 
b) Adjektiv im sing. gen. fem.: 
AT. Tun a s 0 
b. . AL . al. H % (AR) 
. Sy — U Ab. al 
l. E c d A (6) 
r l 
Überfegungsübung I (Seite 297). 
2 „= 
= .O G Gase N= C SE 
ese A Geek = e „. C 
— es XN. RT, set * - 5 
v = Lo ol Diaz 5 
Le- fa J Job u) fan 
la 


. als 9 a dual S e I y 
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Fortſetzung des Leitartikels aus der vorhergehenden Lektion (S. 297). 
Die Tage des Trauerns (Schluß). 


Denn eine Nation muß, um ihre Volksehre in dieſem 
materiellen Zeitalter und in dieſem Jahrhundert der Gewalt 
wahren zu können, die Mittel zum Schutze ihres Anſehens 
= ihrer Ehre befigen, nämlich: Streitkräfte und ein Kriegs⸗ 

eer! 

Wo iſt unſer Heer? 

Gibt es nicht! 

Unſer Zeitalter iſt das Zeitalter der Ziviliſation und 
des Wiſſens. Jeder, der kein Wiſſen beſitzt, und jede Nation, 
die keine Schulen hat, werden als Ignoranten! von den 
wiſſenden und geſchickten Nationen unterjocht und nieder⸗ 
getreten werden?. 

(S. 298). Wo find unſere Wiſſenſchaften? 

Gibt es nicht! 

Das zwanzigſte Jahrhundert iſt das Jahrhundert der 
Induſtrie und des Handels. Jede Nation, die keine Mittel 
für Induſtrie und Handel beſitzt, iſt ein verächtlicher Biſſen 
für die Fremden, und fie wird wirtſchaftlich. worauf [ja] 
das Prinzip des Herrſchens bzw. des Beherrſchtwerdens der 
Völker beruht, der andern unterliegen und verfallen! 

Wo iſt unſere Induſtrie und unſer Handel? ... . 

Gibt es nicht! 

Wo ſind unſere Eiſenbahnen? wo unſere Dampfer? 
wo unſere Fabriken? wo unſere erſchloſſenen Bergwerke? 

Gibt es nicht! 

Jedoch die Vergewaltigung Perſiens liegt nicht an dieſen 
Urſachen allein, es handelt ſich noch um Wichtigeres, was 
es als wirklichen Dulder erſcheinen läßt. Die Vergewaltigung 
Perſiens rührt von höheren Dingen als dieſen her!. 

Und zwar iſt es die Gottloſigkeit ſeiner Kinder!“! 

Jawohl, die Gottloſi gkeit! 

Wundert euch nicht [darüber]! Auf Grund eines heiligen 
Hädites (Berichtes)“ vom Propheten verſteige ich mich zu 


1 Jene unwiſſende Nation wird uſw.“; der Verfaſſer iſt hier aus 
der Konſtruktion gefallen, weshalb wir dieſe Stelle in der Überſetzung 
finngemäß, aber unbedeutend veränderten. „Werden Unterjochte uſw. 
der ... ſein“. 3 ‚Und dieſe Vergewaltigung iſt die Gottlofigfeit ſeiner 
Kinder!“). S. Schlüſſel, S. 193, Fußnote 1. 
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dieſer Kühnheit! Hat unſer glorreicher Prophet etwa nicht 
[zu äußern] beliebt: „Die Liebe zum Vaterland gehört zum 
Glauben“?! f 

„Die Liebe zum Vaterland gehört zum Glauben!“ 


Iſt nun die Liebe zum Vaterland, die der Prophet 
Muhämmäd! als Bedingung des Glaubens aufſtellte, bei 
uns Perſern überhaupt vorhanden? 


Sind etwa jene, die zu einem Werkzeug in der Gewalt 
des Ränkeſpiels der Fremden wurden und das Vaterland 
untergraben, keine Perſer . . 

Gewiß! ? 

Doch auch hierum handelt es ſich nicht. In einem 
jeden Volke ſind einige niedrige Kreaturen zu finden, die 
ihre Ehre verkaufen; ſo werden natürlich auch die Perſer 
nicht gänzlich von dieſen ſchlechten Charakteren und übel⸗ 
geſinnten Leuten verſchont bleiben! . 

Hier handelt es ſich darum, daß wir im allgemeinen 
keine Liebe zum Vaterland haben, die große Bedeutung des 
Vaterlandes nicht erkennen und mit dem Begriff von] Ehre, 
Volkstum und Wahrhaftigkeit nur eine oberflächliche Bekannt⸗ 


ſchaft haben. Bei der Beileidskundgebung für den Emäm 
Husäyn — über ihn das Heil! — zerreißen wir uns [zwar] 
die Kleider, aber über den tieferen Sin ſeiner Zeugenſchaft 
verharren wir in Unkenntnis. Nur mit Außerlichkeiten 
pflegen wir uns abzugeben. Der Märtyrer von Kärb-bäl&ä? 
wurde ein Opfer ſeiner Liebe zu Wahrheit und Islam; er 
weihte ſich dem Tode und übte keinen Verrat an ſeiner 
Geliebten; und durch das Drama am Tage Asüra erbrachte 
er in blutiger Wirklichkeit den Beweis für ſeinen Glauben 
und wollte den Glaubenskämpfern ſeine Liebe für Vater⸗ 
land. Volkstum und Wahrheit als ein geſchichtliches Vorbild 
darſtellen! . 


Seltſam! Haben wir [denn], die wir jenen Märtyrer 
betrauern, den wahren Weg zur Philoſophie ſeiner Zeugen⸗ 
ſchaſt begriffen? Wird uns unſere Liebe dazu bringen, uns 
für unſer Vaterland dem Tode zu weihen? 


1 Der Prophet des Endes der Zeit‘, d. h. des jüngſten Tages. 
2 ‚Sie find es!! ° Statt Kärbäla'; wohl als Volksetymologie zu be⸗ 
trachten: „Bedrückung mit Unheil“. 
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Wenn wir Glauben beſäßen, müßten wir Vaterlands⸗ 


liebe beſeſſen haben! 
dieſe Aufopferung! 


Auch die Vaterlandsliebe erfordert 


Sind wir zu dieſer Aufopferung nicht bereit, d. h. nicht 
bereit zu sterben, dann dürfen wir uns auch nicht einbilden, 


Gläubige! zu ſein! . 
Jetzt, geehrter Leſer ?, 
eure eigenen Gefühle! 


wenden wir uns [einmal] an 
Stellt vor eurem Gewiſſen feſt: 


Habt ihr Glauben oder nicht?!! 


Möge Gott der Maͤchtige und Erhabene? 


alle als Gläubige! feſtſtellen! 


Geſpräch 
Käufer. 


Heute möchte ich zwei oder drei 
Kleinigkeiten kaufen, die als Ge⸗ 
ſchenk (‚zum Geſchenkmachen“ ge⸗ 
eignet find. 

Sie müſſen jedoch einen ver⸗ 
nünftigen Preis für Ihre Sachen 
nennen (‚den Preis für Ihre 
Sachen billig anſagen“); denn 
ich lebe ſchon eine Weile hier 
im Lande und kenne [darum] 
den Preis der Waren genau. 


Das iſt ganz ſchön, aber ich bin 
nicht Schah von Perfien; ſohin 
brauchen Sie von mir keinen 
unmäßigen Preis zu verlangen. 


Ich bin Ihnen [ſehr]! verbunden. 
Wiſſen Sie etwa nicht, daß ein 
Ding wie das da keine vierzig 
Tömän wert iſt? 


1 Vgl. S. 194, $ 167. 


2 Lies: g qärè'“*, nicht -. 


uns Perſer 
(Schluß.) 


(Seite 300). 


Juwelier. 

Sehr gut, mein Herr! Ich (,der 
Diener“ habe ſehr viele Sachen, 
von welchen Ihnen einige, wie 
ich hoffe, gefallen werden. 

Ich will Sie durchaus nicht (‚nie- 
mals‘) betrügen. Nein, mein 
Herr; ich werde den wirklichen 
Preis eines jeden Gegenſtandes 
nennen (‚erwähnen‘). Sehen Sie, 
die Perlen dieſer Buſennadel 
find eines Königs würdig, und 
auch das Gold daran iſt rein 
und ohne Legierung. Beachten 
Sie gefälligſt, welches Waſſer 
dieſe Juwelen (Perlen) haben. 

Nein, mein Herr; ich fordere keinen 
zu hohen Preis. Ich will nur 
einen kleinen (‚etwas‘) Nutzen 
haben. Dieſes Halsband iſt 
hundert Tömän wert; aber ich 
verkaufe es Ihnen für achtzig 
Tömän. 

Ich verſichere Sie, („Bei Ihrem 
Leben!) ich ſelbſt habe es für 
75 Tömän gekauft; aber da Sie 
mir zum erſten Male die Ehre 
ſchenken, jo [mögen] Sie es für 
70 Tömän nehmen. Ich würde 
es niemals zu dieſem Preiſe ver⸗ 
kaufen, wenn ich jetzt nicht Geld 
nötig hätte. 


3 Der 


Ausdruck J „ > Az war Fällu - iſt auf S. 398, bei 8 105 


nachzutragen. 
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Nein, auf keinen Fall; aber wenn 
Sie wollen, gebe ich 50 Tömän. 


Dann will ich 55 Tömän [dafür] 
geben, aber nicht mehr; und ich 
würde nicht ſoviel Geld bezahlen, 
wünſchte ich nicht etwas zu kaufen 
als Geſchenk für einen Freund in 
meiner Heimat (den ich in meiner 

eimat habe 

Was koſtet dieſes Armband (‚welches 
iſt der Preis für dieſes Arm⸗ 
band‘)? 

Und dieſe Streichholzbüchſe? 


Sehen Sie nach, was ſie wiegt 
(‚iehen Sie nach ihrem Gewicht, 
wieviel es ift‘)! 


Unmöglich; denn wenn ich es für 
60 Tömän verkaufte, würde ich 
[no] großen Schaden erleiden. 

Es iſt mehr wert, mein Herr; ich 
kann es nicht zu dieſem Preiſe 
verkaufen. Aber betrachten Sie 
fih dieſes Zigarrenetui; es iſt 
aus Gold; und wenn Sie es 
wünſchen, ſo habe ich auch einige 
andere aus Silber. 

Das verkaufe ich nicht unter (‚für 
weniger als“) 10 Tömän. 


Sie iſt zwei Töman wert; aber ich 
nehme all nur] ein und ein 
halb Tömän. 

Sie wiegt (‚ihr Gewicht ift) 5 
Mötgäl, und das Mötqal 
1½ Kran macht einen Geſamt⸗ 
preis von 7 ½ Kran. Gut, ich 
gebe fie [Ihnen] für einen 
Tömän.— Verbindlichſten Dank! 
(Ihre Güte mehre fich!“. 


Dritte Lektion. 
Übung 8 (Seite 312 und 313). 
a) Nomina der Beziehung (Mask. und Femin.) nach 8 47: 


%% mndr; 8 


. er ee 


Gmb) anal 4 gend 
. o by 


Die in Klammern beigefügten Femininformen haben die Bedeutung 


eines Abſtraktums: 
3) Perſönlichkeit, Individualität. 


finnung; vgl. hierzu S. 310, $ 50. 


1) Haushaltung, Haushalt. 
4) Wildheit. 


2) Gelehrſamkeit. 
5) Vaterländiſche Ge⸗ 


b) Nomina der Beziehung (Mask. und Femin.) nach 


§ 48, a: 


4 Ls SSL 


e , . =- 


Abſtrakta: 
3) Materialität. 


4.) A. 2 Je . Io 


— 
E.. l.. 


1) Sanitätsweſen. 2) Nationalität, Nationalgefühl. 
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c) Nomina der Beziehung (Mask. und Femin.) nach 
8 48, d bzw. e: 
GA,. Ak. tn. „ . Sid ty 
il 
d) Abſtrakta nach den 88 50 und 51, a: 
| . en 
überſetzungsübung 2 (Seite 313). 
BAY I af Ir der bg gie be 
— 8 C- Te io e 
— DD Lin 5 »'5%) XXX A 
KE. & — 8 — Ss . v — eh 
— ats > slal . Zell ie pe 
eh. ala s > ba “Rt 
— Oer 2 * ra] — . 3,13 S ze oh de 
— C OD e A 9 s: R 
l U == OD —— 
Ie 8 ＋ CY W.: ee Ss 
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Amtliche Sean an (Seite 314) 
aus der Zeitung «Särg*> (‚Der Often‘), Nr. 16 (1909). 
Bekanntmachung 
ſeitens der hochlöblichen Polizeidirektion.“ 
Da die Verkehrsſtraßen und Avenuen im Verhältnis 
zum Verkehr der Droſchken, Zweiräder, Geſchäftswagen, Pferde 
und Kamele, die ſich bunt durcheinander bewegen, keinen 


[genügenden! Raum bieten, und da auch die Paſſanten 
niemals die Gepflogenheit hatten, auf die Straßenübergänge 
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und auf ſich jelbft? achtzugeben, namentlich die Kinder, 
die ſich ſcharenweiſe auf den Verkehrsſtraßen tummeln, ſo 
vergeht kein Tag, wo nicht ein Erwachſener oder ein Kind 
unter einen Wagen oder unter die Hufe eines Pferdes gerät 
und zur Polizei gebracht wird. Wenn die Einwohnerſchaft 
den Wert ihres Lebens oder jenes ihrer Kinder nicht zu 
ſchätzen weiß, ſo bittet die Polizei nach den ihr zur Pflicht 
gemachten Obliegenheiten die geſamte Einwohnerſchaft höflichſt, 
zur Zeit des Verkehrs namentlich in den Avenuen, wo der 
Wagenverkehr ſtark iſt, auf den Paſſagen der beiden Seiten, 
die die eigentlichen Fußſteige find, zu gehen, damit ſie vor 
Unfällen bewahrt und unverſehrt bleibe. Wann immer 
künftighin jemand, trotz dieſer öffentlichen Warnung, unter 
einen Wagen oder unter (die Füße) einles) Pferdles) gerät, 
und der Polizei kund wird, daß er mitten auf der Avenue 
gegangen iſt, dann wird die Polizeidirektion weder deſſen Er⸗ 
ſatzanſprüche noch auch deſſen Anrufung der Gerichte zulaſſen. 


1 ‚Der Direktion der Ordnungs⸗ und Sicherheitsbehörde“. 
ihre Bewegung‘. 


„Auf 


Geſpräch (Seite 315). 


Diener (Lakai). 


Was für Fleiſch hätten Sie heute 
zum Abendeſſen gerne, Herr? 
Nein, Herr, (es iſt nicht aufzu⸗ 
treiben); denn Gazellenfleiſch 
bringt man nicht hierher, und 
niemand bekommt es [auch], außer 
wenn Seine Majeſtät oder einer 
ihrer Jagdgefährten es als Ge⸗ 

ſchenk für jemand ſendet. 


Jawohl, ich werde den Koch be⸗ 
nachrichtigen. Und was für Ge⸗ 
müſe ſoll er kochen? 


Geſtern verkaufte man auf dem 
Markte Radieschen, Peterſilie, 
Zwiebeln, Erbſen und Paradies⸗ 
äpfel; ſagen Ihnen dieſe [Ge⸗ 
müſe] zu? 


Herr. 
Iſt Gazellenfleiſch aufzutreiben? 


Gut; kannſt du Haſen oder einige 
Enten, auch Tauben oder 
Wachteln, oder jedwedes Wild⸗ 
bret bekommen, ſo bereite ſie zu. 
Heute muß das Abendeſſen ſehr 
gut und reichlich ſein, denn ich 
habe einige meiner Freunde zu 
mir gebeten. 

Kartoffeln find nötig; und wenn 
möglich (‚und wenn er kann)), 
dann halte er am beſten Blumen⸗ 
kohl, oder gewöhnlichen Kohl, 
Karotten, weiße Rüben, Eier⸗ 
früchte (Aubergines), grüne 
Bohnen und Linſen für die 
Suppe und Käſe bereit. 

Ja; nur mag ich keine Zwiebel 
und keinen Knoblauch, weil ſie 
einen ſehr unangenehmen Geruch 
haben. Aber find irgendwelche 
Früchte zu bekommen? 
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In dieſer Jahreszeit ſollte alles 
nicht nur reichlich, ſondern auch 
billig ſein. Meine Freunde 
haben Datteln und Reine⸗ 
clauden lieber als die Sorten, 
die du nannteſt. 

Selbſtverſtändlich (ja, fie find not⸗ 
wendig). Nimm auch meine 
Zigarrenkiſte aus jener Schublade 


> Herr; we find reichlich 
a. 3. B habe ich auf dem 
Marti gehe Aprikoſen⸗ 
pflaumen, Ananasfrüchte, Pome⸗ 
ranzen, Süßorangen, Apfelfinen 
und Miſpeln. 
Sehr gut, Herr; ich werde ſie 
nehmen. Sind nicht auch Tee, 
Kaffee, Waſſerpfeife, gäz [= 


Zuckerwerk aus Mannal, aller- 
hand eingemachte Früchte und 
Süßigkeiten notwendig? 


und ſtelle fie mit den Schwefel⸗ 
hölzern und dem Aſchenbecher 
auf einem Präſentierteller bereit, 


damit du alles ſchnell bringen 
kannſt, wann immer ich es ver⸗ 
lange (‚jage‘). 

Decke jetzt den Tiſch, denn ſie 
müſſen bald hier ſein („Bereite 
jetzt das Tiſchtuch aus, denn fie 
müſſen in Bälde die Beehrung 
bringen‘). 


Dierte Lektion. 
Ubung 9 (zu den 88 53 und 54; Seite 329/330). 
Innere Plurale: 


Gut, Herr; ich will alles im vor⸗ 
aus bereitſtellen, ſo daß es zur 
Hand (vorhanden“) iſt. 
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1) Für [= suwd], da die Lautfolge uw im 4 zu A wird. 

2) Schönheiten (Frauen); für wo büyz], da uy im 4 zu 1 wird. 

3) Für [. töwabl, da 8wa im 1 zu 87a wird. 4) Für lob, > 


höwtän], da &w im 4 zu 1 wird. 5) Für [0 Sub-bänl. 6) Siehe 
S. 323, Fußnote 1. 


Überfegungsäbung 3 (Schluß; Seite 330). 
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Gefpräh (Seite 331). 


Frage. 


Iſt Herr N. zu ſprechen (zu Haufe)? 
(‚Hat Herr N. Beehrung?‘) 


Frage die Dame, ob fie weiß, wo⸗ 
hin der Herr gegangen iſt. 


Ich bin ihr ſehr verbunden; aber 
jetzt mangelt mir die Zeit, ein⸗ 
zutreten („beehrt zu werden“), 
denn ich muß [deinen] Herrn 

aufſuchen, weil ich mit ihm zu 
tun habe. 


Gut, ich werde dorthin gehen; aber 
ich kenne den Weg nicht genau 
(‚ih bin des Weges nicht gut 
kundig). 


Antwort. 


Nein, mein Herr; er iſt ausge⸗ 
gangen; aber die Frau des 
Hauſes ift zu ſprechen. 

Die Herrin läßt bitten, einzutreten 
(ſagt, im Namen Gottes, bringen 
Sie Beehrung herein!). 

Die Herrin läßt ſagen, der Herr 
unternahm um ½ oder / 4 Uhr 
einen Spazierritt (‚daß der Herr 
um .. . das Pferd beſtieg und 
zum Vergnügen ausging‘), und 
dürfte ſich nach dem und dem 
Dorf gewandt haben; denn jener 
Weg eignet ſich trefflich zu 
einem Galopp (‚ift ſehr gut zum 
Galoppierenlaſſen des Pferdes“. 

Wenn Sie wünſchen, werde ich 
ebenfalls mit Ihnen kommen 
und [Ihnen] den Weg zeigen; 
denn ich muß dieſem Pferde 
etwas Bewegung verſchaffen. 


Es iſt mir recht („was macht es“), 
komm mit! In dieſer Straße 
dürfen unſere Pferde nur im 
Schritt gehen, denn die Steine 
ſind 150 Hufen der Pferde zu 


ſchädlich. . 

Mein Pferd iſt ſehr ſchnell; jetzt 
ſchadet es nichts, wenn wir ein 
wenig galoppieren. 


Ja, es trabt gut und ſchnell (‚jein 
im Trapp⸗Gehen iſt gut und 
ſchnell“); jetzt, wo der Boden 
weicher iſt, wollen wir die Pferde 
etwas galoppieren laſſen. 


Das Pferd Ihres Herrn geht ſcharf 
und es iſt gewiß ein edles Tier. 


176 — 


Ja, hier gibt es eine Menge Steine; 
doch können die Pferde bald Paß 
gehen, und, wie es ſcheint, iſt 
Ihr Pferd feurig und will eine 
ſcharfe Gangart anſchlagen. 


Jenes Pferd ſtammt ohne Zweifel 
(ich habe keinen Zweifel“) aus 
Europa, und europäiſche Pferde 
traben gewöhnlich gut. 

Wahrhaftig! Dort iſt mein Herr! 
Auf jenem Grauſchimmel, und 
bei ihm find zwei andere Herren, 
von denen der eine einen Braunen 
und der andere einen Fuchs 
reitet (‚hat‘). 

Ja, es iſt ein Araber. Aber das 
Pferd, auf dem ich reite, iſt kein 
Reitpferd, ſondern ein Gaul 
(Packpferd); doch iſt es ſehr 
ſtörriſch und auch jetzt gerade 
widerſetzt es ſich. 


Abonnements - Einladung 
der Zeitung «Irän-& ndu> (,Neu⸗Perſien“) (Seite 333). 
Sonderanzeige. 


Das Abonnentenverzeichnis! dieſer national⸗ſozial⸗poli⸗ 
tiſchen, wiſſenſchaftlich⸗literariſchen und ethiſchen Tageszeitung 


wurde aufgelegt und eröffnet. 


Dieſes Blatt wird von dieſem Zeitpunkt ab künftig 


alltäglich regelmäßig erſcheinen. 


Der Abonnementsbetrag 


wird auf folgende Weiſe erhoben: 
In] Teheran: jährlich 5 Tömän; halbjährlich 28 Qèràan; 


vierteljährlich 13/2 Qèràn. 


[Im] übrigen Inland ?: jährlich 55 Qèran; halbjährlich 
30 QErän; vierteljährlich 16 Q&rän. 

[Im] Ausland: jährlich 57 Qerän; halbjährlich 40 Qerän. 

Gleichzeitig? wird den Jahresabonnenten auch ein nütz⸗ 


liches und gewinnbringendes Buch überreicht und geſchenkt 
werden. Jeder Intereſſent“, wo immer er auch wohne, erhält 
die Zeitung zugeſtellt nach Einſendung ſeiner Adreſſe und 
des Bezugspreiſes an die Adminiſtration. 


1 Abonnementsverzeihnis‘. 2 „Innern Provinzen‘. Lies: — BE) 
där zémn“ anſtatt „> „> där z&mn*-&. * „Jeder, der Luft hat‘. 
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Wegen der Einrückung von Anzeigen wende man ſich 
an die Adminiſtration. Der Abonnementsbetrag wird aus⸗ 
nahmslos im voraus erhoben. 


Fünfte Lektion. 
übung 10 Seite 342/343). 


Die aus den Perfektformen abgeleiteten Infinitive 
lauten: 


1. IE das Verſtehen, Verſtändnis. 2. — bildet den Infinitiv 
1, alſo: — qäsm* das Teilen, Teilung; — qésm“ , Teil; Gattung‘, 
Sorte“ iſt ſelbſtändiges Verbalnomen. 2 a. SS fäkärd (nach⸗) denken: 
— das Denken, Gedanke. 3. 3 sugl“ ! (oder sägl“) das Be⸗ 
ſchäftigen. 4. „. das Blicken, der Blick. [5. „ das Großſein, 
Größe. 6. . sur“? das bei Nacht Reifen, Nachtreiſe.] 7. 5” 
das Vielſein, Vielheit, Menge. 8. — das Behüten [vor Sünde), 
Keuſchheit, Züchtigkeit. 9. > das Verwehrtſein; Ehrfurcht. 
10. A das Überwältigen, Siegen, Sieg, Überwältigung. 11. — Be 
das Stehlen, Diebſtahl; im r: . und .. 12. 653 fütwar 
formelles Rechtsgutachten eines . mufti' ‚Rechtögelehrten‘. 13. 3 
sukna“ das Wohnen, Wohnfik. 14. . Verheimlichung, das Ver⸗ 
bergen. 15. se Verluſt, Einbuße [die man erleidet]. 16. S 
Aufregung, Erregung; im r meiſt: Sn 17. N Rettung, Be⸗ 
freiung; Ende; z. B. 83 en mach ein Ende! 18. JB Flucht. 
19. ( 5 Schnupfen, Erkältung. 20. 5 Geſchicklichkeit, Erfahren⸗ 
heit. 21. - N= Nachfolgerſchaft, Chalifenwürde. Chalifat; z. B. 
S „1 königliche Refidenzſtadt [= Teheran]. 22. 53 das nicht 
Vollwertigſein, Minderwertigkeit. 23. ex das Eintreten, Eintritt. 
24. 85 heißt: ‚ſchaden“ [nicht: ſich entgegenſtellen! und bildet den 
Infinitiv 1 oder 3, alſo: 9 oder 3 „das Schädigen, Schädigung“; 
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Als Nomen: „Beſchäftigung, Arbeit; Amt“. 2 Für a: a 
85 05 
laus =I. Für a: . | 
Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.-Grammatit. 12 
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— 2 iſt Verbalnomen. Dagegen bildet — . ‚urteilen‘ 
den Infinitio Ban nen 3 Urteil. 25. — , Feuchtigkeit. 
26. — ass St Einficht, . 27. a bildet den 
Infinitiv 1, alſo * Abficht, Zweck; A. Zweck, Abſicht“ iſt Nomen 
W dgl. auch ©. 341, e. er tele bildet auch den Infinitiv 27: 
05 En das Herausgehen, Ausziehen (gegen). 28. 25 ar das Raten, 
Ratſchlag. 29. lb Ungerechtigkeit, Grauſamkeit. 


Übung 11 (Seite 343; zu den 88 66 und 67). 


Participia Activi, gebildet von den durch Nummern 
bezeichneten Perfektformen der 10. Übung: 


1. 2 62 verſtehend; intelligent. 2. Pont teilend; Diviſor; Ver⸗ 
teiler; z. B. 31507 at gäsdmu ’l-ärzäg” ‚der Verteiler der Lebens⸗ 
mittel‘ d. h. des täglichen Brotes [= Gott]. 4. „EG blickend; (Ober-) 
Aufſeher, Intendant, Inſpektor; z. B. La Eb näzer*-8 ouqäf* Ober⸗ 
adminiſtrator der frommen Stiftungen; „. P näzer*-€& hänä 
Intendant der Hofhaltung; I. „bl nager“- rusümät* Ober⸗ 
intendant der (indirekten) Abgaben. 5. sol. säri? u. 3 bei Nacht reifend. 
8, wi keuſch, züchtig. 10. e überwältigend, fiegend, ſiegreich. 
11. 5. so ſtehlend; Dieb. 13. 8 Ewohnend, wohnhaft, anſäſſig; 
Bewohner. 15. ge verlierend, einbüßend; der Verlierende. 20. . 
geſchickt, erfahren. 23. 35 eintretend. 24. 5 zarſr* 2 u. ſchadend, 
ſchädlich. 27. 2b ſtrebend nach, beabfichtigend; Reiſender, Bote. 
29. 0 ungerecht, grauſam. 


Übung 12 (Seite 343; zu den 88 68 und 69). 


Participia Passivi, gebildet von den durch Num- 
mern bezeichneten Perfektformen der 10. Übung: 


! Sodann: „Regierung; Behörde. 2 Sehr ſelten. Für a: 
2 ſaus sa. * Kontrahiert aus P zärer]. 
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1. e ne verſtanden; Sinn, Inhalt us Schriftſtückes]. 2. Er — 
ge⸗, ver⸗, eingeteilt; Dividend. 3. 0 WEN beschäftigt. 4. 4 er- 
blickt; ins Auge gefaßt; . Vorteil'. 8. e 8 si bewahrt, 5 
hütet; unſchuldig. 9. e vs 3 N beraubt; enttäuſcht'. 10. — ir 
überwältigt, ee 11. 3 > ge geſtohlen. 13. 0 En bewohnt; 
3. B. 0 nn F 2 rüb‘*-8 mäskün* ,das bewohnte 1 De 
Erde! , die Erbe, * 14. Es verheimlicht, verborgen. 15. De 
verloren, eingebüßt. 3 Br) pr“ ent; geflohen; e 13 e Kar 5” 
DEEIONUPIE 23.0 FE eingetreten; En ) 5 1 geſchädigt. 
25. — 1 feucht; ſtark', robuſt'. 27. > = beabfichtigt, bezweckt; 
Vorhaben, Ziel. 29. 0 Si unterdrückt, vergewaltigt. 


Übung 13 (Seite 344; zu $ 70). 
Die Nomina loci lauten: 


a) Nach der Form air: A ‚Ort, wo man ſich niederwirft⸗ 
— Moſchee. 2 ‚Ort des Abfteigens‘ = (Abſteige⸗) Quartier, Halte⸗ 
platz, Wohnung. 0 DE „Ort, wo [die Sonne] aufgeht! = Dften. 
= zu ‚Ort des Untergangs [der Sonne‘ = Weſten. 1 „ mou d 
„Ort oder Zeit des Verſprechens“, Verſprechen. 

b) Nach der Form a : ER Wohnplatz, =fiß. Er „Ort, 
wo man überſchreitet“ — Paſſage, Übergang; Straße. is ‚Ort, wo 
man tötet. — Schlachtfeld; Richtſtätte. „L. , Ort des Verrharrens“ — 
Sitz, Reſidenz. G. „Ort, Stelle; Stellung‘. 

e) Nach der Form L.: ! Bibliothek, Buchhandlung. 
N Grabſtätte. des Stadtviertel. I Ausfihtsturm; als 
Infinitiv 28: Anblick, Ausblick. 3 Verſammlungsplatz, Treffpunkt. 


1 Sehr ſelten. 2 D. h. die den Alten bekannte Welt, im Gegenſatz 
zur terra incognita, die als unbewohnbar angeſehen wurde. Kon⸗ 


trahiert aus: LL mägrär]. * Statt: [. mäqwäm]. ° Kontrahiert 
aus: [M mählälf]. | 
12* 
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| übung 14 (Seite 344; zu 8 71). 
Nomina str e nach der Form OU: ol Wage, 
Meſſer. . Schere. „l- Schnabel. UE. Säge. S 
Zahnbürſte (vom Stamme ＋ se) 


Übung 15 (Seite 344; zu $ 72). 

Die Nomina deminutiva lauten: er Hündchen; Mannes⸗ 
name. 3 Kindchen, Baby; Schmarotzer. Br kleiner Araber. 
“5 Mondchen. . Name eines berüchtigten Betrügers und 
Rivalen Muhämmüds. 


Uberſetzungsübung 4 (Seite 344/345). 
Aus der Zeitung «Nägät*» (‚Rettung‘) Nr. 24 (1909). 
* (Lil) # 

. . S Orb x . „ 

Se- Eo S E A E O N. 3 

= OE S NQ > = == 

o e aus al A D ST N 310 
E O = 

a „es sel si S ar 

e D nk lu K 0 „ . Ho 

s el „Alan ef, a] 5,13 Es nr 

als AST ale any > lo A REN 

al Al- d- Ce Hl „. l b f . A. 

i * A. „＋ 1 2 iS S . E 


Statt: [o. möwzän). 
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Teſeſtück (Seite 345/346). 
Verbeſſerungen: Im Druck ſind folgende Vokalzeichen ab⸗ 
geſprungen: Seite 346, Zeile 6 v. o. lies Ee. . lſtatt 1 E,; 


Zeile 14 v. o. lies ss des ſtatt ss Jes]; Zeile 16 v. o. lies 


ah ſſtatt — und 255 [ſtatt „1; Zeile 3 v. u. lies zu — [fett 
KL, Seite 347, Zeile 3 v. o. lies . [ftatt .. 


Die adminiſtrative Einteilung. | 
Das Staatsgrundgeſetz und die Regierung. 


Krone und Thron Perſiens gehen gemäß einer Aller⸗ 
höchſten Kaiſerlichen Willensentſchließung erblich auf den 
älteften Sohn des Großherrn über, wenn deſſen Mutter 
perſiſcher Abkunft und eine Prinzeſfin iſt. 

Zur Beihilfe Seiner Kaiſerlichen Majeſtät in der Hand⸗ 
habung wichtiger Landesangelegenheiten und in der Führung 
der Staatsgeſchäfte ſind Miniſter ernannt, deren Wahl und 
Feſtſetzung ihrer Zahl auch von der Neigung des Kaiſer⸗ 
lichen Willens! und von der Billigung ſeitens des Miniſter⸗ 
präſidenten abhängt. 

Sie heißen ob Rückſicht auf [ihre] Rangverhältnifie: 
folgendermaßen: 

Miniſterpräſident, deſſen Rang bei der Betreibung der 
politiſch wichtigen Angelegenheiten über dem der übrigen 
Staatsfunktionäre ſteht und gleich hinter der? unzugänglichen 
Stellung der Königswürde [zu ſtehen] kommt“; Miniſter 
des Innern; Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten; 
Kriegsminiſter; Finanzminiſter; Miniſter des Unterrichts 
und der [frommen] Stiftungen; Juſtizminiſter; Miniſter 
für Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft; Miniſter der 
allgemeinen Wohlfahrt; Miniſter für Berg⸗, Wege⸗ und 
Straßenbau. 

Durch die Vereinigung der erwähnten Minifler wird 
das Geſamtminiſterium“ oder das Kabinett (der Miniſter) 
gebildet, dem die Leitung des Staates zukommt, und deſſen 
Vorſitz dem Miniſterpräſidenten obliegt. Der Wirkungskreis 
der erwähnten Miniſter iſt in der Weiſe feſtgelegt, daß ſich 
eine gegenſeitige Einmiſchung in ihre Geſchäfte niemals er⸗ 


„Gemütes“. : ‚Auf den Vorrang oder die Nachſetzung. „Und 
nachfolgend der ... ijt‘. „die Gruppe der Miniſter“. ° ‚Die Grenzen‘. 
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möglicht, daß jeder einzelne in den ihm zukommenden An⸗ 
gelegenheiten und dienſtlichen Verrichtungen vollkommene 
Selbſtändigkeit beſitzt, und daß jeder von ihnen für die 
Richtigkeit der Handlungsweiſe des andern verantwortlich iſt. 
Der Grund für dieſe Selbſtändigkeit iſt darin zu ſuchen, 
daß, wenn mitunter ein Tadel oder Fehler in adminiſtrativen 
oder politiſchen Miniſterialangelegenheiten zutage tritt und 
eine Geſetzes verletzung vorkommen ſollte, dann der Miniſter 
jenes Miniſteriums perſönlich dem Parlament und Seiner 
Majeſtät dem Monarchen gegenüber verantwortlich iſt, und 
daß er keinen andern als Mitſchuldigen! bezeichnen kann. 

Das Perſiſche Reich iſt in mehrere Provinzen und Statt⸗ 
halterſchaften eingeteilt, deren Statthalter und Oberſtatthalter 
je nach der verſchiedenen Bedeutung und Ausdehnung Färmän- 
färmä (Generalgouverneur), Hukm*-ran (Generalgouverneur 
2. Klaſſe), Wali' (Gouverneur) und Häk&m* (Gouverneur 
2. Klaſſe, Regierungspräſident) genannt werden. Die be⸗ 
ſagten Statthalter ſind in der Regierung der ihnen anver⸗ 
trauten Landſtriche unumſchränkte Herren und beſitzen volle 
Gewalt, ſolange ſie nach der Verordnung des Miniſteriums 
des Innern vorgehen. Sie ſelbſt wohnen häufig in der 
Provinzialhauptſtadt und ſie ernennen für die umliegenden 
Regierungsbezirke und Verwaltungsdiſtrikte. Vize⸗Gouverneure 
(hukkäm*-& güz' ) und Regierungs bevollmächtigte (nüwäb*- 
güz' “). Es iſt jedoch klar, daß die Vize⸗Gouverneure den 
wirklichen Gouverneuren gegenüber und dieſe ſelbſt, trotz der 
ihnen verliehenen Selbſtändigkeit, für ihre guten und ſchlechten 
Handlungen dem Miniſterium des Innern und der Perſon 
des Kaiſers gegenüber [volle] Verantwortlichkeit beſitzen. 

Die Anzahl der Statthalterſchaften und die Einteilung 
des Perſiſchen Reiches haben [ſchon] verſchiedene Verfaſſer 
beſchrieben. Da [aber] teilweiſe Meinungsverſchiedenheiten 
herrſchten, ſo haben wir eine davon herausgegriffen und 
wir führen einige Statthalterſchaften nebſt deren Namen und 
bekannteren Groß- und Provinzſtädten an, die meiſt der Sitz 
der Diſtriktsbehörden ſowie angeſehene Ortſchaften find, unter 
Angabe der annähernden Bevölkerungszahl. Anhangsweiſe 
verzeichnen wir auch eine Anzahl Namen von berühmten 
Diſtrikten und Bezirken, deren Name als Sitz eines Statt⸗ 
halters nicht erwähnt worden iſt. 


a „Teilhaber an ſeiner Verfehlung“. 


— 
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Geſpräch (Seite 347/348). 


Schüler. 

Es iſt ſchade, daß ich noch nicht 
gut und mühelos Perſiſch ſprechen 
kann, obgleich ich eine Anzahl 
perfiſcher Werke geleſen habe und 
den Sinn der Wörter etwas ver⸗ 
ſtehe. 


Jawohl, zuerſt lernte ich Perfiſch 
in Indien; aber jetzt bin ich 
ſchon ein Jahr lang in Perfien. 


Gewiß iſt [da] ein gewaltiger 
Unterſchied, namentlich [ſchon] 
deshalb, weil ſich die Ausſprache 


in dieſem Lande allmählich bis 


heutigentags verändert hat. 


Sie haben Recht; aber je mehr 
ich verſuche, die perfiſchen Rede⸗ 
wendungen (Perſizismen) zu er⸗ 
lernen, um ſo weniger beherrſche 
(behalte) ich fie. 


Ich hege große Hoffnung, durch 
Ihre Hilfe täglich etwas mehr 
zu behalten und nach einiger 
Zeit gut ſprechen zu können und 
meine Ausſprache und Ausdrucks⸗ 
weiſe zu verbeſſern. 


Sehr wenig; aber es iſt mir be⸗ 
wußt (ich verſtehe“), daß jene 
Sprache unendlich ſchwierig iſt. 


7 


Lehrer. 

Sicherlich werden Sie, wenn Sie 
es verſuchen, nach einer Weile 
Fortſchritte machen und gut 
Perſiſch ſprechen können. Aber 
vielleicht haben Sie das Perſiſche 
in Indien gelernt; denn wie 
ich bemerke, iſt Ihre Ausſprache 
etwas verworren. 

Hörten Sie denn nicht heraus, welch 
große Verſchiedenheit zwiſchen der 
perfiſchen Sprache in Perſien und 
dem herrſcht, was man in Indien 
Perfiſch nennt? 

Vielleicht hat ſie ſich wie die Aus⸗ 
ſprache des Engliſchen und jeder 
andern Sprache auch verändert; 
jedoch ſollte jedermann Perſiſch 
ſo ſprechen, wie es die Ein⸗ 
geborenen tun. 

Bei uns (‚unter uns“) gibt es ein 
Sprichwort, nämlich: „Wer ſucht, 
der findet“ („der Suchende iſt der 
Findende“), und wenn Sie in 
Indien ſoviel Perfiſch zu er⸗ 
lernen vermochten, dann werden 
Sie es ſich noch weit beſſer in 
Perſien ſelbſt ſchnell und ſpielend 
leicht aneignen. 

Hoffentlich (Wenn Gott will“); es 
iſt [ja] nicht ſchwierig; denn die 
grammatikaliſchen Regeln (‚Die 
Regeln und Geſetze der Formen⸗ 
lehre und Syntax“ des Perſiſchen 
find leicht. Haben Sie etwas 
(vom) Arabiſch(en) gelernt? 

Nein, ſie bietet keinerlei Schwierig⸗ 
keiten; nur find die Leute zu 
(‚bei‘) ihrer Erlernung meiſten⸗ 

teils zu faul und deshalb machen 
ſie keine Fortſchritte. 


Sechſte Lektion. 
Übung 16 (Seite 367; zu § 78). 
I. Die Infinitive des II. Stammes lauten: 


1; — 


2: Jans; pl. Ne. 


— 


N 4. 8 


5. Be. 6. . [A 8 8 2 52 9. . 10. mi. 


11. way. 12. u: 13. 


14. 8 . 


— 184 — 


II. Die Partizipialformen des II. Stammes lauten: 


a) Aktiv: 2. Kerr. 4. — 6. 7.2 . — 


3 PP 8 2 4 


b) Aktiv und Paſſiv: 1. —— — . 5 322 — 52e. 
9. . . 10. — 13. ur a: we 
— (für a: Ba: 14. 33 — 3 


übung 17 (Seite 368; zu & 79). 
I. Die Infinitive des III. Stammes lauten: 
a) Nach der Form 0: 1. . 2. 49 [für st]. 
3. I [für Ch. 4. SN 5. e 6. . J (für a3}. 
b) Nach der Form IU: I. I. 2. E. 3. cl. 
4. . .. 5. IA für IA]. 6. für 2 CL]. 
ol (für z N-]. 8. UU für L 


— 


II. Die Partizipien des III. Stammes lauten: 

Aktiv: a, 4. . b, 1. . b, 4. L. b, 5. Gel. 
(für a: ar); aus! Gel b, 6. 6 (für a: Ch; aus sl]. 
b, 8. 14 (für A: Ei ); aus "EC. 


Paffio: 1. L. 2. le 3. L.. 4. F bw. 


Übung 18 (Seite 369; zu 8 80). 
I. Die Infinitive des IV. Stammes lauten: 

1 ee. 2. OS. 3. 5 fr 5 =I. 4. EI lfür 
„Nl. 5. . J (für C5 i. el. 7. . J Mir &=. 
8. 4 für GU. . 

II. Die Partizipien des IV. Stammes lauten: 
a) ar 1. Sy oder 6 (für a: 5-03 aus jr = LI. 25 255 
[für 22 bzw. = 3. . 4. Ben 5. — [für — 9 


63 lfür En bzw. G21 


! Zur Schreibung des Hämzä vgl. S. 263, 3, y 2 und Anmerkung. 


— 185 — 


b) Paffiv: 1. I U für „ bzw. „. 2. „für 
bin sel. Bi . 
Übung 19 (Seite 370; zu 8 81). 
J. Die Infinitive des V. Stammes lauten: 
o . 4. (für 4: C); aus 


— — 3 — 
8 . . * 


[ >] 5. . 6. an. 


II. Die aktiven h der V. Form lauten: 


wre: w 


“ 72 4 — 5 ri „es 
1. KI 2. im. 3. N is; 4. END (für 4 Gr); 
w 75 — * a 


aus 7 31 5. .. 6. — 


— 


Übung 20 (Seite 370; zu § 82). 
I. Die Infinitive des VI. Stammes lauten: 

1. f. 2. St (Stamm S). 3. C. 4. 47 
fur a: Of); aus II 5. 40 (Stamm 4. 6. C5 (für a: 
Bird} aus ill. 

II. Die Partieipia Activi lauten: 

2. Se. 3. UL. 4 GE (ir . . ). aus 

er 5. *. 6. S für a: Sau lg. 


Übung 21 Seite 370/371; zu $ 83). 
I. Die Infinitive des VII. Stammes lauten: 
1. LA 2. U 3. SLC . Cl . JU 
ffir SU. 6. sa. 


II. Die Participia Activi des VII. Stammes lauten: 
1. . 2. . 3. . 4. . 5. C- 


— 


5 N 93 „ ec 
(für 4: IN: aus [C= J. 6. . 
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Übung 22 (Seite 371; zu 8 84). 

I. Die Infinitive des VIII. Stammes lauten: 

1. (l u 2. Nl. 3. . J für si]. 4. La. 
5. „20. 6. ee. 7. s 8. 4 2 [für sl, 0 

II. Die Partizipialformen des VIII. Stammes lauten: 

a) Aktiv: 2. I. . 3. . (für 4: AL); aus L.]. 
4. . 5. 1 ae aus 2521 6. 8 a. 7. J 
8. 6 (für a: 5 h aus L. a] 

b) Paffiv: 1. „me. 4. Par: . Tan . 

Übung 23 (Seite 372; zu § 85). 
I. Die Infinitive des X. Stammes lauten: 

1. (Stamm: „ 4 für „U. 2. 1 3. ir. 
4. „A= 5. . Ju Mür c l=. 6. O. = für a: OA. 
7 See. Bl, 

II. Die Partizipialformen lauten: 

a) Aktiv: 3. en [kontrahiert aus Ha). 4. x [kontrahiert 
aus »A]. 5. . (für 4 ) aus Le u 

b) Paſſiv: 1. — o 
4. (Stamm 5): „ [für „ bzw. „„. 5. ＋ 
6. =. [kontrahiert aus 35 


Aufgebot der Taiſerlich Deutſchen Geſandtſchaft 
in der Teheraner Zeitung ol äftäb (‚Sonne‘). (Seite 373.) 


(Dieſer Überſetzung liegt das deutſche Original in derſelben 
Zeitung zugrunde.) 


Aufgebot. 
Es wird hierdurch (allem Volke) bekanntgemacht, daß 


der [Königlich] preußiſche Staatsangehörige (Herr) W. L., 
[ſeines Standes] Erſter Dragoman der Kaiſerlich Deutſchen 


=. 18 


Geſandtſchaft zu Teheran, geboren zu St. Petersburg (Ruß⸗ 
land), 33 Jahre alt, wohnhaft in Teheran, Sohn des Schrift⸗ 
ſtellers (Herrn) J. L., 65 Jahre alt, und (ſeiner Gattin) der 


(Frau) E. [geborenen] E., 58 Jahre alt, [ohne Gewerbe], 
beide wohnhaft in Berlin, und 
(bie Königlich preußiſche Staatsangehörige! (Fräulein) 
M. B. D. S., geboren in Belgrad (Serbien), 27 Jahre alt, 
wohnhaft in Berlin [ohne Gewerbe], Tochter des in Berlin, 
ſſeinem letzten Wohnorte]. im Alter von 60 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Baumeiſters (Herrn) H. R. S., und (ſeiner Gattin) 
der (Frau) M. [geborenen] L., 62 Jahre alt, [ohne Gewerbe], 
wohnhaft in Berlin, beabſichtigen, ſich miteinander zu ver⸗ 
heiraten und ihre Ehe! in Gemäßheit des (Deutſchen) [Reichs⸗ 
Geſetzes (datiert) von 4. Mai 1870 vor der unterzeichneten 
Geſandtſchaft abzuſchließen !. 


Teheran, den 13. Auguſt 1913. 
Kaiſerlich Deutſche Geſandtſchaft. 


„Und dieſe Ehe wird. bei der Kaiſerlich Deutſchen Gejandt: 
ſchaft zu Teheran abgeſchloſſen werden 


Überfegungsübung 5 (Seite 374. 
SN 
A u- νε ν U 
—.— „ I= . o L E 55 us EB] 
XA. 9m — 
E „„ 1 S ss bo 50 5 
„A. Lo 1 ol r 0513 Les 
ES e ey uE beg sl ak 
Ge. ER ob 2. S . Dh 5 5 * 
e 


1) äsbas“-i-k& tälcb*-e ... mi-bäsänd = Intereſſenten für .. 
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IH =’ ae Fb Sub 


— 


3 %% SY „. es” 5! — 10ʃ̊0 


E us 


Geſpräch (Seite 375). 


Zollinſpektor (Zollbeamter). 


Haben Sie nichts Zollpflichtiges 
in Ihren Kiſten (Koffern) und 
Paketen? (Haben Sie in 
nichts, wofür Sie Zoll zu ent⸗ 
richten haben‘; oder: „was zoll⸗ 
pflichtig ift?‘) 

Das nimmt viel Zeit in Anſpruch 
das dauert ſehr lange“, und 
ich möchte Sie nicht beläſtigen 
(ich möchte nicht, daß Sie hin⸗ 
gehalten werden“). Aber es iſt 
das Beſte [für Sie], Ihr Gepäck 
hier zu laſſen und es dann 
von einem Laſtträger abholen 
zu laſſen (‚und dann einen Laſt⸗ 
träger danach zu ſchicken“. 

Das läßt ſich ſchwer machen (Gift 
ſchwierig“), mein Herr; denn wir 
haben heute zu tun Gfind heute 
beihäftigt‘). 


Sie jind Ahnen [dafür] verbunden. 
Gewiß wird es möglich fein. 
Ich zweifle nicht, daß alles in 
Ordnung iſt: ſo will ich Sie 
nicht weiter bemühen. 


Schön; ich werde den Auftrag er⸗ 
teilen, daß man den Laſtträger, 
ſobald er kommt, nicht aufhält, 
und daß man die Sachen ſofort 
abſendet; denn vielleicht wollen 
Sie bald abreiſen? 


Leben Sie wohl! 


Reiſender. 


Ich weiß les] nicht genau; aber 
ich glaube, daß ich nichts Der⸗ 
artiges habe. Jedoch dies iſt 
der Schlüſſel zu all meinen 
Kiſten; wenn Sie wollen, laſſen 
Sie ſie öffnen und nachſehen. 


Die ſchweren Kiſten will ich hier 
laſſen; aber dieſe Pakete, dieſen 
Teppichkoffer (Mantelſack), dieſen 
Sack, dieſe Schachteln und kleinen 
Stücke brauche ich ſofort (‚find 
[mir] ſofort nötig“). Haben Sie 
die Güte, zu veranlaſſen, daß 
man ſie ſchnell nachfieht, damit 
ich ſie mit mir nehmen kann. 


Gut; aber wenn Sie die Güte 
haben wollen, dieſes Trinkgeld 
unter Ihre Beamten zu verteilen, 
vielleicht könnten fie [dann] alles 
ſchnell erledigen. 


Sehr ſchön; aber vergeſſen Sie 
nicht, daß ich heute in zwei 
Stunden den Reſt des Gepäckes 
werde holen laſſen, und falls 
ich etwas Zoll zu erlegen habe, 
werde ich es durch den und den 
Kaufmann ſenden. 

Jawohl; ich muß mich [noch] heute 
abend auf den Weg machen; 
denn ich bin auf der Reiſe und 
habe keine Zeit, hier zu bleiben. 
Jetzt will ich gehen (‚möge ich 
beurlaubt werden“). Leben Sie 
wohl! (‚Gott ſei Ihr Schützer!“ 


— 189 — 


Siebente Lektion. 


Druckfehler⸗ Berichtigungen zu Seite 392, Spalte 2: Zeile 7 
v. u. lies ST „ anſtatt , A „e; Zeile 6 v. u. lies l 
anſtatt ; Zeile 5 v. u. lies mi» anftatt ; Zeile 4 v. u. lies 
A anitatt .. 


Amtliche Bekanntmachung 
über die Monopoliſierung des Opiumverſchleißes. 


(Aus Nr. 1 des 1. Jahrganges der Zeitung 
„e Irän-è nöu ‚Neuperfien‘, 24. Auguft 1909.) 


Bekanntmachung 
der hochlöblichen Polizeidirektion. 


(Seite 390.) Allen iſt völlig klar, welch ſchwere Folgen 
der Opiumgenuß mit ſich bringt und welch hohes Glück! 
das Aufgeben dieſer unſeligen Gewohnheit oder wenigſtens 
die Eindaͤmmung ihrer Weiterverbreitung für die Bevölkerung 
dieſes Landes bewirken wird. Die Aufzählung der Schäden 
und Verwüſtungen, die dieſes tödliche Gift im Perſiſchen 
Reiche ſeit einer Generation nach dieſer Seite hin angerichtet 
hat, läßt ſich in dieſem beſchränkten Raum nicht unterbringen. 

Nur ſoviel wollen wir zuſammenfaſſend ſagen, daß eine 
der hauptſächlichſten Urſachen für die Rückſtändigkeit und 
das Unglück von uns Perſern gerade dieſes tödliche Gift iſt, 
ſo daß jeder, der ſich ſeinem Genuſſe hingab, allmählich von 
der Erfüllung ſeiner Lebensaufgaben abkam, das Gleichgewicht 
ſeiner Geſundheit auf Lebenszeit einbüßte, ſeine Pflichten 
der Vaterlandsliebe und die Rechte der Menſchheit vernach⸗ 
läſſigte, bis er ſchließlich, nachdem er die Grundfeſten der 
Geſundheit und des Wohlſtandes zerſtört und die Strahlen 
der Tüchtigkeit und des Willens zum Erlöfchen gebracht, 
ſowie die koſtbare Zeit in Schlummer und Trägheit verbracht 
hatte, ohne die Grenze des natürlichen Lebensalters erreicht 
zu haben, dem Leben Valet ſagte. 

Da während des abſolutiſtiſchen Regimes die Mittel zur 
Befriedigung der Wünſche ſeiner Großen und Staatsmänner 


„In] welchem Maße Glück und Wonne bewirken wird‘. 
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nur durch Vernachläſſigung und Verdummung des niedern 
Volkes zuſammenkamen, ſo dämmten ſie die Unſitte des 
Opiumgenuſſes nicht ein, der zwar bei einem jeden Volke 
bekannt und einer jeden Religionsform verabſcheuungswürdig 
und tadelnswert erſcheint, aber doch nach der Überzeugung 
der früheren Zwingherren! das beſte Mittel zur Erreichung 
ihres Willens (nämlich die Untertanen einzuſchläfern und 
gefühllos zu machen) war“. 

(Seite 391.) Es iſt anzunehmen?, daß ſie bei ſeiner 
Verbreitung und Verallgemeinerung innerlich gemeinſame 
Sache und Beihilfe gemacht haben, ſo daß ein jeder Laden⸗ 
inhaber bis jetzt völlig frei und unbedenklich die Lizenz zum 
Verſchleiße dieſes menſchenmordenden Heilmittels beſaß und 
für die Folgen dieſes geſetzwidrigen Handels in keiner Weiſe 
verantwortlich war. Abgeſehen von den Schädigungen an 
Leben und Gut, welche die mit dieſem unheilbaren Leiden 
Behafteten durch den Opiumgenuß heimſuchen, wie viele 
junge Leute, ja ſogar Frauen und Kinder haben ſich, ver⸗ 
führt von Furcht, Zorn oder Verzweiflung, im Laden eines 
nicht zu Frage und Antwort ſtehenden Gewürzkrämers Opium 
gekauft und ſich mit jenem ſchleichenden Gift“ zugrunde ge⸗ 
richtet. Wie konnte man ſohin den Gewürzkrämer, nachdem 
er doch die Erlaubnis zum Verkaufe hatte?, zur Rechenſchaft 
ziehen: Warum haſt du an dieſes Kind Opium verkauft? 

Daran lag es“, daß dieſe Qual der Erniedrigung und 
des Elends unter? den Bevölkerungsſchichten von Tag zu 
Tag größer wurde und die Zahl der Opfer dieſes tödlichen 
Giftes von Jahr zu Jahr ſtieg. Nun aber, wo durch gött⸗ 
liche Hilfe und Gnade nach jener Zeit der Unwiſſenheit 
und Ungerechtigkeit Wiſſen und Gerechtigkeit an die Reihe 
kamen, geziemt es ſich für die Perſer, dafür zu ſorgens, 
daß ſie zum glückverheißenden Anfang dieſes glücklichen Zeit⸗ 
alters eifrige Schritte zur Behebung dieſes ſchweren Unheils 
und zur Verſtauung dieſes gebäudeunterwühlenden Berg⸗ 
ſtromes unternehmen. 


Um dieſes Ziel leichter zu erreichen und ſchneller rettend 


1 „Nach der früheren deſpotiſchen Überzeugung‘, 2 Die Klammer 
im p Text iſt vor das Wort bad zu ſetzen. 65 iſt leicht [möglich]. 
+ Mit jenem [über ihnen] ſchwebenden Tod‘. ° Mit dem Innehaben 
der Erlaubnis des Verkaufs. „Das war es“. ‚Unter der Generation 
der .. .. 6 „Iſt es der Sorge der Perſer würdig“. 
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eingreifen zu können!, wurden ſeitens der Polizeidirektion 
die unten detaillierten Maßnahmen beſchloſſen, die der ganzen 
geehrten Einwohnerſchaft zur Kenntnisnahme bekannt ge⸗ 
geben werden: 

1. Das Monopol des Opiumverſchleißes ſoll einer per⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft anvertraut werden, außer der ſonſt niemand 
das Recht zum Opiumverſchleiß in Teheran haben wird. 

2. Dieſe Geſellſchaft wird in jedem Stadtviertel (von 
den Stadtvierteln) Teherans eine Zentrale für den Opium⸗ 
verſchleiß ins Leben rufen. 

3.“ Es obliegt jener Geſellſchaft die Verpflichtung, das 
Opium jedes Händlers, der ſolches haben ſollte — da er es 
nicht in kleinen Mengen an das Publikum abſetzen darf —, 
zu angemeſſenem, handelsüblichem? Preiſe zu kaufen, und 
[ihm] den Betrag dafür gemäß den feſtgeſetzten Handels⸗ 
raten zukommen zu laſſen. 

4. Die Opiumſüchtigen“ müſſen perſönlich bei der 
Polizeidirektion (Seite 392) erſcheinen und die gewohnte 
Opiummenge dem zuſtändigen Beamten? angeben, dann wird 
ihnen ein Ausweis ausgehändigt werden, geſtützt auf die 
Erlaubnis, Opium in derſelben angegebenen Menge kaufen 
zu dürfen. Für dieſen Ausweis erhalten ſie durch eine jede 
Monopol⸗Zweigſtelle des Opiumverſchleißes, der fie [ihn] 
überreicht haben, ein Billett dafür“, kraft deſſen ſie die Erlaub⸗ 
nis zum Kaufe von Opium in der genau bezeichneten Menge 
haben werden, und zu Anfang jedes Monats müſſen ſie ihr 
Billett erneuern. 

5. Sollte jemand? einem andern als der Opium: 
monopolgeſellſchaft Opium verkaufen“, und wäre es ſelbſt 
nur ein Gramm, ſo würde er ſtreng beſtraft werden. 

6. Die Opiummonopolgeſellſchaft wird eine Anzahl 
Bedienſtete zu Pferd und zu Fuß haben, die in der Stadt 
und in ihrer Umgebung immer auf der Tour und Durch— 
ſtöberung ſind und die bei jedem, wo ſie geſchmuggeltes 
Opium bemerken, ſowohl das Opium beſchlagnahmen als 
auch ihn ſelbſt der Polizei übergeben. 


Zur Erleichterung des Erlangens dieſes Zieles und zur Schnellig⸗ 
keit der Ankunft am Küſtenſtrich der Rettung‘. ? Abſatz 3 iſt im p 
ſchlecht ſtilifiert: er müßte genau nach obiger Überſetzung konſtruiert 
ſein. “ „Üblich unter den Kaufleuten‘. „Die Perſonen, die an das 
Opium gewöhnt find‘. „In Gegenwart des [dafür] ſpeziellen Beamten“. 
s „Im Austauſch'!. „Wann immer jemand . . verkauft“. | 
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7. Wenn die Befitzer von Opium ihren Opiumvorrat 
innerhalb zwanzig Tagen ſeit Gründung der Geſellſchaft 
nicht an dieſe verkauft haben, ſo wird fes behördlich be⸗ 
ſchlagnahmt werden. . 

8. Damit nachher keiner aufs neue dieſem Übel ver⸗ 
fallen kann, wird die Monopolverwaltung vom Tage des 
Zuſammentritts der Geſellſchaft an nur noch einen Monat 
llang! Ausweiſe ausgeben. Von da ab kann künftighin 
niemand [mehr] einen Ausweis erhalten. 

Dies find die hauptſächlichſten Anordnungen der Opium⸗ 
monopolgeſellſchaft, die in dieſen Tagen in der Bildung be⸗ 
griffen ift?. Jeder einzelne von den geehrten Kaufleuten, 
die an dieſem Unternehmen unter Bedingungen teilhaben 
wollen, die für die Lage der Nation erſprießlich find, wolle 
ſich von heute, dem 7. Sä'ban 1327 [= 1909], ab binnen 
fünf Tagen an die Opiummonopolverwaltung wenden, die ſich 
im Hauptgebäude der Polizeidirektion befindet. Wenn ihre 
Erklärungen ſpäter erfolgen, können fie nicht [mehr] an⸗ 
genommen werden. | 

Man bittet alle Redakteure? der Tageszeitungen, dieſe 
Bekanntmachung ſchnell in ihren Blättern bekanntzugeben. 


Geſpräch (Seite 393). 


Bureauvorſteher. Sekretär. 
Heute find Sie ein wenig ſpät ge Verzeihen Sie; ich hatte eine Ab⸗ 
kommen (‚haben Sie .. Be: haltung, die mich verhinderte, 


ehrung gebracht“). Ich warte 
auf Sie ſchon einige Zeit. Sie 
verſprachen, am frühen Morgen 
vor 5 Uhr zu kommen, und jetzt 
iſt es beinahe 7 Uhr. 


Stimmt (‚Ja‘); aber Sie wiſſen, 


daß wir Europäer unſere Zeiten) 
in der Weiſe einteilen, daß wir 
für jede Stunde eine beſtimmte 
Beſchäftigung haben. Wenn nun 
nicht alles in der feſtgeſetzten 
Zeit erledigt wird, dann bleibt 
es gänzlich ungetan (entgeht es 
der Hand‘); denn nachher haben 
wir dafür keine Zeit [mehr]. 


— 


1 „Das Opium ihres Vorrats'“. 
3 Bon allen Redakteuren iſt erwünſcht'. 


it‘. 


meine Aufwartung zu machen. 
Aber auch jetzt iſt es [noch am] 
frühen Morgen; denn noch find 
keine zwei Stunden ſeit Sonnen⸗ 
aufgang (‚jeit dem Tage) ver: 
angen. 


8 
Gewiß, dieſe Ihre Gewohnheit iſt 


äußerſt gut und lobenswert, und 
deshalb haben Sie [Europäer] 
den Ruf erlangt, prompt und 
pünktlich zu ſein. — Schade, 
daß dieſe nutzbringende Sitte in 
unſerer Zeit (‚in unſeren Tagen“) 
in Perſien nicht gang und gäbe 
iſt, obgleich wir in alter Zeit 
auch eine ſolche Gewohnheit ge⸗ 
habt hatten. 


2 „In der Arbeit der Bildung 


Aber jetzt gibt es in Perſien ein 
Sprichwort: „Die Eile [kommt] 
vom Satan, aber die Weile vom 
Erbarmer“. 


Um wieviel Uhr ſpielt man heute 
auf dem Spielplatz Polo? 


Iſt die Zeit feſtgeſetzt worden, 
wann aufgehört wird (‚Die Zeit 
des Aufgehörtwerdens“)? 


Weshalb iſt zwiſchen unſerer und 


Ihrer Stundenzählung ein ſo 
großer Unterſchied? 


Aber was hat das für eine Be— 
deutung, daß Sie ſagen: äz 
dästä gudästä (‚vom Uhrgriff 
ab vergangen‘)? 
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Jawohl, und im Hädit! heißt es, 
daß man ſich nicht beeilen ſolle, 
außer in drei Dingen, nämlich 
in der Verheiratung (‚Übergabe‘) 
ſeiner Tochter an einen 
in der Beſtattung eines Toten 
und im Vorſetzen von Speiſen 
den Gäſten gegenüber. 

Um 2½ Uhr nachmittags, was 
8 ½ [Stunden! gleichkommt, die 
vom Uhrgriff (= Bügel)? aus 
vergangen ſind. 

Ich habe ſagen hören, daß das 
Spiel vielleicht beendet wird 
1 ½ oder 1 ¼ Stunden vor 
Sonnenuntergang (was 10 ½ 
oder / Stunde weniger als 
11 Stunden gleichkommt, die 
vom Uhrgriff vergangen find). 

Der Grund für die Verſchiedenheit 
liegt darin, daß Sie die Stunden 
vom Mittag und von Mitter⸗ 
nacht an zu rechnen pflegen, 
wogegen wir von Sonnenauf⸗ 
gang und Sonnenuntergang zu 
ſprechen pflegen. 

Die Erklärung dafür iſt folgende: 
Wir beginnen den Uhrgriff (der 
12 Uhr gleichkommt) von einem 
Sonnenuntergang zum andern, 
ſo daß einmal in der Regel die 
Zeit des Sonnenuntergangs ge⸗ 
rade auf den Uhrgriff [zu fallen 
kommt und daß ſo zu andrer 
Zeit der Uhrgriff hinſichtlich des 
Sonnenaufgangs differiert. 


Achte Lektion. 


Geſpräch (Seite 401/402). 


Arzt. 
Sind Sie krank? 


Patient. 

Ja, Herr Doktor]; ich bin ſehr 
krank (mein Zuſtand iſt ſchlimm): 
ich habe Fieber und ſtarkes Kopf⸗ 
weh (‚mein Kopf ſchmerzt ſehr“). 


ann, 


Bericht bzw. Überlieferung der Zeitgenoſſen Muhämmäds über 
ſeine Ausſprüche, feinen Wandel und jeine Handlungen. ? Vgl. hierzu 
den Nachtrag im Schlüſſel, Seite 21. 


Schlüſſel zur Perſiſchen-Ronv.⸗Srammatik. 13 
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Seit wieviel Tagen find Sie krank? 
(„Vor wieviel Tagen find Sie 
krank geworden?“ 


Haben Sie 
Schmerzen? 


ſonſt wie (andere“) 


Bei welchem Arzt waren Sie (‚zu 
welchem Arzt find Sie gegangen‘), 
ehe Sie zu mir kamen? 

Haben Sie demnach 
Medizin eingenommen? 


keinerlei 


Laſſen Sie mich Ihren Puls fühlen 
und zeigen Sie [mir] Ihre 
Zunge! Ich zweifle nicht (daran), 
daß Ihre Leber nicht in Ordnung⸗ 
iſt (einen Fehler hat). 


Zeigen Sie mir die Stelle, wo es 
Ihnen weh tut. Empfinden Sie 
jetzt hier bei der Berührung 
Schmerzen? (Tun Ihnen jetzt 
dieſe Stellen weh, wo ich die 
Hand Hinlege?‘) 

Schön; ich gebe [Ihnen! jetzt dieſe 
Medizin. Ich hoffe, daß ſie mit 
Gottes Hilfe anſchlägt (nützt). 

Heute nehmen Sie dreimal ein; 
jedesmal drei mötqäl nach der 
Mahlzeit. 


Es iſt nicht nötig. Kommen Sie 
morgen wieder her, damit ich 
(Sie) ſehe, wie es Ihnen geht. 


Vor acht Tagen (‚ed iſt eine Woche“ 
regnete es (an einem Tage) und 
ich ging aus. Meine Kleider 
wurden naß. Ich glaube, daß 
ich mich erkältet habe; denn ſeit 
jenem Tage habe ich Fieber und 
Schüttelfroſt. 

Ja, mir tun alle Glieder weh, und 
vor Zahnſchmerzen iſt mir das 
Geſicht („das Geficht des Dieners“) 
geſchwollen. 

Bis jetzt bin ich zu niemandem 
gegangen, weil ich kein Geld 
hatte. 

Nein, Herr [Doktor]; ich habe keine 
eingenommen; aber ich hoffe, 
daß Sie mir etwas (Medizin“) 
verſchreiben, und hoffentlich werde 
ich dadurch geſund. 

Ich habe ſeit einigen Tagen (In 
den letzten paar Tagen habe ich) 
nichts genoſſen, außer ein wenig 
Fleiſchbrühe (Brot und Käfe); 
denn ich hatte keinen Appetit 
zum Eſſen (nach Nahrung‘), und 
manchmal treten auch Schmerzen 
in meiner Seite auf. 


Ja, Herr [Doktor], es tut weh; 
aber nicht ſehr ſtark (aber es 
geht an). 


Ich bin Ihnen ſehr verbunden; 
aber wie oft muß ich ſie täglich 
nehmen? 

Gerne; aber muß ich mich nicht 
irgendeiner Speiſe beſonders 
enthalten? Denn unſere Arzte 
behaupten, daß alles Warme 
(eine Sache, die warm ift‘) bei 
Fieber ſchädlich iſt. 

Schön; hoffentlich kann ich morgen 
früh wieder zu Ihnen kommen 
(‚wenn Gott will, gelange ich 
morgen früh wieder zu Ihrem 
Dienjte‘). 
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vertrag der Regierung mit der CTabakregie. 

Aus der Zeitung Iran-& ndu> (‚Neuperfien‘). 

Druckfehlerberichtigung: Seite 403, Zeile 3 lies & 42, 
anftatt d ; Seite 404, Zeile 3 von unten lies 35 dukkän*-& 


anſtatt 55; Seite 405, Zeile 1 v. o. lies = anſtatt Tat 
säh&b*-8 än-. u g 


Amtlich'. 


(Seite 403.) In Hinſicht auf die Förderung der neu⸗ 
zeitlichen Angelegenheiten des Reiches und der Nation hat 
das Ratskollegium der Provinzialverwaltung [= der Land: 
ihaftsrat] es für gut befunden, daß ein Vertrag über die 
Erhebung von Steuern für Tabakerzeugniſſe erlaſſen werde, 
deren Betrag, in feſtgeſetzten Raten erhoben? und mit dem 
erforderlichen ſtaatlichen Koſtenaufwand ausbezahlt?, die 
Ruhe der Bevölkerung des Reiches bewirken fol’. Des⸗ 
halb iſt unter dem nachfolgenden Datum der Vertrag 
über die Erhebung von Steuern für Tabakerzeugniſſe der 
ee gemäß den nachfolgenden Abſätzen ausgehändigt 
worden: | 

(Seite 404.) Erſter Abſatz. — Die Geſellſchaft wird 
[pro] männ einer jeden Art Zigaretten⸗ und (Waſſer⸗) 
3 perſiſcher Provenienz als Steuer dreißig Sabi 
erheben. 

Zweiter Abſatz. — Dieſe Steuer wird [nur] von den 
Dörfern eingezogen werden, ſoweit fie* der Jurisdiktion des 
Bezirkes Teheran unterſtehen“. 

Dritter Abſatz. — [Für] Zigaretten⸗ und (Waſſer⸗ 
Pfeifentabak, der als Handelsware von den Provinzen und 
Statthalterſchaften nach außerhalb des Perſiſchen Gebietes 
über den Jurisdiktionsſ bereich] Teherans geht, iſt dieſe Steuer 
[ebenfalls] zu bezahlen und am Ausfuhrplatz aus Perſiſchem 
Gebiete wird [man] auf Grund des Geſellſchaftstarifes und: 
des Paſſierzettels des Perſiſchen Zollamtes genau denſelben 
Betrag von den Einhebe⸗Inſpektoren der Geſellſchaft [zurück⸗ 
erlangen. f 


1 Bon Seiten der Regierung‘. ? Das Verbum Säwäd ses (fol) 
werden)“ am Schluſſe des Satzes iſt an dieſen beiden Stellen zu ergänzen. 
s ‚So daß die Urſache zum Ruhigleben uſw. herbeigeführt werde“. 
* ‚Die bei uſw. ankommen“. 

18* 
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Abſatz 4— 6 wurden nicht veröffentlicht. 

Siebenter Abſatz. — Die Regierung macht in den 
Amtsblättern und andern bekannt, daß jedermann, der Tabak⸗ 
erzeugniſſe im Beſitze hat, ſei es [nun] in Läden und 
Lagern, ſei es an irgendeinem Orte, der zur Jurisdiktion 
des Bezirkes Teheran gehört, der Geſellſchaft hiervon] Kennt: 
nis geben muß, damit] je nach Art der erwähnten Bezugs⸗ 
quelle die Steuern hierfür beglichen werden. 

Achter Abſatz. — Vorerſt! hat jeder Händler vom 
geſamten Vorrat an Zigaretten: und (Waſſer⸗) Pfeifentabak 
in den Lagern und Läden ein Quantum von zwei härwär? 
völlig ſteuerfrei; doch wenn irgend jemand, der die beſagten 
Tabakerzeugniſſe über den Jurisdiktionsſ bereich] des Bezirkes 
von Teheran ſchmuggelt“, ſo daß fie nicht mit dem Steuer: 
paſſierzeichen der Geſellſchaft verſehen ſind, irgendwo ertappt 
wird, dann wird die Geſellſchaft die vierfache Steuer für 
(Seite 405) jenes Quantum von deſſen Händler und Be⸗ 
ſitzer als Geldſtrafe erheben, und im Wiederholungsfalle 
(der Handlung) beſtraft“ die Behörde den Zuwiderhandelnden“ 
mit Gefängnis! von einer Woche bis zu drei Monaten. 

Von jedem Tömän dieſer Geldſtrafe ſoll die Geſellſchaft 
den Betrag von dreitauſend däynär erhalten; viertauſend 
däynär ſollen dem Staat gehören und [auf] die weiteren 
dreitauſend däynär davon ſoll derjenige Anſpruch haben“, 
der jene geſchmuggelten Tabakerzeugniſſe entdeckt hatte. 

Neunter Abſatz. — Alle Behörden und deren Organe, 
wo immer ſie ſeien, ſind gehalten, mit Rat und geſetzlichen 
Vorſchlägen die Organe der Geſellſchaft zwecks Vollziehung 
der Einzelbeſtimmungen dieſes Vertrages in gemeinſamem 
Vorgehen zu unterſtützen. 

Es iſt feſtgeſetzt [worden], allen Kaufleuten und Händlern 
der königlichen Reſidenzſtadt bekannt zu geben, daß, wenn 
fie nicht von dem unten ſtehenden] Datum an binnen der 
nächſten vierzehn Tage‘ die Quantität ihres Zigaretten: und 
(Waſſer⸗) Pfeifentabakes der Direktion der Geſellſchaft zur 
Kenntnis bringen, ſie zur Verantwortung gezogen werden 
ſollen; ebenſo wie [auch] der Zigaretten- und (Waſſer⸗) 


1 [Zu] Beginn dieſer Sache‘. 2 Vulgär hälwär (= 297 kg) 
aus här-bär ‚&felslajt‘. „Der die .. . in geſchmuggelter Weiſe über 
. . . bringt‘. * ‚Sie ſperrt ein‘. 5 ‚Den dieſe Tat Begehenden‘. ® ‚Die 
.. ſollen das Recht des... fein‘. ° ‚Bis zu Ende weiterer 15 Tage“. 
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Pfeifentabak, vom dem ſie der Geſellſchaft keine Mitteilung 
machen, als geſchmuggelt anzuſehen fein wird!. 
Am? 11. des Monats Säwwäl 1327 (= 1909). 


Neunte Lektion. 
Leitartikel 
über Aufgabe, Zweck und Ziel der neugegründeten 
Tageszeitung «Irän-& nöu> (‚Neuperfien‘) in der 
1. Nummer vom 24. Auguſt 1909. 
Druckfehlerberichtigung. Seite 419, Spalte 1, Zeile 2 lies 
& anftatt ; Zeile 4 v. u. lies ., anſtatt LU; Seite 421, 
Spalte 1, Zeile 11 lies az» anſtatt .. 


Vorrede. 


(Seite 418.) Die Tagespreſſe iſt der Urquell' und 
der Sammelpunkt aller Kräfte. Die Bedeutung, die man in 
Europa der Tagespreſſe beilegt, wird keinem einzigen der 
ſtaatlichen Verwaltungszweige beigemeſſen! 

In Europa iſt die Preſſe eine Großmacht, die ſiebente“ 
der Zahl nach. Die Macht der Preſſe iſt ſtärker als die der 
Feſtungen zertrümmernden und Felſen ſpaltenden Kanonen. 
Die Preſſe iſt die beredte Sprache des Volkes. Ein Volk, 
das keine Preſſe hat, kommt dem gleich“, der keine Sprache 
hat; wer keine Sprache hat, iſt bettelarm und dürftig. Wir 
Perſer, die wir keine Preſſe haben, ſind im internationalen 
Leben [ein Volk, das] von den Nachbarn in Nord und Sid 
und von andern Abfälle ſammelt und um Krümchen winſelt'. 
Bei jeder Gelegenheit ſtrecken wir demütig bittend die Hands 
nach dieſem und jenem aus. Sind wir in dieſem Falle 
keine Bettler? 

Preiſen wir Gott”, daß unſer Volk und unſere Selb⸗ 
ſtändigkeit aus den Klauen des Todeskampfes befreit wurden 


„Unter die Zahl des Geſchmuggelten gerechnet ſein wird‘. 
e Unter dem Datum des.. „Tageszeitungen und Preſſe '. ‚Die 
Mutter“. ° Dieſe Großmächte find: Deutſchland, Frankreich, England, 
Oſterreich, Rußland, Italien und die europäiſche Preſſe. „Iſt wie 
der‘. „Wir ſind abfallſammelnd und lum] brockenwinſelnd der Nachbarn 
uſw. '“. „Die Hand des demütig Flehens‘. ° ‚Preis [gebührt] Gott!“ 
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und zu neuem Leben erſtanden!. Sie durchſchritten das 
Tal der Vergänglichkeit und gelangten in das Land des 
Bleibens. Ebenſo wie wir mannhaft zur Tat ſchritten?, jo 
trieben wir auch]! die volksmordenden Satane und die 
finſtern Quälgeiſter des Volkes? aus, und durch die Luft 
der Freiheit atmeten wir aufs neue auf“. Obgleich wir 
mit gewaltigem Arm? (Seite 419) und mit Bombenkraft 
den mächtigen Satan und den ſtreitbaren Geiſt der Finſter⸗ 
nis niederwarfen, jo find doch noch eine Menge ſolcher 
finſterer Geiſter übrig, deren Beſtrafung und Züchtigung“ 
einer andern Kraft bedarf. Hierbei helfen keine Krupp⸗ 
Kanonen und Bomben. Wißt Ihr [es], (nämlich) was für 
eine Kraft dieſe letzten Teufel, die unabläſſig an der Arbeit 
ſind, fürchten? Sie fürchten ſich vor der welterobernden Preſſe! 

Es iſt dieſelbe Preſſe, die [zum] Mittelpunkte des 
Intereſſes der Europäer wurde”. 

Der erſte Dienſt Irän-& nöu's (Neuperſiens), das zu 
ſeiner Verbreitung den erſten Schritt in die Welt getan hat“, 
wird die Führung zum Frortichritt der Preſſe ſein. Den 
Leiden des Vaterlandes bringt die Preſſe Linderung. Die 
Brutſtätten der Gewaltherrſchaft hat die Preſſe zerſtört und 
fie tut ſes noch]. Die Preſſe iſt der immerwährende Wächter, 
un die Wege zum Fortſchritt dem Lande nicht verſperrt 
werden. 

Die Preſſe iſt der einzige Freund und Helfer der 
Nationalverſammlung, der die Bedürfniſſe der Geſellſchaft 
wahr und richtig dem Parlament unterbreitet. Sie über⸗ 
mittelt die Geſetzesbeſtimmungen' und Beſtrebungen des 
Parlamentes dem Volke. Sie verbindet miteinander den 
Abgeordneten mit dem Abordnenden“!“. 

Die Preſſe iſt der zuverläſſige Hüter, der alle Schritte 
und Handlungen der Regierung ſieht, die Verſehen und die 
Fehler der Regierung aufdeckt und dem Volke über die 
Treuloſigkeit und Verſehen der Regierung die Augen öffnet. 


„Und das Leben von vorn anfingen“. ? Ebenſo wie wir den 
Armel der Mannhaftigkeit hochkrempelten!. 3 ‚Und Die volksquälenden 
Ahrimäns [Geifter der Finſternis“. ‚Einen friſchen Atemzug wir 
machten“. „Mit der Gewalt des Armes‘. „Ohrenreibung“, Züchtigungs⸗ 
art, wie unſer „an den Ohren packen“. 7 [In den] Mittelpunkt uſw. 
geriet‘. “ ‚Das neu in die Welt des Verbreitetwerdens Schritt geſetzt 
hat‘. „ „Beſtimmungen und Gejehe. 1° ‚Den Bevollmächtigten mit 
dem Bevollmächtigenden“. 
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Sie wahrt mit kluger Wachſamkeit“ die öffentliche Meinung? 
und zwingt die Regierung, genau und fleißig [ihre] Arbeit 
zu verrichten. 

Die Preſſe macht die Geſellſchaft, ſowie jeden einzelnen 
Mann? aus dem Volke mit den eigenen Obliegenheiten be⸗ 
kannt und belehrt ſie über das Weſen der Vaterlandsliebe 
und, wenn es nottut“, leiſtet ſie dem Parlament und der 
Regierung Hilfe. 

Die Preſſe Mi eine Leuchte, eine helle, die dem Volke 
Weg und Steg“ zeigt und [ihm] den Weg zu Wohlſtand 
und Beſitz weiſt. 

(Seite 420.) Kurzum“, die Preſſe iſt eine wahrheits⸗ 
verkün dende Sprache, jo daß die Einwendungen, die Bekennt⸗ 
niſſe und Wünſche des Volkes durch jenen wahrheitſprechenden 
Dolmetſch vollſtändig licht und klar zu erſehen ſind. 

Leider wurde bis jetzt in unſerm Vaterlande die Preß⸗ 
frage nicht genügend gewürdigt und anerkannt, und wir 
haben dieſen Dolmetſch der innerſten Gefühle“ des Volkstums 
nicht ſo, wie es ſich geziemt und wie es ſein müßte, erkannt; 
d. h. wir hatten keine maßgebende Preſſe. Das war [der 
Grund], warum unſer teures Vaterland bei den letzten, Ver⸗ 
wicklungen gleichzeitig auf Macht⸗ und Redeentfaltung® ver: 
zichtet und ſich ſelbſt lautlos, d. h. preſſelos den Klauen 
des ewigen Todes und der [ewigen] Vergänglichkeit preis⸗ 
gegeben hatte. 

Danken wir Gott, die Macht der Gewalt- und Willkür⸗ 
herrſchaft gebrochen und uns aus den Krallen der Vergäng— 
lichkeit befreit zu haben, ſowie dem ſchrecklichen Abgrund des 
Verſinkens unverſehrt entronnen zu ſein. 

Da wir nun [aber] nicht dem Tode verfielen, ſondern 
am Leben blieben [und] das Zeichen des Lebens die beredte 
Sprache iſt. [jo] müſſen wir eine Sprache haben, d. h. eine 
Preſſe gründen. Nun werden in unſerem Teheran ſo viele 
Zeitungen herausgegeben”; leider gibt es keine einzige [dar⸗ 
unter], die über den obenerwähnten Umfang verfügt"); [denn] 
meiſtens erſcheint!! [nur] ein einzelnes Blatt in kleinem! 


1 ‚Wach und Flug‘. ° ‚Die allgemeinen Gedanken!. ‚Die 
Individuen !. „In der Zeit der Notlage“ ° rah ü' äh ‚Weg und 
Grube“. ° ‚Die Quinteſſenz der Rede.. „Deſſen, was im Herzen liſt!. 
„Macht und Kraft und Rede und Erwähnung‘. „Gedruckt. 19 Sind 
nicht irgendwelche [davon] zum obenerwähnten Ütmfang gelangend“. 
11 „Wird gedruckt und verbreitet‘. ' ‚Geringe‘. 
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Format, [und] auch das ausgefüllt mit wiederholt ab- 
gedruckt len Artikeln. Über wichtige Fragen ſchreiben fie 
nie, oder vielmehr konnen fie nicht ſchreiben; denn ein paar 
Leute find außer ſtande, ſich all dieſer Aufgaben gründlich 
zu entledigen und zum Anwalt? der Sprache eines großen 
Volkes zu werden. 

Dies iſt [der Grund]. weshalb unſer Vaterland ſo 
dringend wie Waſſer und Luft gerade eine ſolche Preſſe 
brauchte, und die notwendige Behebung! dieſes heutigen 
Bedürfniſſes wird? in jeder Verſammlung und in jedem 
[politiſchen! Klub zur Sprache gebracht“. 

Wir bemühten uns nach Möglichkeit“, das Bedürfnis 
zu beheben und den Mangel auszugleichen“, und im Begriffe, 
dieſen Dienſt zum Abſchluß zu bringen, traten wir ſchleunig 
mit der Gründung eben dieſes Blattes hervorz. Wenn es 
in den Augen der geſchätzten Leſer (Seite 421) entſprechende 
Aufnahme!“ findet, werden wir uns glücklich ſchätzen !“. 

Die Zeitung Irän-& nöu» wurde mit den oben⸗ 
erwähnten Zielen gegründet und wird keiner Partei und 
[keiner] Gruppe angehören, [ſondern] vollkommen freimüti 
die Fehler aller [Volks⸗] Schichten tagtäglich und eingehend! 
kritiſch beſprechen “. 

Die Zeitung «Irän-e nöu» will, daß fie die Wahrheit 
verkündende und Kritik übende Sprache des Volkes ſei, ſo 
daß ſie gerade infolge dieſes Grundfatzes an der Spitze des 
Parlaments und der Regierung, ſowie der Geſellſchaft und 
der öffentlichen Verſammlungen und Vereine [als] ein 
ſcharfer Beobachter“ und ein kluger Hüter angeſehen werde!“. 

Die Zeitung «Trän-e ndu» iſt von dem Wunſche be: 
ſeelt, daß die Spalten [ihres] Blattes durch die Verdolmetſchung 
der öffentlichen Meinung vermittelnd wirken! und für die 
Befreiung der Landeskinder!“ aus den Krallen der Fremden 
und für die Gewinnung von Ehre, Wohlſtand und neuer 


1 Ein [bis] zwei‘. ' „Stellvertreter“. 5 ‚Des Vorhandenſeins 
gerade einer ſolchen Preſſe dringend bedarf‘. “ Die Notwendigkeit der 
Behebung. ‚Sit der [Wurf-] Platz der Rede‘. In dem beſchiedenen 
Maße“. Zur Behebung des Bedürfniſſes und Vervollkommnung des 
Mangels“. 5 „In Eile hervorgetreten gründeten wir uſw.“.. Im 
Blicke“. % Platz der Aufnahme. 1 ‚Zählen wir uns zur Geſamtheit 
der Glückjeligen‘. !“ ‚Haar für Haar; haarklein. “ ‚Kritifiert habend 
wird fie beſprechen“. . „Blick'. ! „Zur Zählung komme. “ „Ver- 
mittle'. 17 Kinder des Vaterlandes“. 
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Lebensfriſtung, die der einzige Zweck des ganzen Menſchen- 
geſchlechtess iſt, ein treuer und eifriger Dienſtverrichter 
ſein möge. 

Die Zeitung «Trän-E nöu» iſt voll der Hoffnungen für 
eine glückliche Zukunft? des edlen Perſiſchen Volkes. Die 
Schwarzſeher und Kurzſichtigen bei dieſer Gelegenheit, die 
haben ſich, nach unſerm Dafürhalten, in eine ſchiefe Anſicht 
verrannt?; da ja die Geſchichte uns zeigt, wie oft Perſien 
aus der Tiefe des Hinſchwindens zur Höhe der Mächtigkeit 
und Unabhängigkeit emporſtieg; und Schmiede, wie Kawa“, 
und Könige, wie Abbäs und Nader, find wahrhajte? 
Zeugen der perſiſchen Geſchichte. Namentlich unſere letzten 
nationalen Beſtrebungen taten der ganzen Welt kund, daß 
wir, das Perſiſche Volk, es verſtehen, uns im Kreiſe der 
Völker als] Lebende Anſehen zu verſchaffen. Gerade wir 
waren es, die ſich bewaffneten [und] Wiedervergeltung für 
das Parlament an den Anhängern des Deſpotismus übten. 
Wir waren es, die in angeborener Geſchicklichkeit den 
Räubern der Volksrechte den Kopf zurechtſetztens, wobei“ wir 
die Rechte der Fremden völlig wahrten, ja (Seite 422) wir 
duldeten ſogar aus Zweckmäßigkeilsgründen ihre geſetzwidrigen 
Übergriffe und führten dennoch unſer] Vorhaben aus. 

Wir dürfen uns der Erkenntnis nicht verſchließen“, daß 
unſer Land, ſobald es fortgeſchritten [ſein wird], ein acker⸗ 
bautreibendes und [mit] Hülſenfrüchten handelndes Land 
werden wird. Der Hauptwohlſtand unſeres Vaterlandes 
rührt“ von der Landwirtſchaſt her“. In größtem Maßſtabe!“ 
müſſen wir der Landwirtſchaft Raum geben und den Acker⸗ 
bauern und Landwirten Rückſicht und Schutz angedeihen 
laſſen. [An] den Punkten, wo Nomaden und Halbwilde! 
leben, müſſen] wir [fie] durch neue Schulen und Sonder⸗ 
unterricht mit der ziviliſierten Lebensweiſe bekannt und ver⸗ 
traut machen, damit wir im Notfall!? nicht wieder] den 
Jammer erleben!“, wie wir [ihn] erlebt! haben, wie tief!“ 

1 ‚Der ganzen Söhne der Menschheit‘. 2 „Für die Glückſeligkeit 
der Zukunft“. „Wir halten die für Wegverloren der ſchiefen Anſicht'. 
Siehe Seite 93, Leſeſtück 10 (Schlüſſel Seite 15). 5 ‚Wahrheit- 
ſprechende“. „Ohrenreibung gaben. „In der Weiſe, daß“. ° ‚Es 
möge nicht verborgen bleiben“; Optativ; ſiehe S. 82, $ 55. ‚Sit‘. 
1e In jedem Maße, das möglich iſt'. . „Im Zuſtande der Halbwild⸗ 
heit‘. 1? „Gelegentlich der Notwendigkeit‘. : ‚Sehen‘. '* „In] welchem 
Maße“, wie ſehr. 
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die Bedauernswerten ſowohl durch ihre Unwiſſenheit ins 
Verderben gerieten!, als auch uns Schaden an Gut und 
Blut? verurſachten, und in dieſer Hinſicht werden die amt⸗ 
lichen Berichte und die Parlamentsdebatten, ſowie die nach⸗ 
geſuchten Wünjche? der Bevölkerung größere Aufmerkſamkeit 
und Bedeutung erheiſchen“!; denn nur darin“ erblicken“ 
wir die Umgeſtaltung, den Gewinn und die Ziviliſierung 
des Volkes; daher gewähren wir Artikeln von Sachver⸗ 
ſtändigen“ über den Schutz der Landwirtſchaft und der 
Ackerbauern mit größtem Entgegenkommen Aufnahme. 

Der Inbegriff unſeres Grundſatzes iſt der Fortſchritt 
und die Unabhängigkeit des Vaterlandes, und niemals dürſen 
wir den Augenblick erleben', wo unſer Volk unter den 
Menſchen durch Entartung berüchtigt! werde; vielmehr iſt 
unſer einziger Wunſch und unſere ausſchließlichſte Hoffnung! 
die, daß wir in der geſitteten Welt!? der geſamten Menſchheit 
ebenbürtig ſeien. In der Hoffnung auf eifriges Streben“ 
ſchließen wir“ unſern Artikel mit dem Rufe’: 


Feſt ſtehe Iran-& nou (, Neuperſien“)! 


Das iſt Irän-e noôu (‚Neuperfien‘)! Das iſt unſer Zweck 
und das ſind unſere Grundſätze!!! 


Die gefamte!* Schriftleitung. 


Geſpräch über die Formulierung von Korreſpondenzen 
(Seite 423/425). 
Europäer. Perſer. 
Wüßte ich doch, wie man einen 


kennen“. 


perfiſchen Brief ſchreibt („die Art 
und Weiſe des Schreibens uſw.“); 
denn ſehr oft will ich meinen per⸗ 
ſiſchen Freunden etwas Privates 
mitteilen, kann es aber jetzt nicht 
ohne Hilfe ein Sekretärs. 


1 In] die Fußzerſtampfung ihrer Unwiſſenheit gerieten‘. 
und Leben betreffenden Schaden“; 


innere Unruhen ab, die ſtattgefunden hatten. 


Die perfiſche Korreſpondenzführung 


(‚der Weg des Korreſpondierens“ 
iſt eine beſondere Kunſt; aber 
es iſt nicht ſchwer für Sie, ſie 
zu erlernen. Vor allen Dingen 
müſſen Sie die Titel der Perſon, 
an die Sie ſchreiben, genau 
kennen, um ſie nicht zu verletzen 
(‚denn ſonſt iſt fie böſe auf Sie). 


2 Gut 


dieſer ganze Paſſus ſpielt auf 


Pl. von b für 


0. 09 


A: = (vgl. Seite 367, 3 a), daher im pl. die Schreibung SEX. 


„, Werden mehr . 


ſpeziellſte, 
13 Eifer und Streben‘. 
ſagen'. 


auf ſich ziehen“. 
. ‚Männer der Sachkenntnis und der Einſicht'. 
kommenem Wohlwollen“. „Sehen“. 1% „Erwähnt und berühmt'. 
beſonderſte unſerer Hoffnungen“. 
14 Bringen wir zu Ende‘. 


16 „Gruppe, Stab, Körperſchaft'. 


5 „In dieſem Punkte“. 6 ‚Er: 
s Mit voll⸗ 
11 Die 
12 Welt der Geſittung'. 
15 ‚Und wir 
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Aber es hat [doch] ſeine beträgt: 


lichen Schwierigkeiten, perfiſche 
Briefe zu leſen, denn die Form 
ihrer Schriftzüge weicht ſtark von 
den Schriftzügen des Näsh und 
Nästä'lſq ab. 


Wie muß ich einen (‚den‘) Brief 
anfangen? 


Sollte man hierauf nicht ſchreiben: 
Hoffentlich find Sie wohlauf 
Wenn Gott der Erhabene es 
will, iſt und wird Ihr Befinden 
vollkommener Geſundheit und Un⸗ 
verſehrheit beigeſellt ſein“) oder: 
ich hoffe, daß Sie geſund find 
bes iſt die Hoffnung, daß die 
äußerſte Geſundheit und Unver⸗ 
ſehrtheit das heitere, edle Befinden 
erzielt“)? 


Muß ich nicht die Zeitwörter im 
(Tempus des) Plusquamper⸗ 
fektum(s) gebrauchen, wenn ich 
mich auf etwas beziehe, was 
(‚inbetreff deſſen, was“) im Briefe 
meines Freundes erwähnt iſt? 
Und nachdem ich mein Anliegen 
vorgebracht (‚gejchrieben‘) habe, 
wie ſoll ich am Schluſſe des 

Briefes dieſen abſchließen? 


Der Schreiber den Empfänger. 
° „Zeigte die Wange“. 


empfangen. 


Ja, weil wir unſere Briefe in 
Kurrentſchrift (Dätt“-& Sökästä) 
ſchreiben; aber wenn Sie dieſe 
Schrift etwas üben, können Sie 
[fie] bald erlernen. Denn die 
Abweichung von der Schrift, lin] 
der man zu drucken pflegt, ent⸗ 
ſteht namentlich durch die Eile 
beim Niederſchreiben. 

Auch dies erlernt ſich durch das 
Leſen von Briefen; aber Sie 
können getroſt (‚aber es tut 
nichts“) in der Weiſe beginnen: 
Meinem lieben und verehrten 
Freunde teile ich mit (Im] 
Dienſte des lieben, geehrten, ver⸗ 
ehrten und gütigen Freundes 
wird unterbreitet oder, beläſtigt !). 

Jawohl; aber wenn Ihr Brief eine 
(‚in‘) Beantwortung eines andern 
(Briefes) ſein ſoll, dann ſchreibt 
man (‚muß man jagen‘): Ich 
erhielt Ihr geehrtes Schreiben 
und freute mid) jehr, zu hören, 
daß es Ihnen gut geht (‚das 
edle Schreiben Euer Hochwohl⸗ 
geboren langte an und ich be⸗ 
ſuchte es? und äußerſte Fröhlich⸗ 
keit und Freude trat zu Tage“ 
durch die Mitteilung * über die 
Geſundheit und Unverſehrtheit je⸗ 
nes geehrten, gütigen Freundes); 
oder etwas anderes dieſer Art. 

Gewiß; und auch hinſichtlich ſeiner 
ſelbſt ſollte man, namentlich zu 
Beginn des Briefes, das Perfekt 
oder Präteritum anwenden. 


Auf die folgende Weiſe (tes ſollte 
auf dieſe Weiſe jein‘): Ich will Sie 
nicht weiter beläſtigen. Leben Sie 
wohl! („was ſtöre er noch mehr? 
und der Friede [über Euch] s!); 
oder: Jederzeit gerne zu Ihren 
Dienſten hoffe ich bald wieder 
von Ihnen zu hören (‚ich er: 


2 d. h. ich hatte die Ehre, es zu 


Im e gebraucht man meiſt S. 


(VIII. Stamm), Einblick, Kenntnisnahme, Einficht für S (IV. Stamm) 


„das Einſichtgewähren, Mitteilung“. 


> Siehe 


Seite 268, $ 3a. 
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Muß ich nicht meinen Namen unter 
den Brief ſetzen? ( Iſt es nicht 
nötig, daß ich meinen Namen 


am Ende des Briefes ſchreibe?“ 


Und ich habe auch vernommen (ich 
ſehe auch ein), daß man das Wort 
män (, ich; mein“) nicht ſchreiben 
darf, ſondern dafür bändä „Ihr 
oder Ihres] Dienerſs]', dust-dar 


„Freund“, du‘ä*-gü ,Fürbitter“, 


muhlös* , aufrichtigler Freund) ', 
födäwi' ,der fi Aufopfernde“, 
Fän-nötar“, der fich Hingebende‘, 
je nach dem Stand. 


wartete und erwarte immer 
Ihre Befehle und die Mitteilung 
über die Unverſehrtheit — oder 
über die Beſchaffenheit — Ihres 
Befindens“). Gedenken Sie auch 
fernerhin meiner in Freundſchaft! 
(Mögen die Tage der Zuneigung 
beſtändig ſein!“ 


Gewiß; wenn der Brief nach aus⸗ 


wärts geht, iſt es nötig; und 
das nennt man sehhä* (, Vidi⸗ 
mierung“). So ſchreibt man 
3. B.: Ganz ergebenſt (der ge⸗ 
ringſte“) der [Mekka⸗] Pilger Abũ 
I-Qasém aus Kazärün. 


Sie haben recht; aber wenn (in 


dem Falle, daß“) Sie höflich („nach 
Art des Anſtandes“) ſchreiben 
wollen, dann muß man hinficht⸗ 
lich ſeiner ſelbſt in der 3. Perſon 
[Singular] ſchreiben; wie z. B.: 
Ihr] Freund hat die Angelegen⸗ 
heit, die Sie anbefohlen hatten, 
ausgeführt“; und ebenſo [ichreibt 
man] hinfichtlich des Angeredeten: 


„Das Anliegen, das ich unter⸗ 
breitet habe, werden Sie (oder: 
die hohen Diener), wie ich hoffe, 
ausführen‘. 

Die Adreſſe darauf hat jo zu lauten: 
In Esfähän: Zum erfreuen⸗ 
den Dienſte Seiner glorreichen 
Exzellenz, Seiner Herrlichkeit des 
gnädigen Herrn N. N., — möge 
es? geehrt und geöffnet werden!; 
oder: „Seine treffliche Exzellenz, 
die Zuflucht der Vorzüglichkeiten, 
den gnädigen Herrn N. N. — 
[nachdem]! geehrt worden? möge 
Erzellenz] belieben, es zu leſen! 


Und damit Schluß [und] glücklich zu Ende!? Das Lob (gebührt) 
Gott zuerſt und zuletzt, insgeheim und offenkundig!“ 
Zu Ende ging der zweite Teil des Buches: 
Neue, praktiſche und leichte Methode zur Erlernung der perſiſchen Sprache. 


D. h. die Diener des Adreſſaten, dem der Schreiber des Briefes 
nicht zumutet, etwas für ihn perſönlich zu tun. ? Das Schreiben, nämlich 
durch die Annahme ſeitens des Adreſſaten. „Und der Friede [über Euch 
am] glücklichen Ende“ Wohl in Anſpielung auf die Qur’än-Stelle 


Lo = 


= 1 „ = I 50. I 00. A 
Sure 57, Vers 3, wo es heißt: res 2 Y II ze ‚Er 
[Gott] iſt der Erſte und der Letzte, der Außere und der Innere“. 


Was hat man auf den Brief: 
umſchlag zu ſchreiben? 


Anhang zum zweiten Teil. 


Vorbemerkung. Wer ſich über die heutigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe Perſiens unterrichten will, dem ſei das ungemein inſtruktive 


Handbuch: „Händelsratgeber für Perſien „ Ole ob er! 
so Im Selbſtverlag herausgegeben von Walther Kuß, Teheran 
ek. eh I. 1911 re. Preis 10 Mark — os 
Oz. Kommiſſionsweiſer Vertrieb für Deutſchland und Oſterreich: 


Finanzverlag G. m. b. H., Berlin C. 2“ ſehr empfohlen. Im perſiſchen 
Teil enthält dieſes Werk außer einer eingehenden perfiſchen Abhandlung 
über die Induſtrie⸗ und Handelsverhältniſſe Deutſchlands auch den 
„Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag zwiſchen Deutſchland 


und Perſien. Vom 11. Juni 1873. 30 Jo, = bas 
yr ER Sy OA ol ol al“. In rein fprad: 


licher Hinſicht bildet das Buch eine reiche Fundgrube von modernen 
Ausdrücken des Handels, der Induſtrie und der Technik, die in allen 
vorhandenen Wörterbüchern durchweg fehlen. 


E. Die perſiſche Kurſivſchrift. .., E 
Vorbemerkung. Hinſichtlich der Eigenſchaften einer guten 
Rohrfeder merke man ſich, was die Perſer hierüber jagen: Ooh = 
T . - & = . sFr 
Ss serien = ya ab S c= Olle 
Al. a gu 2 
. 2 , 
J, = = . 
böh qäläm“ äz | Ebärät“ 1] Yaydt 
nüktä-yi gülyäm-ät muhäy;yä’ kün. 
tü nä-giriisöyäh ü° suslt d' säbük 
surh ü° sängiin ü' suht® päyidä kün. 


„Nach dem, was die Meiſter gejagt haben, müſſen bei der [guten] 
Rohrfeder vier sin vorhanden ſein und vier sin fehlen. Erſtens die 
vier sin, die bei der Rohrfeder vorhanden fein müſſen, find: sur 
»laußen] rot‘ und säfid innen] weiß“; säht ‚hart‘ und sängin „ſchwer“. 
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Zweitens die vier fehlenden sin find die, daß fie nicht sust ‚weich‘ und 
eöyäh , ſchwarz“, säbuk ‚leicht‘ und sühtä ‚verbrannt‘ ſei. 


Halt eine gute Feder, wie Väqut es lehrt, 
Als geiſtkeich nenn’ ich's dir, bereit. 
Nimm keine ſchwarze, weiche oder leichte, 
Verſchaff dir eine rote, ſchwere, harte.“ 


Tafel I. (Seite 438.) 


Anmerkung. In dieſer Tabelle find nur die auf Seite 3, 2 a 
der Grammatik erwähnten Grundzüge in den gebräuchlichſten Varianten 
aufgeführt, woraus man ſich die übrigen Buchſtaben durch die Hin⸗ 
zufügung bzw. Weglaſſung der entſprechenden Punkte ſelbſt bilden kann. 


Buchſtabe: Umſchrift und Bedeutung der Beiſpiele: 

älöf äbäd* ewig; bö-r&-y& wegen für; C&-rä warum? 

ba bAb* Pforte, Kapitel; bäbär“ Nachricht; bäsär* Blick; 
| Intellekt. 

Fim Fäwäb“ Antwort; ägéz“ unvermögend, nichtig; räwäg* 

Umlauf; Mode'. 

dall dd zwei, beide; buda Gott; dad Gerechtigkeit. 

rä (zd) räh Weg; zähm* Wunde; gudärds Darlegung, Geſuch. 

sin sär Kopf, Haupt; &stemä‘* das Hören, Horchen; öltsmas“ 


Bitte, Erſuchen. - 

sad (zad) sähr* Geduld; häzrät* Gegenwart; Exzellenz; füyyäz* 
freigebig; Gnadenſpender (Gott). 

ta (2d) tärh* das Werfen; näzär* Blick; fägät* nur. 

"äyn (gäyn) äduw“ Feind; bä'dſä]“ nach; 118 Schwert. 

fa (qaf) födäwi' der ſich Aufopfernde ( ich); qäfäs' Käfig; kätf* 
Handfläche; Hand. 

kaf (gaf) kölk Rohr, Feder; wäkan“ Ort; Fäng Schlacht, Krieg. 


lam lä!“ Rubin; qäläm“ Rohr, feder; aq wal“ Reden, Worte. 

mim mähäll* Platz; Ort; éümän Obſtgarten; Wieſe, Rafen; 
käräm* Edelmut. | | 

nün ndö'mät* Wohltat; &n’äm* (Gnaden⸗) Geſchenk', Trinkgeld’; 
zämän* Zeit. 

wäw wägh* Art, Weiſe; Betrag’; däwäm* Dauer; rü Geſicht; 
Oberfläche. 

hä hunär Geſchicklichkeit; dähgät“ Heiterkeit, Vergnügen; 
nöwestä Schriftſtück. 

yä yägin* gewiß, fiherlich; “ali’-Zän&hb* Eminenz, Exzellenz; 


“äsi” Sünder. 


ie 


( 


ec 


Li 


o.. 
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. 
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B. Charakteriſtiſche Wortformen, die häufiger vorkommen: 


ke (3 Varianten. bad. zeyädä*. an. in. kärd. gärdäd. 

äl-hämd* wä* ’s-sälät*. Älläh*. &radä*. üfräd*. äyyam“. 
än-k& äAhwäl*. pis. pär-däzäd. där-yäft. büd. büdä. hagä*, 
“umädi®. hüd. däfn* bé-n'mäyäd. sKähl. Säwäd. Säl-zädä. 
Säwwäl*. ‘äli’-Sän. Muhämmäd* äli'. älf'-Fah. färmüuds. 
fulän*. qäbil“. qeiwämän* ]&-hädä*. möhrö-bäan. mälök*. 
mugärräb*. nämüd. nämüdä. nämüdänd. murdä. moufüd*. 
Hun“ lab“ yäzdän. 

Die diakritiſchen Punkte in verſchiedenen Varianten: 

1 Punkt. 2 Punkte in 5, 3 Punkte in 11 Varianten. 


Tafel III. 
Probe einer beſonders ſchönen Kurfivfehrift. (Seite 440. 
Die Begehung des Jahrestages der Geburt All's bei Hofe. 


Juͤbh“-& rüz-& “äyd’-& moulüd*-& häzrät*-e säyy&du ’l-ouseyä’* 
ämiru ’]-mu’mönin* — säläwätu ’llähö* àläyhé“ wä* ald-b[e? — 
mouk&b*-8 firüzi-koukäb*R!-& humäyün-& Säbän-kähi — ürwähu-nä* 
fedahfu]* — äs DöSän- -täpä täsrif“- färmä-y& Sähr Sudä bä‘d* äz 
zuhr* där tälär-& mubäräk*-& Sämsu ’I-"&mäarä*, k& Agza’ ü“ 
äsbab*-€ säläm*-& amm“ häzer* ' amadä büd, bär ouräng-& 
Sähr-yäri Zulüs* färmüdä Säh-zädägän-E zum * N gänäb-& 
mustätäb*r-& äsräft-e amzüäd'. sädr*- ’izäm* wä“ wuzärä’*-e 
f&hAm*r wä* ärbAb*-& gälüm*R wär ähl“-x nszüm'“n ba älbösf“-ys 
räsmiyä* Säräf*-ändüz- huzur“-& hürsid-zuhür*r-& humäyün gär- 
did dür 265 Arät“ [där zeyärät*]?-& Sämäl*-& bi-mätäl*’R-e 
mubäräk* wä“ esgä’-y& bäyänät*-€ elhämiyä*-ye hamäyün 
mustä‘ödd* ü' a *"gudär Sudänd. Bändägän-E äqdäs*-& bumäyfn 
päüs Az täbrik“ i, tähndyät*-& yd 8 al idea (wa)? bädl “-& 
täwäggüh“ ü eltskat“ be-umüm*-& bär-yäftägän wä“ &zhär*-e 
kämäl*-& hösnudt äz eqdämät*rT [eqdämät*]?-& mugedd*änd-yö 
$änäb*-& mustätäb*x-& äsräf “- & ämzäd -& äkräm “-& sädr*- 
A zim“! [wär där &grä']: [wä*]? dür &grä°-y& àwämér“-t mulũk “ana 
wä* esläh*- mähämfm* ü° tänzim “-E umär*-& doulät* ü' täm- 
hid*-& [müj? müß&bät*-& unäydk ü° röfäheyät*r-8 qätöbä*-ye 
rä'iyät“*n fürmüdänd. 


überſetzung. 


Am Morgen des Feſttages der Geburt Seiner Heiligkeit des Herrn 
der Verweſer, des Beherrſchers der Gläubigen — die Segnungen Gottes 
über ihn und ſein Haus — geruhte das glückliche Gefolge des phönix⸗ 
gleichen, großköniglichen Geſtirnes — unſere Lebensgeiſter (find) fein 


1 Zum Proſareim vgl. F. I. Einführung in den Briefſtil. ! Dieſe 
Wörter hat der Schreiber wiederholt, da ſie ihn vom kalligraphiſchen Stand⸗ 
punkte aus nicht befriedigten. Iſt zu ſtreichen. 


—*— 2 » —8. . — — 


r — 7 433 


rr 
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Löſegeld (= Opfer) — von DöSän-täpä aus die Stadt (= Teheran) zu 
beehren und nachmittags geruhte [Seine Majeſtät! im Kaiſerlichen Saale 
des Sämsu I- smärä (, Sonne der Schlöſſer“), deſſen für den allgemeinen 
Empfang [beitimmten] Appartements und Einrichtung bereit und hergerichtet 
waren, den Kaiſerlichen Thron zu beſteigen, und die Königlichen Hoheiten 
(die großen Prinzen“) und Seine treffliche, edelſte, glorreichſte Exzellenz der 
Reichskanzler und die hochgeſchätzten Miniſter, ſowie die Zivil⸗ und 
Militärbehörden in ihren Galauniformen erlangten die Ehre der wie 
die Sonne erſcheinenden Kaiſerlichen Majeſtät und wurden beim Anblick 
(Beſuch“) der Kaiſerlichen beiſpielloſen Schönheit und beim Vernehmen der 
inſpirierten Kaiſerlichen Verkündigungen beglückt und dankerfüllt. Hierauf 
geruhten die heiligſten Kaiſerlichen Diener! bei der Gratulation und Be⸗ 
glückwünſchung zum glücklichen Feſte allen [zum Empfang] Zugelaſſenen 
wohlwollende Gunſt zu bezeigen und die vollkommene Zufriedenheit aus⸗ 
zudrücken über die angelegentlichen Anſtrengungen Seiner trefflichen, 
edelſten, glorreichſten, edelmütigſten Exzellenz des Reichskanzlers bei der 
Ausführung der Kaiſerlichen Befehle, bei der Beſſerung der wichtigen 
Staatsgeſchäfte, bei der Ordnung der ſtaatlichen Angelegenheiten und 
bei der Entfaltung der für die Ruhe und die Wohlfahrt aller Unter⸗ 
tanen erforderlichen Schritte. 


F. Sammlung von Dokumenten und Briefen. 
Vorbemerkung. Die Dokumente auf den Seiten 441—470 find 
der in Perſien hochgeſchätzten Muſterbrieſſammlung e AN 


 Säyyödu ?]-&n3&’*-8 nöu-zuhür“ ‚Der Herr der modernen Brieffteller‘, 
Teheran 1327 (= 1909), entnommen. 


I. Einführung in den perſiſchen Briefſtil. 


Alle bisher im zweiten Teile der Grammatik gebrachten 
Texte gehören dem mittleren Stile an, wo ſowohl Aus⸗ 
drucksweiſe als auch Satzbau von einer gewiſſen Einfachheit 
ſind und 4 Wörter nur in beſchränkterem Maße Aufnahme 
finden, d. h. meiſt nur ſolche, die dem allgemeinen Sprach⸗ 
ſchatze eines gebildeten Mannes entſtammen. 

Während die private, nichtamtliche Korreſpondenz meiſt 
in mittlerem, ſeltener in hohem Stile abgefaßt iſt, — es hängt 
dies ſelbſtverſtändlich vom Bildungsgrad und Können des 
Briefſchreibers ab, — ſo gehört die in Schriftſtücken hoher 
Behörden und in Dokumenten rechtlicher Art, ſowie in 
Korreſpondenzen der Gelehrten und Würdenträger angewandte 
Schreibweiſe vorzugsweiſe dem hohen Stile an. Nur Be⸗ 
kanntmachungen, die ſich an das große Publikum wenden, 
ſind in der allgemeinverſtändlichen Sprache abgefaßt. 


1 Siehe Schlüſſel, Seite 204, Fußnote 1. 
Schlüſſel zur Perfiſchen Konv.⸗Grammatik. 14 
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Der hohe Stil, der in den Dokumenten auf den Seiten 
441—470 an muſtergültigen Beiſpielen erlernt werden kann, 
bewegt ſich mehr als der der Privatkorreſpondenz in alt⸗ 
hergebrachten, durch den Amtsgebrauch feſtgelegten Formen, 
die durch die vielen, häufig der klaſſiſchen Sprache entliehenen 
Tropen und Redewendungen eines gewiſſen Überſchwanges 
nicht entbehren. Hierzu treten dann bei Urkunden, die in 
den ebenfalls überlieferten Formen der perfiſch⸗iſlamiſchen 
Rechtsſprache abgefaßt ſind (ſiehe die Urkunden auf den Seiten 
457—466). zahlreiche, dein Qur’än und dem Hädit! ent⸗ 
nommene arabiſche Beweisſtellen und Sprüche. Doch vor 
allem gipfelt der hohe Stil, abgeſehen von dem größeren Ein: 
fluß, der der arabiſchen Grammatik eingeräumt wird (vgl. 
hierzu S. 288, § 27, a), in der reichlichen Verwendung des 
Proſareimes, ſo daß ein ſolches Schriftſtück meiſt ein ſtreng 
rhythmiſches Gebilde darſtellt. Dieſer Rhythmus erleichtert 
ſowohl das Verſtändnis als auch das ſich Durchwinden durch 
den Wuſt von Bildern und Wortgeklingel. Er ſtellt alſo 
etwas ſehr Weſentliches im hohen Stile dar, weshalb der 
Studierende dieſem ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden 
ſoll. Jeder Proſareim wurde daher in der Umſchrift mit 
dem Index“ (= Reim!) verſehen. 

Des Raumes wegen mußte die Einführung in den 
Briefſtiel ſehr knapp gehalten werden. Nur die Adreſſierung 
von Briefen wurde etwas eingehender, wenn auch nicht er⸗ 
ſchöpfend, behandelt, da ſich die Fülle der Möglichkeiten 
natürlich je nach Rang, Würde und Bildungsgrad ſowohl 
des Briefſchreibers als auch des Briefempfängers ins Un- 
gemeſſene ſteigern kann. Immerhin dürfte aus den ange⸗ 
führten Beiſpielen erſichtlich ſein, daß die zahlreichen Epitheta 
ornantia nicht ſinnlos und kunterbunt durcheinander ange- 
wandt werden dürfen, ſondern daß ſie ebenſo ſehr auf Rang, 
Würde und Lebensſtellung wie auf das beiderſeitige Ver⸗ 
hältnis der Korreſpondierenden anſpielen. Man muß ſich 
alſo wohl hüten, ſchmückende Beiwörter, die einem Kauf⸗ 
manne zukommen, einem Gelehrten beizulegen oder umgekehrt. 
Auch überſehe man dabei nie, die offiziellen Ehrennamen 
und Titel des Adreſſaten beizufügen, wie ſolche von der 
Regierung in großer Zahl auch an Kaufleute und Hand: 
werker verliehen werden. Hierüber iſt näherer Aufſchluß in 


1 Siehe Schlüſſel, Seite 193, Fußnote 1. 
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dem ſchon (ſiehe S. 281, 4) empfohlenen Werke Greenfields 
zu finden. Wirklich helfen kann hier natürlich nur die 
Praxis im Lande. 


1. Bezeichnungen für Schriftſtücke aller Art. 
a) Offizielle Schriftſtücke ( = néwestä-gat -s 
räsmi*): 


: i e dst-hätt“-& (auch hätt*-8) ] Kaiſerliches 
(Sb. On > ° hum vn (-& mubäräk*)| Handſchreiben, 

(e Gdäst-bätt “s (auch hätt“. &)! Kaiſerliche 
Cm un = > ° Zürif* (oder mubäräk*) Kabinettsorder. 


(.) Oe (el) Ob; fürman (pl. färämin*)-& humayün 
(& mubäräk*) Kaiſerlicher Befehl, Erlaß. 

Weitere häufige Bezeichnungen für einen Kaiſer— 
lichen Erlaß ſind: 

S at. öl (4) So färmän-& äftäb (oder méhr) -lämä‘än*r-& 
mubäräk“* ‚der [wie] die Sonne erſtrahlende, geſegnete Erlaß“. 

De al e SL fürmän-& Fälllu -qädr“-& mubäräk* ‚der lan] 
Würde erlauchte, geſegnete Erlaß'. 

O- de ls 9 färmän-& gälil“-unwän“n-& mubäräk* ‚der 
[mit dem] erlauchten Infiegel [verjehene], geſegnete Erlaß“. 

Se FU.. öl ob färmän-& Zähän-mutä‘*-& mubäräk* , der ge⸗ 
ſegnete Erlaß, dem [von der] Welt gehorcht wird‘. 

e. ; NS fürmän-& sä'ädät“-nésänx-& färhundä- 
“unwän*r ‚der Glückſeligkeit bezeichnende, [mit dem] Glück verheißenden 
Inſiegel [verjehene] Erlaß'. 

S e 9 färmän-& äli“-San'n-Ä mubaräk* , der [an] Rang 
hohe, geſegnete Erlaß“. 

Sl. 519,35 OL, färmän-& qädär*-täwäne-& mubäräk* , der [wie] 
das Schickſal mächtige [d. h. unentrinnbare], geſegnete Erlaß'. 

Sue. öl alas färmän-s gäzä'-gäryän’r-& mubäräk* , der [wie] 
das Geſchick dahineilende [d. h. unentrinnbare] geſegnete Erlaß'. 

SU. oN (oder 50 eis ob „ färmän-& wägébu (oder làzému) 
I- &cl'àan“ R 1-6 mubäräk* ‚der geſegnete Erlaß, dem man ſich unbedingt 
zu unterwerfen hat‘. 


1 Pflicht der Unterwerfung“. 


14* 
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u- guy (oder % „Is SL 3 färmän-& wägebu (oder lazému) l- 
’mtötäl*-& mubäräk* ‚der geſegnete Erlaß, deſſen Befolgung (Nach: : 
eiferung) Pflicht iſt'. 


(GY Yee) 2 2 er tougi‘*-& räfi*el.& mubäräk* 
(oder Sähänä oder humäyün) Kaiſerlicher Namenszug'?, Kaiſerliches 
Patent, Diplom (das damit verſehen iſt). 

g värlig-& bälig*r°-& hugräwänä? Kaiſerliches Patent, 

2 — 8 & Diplom. 

C. = derb nämä-y& humäyün-&$ mäymänät*-mägrün*R 
‚ver kaiſerliche Brief von glücklicher Vorbedeutung'“. 

Alla r: nezäm*-nämä-y& wézärät“-& dähelä Verordnung 

* Sol N des Miniſteriums des Innern. 

s ; ;, rägäm” (pl. ärgäm*)-& mubäräk* 

n su ( 7 (oder mutä‘* ‚gehordht‘) Erlaß der Pro⸗ 
vinzialgouverneure aus königlichem Haufe. 

2 hükm* (pl. ähkäm*)-® mubäräk* Verfügung (,Ent⸗ 

Sure, ſcheidung) der Provinzialgouverneure. 

D Estéhär“-namä oder L. f & lam“-nämä Proklamation. 


Oe ’&län* (pl. -àt“) Aufgebot; Bekanntmachung; Anzeige, Annonce. 


u Ehtär* (pl. -at“) Benachrichtigung, Anzeige; Warnung. 


> ss tägrir* (pl. at“) oder e räpürt® Bericht eines Unter⸗ 
gebenen an ſeinen Vorgeſetzten. 


: - , laß6hä° (pl. läwäy&h°)’-& doulät'i (detaillierter) 
Ir (el) N amtlicher Bericht. 


Ul. eM huläsä*-y& mudäkérät“ Sitzungsprotokoll; Protokoll. 

„Z äntöbäh*-nämä Aufruf. 

be-] E&EaAzü“-nämä Lizenz; Diplom, Freibrief. 

EA täsdig*nämä (Schul)-Zeugnis. 

0 5% 1 tädkerä* offizielle Note; Paß; , (9 ) Es * tädkerä*- 
y& (ubür* ü') murür* Reiſepaß. 

Ar “ähd*-nämä (Staats-) Vertrag. 

Obe sab. mu'aähädä“-ys tögärät*i Handelsabkommen. 

— Pr „ wärägä*-ye täb'iyät“ Naturaliſationsurkunde. 


1 Erhöht, hoch, erhaben“. 2 Der in kalligraphiſch verſchlungener 
Weiſe über dem Erlaß ſteht; ſ. die Reproduktion am Schluſſe der Gram⸗ 
matik. ) ‚Beredt‘. « ‚Hosröu-gleid‘ = — königlich, kaiſerlich. “ ‚Schrei= 
ben“; für 4: räqm*. Vom r: rapport. Für 4: (). ° ‚Rejüme 
der Verhandlungen“ 
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b) Schriftſtücke nach islamiſchem (d. h. sritiſchem) 
Recht ( Zeitz nëwestä-gat'“-& zär' i“): 


( c las “Agd*-nämäf-y& 
nekäh*) Ehevertrag. 

(azal Jarlio „| &Zärä*-nämärloder 
näm- Cd) Mietsvertrag. 

K- wäkälät*-näm-cä Voll⸗ 
macht. 

bet qäbaläd“-näm- & Grund- 
ſtücksvertrag. 


4 - L 2 bäy““-Särt“-näm-&A 
Kaufvertrag. 


Le wäsiyät*-näm-lä Te⸗ 
ſtament. 

Ei- östöftä‘-namä Einholung 
eines fätwa's (Rechtsgutachtens). 


(E) fätwä* (pl. fätawi' 
Rechtsgutachten eines mufti' oder 
des säyhu 'J-&släm“. ! 

ala) &stöShäd*.namä Er- 
bittung einer Beweisurkunde. 

(=-) N Söräkät*-namä 
(od. näm-Cä) Geſellſchaftsvertrag. 

b wägf*-näm-&ä Stiftungs⸗ 
urkunde. 

A zämänät*namä Bürg⸗ 
ſchaftsſchein. 

„a gäbz* Schuldſchein. 


c) Schriftſtücke aller Art (ei, nswes- 


tä-5ät°-& hämä qdsm*): 

due ,- hutät*-& tögärättı 
Handelsbriefe. 

4 ν gärär*-nämä oder -c 
kunträt? Kontrakt. 

— — sänäd“-& bimä Verſiche⸗ 
rungspolice. 

(U-) e  häwälä* (pl. 
at?) Anweiſung. 

(U) |, bärät* (pl. bärä- 
wät*) MWechfele, Scheck“. 

„L> hösäb* Rechnung. 

u) räsid oder A) a3 qäbz*-& 
räsid Quittung, Empfangsſchein. 

S söfärds Auftrag. 


(Ab-: S., arizä“ 
pl. ärizä“-gat'; “äräy&z°) oder 
e ärz“-daàst Bittgeſuch; 
dann Brief überhaupt. 

b, Sz e Arizä“-gät“-& 
nöu-zuhür“ Bittgeſuche in neu⸗ 
zeitlicher Form. 

eO “ärz* ü°häl* (für for: 
rektes less “ärz*-&-hält)? 
größere Petitionen. 

225 2 „ täbrik*-& nöu-rüz 

— g 2 * R 
oder „, . S. EL: 
täbrik* b&-ra-yG ‘äyd’-8 nöu- 
rüz Neujahrsgratulation. 


1 Der oberſte geiſtliche Würdenträger. Vom v: contrat. 3 ‚Unter- 


breitung des Zuſtandes“. 
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nn ni ; 2 „ newest 
(ED Gr er? 2 (EN I (pl. Fat“) 


täbrik* dür mouq&'*-8’&ta‘-y8 42 FE a) un kaged (pl- 
rutbä* (nd8&n) Beglückwünſchung x -hä; käwä” 


anläßlich der Verleihung eines (ET Bed’; At“) 
Ranges (eines Ordens). bei y ab nämä (pl. nä- 
b. J. täelsydt“ ed Maga) 


a Kondolenz⸗ (4X %. hätt“ (pl .‚hutüt*) 
— FE. > 4 ſchreiben. Ia dust- hätt“ (Hand⸗ 


a tuhnéyät--nämä Hoch⸗ ſchreiben 
=, Peitseinladung. (E 1 


I, Ar htrt-8 waldi - 
2 Geburtsanzeige. ＋ Sugqgä* leines Höheren] 


21 3 2 E 
AU „last &htär*& tä’ähhul ie gähifß* (‚Blatt‘) 


ag eee eee 


Vermählungsanzeige. 
söfärös-nämä Empfeh- . c rstangt⸗ 
EO lungsbrief. = kstäbät 8 
Sies Gl, SE iel Erhärt-d (TK) et 


täsakkür“ b&-ra-y& dä'wät* 
Dankſagung für eine Einladung. 

Sen = mü'därät“ As di- (L)) au, rug‘ä* (pl. rugq‘ät*) 
wät* Abſage (Entſchuldigung“ Billett, Note. 


auf eine Einladung. g 
„ tährir-ät* Schreiben, 5 däyl“, Nachtrag, Anhang; Poſt⸗ 


4. — I: 


S Slariftſtücke. ſtriptum. 

zealat⸗ Korreſpon⸗ 
I. muräsälät” | denzen, e zämimä* Zuſaß, Nacfrift 
Ss mukatäbat“ 5 Nachtrag. 


2. Die Umſchreibung der Perſonal- und Poſſeſſiv⸗ 
Pronomen. 


Beide Arten von Fürwörtern werden in der Regel nur 
im intimen Briefwechſel oder in Briefen an Untergebene 
angewandt; in den ſonſtigen Fällen werden ſie ſorgfältig ver⸗ 
mieden und durch umſchreibende Ausdrücke erſetzt. 


A) Die 1. Perſon der Perſonalia und Poſſeſſiva. 

1. Der Sah und die Großwürdenträger pflegen 
im Plural zu ſprechen. Stehende Ausdrücke für „Aller⸗ 
ind 5. S. Wir, Allerhöchſt Unſer“ ſeitens des Herrſchers 
ind z. B.: 


1 Für A:, Beglückwünſchung“. ? Für a: welädät*. A Plural 
bzw. Doppelplural eines p Wortes. 
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. O Ce ’&1&*-häzrät*-& ägdäs*-8 humayün-d mä 
„Unſere geheiligſte, phönixgleiche (= kaiſerliche) Allerhöchſte Majeſtät“. 

. . D ee ’lä*-häzrät*-8 qudär“- qudrät“ -& mu- 
jJuk-anä-ys mä ‚Unfere wie das Schickſal mächtige, königliche Aller⸗ 
höchſte Majeftät‘. 

. O „ae l -häzrät“-& humayün-8 mä „Unſere kaiſerliche 

Allerhöchſte Majeſtät'. 

1 Gy — Jun Dis dät*-8 bi-hämäl-8 Ala“ -häzrät“-& 
“humäyän-d mã ‚die unvdergleichliche Perſon Unſerer kaiſerlichen Aller: 
höchſten Majeſtät'. 

. be e (d 1.) . hs däat'“-& nikü (oder mäläkut*i) 
".söfät*e-& >a1A-häzrät*-8 mä, die [mit] trefflichen (oder: himmliſchen) 
Eigenſchaften [begabte] Perſon Unſerer Allerhöchſten Majeſtät'. 

ou» — „* wugüd*-& mäs ud“ -& humäyin-8 mä Unſere 

beglückte, kaiſerliche Exiſtenz (= Perſon)'. 
Weitere ſtehende Ausdrücke ſind: 

Loy. Ce S- O 3 „ färg*-8 färgäd-än* !-säy-& (oder 
sämi’)-y& humäyün-& mä ‚linfer die beiden Polarſterne berührendes 
(oder: [bis] zu ... hochreichendes) kaiſerliches Haupt‘. 

U = gar) un 5,5 färg*& humäyün-& ’&‘lä*-häzrät*-& mä 
‚das kaiſerliche Haupt Unſerer Allerhöchſten Majeſtät'. 

1 3 A „ AU pädär-& taß-där-8 buzurg-warn-& mä „ Unſer 
Vater, der großmächtige Kronenträger (= Herrſcher). 

*. Jr „= „ Ex. Bra? mä’mür*-& muhtär* wä* nämäyändä-y& 

u äwwäl*-& mä ‚Unfer bevollmächtigter Geſandter und erſter [diploma⸗ 
tiſcher! Agent‘. 

u fe * Br © ee mäknün*-8 zämir*-& humäyün-s mä ‚ber: 
borgen (= eingeſchloſſen) i in Unſerm kaiſerlichen Innerſten (= Herzen)‘. 

1 a eis „e Eltöfät*-& mähsüs* ü' märähöm*-& 
mulük*änä-y& mä ‚Unfere une an und Inn Gnaden⸗ 
bezeigungen‘. 

D 2 „ame Lan y unse gäsäb* ü° sähät* (eüht")-8 8 la. 
“ häzrätt-& humäyün-8 ma , der Zorn und die Ungnade unſerer 

| kaiſerlichen Allerhöchſten Majeſtät'. 


Die beiden glänzenden Sterne im Kleinen Bären. 
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e iin hukm*-8 muhkäm*-& humäyfin-& mà, dieſer 


Unſer entſchiedene kaiſerliche Befehl‘. 
Häufig wird das Pronomen ma unterdrückt, z. B.: 
= U bs&-säm“-& humäyfn räsid ,es gelangte zum kaiſer⸗ 
lichen Gehör“ —= es kam Uns zu Ohren. 
dia 5 bu = ö „UT äftäb-& Zühän-tabe, hükm*-& 
hägänf-y& z&ll*-& subhän*ir! ‚Die welterleuchtende Sonne, der groß⸗ 
herrliche, vom göttlichen Schatten [ausgehende] Befehl‘. 
= . A 1) — Zus bür démmät“-& hömmät*r-& 
wälä-nähmät*r-8 husräwänä färz* dänèstäà Im ‚Wir erkannten 
es als der Verpflichtung Unſerer hochſtrebenden, kaiſerlichen Großmut 
obliegend'. 
e 5. LO a 5 „ bär démmät“-& hömmät”r-e fäläk*- 
färsä färz* färmüdä Im ‚Wir geruhten, es als der Verpflichtung 
Unferer das Firmament berührenden Großmut obliegend [zu erkennen!“. 


, E ( Sy, Islas , 2 bar dömmät*.öheöm- 
mät“n-& Sähänä oder husräwänä (-y& humäyün) hätm* färmü- 
dä Im ‚Wir geruhten auf Grund der Uns obliegenden königlichen 
(oder kaiſerlichen) Großmut zu verfügen‘. 

. ) d ee bes A a 


2 e el A EN e i G Ur „ ( 
yägänä Zouhär*-8 däryd-ys sältänät“ ü° Sähr-yäri wä* furu- 
zän (oder furüzändä) ähtärk-& äsmän-& mä’dälät*R (oder helä- 
fät*r) i° Sähän-därir, färzänd-& ’ääzz*-& ärf-mändk-& käm- 


gär, Nàyébu' ’s-sältänä*, ämir*-& käbir“ n wä* wäzir*-& Säng ‚Die. 


einzigartige Perle des Meeres des Königtums und der Königs- 
würde und der leuchtende Stern des Himmels der Gerechtigkeit (oder 
des Chalifats) und der Weltherrſchaft ( des Reiches), Unſer teuerſter, 
ausgezeichneter und mächtiger Sohn, Näy&bu ’sältänä, Großfürſt 
und Kriegsminiſter“. 
G A r Lx ur, zei „a 1," gärämi ämm'-& ’käzz*-& ärk- 
 mänd-# käm-gär-& wälä-töbär, Mu‘özzu ’d-doulä* ‚Unfer ge⸗ 


liebter Oheim, der teuerſte, ausgezeichnete, mächtige, aus erhabenem 
Hauſe, Mu'èzzu ’d-doulä. 


— —— 


ı Siehe Gr. Seite 310, $ 49. 
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ens e 5 EN tee jet . ue 


a e SU . ON „ A, pänab“ es mustätäb*r-& 
agäll*-8 äsräft-e ämgäd*-& äfhäm*, nézämän “* 1&-]-"&zzä* wä* 
’5-Soukä’R wä* ’l-&gbäl*,, gäwämän*r 18-1-hätämä* wä* ’l- 
"ägämätr wä* . Eglal“, Äminu ’s-sultän*, sädr*-&'zäm* ‚Seine 
treffliche, hochlöbliche, 1 0 glorreichſte, hochgeſchätzte Exzellenz, eine 
Richtlinie für die Macht, die Herrlichkeit und das Glück, ein Pfeiler 
für die Majeſtät, die Größe und den Glanz, Unſer Großweſir, 


Äminu ’s-sultän. 

else Sele um N, 2 (A Jus N 3 2 C5 „La 
&änäb*-8 gäwämär” 18-’1-"&zz* wä* ’l-&gbäl*, ndzämän*r 18. S- 
Souka wä* I-&glalbn, Mirza “Äli*-Hän, sädr*-äzäm* , Seine 
Exzellenz, ein Pfeiler für die Macht und das Glück, eine Richtlinie 
für die Herrlichkeit und den Glanz, Unſer Großweſir, Mrrza Ali- 
Hän. 

Ir ee wii ya Er. E säl-e äwwäl*& Zu- 


las“-8 mäymänät*-mä’nds*R be-täht-&8 sältänät*"-& mourüt*ri 
‚das erfte Jahr Unſerer von glücklicher Vorbedeutung begleiteten Be⸗ 
ſteigung des Thrones des erblichen Königtums“. 


S PART zw ya Lu Suede S8 bl Ju ul, Os 
ut Se Ss Can ré'ayät“-& häl*-E qätebä*-ye sadät“-& 


“alit-därägät*R. päywästä mänzär*-& näzär*-8 möhr-ätär*"-& 
ä la“-häzrät“-& qädär*-qudrät*"-8 muluk*änä äst ‚da die Sorge 
um (die Rückſicht auf‘) die Lage aller Säyyéd's hohen Ranges un⸗ 
unterbrochen Gegenſtand (ins Auge gefaßt“ des liebevollen Blickes 
Unſerer allermächtigſten, königlichen, allerhöchſten Majeſtät iſt'. 


2. Im eleganten Briefſtil pflegt man für ‚ich; mein‘ 
folgende Ausdrücke (im Sinne von der Bittſteller, Petent) 
anzuwenden: 


a) Höherſtehenden gegenüber: 
| om ähgär*, dieſer Verächtlichſte“. 
=== äzäfu '. bad“ ‚der Schwächſte der Sklaven“. 
„U * ägällu . 8bad“ ‚der Geringſte der Sklaven“. 
„VI =- ähgqäru ’-äfräd* ‚der Verächtlichſte der Individuen‘. 
„A bändä-ys käm-tärlin 
eu u en käm-tärin bändä 
BEER es bändä-y& bi-mögdär* ‚der machtloſe Sklave“. 


„ J bändä-y& där-gäh ‚der Sklave des en 
90 en fürſtlichen ufw.] Hofes 


‚der geringſte Sklave“. 
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„ ud cl in br-bärg ü“ näwß ‚Diefer Macht und Hilflofe‘. 
Els am in bi-bözä‘ät* ‚Diefer Kapitalloſe = Geiſtesarme. 
o Fan- nétar 
OU Fan-fésan 
-O- Zän-söpär ‚lebenhingebend‘ 

> (5) (in) hägir* ‚(Diefer) Verächtliche“ 

ol em ‘asi? ‚Diefer Sünder‘. 

se „| in Abd“, dieſer Sklave. 


| ‚(ebenftreuend‘ = der fi} 
Aufopfernde. 


6383 ( (in) fsdäwi' „dieſer) ſich als Löſegeld Hingebende‘ 
NS (l) (in) fsda'r = dieſer ſich Aufopfernde. 


fedäwi’-y& Zän-nötär*, der als Löſegeld ſein Leben. 
„u Ob- 594 Opfernder,. 


— (i (in) fägir* , dieſer Arme“. 
om käm-tärin ‚Diejer Geringſte“. 
Sul gien nöyäz-mänd ‚diejer Flehende“. 
Ob. 2, 25” käm-tärin-& guläm- an, der geringſte der Sklaven“. 
e . h in mä'düm“, dieſer Beraubte‘ = dieſer Bedürftige. 


Anmerkungen. 1. Das Pronomen in wird bald geſetzt, bald 
weggelaſſen. All dieſe und die folgenden Ausdrücke vertreten auch die 
Poſſeſſiva; 3 B. 2 al = Shtörämät*-8 fäyögä’ 1. y in lä- 
gir* ‚meine vorzügliche Hochachtung“. 

2. „Wir, unſer“ iſt durch den Plural auszudrücken; z. B.: 
a2 aa Sl, l5Ole Sl u all Yk Asbäb*-& mäzid*-& Smtönän*-& 
Sän-nötär*-änr hähäd Sud ‚damit dadurch unfere Dankbarkeit vermehrt 
werde“. 


b) Gleichſtehenden gegenüber: 
„ (i (in) bändä „dieſer) Sklave“. 


l 0 bändä-y& muhlös* ‚der aufrichtige Sklave“ 
eg bändä-y& sadéqu ?]-&hläs* ‚der Sklave von treuer 
D en Aufrichtigkeit'. 
9 (in) bändä-y& doulät“-häh, dieſer Glück wünſchende 
„=D e () Eklave. 
Ds l Fäkér ‚der Knecht“. 


= häyr*-ändis ‚der Gutes Sinnende“. 


1 Vorzügliche Ehrenbezeigungen“. 
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( * „ häyr-häh (& häqiq “i), der (wahre) Gutes⸗Wünſcher“. 
* leo du'à“.-gü , der Fürſprecher, Fürbitter [bei Gott]. 
„la 95 düst-där , der Liebhabende‘ — der Freund. 
„s doulät*-häh ‚der Glücwünſcher⸗ 
( (in) muhöbb* ‚(diefer) Liebende“ = (dieſer) Freund. 
33 — muh&bb*-& sädögq* , der treue Freund‘. 


— u muhöbb*-8 muhlös* ‚der aufrichtige 8 


(in) muhles* (dieſer) Aufrichtige = ( dieſer) 
(a) Freund. 
— ale. muhlöst-$ hägig*i ‚der wahre Freund‘. 
En ar (in) muhlös*-& must-mänd ‚diejer elende (= arme) 
nam „ar (G. Freund“. 
E muhlös*-8 mustäg* , der ſich ſehnende Freund“. 
, muhlös*-& sämimi* , der herzliche Freund‘. 


c) Untergebenen gegenüber: 
bes) ın-gändb* ‚Diefe Seite‘. 
e män ich. -äm mein. L m& wir. -&män unjer. 
„* hüd eigen. 
d) Höher: und Gleichſtehenden gegenüber wendet man 
noch die Ausdrücke an: 


0) SK. A bändä-bäns ‚Sflavenhaus‘ 


3 sie bändä-mänzöl* , Sklaven⸗ = meine, unſere 
5 N an " Wohnung: mein, 
ul „ $ärib*!-hänä 
= 14 0 | Armentaus unjer Haus. 
„ fägir*-hänä | 


8) „e, bändä-zadd ‚Sklavenfohn‘. 


el). 5 gürib*'-zädd ‚Armenfohn‘. — mein, unſer 
födäwi’-zädd ‚des ſich auf⸗ ’ 
D opfernden Sohn‘ a 
as ndyäz-mänd-zädä | 
el) des Flehenden Sohn‘ 
— 91 >! ähwäl*-& fägir*? ‚mein Befinden‘. 
is AIZ -v bändä (oder Faker) ‚das Bittgeſuch 
(Fr) Perg des Knechtes“ — mein ergebenſtes Schreiben. 
I Im 4: fremd; Fremdling. 2 Es kann dafür auch e 
der hier zuſammengeſtellten Ausdrücke angewandt werden. 
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h I (in) “ärizä* „(dieſes) Bittgeſuch“ = mein ergebener 
“a (a) Brief (Schreiben). | 


, () (in) nöyäz-nämä ‚(dieje) Bittſchrift'. 


A ul in kagäd , dieſer (mein) Brief‘. 
„ An (in) Sstöyäq*-nämä ‚(diejer) Sehnſuchtsbrief“ — 
u mein freundſchaftliches a 
e J - mukätäbät*-& neyä&z-sömät*R , die durch Bitten 
ll Er 5 * gekennzeichneten Korreſpondenzen“ = meine er⸗ 
gebenſten Briefe. 
I „ . nür*-8 &äsm-& muSärun* gläy-h* ,das erwähnte 
Licht des (meines) Auges“ = mein beſagter Sohn. 
| N Ju “eyal*-& nür*-8 Ccäsmi! ‚die Familie“ (= Frau) 
wi Jr 9 meines Sohnes. | 
Anmerkung. Die Pronomina ‚mir, mich; uns find durch die 
Ausdrücke unter a) wiederzugeben, wenn fie dem Sinne nach durch „meine, 
unſere Wohnung“ erſetzt werden können. Z. B.: Hoffentlich werden Sie 
mich beehren (beſuchen): so als a 27 . 4 N. ds en-Za' 
’läh* bé bändä-hänä täsrif“ hähid äwärd; ich bitte Sie, ſich zu mir 
bemühen zu wollen: ul np 1 JK. A A Cn Tl Far 
mustäd‘t” ’st, k& b&-qudüm*-& Särif* bändä-mänzäl* rä muzäyyän* 
färmäyänd? (wörtlich:) ‚er (der Sklave) ift erbittend, daß Sie die Sklaven⸗ 
wohnung mit Ihrer edlen Ankunft zu ſchmücken belieben“. Zeitweiſe 
ſpricht man, wie hieraus erſichtlich iſt, aus Beſcheidenheit (in Eingaben 
immer) von ſich in der 3. Perſ. Sing. oder man gebraucht paſſive 
Wendungen, wie z. B.: „„ , Ua bä‘dä-hä* “ärz* mi- Sawäd 
‚hierauf wird unterbreitet‘ —= ſodann möchte ich unterbreiten, dartun. 
B. Die 2. Perſon der Perſonalia und Poſſeſſiva. 
1. Im eleganten Briefſtil pflegt man für „Sie, Ihr', 
entſprechend unſerer Ausdrucksweiſe „Euer (Hoch⸗) Wohlgeboren, 
Euer Gnaden, Euer Exzellenz uſw.“, folgende Wendungen 
zu gebrauchen, wobei im Gegenſatz zu den Ausdrücken für 
die 1. Perſon anſtatt in ‚diefer‘ das Demonſtrativum an 
‚jener‘ vorgeſetzt und zuweilen auch unterdrückt wird: 
a) Höherſtehenden gegenüber: 
OE. ban Sie; Ihr. 
E (an) sär-kär (jenes) Oberhaupt‘ = Euer Wohle 
8, (01) geboren. 
(an) sär-kär-& ‘äli® ‚(jener) hohe Herr‘ = Euer 
db 55 (O)) Hochwohlgeboren. , 
_ 1 : el: 8 
1 . ( a & doulät*-mädär*R ‚(jener) allmächtige 


1 ‚Dem nür*-8 ensm (Licht des Auges = Sohne) gehörig‘. ' mu- 


zäyyän* f. auch „unterzeichnen“; z. B. U AL, (tälıgä*) Ale u! 
Belieben Sie dieſe Verordnung zu unterzeichnen. 
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ne (an) sär-kär-& fäyz*-ätärte ‚(jener) gnadenreiche 
Jul 8. (o) Herre = Euer Gnaden. 
E gänäb*-8 “ali? Euer Hochgeboren, Eminenz, 
* Exzellenz. | 
Sb. Or Zänsb*-&mubäräk* Euer Hochgeboren, Ehrwürden. 
. * T an-gänäb*-& mustätäb*e ‚jene treffliche Exzellenz“ 
„u S Euer Exzellenz. 
AL O An hudäwänd ‚jener Herr‘ 
z . . er er. % e a 
Zen N 9 an hudäwänd-ö ndö'mät see 
uni g ©! An wäli*-y& n&'mät“ 1 Wohltatlen), jener 
i- an wäliyu ’n-ndäm* Wohltäter. 
S; „ häzrät*& q&blä“-gähi!, die auf den Ort der gablä*? 
* or m bezügliche Gegenwart‘ = mein Herr Vater (oder: 
mein Herr Protektor). 
ia . huzuür“-& wäalä (oder Ali“) die erhabene (hohe) 
(dE , Gegenwart“, Euer Exzellenz. Hochwohlgeboren. 
Den . huzür*-$ mubäräk* (oder Särif*) ,die gejegnete 
(ASE (edle) Gegenwart‘. 


u ul (51) (An) dät*-8 arif“ Euer Ehrwürden. 
Je = (G) (An) dat“-s ‘all? Euer Hochwohlgeboren. 


te nz . J (&n) dät*-& mäläk*i-söfät*e (jene) Perſon mit 
ls A. 55 (00) Engelseigenſchaften“ a 


e = el an mähdüm*? ‚jener Gebieter‘ = mein Herr Vater. 


ET an mähdümä* ‚jene Gebieterin‘ = meine Frau 
yo) Mutter. 


5 an sär-mäyä-ys fäzl* ü' gad“ jener Fonds an 
r == Trefflichkeit und Großmut'. 


b) Gleichſtehenden gegenüber: 
„ tüt du; dein. At“ dein. . s umg Sie; Ihr. JE Stan Ihr. 


„ hüd eigen. 2 
ib ul an Zändb* ‚jene Seite“. 


Li IL» Zänäb*s Sumä \ 
„ Euer Wohlgeboren. 
Lei] te O an Zänab* | 
Lo a An sähöb*° ‚jener Herr“. 
Zu) Ss än düst ‚jener Freund‘. 
* ug 5 an dũst-& mukärräm* ‚jener geehrte Freund“. 
r ol an düst-& hägig*i ‚jener wahre Freund‘. 


Mekka; hier übertragen: die Richtung der Anliegen. ‚Der, dem gedient 
wird!.“ Nur in ganz vertraulichem Verkehr. Nur Europäern gegenüber. 
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. dan äziz“ ‚jener Teure, Liebe“ — jener liebe 
os oO) Freund. 

— N an muhébb“ ‚jener Freund‘. 

li” J an muhöbb*-& bass“-& bä-&hläs*r ‚jener 
S 5 beſondere und aufrichtige Freund“. 

5 e an munès'i-& gäm[m*-gusär ‚jener gram⸗ 
BIKE um ol verſcheuchende (= teilnahmsvolle) Freund‘. 

. 81 An börädär? ‚jener Bruder“. 


— St an häm-sirä? ‚jene Schweſter“. 
8 . &n nür*-& Cäsm jenes Licht . 
des (S meines) Auges = du, mein 
1. : J An qurrätu? ’]-“äyn* jener lieber Sohn. 
ls Ol Troſt des (= meines) Auges‘ 
c) Untergebenen gegenüber: 
Suma Sie; Ihr. O tan Ihr. „„ hüd eigen. 


2. Überdies ſind bei der Wiedergabe der 2. Perſon der 
Perſonalia und Poſſeſſiva noch eine Reihe von Beſonder⸗ 
heiten des eleganten Briefſtiles zu merken. 


a) Bei Männern von Rang und Würde wird im Sinne 
von „Euer Exzellenz, Euer Eminenz uſw.“ auch die Formel 


. .. . Sb Of an Bänab*-&... ma' Ab- (ſ. S. 423, Fuß⸗ 


note 6) oder b. ll än-Sänäb*-&... pänäh (, . . Zu⸗ 
fluchtsort') angewandt, wobei dann vor mä ab“ bzw. pänäh 
die entſprechende Würde oder ein auf die Lebensſtellung des 
Angeredeten bezügliches Epitheton eingeſetzt wird. Z. B.: 
= 18 ie an Zänäb*-& sädärät* - mä'ab“ (oder 
(ey) Y eee pänäh) Euer Exzellenz (der Herr 
Reichskanzler). 
a eg ‚  än-Zänäb*-& wezärät* - mä’äb*R (oder 
CL) „Lu, Lei! pänäh) Euer Exzellenz (der Herr 
Miniſter). a 5 5 
. - ‚ „ än-gänäb*-& weläyät*-mä’äb*r (oder 
Cl;) „Ley Leil pänäh) Euer Exzellenz (der Herr 
Generalgouverneur). 
f . . an günäb*-& säfarät“-mä'äb“R (pänäh) 
(„ SL S- b o Euer Exzellenz (der Herr Botſchafter). 
a . än gänäb*-& reyäsät’-mä’&b*® (pänäh) 
CL) „Lu, —ı> o Euer Hochgeboren (der Herr Präſident). 
je 9 1 an Zänäb*-8 mäsıhät”‘-mä’äb*R (pä- 
( „usa ee n&h) Euer Eminenz (der Herr Säyh). 


Für 4: mu'nés“. Geſchwiſtern gegenüber; auch in übertragenem 
Sinn. * ‚Erguidende Friſche, Kühle“, daher: Troſt.“ Für A: mäsyä- 
hät*; pl. von Säyh*. 
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. T än gänäb*-8 fätwä*-mä’äb*r . 
GL) „Us = o 1 = Herr Oman 
4 ern * Abꝰn (pänäh) E 

7 8 - An gan - alz ma a 
GL) SO O Gochwohlgeboren von Ane Gelehrten]. 
Dementſprechend ſind auch eine Anzahl Ausdrücke für 
„Euere Kaiſerliche Majeſtät“ (= der Sah von Perſien) ge⸗ 

bildet worden; z. B.: 

e (S,amlel) & An Càlä-häzrät“-&) Ssläm*-pänäh (‚Esläm- 


6 


s Zuflucht). . . 
(Sele) & Anl’ä‘ld*-häzrät*-&) heläfät*-pänäh (, Kalifat⸗ 
= ‘ 


oucikl. (S,amdel) ST An (ä14*-häzrät*-&) sältänät*-pänäh (, König⸗ 
ü tum: Zufludt‘). 
de (Se & An Cäla“-häzrät“-&) “äläm*-pänäh (, Welt⸗ 
Zuflucht“) uſw. uſw. 
b) Im Dativ (ausgedrückt durch die Präpofition bé-, 
die aber meiſt unterdrückt wird) und im Lokativ (ausgedrückt 
durch die Präpoſition där) gebraucht man mit Vorliebe das 


Wort rss hödmät* ‚Dienft‘, das fich dann gewöhnlich mit 
„an, zu (bE-), in, bei (där)“ uſw. überſetzen läßt. 
Re ” 1 
& ( bs) hödmät*-& Sumä Ihnen; 
OE zus> (4) (bE-) hödmät*-E iSän | Ihnen. 
5 (pe-) hödmät*-& Särif* (oder 
(I) —— are ( gäräm) r 
ge & („) (b&-) hödmät*-& äli'f 
C.. * (a) bE-) bédmät“-& sär-kär 
Ok- TC. () (bs) hödmät*-& zänab“ 
„ A ( bs) hödmät*-& huzar* 
l . L (0) (be-) bödmät*-$ hudäwänd 
— ; P be-) hödmät*-8 hudäwänd- 
lie ae ea Aa ( ee hudäwänd-& 
ü 8 (b&-) bédmät“ & sädwi“ (oder 
= gl zus (a) “ali’-) därägät*rR2r 
DDD & (a) (bE-)hedmät*-&fäyz*-därägät*rt 
- PR (bs) hödmät*-& mutä’*-s 
* 1 2 ( mukärräm*: 
1 Pl. von fäzl“ Tüchtigkeit, Verdienft. ? „‚Erhaben (hoch) an Grad‘. 


»Zum Dienſte des geehrten Gebieterd‘; mut&ä‘* „gehorcht, der, dem ge⸗ 
horcht wird‘ = Gebieter. 


zan Euer Hochwohlgeboren, Eure Exzellenz 
uſw.; Ihnen“. 
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Beiſpiel: Ich werde es Ihnen (Euer Hochwohlgeboren) nacheinander 
zuſenden: Eo r e E) L. X (0) E. A bändä 
mutä'äg&b* (bc-) hödmät* (& gänäb ufw.) rsal“ hähäd dast (3. Perſ. 
Sing. = der Sklave wird ujw.). 

Anmerkung. Aus beſonderer Höflichkeit gegen hohe Perſönlichkeiten 
kann man den mit f bezeichneten Formeln noch Ausdrücke beifügen, wie hud- 
dam -& “ali’-mäqAm*R ,die Diener hoher Stellung“; eb or 
, bändägän (oder bär-yäftägän , muläz&m*än)& körä&äm*R ‚Die 
vornehmen Diener‘ uſw., um auszudrücken, daß man fich für unwürdig hält, 
ſich an den Briefempfänger direkt zu wenden (vgl. hierzu Fußnote 1, S. 204 
des Schlüſſels). Demnach läßt ſich der obige Satz, an einen Miniſter 
gerichtet, folgendermaßen formulieren: uses mal) S C 
= N U = Ae * fédäwi' mutä’ag&b* (b&-) 
hedmät“-& fäyz*-därägät*R-& huddäm*-& “äli’-mägäm*R-8 &n Fänäb“-& 
wezärät*-mä’äb*R &rsäl* hähäd däst ‚der ſich Aufopfernde wird es 
nacheinander zum auf der Gnadenſtufe [ftehenden] Dienſt der hochgeſtellten 
Diener Euer Exzellenz des Miniſters jenden‘. 

e) In ſehr devotem Stile, beſonders in Eingaben an 
den Säh und an Großwürdenträger wird das Wort hödmät* 
zuweilen durch S E. häk-pä-ye...! Fußſtaub des ...! 
erſetzt. (Vgl. unſer: „einem zu Füßen legen“). Z. B.: 

= Sale 6b „ Oe e Arzt. in gän- 
netär* bär häk-pä-y& gänäb*-& äli' in-äst, ks ‚Was ich Euer Hoch— 
wohlgeboren ergebenſt mitzuteilen habe, iſt Folgendes‘. 

| d) In der Regel beſchränkt man die Anwendung aller 

bisher aufgeführten Ausdrücke (ſowohl der 1. als auch der 
2. Perſon der Pronomina) aufs Außerſte. In allen Fällen, 
wo ein Mißverſtändnis ausgeſchloſſen erſcheint, unterdrückt 
man ſie. So genügt z. B. für die Wiedergabe der Wendung 
„mein ergebenſtes Schreiben“ zu jagen: ärızä* Bittgeſuch' 
(eingangs vielleicht äriza - yé fedäwi’ oder dergl.); höchſtens 
erſetzt man dann das Pronomen durch das Demonſtrativum 
in; alſo in ärlzä“ „dieſes Bittgeſuch'. 

Ahnlich verfährt man bei den Ausdrücken für die 2. Perſon 
der Pronomina; nur tritt für das Demonſtrativum in im 
Gegenſatz dazu än ‚jener‘ ein. Z. B. könnte man für „Ihr 
geehrtes Schreiben“, allerdings in weniger höflicher und eleganter 
Weiſe, kurz an Suqgä* ‚jenes Schreiben [eines Höheren! ſetzen. 

Doch herrſcht im eleganten Briefſtil die Gepflogenheit, 
anſtelle der Pronomina der 2. Perſon und ihrer bisher auf- 


’ Pl. von häadém“. 
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gezählten Vertreter ſchmückende Beiwörter, wie Särif*, mubäräk*, 
gärämi uſw., anzuwenden. Sohin kann man beiſpielsweiſe 
für rägimä*-y& än-gänäb* ,das Schreiben' Eurer Hochwohl⸗ 
geboren‘ die Wendung rägimä*-y& mutä ä*-ye Särifä* ‚das 
edle Schreiben‘, dem gehorcht wird‘ gebrauchen. Bei noch 
höflicherer Schreibweiſe können die Ausdrücke für „Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren uſw.“ hinzugefügt werden; alſo: räqimä*-yö 
mutä‘ä*-ye Särifä“-yé än-Zänäb*-€ mustätäb*; oder naãmä-yé 
färhät*-ätär*-© än münös’-6 gäm[m*-gusär*. 
a) Die gebräuchlichſten Ausdrücke für „Ihr geehrter 
Brief; Ihr geſchätztes Schreiben uſw.“ find: 
|, nämä-y& humäyün-& mulätäfät*.mä- 
$hün*B-& musädägät*- nämAne-& 
ON lan Hui sl sä’adät*-mägqrün*R ‚der von Leit» 
1 ſeligkeit erfüllte, Aufrichtigkeit bezei⸗ 
gende und mit Glückſeligke it gepaarte 
kaiſerliche Brief‘. 
tec Eltefät*-nämä , der gütige Brief‘. 


e Eltäf*-nämä der gnadenſpendende Brief‘. 
PR al 2.5 bar, däst-bätt“-& Särif“ (oder mubäräk*) ‚das 
Sb.) A 5 edle (geſegnete) Handſchreiben“. 
däst-hätt*-& del-pädir , das herzein⸗ 
nehmende (= liebenswürdige) Hand- 
Ichreiben‘. 
3 räsilä*-y& muhäbbät’!-wästlä*® , das 
A-. Ale) Liebe (Freundſchaft') vermittelnde 
Sendſchreiben'. 
eu iu, Afiä*2-y& märqumä“-ys (oder muwär- 
D anar-yö).. das Erhabene (Schreiben), 
geſchrieben (datiert vom)... ‘. 
3 „ 21, räqgimä*-yö Särif“ (oder särifä“) ‚das 
debe Schreiben“. 
räqin, A“-y& räff'ä“ ,das erhabene Schrei⸗ 
ben‘. 
rägimä*-y8ö mutä‘ä*-yö muhtärämä* 
das geehrte Schreiben, dem gehorcht 
wird‘. 
rägimä*-y& mulätäfät*-sämimä*r ‚das 
Höflichkeit ausſtrömende Schreiben“. 
J „; J &8töhär*d fäyz*-atär*, ‚Die gnädige 
t 
pe ze Anzeige“ = Ihre geſchätzte Annonce. 
i Suggä*-y& muhtärämä* ,der geehrte 
— Brief“ [eines Höheren]. 


* 


ya): rs 


a) a) 


u ya ae. — 


— 3) 


1 Für a: mähäbbät*. 2 Hier iſt ein Wort wie raqimä“ zu 
ſupponieren; vgl. „Ihr Geehrtes“ in deutſchen Handelsbriefen. 
Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗ Grammatik. 15 
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2 Suqqä - ys häss*-&käraämät*-Chtösäs*e 
le” Eee der beſondere, ſich durch Großmut aus⸗ 
zeichnende Brief‘, 
8 2 sähifä*-y& gärami ‚die koſtbare Seite 
4 ne (= Brief)‘. 
b. ke Snäyät*-nämä-y& gärämi ‚der koſtbare 
8 * N Gnadenbrief“. 
a .-. muhäbbät’-nämä-y&döl-kus& ‚Der herz- 
us, & N öffnende (= herzerfreuende) Freund- 
ſchaftsbrief'. 
>: = „, 34 K 1 0 
U z, mufäwäzä*r!-y& gärämi (oder sämi”) 
(u I wol der koſtbare (oder erhabene) Brief“ 
[eines Höheren 
a „ „ mäktüb*& märgäb*Rr-& sädägät*- 
line — 2 8 uslüb*R ‚der erwünſchte (= erjehnte) 
Brief aufrichtiger Art (= aufridtig)‘. 
= .c mäktüb*8 muwäddät’?-usläb*R ‚der 
i * freundſchaftliche Brief., 
LE „Lu nämä-yd zumal ,Ihr Brief [an Unter- 
. gebene). 
aan) * A nämä-ys gärämi ‚der koſtbare Brief“. 
nämf-ys färhät*-ätär* ‚der Freude be⸗ 
wirkende Brief‘. 
nämä-y& ämbär“'fin-Sämàmä'n , der 
ambraduftende Brief'. 


. ae ‚ver ſchmeichelhafte 


391 >, ul 


5 
als nom PAR 


2 8 2 .: näwäzeS-nämä-y& “ämbär*-Sämämä*R 
= eo ae euere ambraduftende 


6) Von Wichtigkeit find noch folgende häufig vorkommenden 


Formeln: 
| - häbär*t... ätär*?, die... bewirkende Nachricht 
ET (Kumde)‘, und die Pluralform: 


UT... „LEI äbbat“-& . . ätärt. 


Dazwiſchen ſetzt man die der Sachlage entſprechenden 
Ausdrücke, wie: bähgät* (Fröhlichkeit): färhät* (Freude): 
färhundä (glücklich. Glück); mäsärrät* (Erfreuung); kädär“ 
(Betrübnis); kulfät* (Unruhe); u. a. m. 

J) Vielfach angewandte Wendungen für „Ihr Befinden, 
Ihre Anweſenheit (Gegenwart)“, wobei die Poſſeſſiva 
ebenfalls durch ſchmückende Beiwörter erſetzt werden, ſind: 

s nt AR . & a8 -N eäli' d Sä if*, ba Ak *) 
SO A d . das hahe (edle, 92 0 01 Befinden“ 


1 Im 4: Unterhaltung. ? Für a: mäwäddät* ° ‚Spur, Wirkung“. 
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34 „ buzür“-& di’-när* ‚die lichtvolle Gegenwart 
. (Anweſenheit) “. 


ir x . „  huzär*-& pur-nür“-& kätiru ’s-surür* ‚Die 
N e lichtvolle und freudenreiche Gegenwart 
(Anweſenheit) .“ 
z .  huzür*-8 moufüru ’s-surür* , die freuden⸗ 
= reiche Gegenwart (Anmefenheit)‘. 
huzär*-& märhämät“-zuhür“ (s mubä- 
räk*) ‚die Barmherzigkeit aufweiſende 
(geſegnete) Gegenwart (Anweſenheit)'. 
8) Ferner find noch die Umſchreibungen für „Ihr Haus“ 
zu merken: 


Js doulät“-mänzel“ ‚Macht (oder Glücks)⸗Wohnung“. 
Es doulät*-hänä , Macht (oder Glücks)⸗Haus“. 
s doulät“-särà , Macht (oder Glücks)⸗Palaſt'. 

E „ fähr*hänä ,das Haus des ſich Brüſtens“. 


Anmerkung. Dieſe Wörter dienen auch, entſprechend der An- 
merkung auf S. 220, zur Wiedergabe des Perſonalpronomens 2. Per- 
ſon; z. B.: Ich bin ſchon einige Male, um empfangen zu werden, zu Ihnen 
gekommen: ea c ld sl, . ae Lünd märtäbä* 
häm bö-rä-y& Säräf*-yäbi! bé-doulät“-mänzél“k ämädä äm. 


3. Bei Redewendungen, wie „ich teile Ihnen mit; ich 
benachrichtige 5 ich ſetze Sie davon in Kenntnis; zu Ihrer 
Kenntnisnahme uſw. uſw.“ wird das Perſonal⸗ oder Poſſeſſiv⸗ 
Pronomen der 2. Perſon meiſt durch das Wort bätér“ ‚Gemüt, 
Herz‘ in Verbindung mit ſchmückenden Beiwörtern erſetzt; z. B.: 
Dies teile ich ihnen zur freundlichen Kenntnisnahme mit: 


a „ sy pls 12,7 Cle be-rä-ye ettela”*-g 
hätör*-& mubäräk* ‘ärz* zud ‚es wurde zur Kenntnisnahme 
des geſegneten Gemütes unterbreitet‘. Die häufigſten derartigen 
Ausdrücke ſind: 


s > hätör*-& mubäräk* (oder Särif*, ali) 
dei sl; „> K das geſegnete (oder edle, hohe) Gemüt‘. 


„re, Pb häter*-& “ätör* ‚das duftende Gemüt‘. 
IT ne hätör*-8 fäyz*-mä’äter* ‚da3 gnädige 
Sue} 8 Gemüt'. 


. 2 . bätér“-&mäläküt“-mänäzér“, das engel⸗ 
* Fa gleiche Gemüt‘ = Euer Majeſtät. 


SU) Ibn, > I ya 


! ‚Ehrefindung‘. ? Pl. von N. mä'färä“ ‚Zeichen, Marke“. 3 Pl. 
von mänzärä* ‚Ausjehen; Ausſicht“. 


15* 
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Anmerkung. Will man beſonders höflich ſein, dann kann man noch 
Ausdrücke für „Diener“ (bändägän, bär-yaftägän uſw.) nachſetzen. 
Z. B.: Da Sie mir über alles gehen ..: oltıı 5 ein bu o 


. . ee en batèr“-& mubäräk*-& muläzöm*An-& 15An Az 
bämä Aziz tär Ast. .. ‚da das geſegnete Gemüt Ihrer Diener [mir] 
teurer als alles, [mir] das Teuerſte it‘. 


4. „Ihr Wohlwollen (mir gegenüber): Ihre Liebens— 
würdigkeit (mir gegenüber)“ wird im eleganten Briefſtil 
durch beſondere Wortbildungen ausgedrückt, wie z. B.: 


TE bändä-pärwäri ‚Die Sklavenernährung! = die Ernährung, 
2 der Schutz (pärwäri), den Sie mir (bändä) angedeihen 
laſſen. 


S A 903 därrä-pärwärf ,die Atombeſchützung“!. 

Si hägir*-näwäzi , die Schmeichelung des Verächtlichen“. 

Si bätér“-näwäzi ,die Gemütsſchmeichelung“. 

1 „ &ärtb*-näwäzi ‚Die Schmeichelung des Armen‘ u. a. m. 

Aus Höflichkeit wendet man häufig das Zeitwort in 

der 55 Perſon Pluralis an. Z. B.: 
** 5 S Pi al ul 9 vo- — sn 3 
„Es iſt lange her, ſeit Sie ſich meiner mit ein paar Zeilen: zu erinnern 
beliebten“. 


C. Die 3. Perſon der Perſonalia und Poſſeſſiva. 


1. Für „er, ſein; ſie, ihr“ kommen im Briefſtil ende 
Ausdrucksweiſen vor: 

a) Bei hochſtehenden Perſönlichkeiten: 
Maskulinum: 


2 musarun“ Zläy-h*' 
(m) “N Zu (pl. eläy-h&m*) 

„ mümä, dläy-h** 
Dal ar eo Say hém-) 


RR e mußärun &läy-h* | 


der Erwähnte‘. 


der erwähnte. 
a gar 5 mümä° &läy-h* 
sär-kär-&...° -& mämdüh* ‚der gelobte 
gen 2. (= erwähnte) Herr .. .. 
a We . pänäh-&8 mädkür* (oder mäzbür*) 
Dar . er ‚ver erwähnte (bejagte) Herr... ‘. 


1 D. h. der mich, den an Bedeutungsloſigkeit einem Atom Gleichen- 
den, beſchützt. ‚Mit zwei Worten eines koſtbaren Gnadenbriefes.“ 
3. . . rä yäd-äwäri k. ſich des ... erinnern; beachte im » die Nega- 
tion: daß Sie ſich nicht zu erinnern beliebten‘. “ Vgl. S. 379, oben, 
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. j :T J. &änä&b*& àqd-y&s mädkür* (oder mäz- 
er der erwähnte (befagte) hochwohl⸗ 
geborene Herr‘. 
Z. B.: Sein Rang: n 5 . rutbä“. ys musärun“ öläy-h*. 
Femininum: 3 * 
— 5 Ju. mu Arun? &läy- a 
(or Se (pl. &läy-hönn#*) ‚die Erwähnte“. 
ee mumnß’ Släy-hü“ j 
Er z (pl. &läy-hönnä*) 
I a Er hänüm-s musärun“ läy-ha“ die er⸗ 
. wähnte 
ler .* * T hänüm-& muma' döläy-hä* | Dame‘. 
j sär-kär-8 hänum-& mämdühä* ‚die gelobte 


am Ion me 58. (= erwähnte) Dame‘. 


a ders ‘&smät*-pänäh-8 mädkurä* (oder mäz- 
BD, lan bürä*) ‚die erwähnte höchſt Keuſche“. 
b) Sonſt: 
Maskulinum: 


h . 2 Sähs*-& mädkür* (oder mäzbür*) ‚die 
(pr) . 3 erwähnte (beſagte) Perſon'“. 


e müdkur“ , der Erwähnte“. 
„e, mäzbür“ , der Beſagte“. 
ler; ſein. As ſein. „„ hüd eigen. 
Femininum: 
„„. mädkürä* ‚die Erwähnte“. 
. „ mäzbürä* , die Bejagte‘. 


zän-& mädkurä* (oder mäzbürä*) , die er- 
wähnte (beſagte) Frau‘. 


a ſie; ihr. As ihr. „„ hüd eigen. 


(A. 0 


Anmerkung. Der Dual ‚fie beide‘ lautet ohne Unterſchied des 
Geſchlechtes: t mußärun* läy-béma“ und Lei mümf 
Släy-hömä*, aber mädkur“-àzyn' (f. Atäyn') und mäzbür*-äyn® 
(f. -Atäyn°). 


2. „Er, fein; ſie, ihr“, auf Verſtorbene bezogen lautet: 
4 55 Bi mägfürun* ]ä-h* ,es iſt ihm [von Gott] verziehen 


worden“ = der in Gnaden Aufgenommene, 
der Verſtorbene; ſelig; meiſt nur müg für“. 


und die Fußnoten 1 und 3. — An den punktierten Stellen iſt einzuſetzen 
bei 5 der Stand, wie 1 1l-&i ‚der Geſande“; Munsi” , Sekretär“ uſw.; 
oder der Titel, wie Säyh*, Han uſw.; bei ® die Würde, wie mäsäy— 
hät“, Säyhs-Würde“; ssyadät“ ‚Säyy&ds-Würde‘; reffät* ‚Hohe Würde“ 
(für Würdenträger im allgemeinen). 
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mäbrür* gerechtfertigt, gottjelig‘ = der Ver- 
, ſtorbene. ne 
märhüm* ‚erbarnıt‘ = der, deſſen ſich Gott er- 
fr Harmt hat, der Verftorbene. 
märhüm*-8 mägfür“ (lä-h*) ‚der Verſtorbene, 
dem [von Gott] verziehen worden iſt' hoch- 
ſelig; der Verſtorbene. 


4990. 22 


BIT, 8 märhüm*-& mäzbür* ‚der beſagte Verſtorbene“. 


d) Aus Ehrerbietung gebraucht man oft das Zeitwort 
ſtatt in der 3. Perſon Sing. in der 3. Perſon Pluralis. 
Z. B. Herr Mirza “Äbbäs-Hän, der vor einigen Tagen aus 


Siräz zurückgekehrt iſt, wird auch da fein: E= U GU 
2 0 . . . * 2 * 
ns M 1 ee, 3 55 0 * 


3. Die Beſtandteile eines perſiſchen Briefes. 


Wie aus dem bisher Geſagten bereits erhellte, muß die 
Abfaſſung perſiſcher Briefe als eine beſondere Kunſt angeſprochen 


werden, die man „JI! énsal'* („das Hervorbringen‘ = 


Stiliſieren) nennt. Die Geſandtſchaften in Perſien und die 
großen Handelshäuſer beſchäftigen zu dieſem Zwecke einen 
N — munzil'* (, Stiliſten', Redakteur), auch ( + mirzä 
(lettré) genannt. 

Die wichtigſte Rolle ſpielt dabei natürlich der Stand 
des Adreſſaten. Von dieſem Geſichtspunkte aus zerfallen die 
Briefe in drei Hauptgruppen: 

1. In ſolche an E ’&la* ‚Höherſtehende'; zu dieſen gehören 
außer den Mitgliedern des königlichen Hauſes und den Würdenträgern 
noch alle ſonſtigen Perſönlichkeiten, die höheren Ranges oder älter als 
der Briefſchreiber ſind. Sohin zählen zu dieſer Klaſſe auch die Eltern, 
die Lehrer, die Geiſtlichkeit uſw. 

2. In Briefe an L- musawi'!, Gleichſtehende“, wozu Freunde 
und Geſchwiſter zu rechnen ſind. 

3. In Briefe an l ädnä* Niedrigerftehende‘, wie Kinder, 


Schüler, Diener, Geſuchſteller und ſonſtige Perſonen, die einem in Rang 
und Alter nachſtehen. 


2 Für A: u. 
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Die Beſtandteile eines perſiſchen Briefes ſind folgende 
ſieben: 

A. Die Adreſſe; B. die Anrede im Brief; C. die Segenswünſche, 
die unmittelbar auf die Anrede folgen; D. die Ehrenerweiſungen, 
womit jeder Brief einzuleiten iſt; E. die Zweckangabe des Briefes; 
F. die Schlußphraſen, die in einen Segenswunſch oder in die Bitte 
um Erhaltung des Wohlwollens ausklingen; und ſchließlich noch G. die 
Unterſchrift oder das Siegel, die beide häufig weggelaſſen werden; 
es muß dann der Abſender aus dem Briefumſchlag erſehen werden. 


A. Adreſſen. 
S D S Dar bäyan*-s älgab*-& sär-pakät. 
„Adreſſe“ heißt au p: Sb b sär-päkät oder al, 


sär-nämä, 


Muſterbeiſpiele. 
1. An den Sah: 
5 — a) 
—— 2 A 2 r bs] ya 2 1 


e C. oe Ee n 
‘Ärızä* 
äz piS-gäh-8 huzür*-8 äftäb-zubfir*2-8 mä’dälät*-dästürk-8 äqdäs*-8 
humäyün-& ’älä*-häzrät*-& qädär*-qudrät*R-8 päd-Säh-& “‘aläm*- 
pänfihr — ärwähu - älamin“ lä-hu °I-födäh”!E — bö-g’däräd. 
Das Bittgeſuch 
möge paſſieren vor der wie die Sonne erſcheinenden, an Gerechtigkeit 
vorbildlichen, heiligſten, phönixgleichen ( kaiſerlichen) Gegenwart der wie 
das Schickſal mächtigen Allerhöchſten Majeſtät des weltbeſchützenden 
Kaiſers, — die Lebensgeiſter der Geſchöpfe [ſind! für ihn das Löſegeld 
(= Opfer). 
— b) 
A b sl Cle) ol! le Br SEH 
OOo uo. S E II A= hb E 81 3 
2 E out x tur gegen A 2 N 
S h „ l „ G. dl A ae Ins 


Irre zu get 

Ärtzä* 
“ag&z*änä-hänä-zädän-8 doulät“-& Aly -v rank, rä àyf“- ys mä m- 
läkät*-& Färs' äz tuggar“ ü' käsäbä“ wä* zurra““ ü n' Arbäb“ wä* 


1 Für a: anf »I fédä““. 


‘umüm*-8 rä‘äy&* ’st umid, k& äz häk-p&-y& bär-yäftägän-& där-bär-& 
mü‘dälät*-mädär*R-8 ’ä‘lä*-häzrät*-& qädär“-qudrät“ R- börfis*-hä- 
Sämät*r-8 käywän-äzämät*R, päd-Bäh-& Fäm-gähn-& Ssläm*-pänfhr 
— ärwähu I- älämin“ födA-h[u]*r — hälläd# 'IlA-hu“ mulkä-h[uj* wä* 
sältänätf- hfu]* — bög’däräd. eähär-Sänıbä, bist ü“ hästüm-& Räbf'u 
?t-tänt*-y& sänä*-y& häzar ü' si-säd ü“ si. 


Das Bittgeſuch 


möge, wie die aus nichtigem Hauſe Stammenden des hohen Perſiſchen 
Reiches, Untertanen der Landſchaft Färs aus [den Kreiſen der] Kauf- 
leute und Händler, der Ackerbauern und Gutsbeſitzer und der geſamten 
Untertanen, hoffen, paſſieren am Fußſtaub der Diener! des den Sammel- 
punkt der Gerechtigkeit [bildenden] Hofes, der wie das Schickſal mächtigen, 
allerhöchſten Majeſtät, dem Jupiter gleichend an Gefolgſchaft und dem 
Saturn an Größe, des an Würde dem Gämsſd (gleichkommenden!], den 
Eslam beſchützenden Kaiſers, der über die Lebensgeiſter der Geſchöpfe 
gebeut — es erhalte Gott ewig ſein Reich und ſeine Herrſchaft! 


Mittwoch, den 28. Räbl'u ’t-täni des Jahres 1330. 


2. An einen Prinzen (Säh-zädä): 
ia a 3 
% anal Bl SE ol == D gm 
ul old bay) SL JE . 
B&-‘ound-h[d]* tä‘ala* Arrzä“-ys hädä*r 


b&-huzär*-8 bändägAn-& “äzämät*-bunyAn*B-& häzrät*-& mustätäb*-8 
Asräf“-8& ärfä*-8 Aämgäd*-& wald, säbän-säh-zädä-ys ’ä'zämt, zellu 
’s-sultän*, — rühu-nd* födä-h[u]*® — b&-räsänänd. 


Mit Seiner, des Höchſten?, Hilfe möge man dieſes Bittgeſuch 
gelangen laſſen an die Gegenwart der das Fundament der Größe 
bildenden Diener! der trefflichen, edelſten, hochgeſinnteſten, glorreichſten, 
erhabenen Hoheit, den mächtigſten kaiſerlichen Prinzen, Zèllu 's-sultan 
.(= a des Herrſchers)s, — unſer Lebensgeiſt [jei] ſein Löſegeld 
(= Opfer)! 


3. An einen Miniſter (wäzir*): 
— 2. 
== S E SCA. Sb U. I 
„ D AUT LE e eis als SG 


1 Siehe Schlüſſel, S. 204, Fußnote 1. ? Siehe Gr. S. 398, § 105. 
Natürlich nur, wenn er dieſen Titel beſitzt. 
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“Ärz*-däät 
äz l&häz*-& mubäräk*-& bändägän-d “äzämät*- bunyan n. -& häzrät“- & 


mustätäb“-& ägäll“-& Ak räm“.-& äfhäm*r, Atä-Bäk-& äzäm “n — dämä* 
Soukätu-hu* wä* sq balu-hu I- ali“ — mußärräf“ bäd. 


Das Bittgeſuch 
ſei geehrt durch die geſegnete Beachtung der das Fundament der Größe 
bildenden Diener! der trefflichen, hochlöblichen, edelſten, hochgeſchätzten 
Exzellenz, Äta-Bäk-& äzäm (= Premierminiſter) — es dauere ſeine 
Herrlichkeit und ſein hohes Glück! 


4. An Schriftgelehrte (uläma“) und Säyydds 
(sädät*): a 


Gl 

„8 

ede ele vt Ale. 
SL ETUI gebe, e, Duft; e, 


BS-kärämd-h[e]* tä‘ala* ‘Ärizä* 


huzür*-8 märhämät*-zubür*®, äl-alömu ’l-“ämdl* wa“ ’l-fazelu ?]- 
kämél'n, säyyödu Lafazel“ wär säyyädu ’]-fäzöl*r, mufähhäru” “I- 
änsäb* b&-’n-näsäbs ’r-räfi* wä* muqtädf ?l-ätyäb* b&-’I-häsäbe* 
’]-mäni‘*R-8 furd'“-& usälu ’d-din* wä* usül*-& furü‘u ?]- -yägin*R, “al- 
lamftu ?]-ulämä’®* » Aelam', mugtäbédu ’|-äyyämr*, märgöu l-&s- 
läm*r, fulän*, — sällämä-hu ’läah[u]* tä’al&* — musärräf* bäd. 


Durch Seine, des Höchſten, Großmut ſei dieſes Bittgeſuch 

geehrt [durch] die Barmherzigkeit bezeigende Eminenz, den tätigen 
Weiſen und vollkommenen Vorzüglichen, den Herrn (säyyéd) der Vorzüg⸗ 
lichen und vorzüglichen Säyy&d?, den durch die hohe Abſtammung Ge- 
rühmten unter den Geſchlechtern und den Nacheiferer der Tüchtigen im 
unerreichten Verdienſt um die Syſtematik der Geſetzesquellen der Reli⸗ 
gion und um die Quellen der Syſtematik des poſitiven Wiſſens [d. h. des 
islamiſchen Rechtes], den großen Kenner unter den wiſſenden Schrift- 
gelehrten, den Mugtähöd? der Tage (= der Jetztzeit), den Zufluchtsort 
des Islams, N. N., — Gott der Höchſte gebe ihm Wohlfahrt! 


| aus b) 
oT e ns li la Ye 
1 Siehe Schlüſſel, S. 204, Fußnote 1. * S. Schlüſſel, S. 99, 


Anm. 7. „Der ſich Ereifernde‘; Titel für Angehörige der höchſten Klaſſe 
der p Geiſtlichkeit. 
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SIT 2 N ix i „e A E i | 
ob IT Al O 
‘Ärizä* 
b&-xsabé“ “-& fäyz*-mänäbä'*r-& Zän&b*-8 mustätäb*R& Säri'ät“- 
mä’äb*R, A lämu ?]-“ulämd’* wä* ’r-rastdin* wä* äfgähu ’l-fugähä’* 
wä* ’I-mußtähtdin*R, ‘Emädu ’]-möllät* wä* ’d-din*R, Huggätu e- 
Eslam“ wä* ’l-muslömin*®e, fulän*, — zid3* fäzlu-hu al!“ — mu- 
Bärräf* bäd. 
Das Bittgeſuch 
ſei geehrt durch die [einem] Gnadenquell [gleichenden] Finger der treff- 


lichen, das Religionsgeſetz hütenden Eminenz, den gelehrteſten der 
Schriftgelehrten und der Rechtgeleiteten [d. h. Orthodoxen] und den 
rechtskundigſten der Rechtskundigen und der MuZtähöden Emàdu ’]-möllät 
wä ’d-din (= Stützpfeiler der Gemeinde und der Religion), Huggätu ’l- 
öslam wä ’l-muslömin (= Beweis für den Eslam und die Gläubigen), 
N. N., — es werde ſeine erhabene Trefflichkeit vermehrt! 


5. Adreſſen auf Geſchäftsbriefen (hutüt*-& tegarät#i): 
\Ja Er 3 aG E a) 
-C e 9 LET z U . * 
7 . * 7 * 2 . . 5 A = ö pr 
EON 5) su 5 F E. as — 6. 22 
N U CE O- LO E u a e 
En-sa' ’]]ähu ’r-rähmäAn* “ärizä*-yö hädä* 
h&ödmät*-& di’-Surfät*R-8 Känäb*& mustätäb*, umdätu“ ' ätyab“ 
wä* ’l-ängäb*R, mustäfäwi*-häsäb*, murtäzäwi*-näsäb*t, qöblä*- 
gähil-y& mutä‘*ir, öftehäru ’I-hagg* wä* ’l-ämmär* wä* zubdätu !- 
ähyär*®, Hägi' Fähru ’d-din*, täger*-& kötäb*-furüs, säkén“-& Täh- 
ran, Särät*-8 &ftétah“ pädiräd — Allähümmä“ bällög-hu* bälagän* 
häsänän*! 
Wenn Gott der Erbarmer will, möge dieſes Bittgefuch 
[im] ehrenvollen Dienſt der trefflichen Gegenwart, der Stütze der Tüch⸗ 
tigen und der Vornehmen, vom Stamme Mustäfä’s [= Muhämmäds] 
und vom Geſchlechte Murtäza's [= ‘Alt’s], [für mich] Platz der Gebets⸗ 
richtung und Gebieter, des Ruhmes der Mekkapilger und der Streng⸗ 
gläubigen, und des Auserleſenen unter den Beſten Hagt Fähru ’d-din’s, 


des in Teheran wohnhaften Buchhändlers, die Ehre des Geöffnetwerdens 
empfangen! — O Gott, laſſe ihn ein gutes Auskommen erreichen! 


== e b) 
SN „ SE as lin zn ol le Ls A 
2 uns a * > i c EE 
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===, ob ey ll 

„S 

‘Ärz*-däst 

hödmät*-8 dı’-mäkrämät*r-$ Zändb*-& mustätäb*r-8 mähbärät*- 
nösab*R, nätigätu ’l-AtyAb* wä* ’l-ängäb*R& söyädät* ü’ sä’ädät*- 
&ntösäb*R, Aftöhäru ’I-hAgg* wä* ’l-ämmär*, Hägi” Näsru ’Mäh* 
Qäzwini, täß&r*-8 päröä-y& märdänä ü“ zänänf wä* äfnäs*-& zinät*, 
mugim*-8 Tährän, Bazar, Tim-Cä Häg&bu ’d-doulä*, mußärräf* Säwäd. 


Das Bittgeſuch 
werde geehrt, [durch] den ehrenvollen Dienſt der trefflichen, auf Freude⸗ 
bewirkung gegründeten Gegenwart, den Sproß der der Säyysdſchaft und 
Glückseligkeit entſtammenden Tüchtigen und Vornehmen, den Ruhm der 
Mekkapilger und der Strenggläubigen, Hagi Näsru ’lläh aus Qäzwin, 
Herren⸗ und Damenſtoff⸗ und Galanteriewaren⸗Händler, wohnhaft in 
Teheran, Bäzär, TIim-èA“ Hägébu ’d-doulä. 


Ok dA o) 

S . D STE ale ννο ill del ie e was 

de Ob ST OUD 
Rägimä*-yö hädä* äz Täbriz lä“ Tährän 


hödmät*-8 Bärif*-8 gän&b*-8 à A ’1-gäwändb*-& Sdärät-y& gälilä*-y& 
8örkät*-8 räh-ähän wä* trämwäy där Irän, säkön*-$ Tährän 
b&-räsäd! 


Dieſes Schreiben gelange von Täbriz nach Teheran 


[zum] edlen Dienſt der höchſtſeitigen Seite der löblichen Direktion der 
Société Anonyme de Chemins de Fer et de Tramways en Perse, wohn⸗ 
haft in Teheran. 


OU s O le . L G 
Hd mät“ & Sän&b*-8 särkär-8 Aqd Utü Sägs sàhéb“, tägér“ & ägdıyä* 


wä* Cini wä* ägnäs*-& félszz I- y& küéék, Su‘bä*-y& kumpäni-y& 
zämänät*-& fulän* där Tährän. 


An den hochwohlgeborenen Herrn Otto Sachs, Nahrungsmittel-, 
Porzellan⸗ und Eiſenkurzwaren⸗Händler, Agentur der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft N. N., in Teheran. 


1 Diminutiv von tim großes Karawanſerai, Herberge für Ka- 
rawanen. 
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6. Adreſſen auf Privatbriefen: 
a) An einen Arzt (häkim*, täbib*): 
FI 92 
Lu la - O5 ANGER 2» „ l 
Je L UU C. u 
* SE 
Be-fäzl “-g ölähl“ in märgqumä* 
dür bäldä*-y&Käbul där mähällä*-y8 Hägl’ Muhämmäd* b&-Säräf*-8 
mutälä‘ä*-y& äfzälu ’l-bukämd’* wä* äkmälu ’I-At&bb&’*R Agä-y& 
Aqd Mirza duktär Al!“ Mäs'ad“ fäyz*-y&b bäd. 
Durch die göttliche Gnade 
ſei dieſes Schreiben in der Stadt Käbül im Stadtviertel Hag! Muhäm- 
mäd mit der Ehre der Lektüre [jeitens] des vorzüglichſten der Weiſen 
und des vollkommenſten der Arzte, des hochwohlgebornen Herrn Dr. All 
Mäs'ud begünſtigt. 
b) An einen Dichter (Sa r“): 
„ * 
SOU UN = Alla, de Si 
ua a d’ OEG. U BI o D 


Huä 'I-mustä' An“ 
Lefafä*-y& hädä* furdg-pädtr-5 mutalä‘ä*-yd ‘ali'-gänäb*-8 bAlä- 
gät*-mä'äb*R, Sä’ör*-& äAtäs-zäbän. Sä‘d*i-yd döur*-8 zämän”R, 
Aq Mirza Mähdi*-Hän Esfähäni, eäk&n*-8 Mäshäd*-& Särtf*, bad. 


Er (iſt) der um Hilfe Augerufene! 
Dieſer Umſchlag möge den Glanz der Lektüre empfangen ſſeitens] des 
hochwohlgeborenen Herrn, eines Sammelpunktes der Beredtſamkeit, des 
Dichters mit zündender Sprache, eines Sä'di's der kreiſenden Zeit, Herrn 


Mirza Mähdi-Hän Esfähänfs, wohnhaft im heiligen Mäshäd. 
c) An einen Munsi (Stiliſten, Sekretär): 
du ES 
Se d add lt 
*. ge & Las SleNls — 
er la G OEO= D b A ei 


B&-kärämuü-h[uj* tä‘ald* 
in kötäbät* 42 Bär-furüs &l4* Siräz 
bö-‘&z2*-& mutälää*-y& wälä-gänäb*-8 fäyz*-mä’ab*Rr, äbläg*-& 
bulägä’”* wä* äfsäh*-& fusäha'“ nx, fazöl*-8 tährir“, munsi'-y& bi- 
nätir*® Aqfl Mirza Fazöl*-Hän Gärrüst — dämä* mägdü-hſu“- — 
mousül* bäd. 

Durch Seine, des Erhabenen, Großmut 
ſei dieſes Schreiben von Bär-furü& nach Siräz 
verbunden mit der Ehre der Lektüre des hochwohlgeborenen Herrn, eines 
Sammelpunktes der Gunſt, des Beredteſten der Beredten und des Sprach⸗ 


ge wandteſten der Sprachge wandten, des Vorzüglichen im Schreiben, des 
Munsi's ohnegleichen, Herrn Fazél-Hän Gärrüsi, — es dauere ſein 
Ruhm! 


d) An einen Freund (düst): 
D Me NN * * as 
a N SM el e = la (= AA 
Bö-mönn£-h[uj* “äzzi* wä* gällä*! | 
&hläs*-nämä-yö hädä äz Räst sla“ Yäzd 


b&-muläahäzä*-y& Särif*-5 huddäm*-8 Zänäb*-& muhäbbät' ü' mu- 
wäddät’-pänäh, fulän*, — zadä“ ältäfä-h[u]* — b&-räsäd. 


Durch Seine, des Mächtigen und Erhabenen!, Gnade gelange dieſes 
aufrichtige Schreiben von Räst nach Yäzd 


zur edlen Beachtung der Diener der die Freundſchaft und die Zuneigung 
ſchützenden Gegenwart, N. N.'s, — er mehre feine Freundlichkeiten! 


e) An einen Diener (noukär): 
S, e Ale OOO „ 
Or SOU al we be UA 
Hua“! Där Zöngän b&ö-hänä-y& Hägi' Yusuf*, särräf“, 
b&-däst-& ämänät* ü' déyänät“-S& Ar“ Abdu ’Iläh* Ähwäzi* 
b&-räsänänd. 
Er [= Gott]! Man laſſe les] in Zöngän zum Haufe des Bankiers 
Hagi Lüsüf in die [durch] Zuverläſſigkeit und Ehrlichkeit gekennzeichneten 
Hände Abdu ’lläh’s aus Ahwäz gelangen! 
B. Anreden. 
(6 „e) DW lu 5 Där bäyän*-& älgäb* ((unwänät*). 
Die Anreden zu Beginn eines Briefes enthalten meiſt 
ähnliche Epitheta wie die Adreſſen, nur in möglichſt knapper 
1 S. Schlüſſel S. 170, Fußnote 3. 
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Form; außerdem beſtehen dafür auch einige feſtſtehende 
Formeln. 


1. An den Sah (im Sinne von: Euer Kaiſerliche 
Majeſtäth: 


ee d E. Sus ads ute er ber Ole‘) were 

„0 = 959 1 5 â˖s 
= e Se te- ut gardad der möge das Dbfer 
ad. der Eon ene e 


täsäddüg*-& huzar*-8 mubäräk*-ät gärdäd 
> eu 27 32. ‚möge er das Almoſen (= Opfer) Deiner 
kaiſerlichen Majeſtät werden!“ 


2. An einen Miniſter (im Sinne von: Euer Ex⸗ 
zellenzh: 
i 21. ) t 5 qurbän*-& (oder täsäddug“ 8) huzar*- 8 
* > er 8 8 möhr-zuhür*R-ät gärdäd (oder 5 9 
0 . ‚möge er (oder: ich) das Opfer (oder: Al⸗ 
* & S moſen) Deiner wie die Sonne erſchei⸗ 
nenden Exzellenz werden!“ 


3. An einen Richter (im Sinne von: Euer Gnaden): 

Lo däd-räs-° mäzlüm*än, hätäm’2-8 dou- 

per OA wol rän*r, sälämät* ,‚Rechtſpender der Be⸗ 
N drüdten, Richter der Zeitläufte, Heil!‘ 


— S* el * R % 
. . gärib*-pärwär, méskin“-näwaz, däst-gir-& 
ze 0 D pi-käsän, sälämät* ‚Schüßer der Armen, 
EINES Freund der Elenden, Helfer der Allein⸗ 
= ſtehenden (= Hilflojen), Heil!“ 


4. In Privatbriefen: 
a) An Höherſtehende: 


„ e -ät (fedä’-yät) Säwäm (gärdäm) 
a I la) = Möge ich Dein Opfer (Dein Löſegeld) 
werden!“ (= Hochverehrter Herr!) 

1; rüh-1“ f&dä-k*® ‚Mein Geiſt (fei) Dein Löſe⸗ 

S geld! (= Sehr geehrter Herr!) 
5 25 „ „ „El, bändägän-& budäwänd-& füyz*-räsän®, 
2. be Se = Su umid-gäh*, säläwät* bäSänd ‚die Dies 
el ee ner des gnadenſpendenden Herrn, auf den 
2 ji) meine Hoffnung richtet, ſeien heil! 


1 D. h. ich; und fo in allen übrigen Fällen. * Für a: hat&m*. * Siehe 
S 88. 5 Hoffnungsplatz'. 
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. 5 „1 bändä feéda-y&s huzür*-& mubäräk*-ät 
su 2 en 3 gärdäm ,ich, der Sklave, möge das Löſe⸗ 
0 es geld Deiner geſegneten Exzellenz werden!“ 
(= Euer Exzellenz!) 

. 2 ; Särib*-pärwär-& äli-gädär“n, gänäb*-8 
. e Im mustätäb*R-8 mu‘älla*-älgäb*R ‚Schüt- 
Sala) ts a ale; zer des Armen, hoch an Rang, treffliche 

abe - Exzellenz mit erhabenen Titeln!“ 
„ | . gärib*-pärwär (-s käräm*- oder säyä- 
= * e gustärs), sälämät* (Großmut oder: Schutz 
3 verbreitender) Schützer des Armen, Heil!“ 


. KT „z La ji. all’-Sän'-8 räfitu ’]-mäkän*e, sälämät* 
* JR 22 OU „Erlauchter (Herr) in erhöhter Stellung, 
Heil!‘ 
2 1 42 “ali’-Sän‘-8 gädr*-dänRk-& muhlös*äns, 
übelm. lo = 5 basänd! . der 
el. den Wert aufrichtiger Freunde zu ſchätzen 
e weiß, ſeien Sie heil!‘ 
A er „ Zänä&b*-& gälalät*-mä’äb*R-& dustän-dstö- 
= An Fee — zhär*-&8 musfég “-& (oder äsfäg*-8) mu- 
a aa) ., ‚LE kärräm*-& möhr&bänt (od.möhröbän-ä)! 
2 (* 5 „= „Exzellenz, Pracht⸗Zuflucht, die ihre 
Freunde ſtützt, milde (oder: mildeſte), ge⸗ 
ehrte, liebenswürdige!“ 
—＋ 5 I bédmät“-& Faänäb“-s mustätäb*R ag&-yö 
bl u . = ae aqa fulän* ‚An die treffliche Gegenwart, 
0 (51 den gnädigen Herrn N. N.“. 


.. : ... gänäb*-& fähämät*-nösäb*r-äll „(O) hoch⸗ 
A = anſehnlicher Herr!‘ 
hudäwänd-& n&‘mät*, sälämät“n]! ,‚Wohl⸗ 
täter, Heil!‘ 
ähdüm*-8 möhr&bän-8 män , mein lie- 
benswürdiger Gebieter!‘ (= Vater). 


b) An Gleichſtehende: 

1 — Pr . 2 x & 72 ka 
er . bändägän-& muhöhb*An®-mälad*i, muh- 
Sul = 8 — 1ög*AnR-ästözhärtik, “ätufät’2- pänähie- 
sul als COLER. ägä-y& Mirza fulän*, häm-wärä hös- 

. HE Go wägt büdänx bär sär- muhlös*än sä- 
Ih e HM ou lämät* basänd! ‚Die Diener der Frei⸗ 
= * 2 ſtätte inniger und der Stütze aufrichtiger 
-O Freunde, des Zufluchtsortes der Zärt⸗ 
5 lichkeit, des Herrn Mrrza N. N., mögen 
l glücklich und an der Spitze (ihrer) Freunde 

heil jein !‘ 


(toe 


ud. Zum * 


* Ole ya 


Vokativ. 2 Eine auch im r gebräuchliche Neubildung, die dem 
A unbekannt iſt. 
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8 ._ Fänäb“.-tzß ‘all’, sälämät*! ‚Euer Hoch- 
a wohlgeboren, Heil!‘ 


. hälil*-& hälil*®-3 mn! , mei 
85 . g. hälil*-& halil män! ‚mein Freund und 


Gemahl!“ 
. . K köräm*-färmä-yö muhlös*An! ‚Großmütiger 
OA Gx Freund!“ 
. 8 düst-& muhtäräm*& män! ‚mein geehrter 
ve Freund!. 


Sue ]-quiab*R! ‚Herzensfreund‘. 


1 e muhöbb*-8 ba-säfäl* wär mublös*-& bi- 
- 2 u röyä[”R gänäb*-8 ‘Isä*-Hän ‚lauterer 
— ls "s]L)d Freund und laufrichtiger! Freund ohne 

ö Heuchelei, Wohlgeborener Isa-Han!“ 

5 f U muhöbb*an-östözhär*-ä, mukärräm*-ä 
en * 0 8 muhtäräm*-är! O Freundesſtütze, geehrte, 
verehrte!“ 

, 2 mußfög*-e muhtäräm*-& män ‚mein ge- 
es egmrter Milder (Freund)! ö 
F mus féq“-& möhrébä n- fäyz“-bähs-é fäyz*- 
„ räsank Zänäb*-& “Isä*-Hane Milder, 
O = E ul) Liebenswürdiger, Gnaden⸗Schenkender 
8 und Gnaden⸗Spendender, Wohlgeborener 
Isa-Hän. 
c) An Europäer: 
. J ; ._ Bänäb*-8 ägäll*-& sär-kär fulän* sähöb* 
= RL = Hochlöbliche Exzellenz, Herrn N. N., 
sähöb!‘ = Exzellenz N. N. 
iu za ._ 2.1: hödmät*-& gänäb*-& sah&b*-& “äziz*-Aäm! 
een Euer Wohlgeboren, meinen lieben 
Herrn!“ 
„ * e sahöb*-& ‘äziz*-& min! ‚Mein lieber Herr! 
3 säh&b*-8 Alf-san', sälämät*! ‚Erlauchter 
er Herr! Heil!‘ 


1 5 TER Pe säh&b*-8 mu‘äzzäz*-& (mukärräm*-) 
meer män! ‚mein geſchätzter (und verehrter) 
Herr!“ 


* sähöb*-& mu'Azzäm“-& (muhtäräm*2-&) 

u 9 = N Dr be män, Sänäb*-& sär-kär-E äqä 1 0 

b 3 61 > h&b* ‚mein hochgeachteter (geehrter) Herr, 
en „ Wohlgeboren Herrn N. N., sähéb!“ 


5 Für A: -U r&'à'“. 
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C. Segens wünſche. 
es Ol n där bäyan*-& du'al'*. 


Unmittelbar hinter die unter B. verzeichneten Anreden 
können den Umſtänden angepaßte Segenswünſche treten, die 
faſt durchweg dem 4 entnommen ſind. Das erübrigt ſich 
jedoch bei den Anreden, wo bereits die Segensformeln sälämät*! 
‚Heil‘ oder sälämät* basänd (bäsid) ‚Sie mögen Heil fein‘ 
beigefügt find. 


Eine große Anzahl ſolcher Formeln iſt auf den Seiten 395 
und 396 zuſammengeſtellt; auch bei den Adreſſen find einige 
angewandt worden; es kann daher hier wohl von der Wieder⸗ 
gabe ſolcher Formeln abgeſehen werden. 


D. Ehrenbezeigungen (Einleitende Redensarten). 
Slo She Os dür bäyän“-s adab*. 


Die auf Anrede und Segenswunſch folgende „Ehren⸗ 
bezeigung“ enthält die Verſicherung der „Hochachtung und 
Ergebenheit“, die im p Briefſtil an den Schluß des Briefes 
zu ſtehen kommt, während ſie im » die Bedeutung einer 
einleitenden Redensart beſitzt. 


Muſterbeiſpiele verſchiedener Formeln der 
Ehrenbezeigung. 
1. An den Sah: 


r Fedäwi® Säyy&d* Äli*-Muhämmäd* 
A 2 zämin-& hödmät* vr “ubudiyät*R 
bé-läb-& ädäb*R büsidä b&-“ärz*-8 bär- 
. es yaftägAn-& där-gäh-& Arö“-Gstöbah“ al- 
e Ju dm od (oder turäyyäl’*-Zähr-8) giti-pänähk mi- 
EEE A räsänäd, k8 . . . „Der Untertänigite 
(EU ee. Säyysd Ah-MHuhämmud füßt die Erde 
5 a 3 des Dienſtes und der Knechtſchaft mit der 
S Le N Lippe des Anſtandes und läßt zur Unter⸗ 
breitung an die Diener des himmliſchen! 
(oder: an Größe den Plejaden gleichen⸗ 
daß. weltbeſchützenden Hofes gelangen, 

aß 


1 ‚Dem 7. Himmel ähnlich'. 
Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗ Grammatik. 16 
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f . Ii .. .. - 7 käm-tärin bändä fulän* sär-& ägz“ be- 
* . e ur“ C 
2 er let Arz -& istädä-hä-y& päyä-yö särir*-8. 
ee suläymän*i mi- räsänäd, kö, der geringſte 
SU. A, Sklave N. N. legt das Haupt der Schwäche 
Br; ne, an die Schwelle der Knechtſchaft und läßt 
SAU sul „al an die Geſuchsſtelle der am Fuße des 
5 Salomoniſchen (= kaiſerlichen) Thrones 

Stehenden Folgendes gelangen .. .. 


2. An einen Miniſter: 
. .. bid. & täqdim*- & läwäzäm*R-& mä*-wä- 
nl mie Fab“ mä'rüz- b&-hödmät*- „ 
EC Sälalät“-mä'abén mi-daräd Nach Vor⸗ 
ee re bringung der erforderlichen Notwendig⸗ 
„A= UA keiten [d. h. Ehrenbezeigungen J unterbreitet 
e er Euer Exzellenz“. 


3. An einen Mustoufi ’l- mämäl&k* (= Oberſten 


Rechnungsrat): 

Ar „ däfäter*- & du‘A|”*k&muhäseb*an-8 kamäl* 
. 5 ol Sees, 2 dür tährir*-& mugmäl“R-i äz äwärfä-y& 
114 ann ägéz“ ayänd, wä* täwämir“i- 
bl) N Enge 12 tänäf’*R, ks mustoufsy'Anx-8 a 
„JE lb ya) le ü! där tästir*R-& mufrädä-yie äz gäm‘*-8 
zul Auna be- Az, u. qusär* zäbänr kus. 
„> Job . pandnx, itär*-& mäglös*-$ Mustouff 
= „ I-mämälék“1 mi-gärdanäd? ‚Bände 
O N = von Fürbitten, wo bei einer zuſammen⸗ 
U eb. . gefaßten Ausſchrift aus der dazugehörigen 

LU OD 25 Kladde e e ver⸗ 
Bude: * ſagen würden, und Rollen! von Lob⸗ 
N lee preiſungen, wo bei der Niederſchrift 
315 ee eines einzelnen Blattes ihrer Geſamtzahl 
2 ſich vorzügliche Sekretäre mit Hilfloſigkeit 
und Mangelhaftigkeit ausdrücken würden, 
bringt er dem (in der Sitzung des) oberſten 
Rechnungsrates vor (Sentbiete ich dem...)“. 


4. In Privatbriefen: , , 
er arte akrätr mahft” nSmandd, ke 
A ſebelſen Gemüte 
nicht verborgen bleiben, daß. 
e eb e wie ee ene e 
ce agel 7e mi-gärdändd, k Rach 


1 Pl. v. tümär* Grundliſte. : Beachte den faſt völlig paralle- 
a Aufbau und die Parallelreime in den beiden Akkuſativ⸗Objekten. 
3 Für a: G rä’y*. 
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Be 222 Erzeigung (oder: Darbringung; Erfüllung) 
ar ol ni. der 55 wage Freund⸗ 
. 14. cc) ſchaft, wie es die Art der Wohlwollenden ift, 
N * S ν sb bringt er folgendes zur Wahrnehmung der 
wie die Sonne glänzenden Einſicht'. 
EL C La, bä‘d* äz täblig*-8 äd‘Syä*-y& nöyAz mäk- 
3 ac ray s bäyzäl*-zöya’y® (oder 
F “ugdä*-kusäy) mi-gärdänäd, ks, nach 
. Er Darbringung der ergebenen Fürbitten deckt 
Ss la Ss er folgendes der ſonnenklaren (oder: noten- 
löfenden durchdringenden) Einſicht auf“. 
b&‘d* äz tähäyéf“ -& dä'wät*-8 wäföyät*R 
(oder 7 1 -ayät*®) märfü*-8 
; har alles ray -& muhäbbät’-äfzäy” mi-gärdänäd, 
su 7 cn f a kö ‚nach den Schenkungen vieler (oder: 
ie 5 Säle der mit Zeichen der Aufrichtigkeit ver: 
ſehenen) Fürbitten erhebt er folgendes 
zur Liebe erhöhenden Einficht‘. 
- an b&‘d*äz tämhid*-8 gäwä‘d*-8 Shläs* (oder 
es ν chtssag“) wär Arzü-mändt Enhd'. y5 
i ray “-en Särff“ (oder äli') an-ké „nach 
Ge er ον == Anordnung der Grundlagen der Aufrichtig⸗ 
22 (de) u G keit (oder: der beſonderen Anhänglichkeit) 
und des Verlangens (iſt) die Ankündigung 
an die edle (oder: hohe) Einſicht fol⸗ 
gende... 
bä‘d* Az SIwä-ys &hläs* ü“ ärzü-mändi 
mäshüd“-& Zämir*-8 munir*R-8 möhr- 
. : a, 61.  #tänwir"R mi-gärdänäd, kö ,‚nach dem 
* en N Ausdrucke der Aufrichtigkeit und der Bus 
Vio ei — neigung bringt er folgendes zur Wahr⸗ 
nehmung des erleuchteten, ſonnenhellen 
Herzens“. 
N . bä’d* z &bläg*-& (oder &zhär*-8 uſw.) 
N eb PA N mäürasëém“ -s düsti wä“ yäk-Föhät“in 
8 - mäshüd“- (oder mäkdäf*-& uſw.) räy”-8 
g ur re &ttöhäd*-pIräy® mi-gärdänäd, kü, nach 
Se GU ( „ Darbringung (oder Erzeigung) der Förm⸗ 
n lichkeiten der Freundſchaft und der Ein⸗ 
Slo ae tracht bringt er (oder: deckt er auf) folgendes 
zur Wahrnehmung der mit Einigkeit ge⸗ 
ſchmückten Einſicht'. 
le ae bä‘d* Az tähaydf°-&gul-dästä-hä-yö säläm* 
pP S A ne bulbüul-8 zäbän R-rà mutäränném“ 
je ae gärdänidä mi-y-äyäd, k& ‚nad, den 
* E. 50 * Schenkungen der Blumenſträuße des 
ug Grußes läßt er die Nachtigall der Sprache 
2 ſchlagen (jingen) und kommt [darauf], 
daß . . .. (An einen Dichter.) 


SCD SUI HEY 


N 3 I a 


1 Für 4: täha’dft, 
16* 


— 244 — 


17 „ „ Arz- födäni” an-Ast, kü , die e 
Tel 8 des ſich Hingebenden geht dahin, daß. 
ST „Lt ltsmas“ An-äst, k& ‚bie Bitte geht dahin, 
daß. 


7 r huläsä*-y$ Shtösäs* an-kö, die Quinteſſenz 
* des ſich Hervortuns ift folgende‘. 

D * - z 
| 5 m. Säwäd ‚ed wird unterbreitet, dar 
r * bä‘d* äz 8St&yAq*-&mulägdt* wäzéh“ bad, 

ls N. all I du kö, nach [dem Ausdruck meiner] Sehnſucht 
A Y nach einer Begegnung ſei klarl[gelegt], daß“. 


. 4 a bä‘d* äz ärz“-& 8StöyAq* mä'rüz“ An-ke 
Arm sel As I a ‚nach der Darlegung der Sehnſucht ift das 
2 Unterbreitete folgendes“. 


bä‘d* äz tuhfä*-yö (oder: hädiyä*-y6) 
sälam*-& muhäbbät (oder: bäyrryät“, 
sälämät*)- ängäm® &nhä’-y& zämir*-& 
fäyz*-pädir® An-ké nach der Schenkung 
Las Ce ebe (oder: dem Geſchenke) des in Freundſchaft 
nz 0 = (oder: in Wohlfahrt; Heil) ausklingenden 
I Grußes geht die Ankündigung an das 
gnadenreiche Innere dahin, daß. 
BR 5 u. bä‘d* äz tägdim*-8 märät&b*.& ubüdiyät® 
ugs me ar * 7 Dae wä* täßdid “-& &hsä- 
Kuss: 30 sät*-& bälés“ And äz huzür“- 8 Särif“ 
„ e mustäd‘i 'st, ké ‚nad; Darbietung der 
Iya> Jia LA. „Li or der Knechtſchaft und der Anhänglich⸗ 
2 Zu keit, ſowie der Erneuerung der aufrichtigen 
I pn st Gefühle erbittet er von Euer Hochwohl⸗ 
geboren, daß. 


5. Häufig wird Anrede und Seb in eins 
verſchmolzen. Z. B.: 
lu hedmät*-8 Zändb*- &mustätäb*2-& (oder di? 
< — re -röfrät*R-8) mä’äröf*- RE 5 yäganä 
. — äg&-y8 fulän* muhtärämän* mä‘rüz* 
2 Ir ee) mi-däräd ‚Euer Hochwohlgeboren, dem 


way m . — * sul einzigartigen Gelehrten, Herrn N. N. legt 
er ehrerbietig dar‘. 


* (ara) A 


— is) m 


212 


. — . be- Arz- eäli'-yè mutä‘äli®® mi-räsänäd 
Bude ge 8 er läßt zur hohen und erhabenen Dar⸗ 
legung gelangen‘. 


hödmät*-8 “umdätu ’]-“ulämä&’* wä* zub- 
54 UL] 71 — 2 
1 5 dätu ’|-fugähä’*R äqä-y& ägqär Mirza 


1 Wiſſenſchaften pflegend“. 


1＋* 
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„IJ: ee fulän* ärz“ mi-Säwäd ,der Stütze der 
o D IGN. N Gelehrten und der a der Geſetzeskun⸗ 

a: digen, dem gnädigen Herrn Mrrza N. N. 
wird unterbreitet‘. 


be-huzAr*-& pur-nür*r-& kätiru ’s- surür*R 
— RS gr Ip 
I Fänäb“än-& mustätäb*än® Aq Mirza 


5,7 GT Ob. Ob Salim“ wä* Ag& Mirza Kämäl* Arz“ 
5 5 u. mi-daräd, k& ‚der licht⸗ und freudevollen 
Jus“ ls LI, al Gegenwart, den hochwohlgeborenen Herren 
5 FIRE Mirza Sälim und Mirza Kämäl unter⸗ 

I * breitet er, daß 


An merkung. Anſtelle der Sen tritt auch oft die Frage 
nach dem Befinden. 


E. Die Zweckangabe. 
„ „ där bäyän*-& mäzmün“. 
Verſchiedene Beiſpiele. 
a) Empfangsbeſtätigung eines Briefes: 
sähifäü“-ys gärämi-yi kü bö-sunäft-8 möh- 
er naäm-zäd-& muhl&s*-8 hägfg*i® 
u ale Frl suda bud, bö-wuräd*8-8 än hurrämi-y& 
„ 2er tämam'n rü nämüde durch die 5 
es Sr Ihres geſchätzten Briefes, der durch die 
VVV große („Arten von“) Liebenswürdigkeit an 


* ee den wirklichen Freund adreſſiert worden 
war, trat vollkommene Freude zutage. 


. . 
2 SCI Ars 


ir s .- , däst-bätt*-8 mubäräk*, k& b&-sär-äfräzi- 
ee un SO. ** = y& in “äbd* märgüm* färmüdä budId, 
Br „ zöyärät* gärdid (oder Sud) „Ich hatte 
rt, Be =? die Ehre, das hochgeehrte Schreiben zu 
(Ane ob empfangen, das fie zum Stolze dieſes 

z u Sklaven zu ſchreiben beliebt hatten‘. 


il räqimä*-y& Särifä*-y& än-Zändb*-8 mus- 

s *. tätäb*R zz -& wusül* bähsid ,das 
geehrte Schreiben Euer Hochwohlgeboren 
ſchenkte die Ehre der Ankunft‘. 


\ R Fünd rüz qäbl* muwäddät”?-nämä-yö 
. s ar &tt&had* ü“ öhtssas“ Einbesat'n pirä-y& 
68 Eis lass hätör*-& &hläs* gärdid ‚vor einigen 

8 er . 2 Tagen ſchmückte der Eintracht und be⸗ 

* Sg od) „blu jondere Zuneigung verbreitende Freunde 
" < ſchaftsbrief das Gemüt der Aufrichtigkeit‘. 


De > 


1 „Sinn; Inhalt“. 2 Für 4: mäwäddät*. 
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3 TäqImä*-y& “ämbär*-Sämim*är, k& äz här 
ad * “= ne pi& ü’ häm-ä8 rääk-& zülf- & but-àn mi- 
35 a : nämüd, där hös-tärin zämAn*R ü“ böh- 
a I’: tärin äwäntzi, k&ö mänänd-& wösäl*-8 


— Ip Hl hüb-An® färäh*-äfz& büd, pärtäw - & 
Ir ee wurüd*® ärzäni färmüd® das ambra⸗ 
J OU 20 duftende Schreiben, über deſſen Falten und 
3 en Knickungen ſich der Neid der Locken der 
o Aͤhgötter (-der Schönen) regte, beliebte in 
„ der ſchönſten Zeit und in den beſten Augen⸗ 
1 GDM y blicken, die wie [bei] der Vereinigung der 
N Schönen (= der Geliebten) die Freude 
vermehrten, den Glanz der Ankunft zu ver⸗ 

leihen“. (An einen Dichter). 


3 enn 24 östöyäqg*-nämä-yd Sttéhad“- Sämämä'n 
— 1 e Säräf*-8 wurüd* yAft; Cün 8 bär 
* G e sälämät*i-y& nı&zäg*-8 mubar k* büd, 
N N mügöb*-Smäsärrät*gärdid ‚das Eintracht 
„„ SL 8 5 N- atmende, erſehnte Schreiben fand die Ehre 
der Ankunft; da es über die Unverſehrtheit 
Lu en — des geſegneten Befindens Kunde brachte, 

jo rief es Freude hervor“. 


du) 4 — ab:  räsilä*-y& muhäbbät’- wäsılä*R räsid (oder 
wäsd]* Sud); äz sälämät*i-y& hälät*& 

> u) ne 2 1 7 mäsärrät* ũ' &bt&häg* 
5 häs&lämäd ‚das Freundſchaft vermittelnde 
I om Justus ya Schreiben langte an; durch die Unverſehrt⸗ 
heit Ihres Befindens entſtand vollkommene 


t le Freude und Fröhlichkeit. 


122. 40 J . ; färmän-8 wägöbu -d Ann bs-Säräf “-G 
Sr sed als 8 ur sudür* sätadät*-g däräyn° bähsid ‚der 
3 8 Befehl, deſſen Befolgung Pflicht iſt, ge⸗ 

e A währte durch die Ehre ſeines Erſcheinens 

0 Glück beider Welten‘. (An einen Groß⸗ 

würdenträger.) 


b) Erkundigung nach dem Befinden: 
umid äz ‘önäyät*-& räbbu ’l-mä‘bäd°? 
ag — ls Aa tunän-äst, k& där ‘äyn*-& söhhät* ü“ 
888 Seil “afıyät* bäsıd (oder bäsänd) „Solches 
gr ift die Hoffnung von der Gnade des an⸗ 
(Ab) b.,; gebeteten Herrn, daß Sie an der Quelle 
nee finde Geſundheit und des Wohlbefindens 

in 


| ähwäl*-& in mähall““ b&-häyr* äst wä* 


m : f 5 
| 1 Iben zul 9 | häyrryät“-& an dũst-& mukärräm* mät- 


ı Pl. von d an“ Augenblick, Zeit. ? Vgl. hierzu Gr. S. 269, e. Pl. 
von J. 
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- 8 5 lab“; umid, ks bö-söhhät* ü“ “äfıyät* 
x Fk en 5 bakänd . ‚das Befinden = dieſen 1 5 
. (= bei uns) neigt dem Guten zu, und die 
7 ; A Wohlfahrt jenes geehrten Freundes ift er: 
sel le beten; die Hoffnung [ilt], daß Sie geſund 

nr und wohlbehalten jind‘. 


m . * N erm "Dad N bed i. 
. = Er KA MAIER el 
: 2 BIETET Den N ich (‚beläftigt er“) Sie 
rennt u enlamdeer Ant Hoffen. 
e N de 


e) Über das Ausbleiben von Nachrichten: 

8 7 „ muddät*-& mädid* bär-ämädä, ké bé- 
2 ] er = märhämät*-naämä-yö gärämi yäd na- 
Br is, U färmüdä änd „es iſt eine lange Zeit 
IN a * heraufgekommen (= vergangen), ſeit Sie 
ſich meiner] mit einem gnädigen Schreiben 

erinnerten“ (im »: Negation! ). 
155 muddät*-I ’st, k& hätt* äz gänéb“-& An 
> * S aaa muh&öbb*® nä-räsidä; bönd*-bär-In ne- 
Be. 2 gäräni ü- häyrän*ik-y3 täm&äm* rd dad 
ame 7 - ol Es iſt ſchon eine Weile her, daß ſeitens 
3) ek lm 3 0 ES jenes Freundes kein Schreiben [mehr] an- 
5 langte; infolgedeſſen ſtellte ſich N 

NE Harren und Bangen ein‘. g 


d) Über das Vernehmen verſchiedener Nach— 
richten: 


er där in äyyAm*-& färhundä-ängämr &sts- 
pe m 2 lol 99 ma'“ yäftä, k& där doulät*-hänä fär- 
le 43 33 sl se. zänd-& ärgß-mändn där säät*-8$ humä- 
ze as Jun täwällüd* Sud ‚in dieſen glücklichen 
el 33 um) &) rn Tagen hat er vernommen, daß im Glücks⸗ 
e hauſe ein teurer Sohn in glückberheißender 

D Gu Stunde geboren wurde“. 


* = can &stömä‘* yält, k& mäsnäd*-& hed- 
ut aaa ” mät*-&R ... b&-wufgüd*-& fayézu' ! - 

6 5 . gud“R zinät* göreftä, där in sürät* 
. Sr. Cu hös-häl*i-y& tämàm“ rüy dad ‚da er 
13 an BETEN vernahm, daß die Stellung des .. 
= ge Dienſtes mit dem an Großmut über- 


1 Für 4: gb. 
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7 225 fließenden Körper geziert iſt, ſo trat in 
6 * u dieſem Falle völliger Frohſinn zutage“ 
N (Glückwunſch zu einer Stellung.) 


huda ägäh äst, kö äz östömä‘*-8 (oder 
‚ge sn 1 De b&-Sänidän-&) häbär*-& färhundä- 
wo, utärte-8$ käd-huda’t-y& bär-hür-dAr-& 
2 N 25 . zu een gähän- 1 
— 2 N bali ü° bähfät* rüy dad , Gott wei 
. es, daß beim Vernehmen der Freude be⸗ 
dl * O CU wirkenden Nachricht von der Verheiratung 
me des Glücklichen (= Ihres Sohnes) Säyh 
O = 3 Muhämmäds Welten von Freude und 
| 5 Fröhlichkeit erſtanden“. N 
Be , “; häqg* ‘älim*äst, k& bé-Sänidän-& ähbär*-& 
eg u * . bimäri-y& 18a n &ändän kulfät*-& De 
e. 1 wä“ ändüh- bätén“ ruy däd,k& Särh*-8 
ol des I a an där wus’ät*-& abAd-& zämir* gun- 
bl og y „be mals” Fayss-padira nist, der Wirkliche (= Gott) 
er — weiß es, daß beim Vernehmen der Nach⸗ 
e Sols 6% richten über Ihre Erkrankung fo große Un⸗ 
1.2 8 ruhe des Gemütes und Kummer des Innern 
ber” us li muy (= des Herzens) auftraten, daß deren 
ee Darlegung auf der ausgedehnten Fläche 
— ud des Innern (= des Herzens) nicht Raum 
erlangen kann“. 
där in äyyàm“-& nä-färgfä&me Sänidä Sud, 
ee 8 K ne mähdum*t, q&blä*-gähle Mäe ad- 
8 LE 49er Abdu 5s. sälam* b&- häsäb*-8 täqdir*-&8 
z = gädör*-& qädir*r wädıät*-& häyät* 
28 „aa u = söpurdä äz däru ’l-fänä[* b&-däru 
„ As- baqal'ea röhlät* färmudän dag-8 
„ e „0 Zudär-y& hüd bär ddl-& dustän-& dür 
5 e . d' näzdik gudäständ , in dieſen unſeligen 
JU e een! Tagen wurde vernommen (= bernahm 
5 ich), daß der hochverehrte Herr Mäs'ad 
A N . Abdu s- sälam infolge des Ratſchluſſes 
Me 8 des Allmächtigen dem Leben Valet gejagt 
22 02 J> 1 de und ich er die Reiſe a sa der 
IE ergänglichkeit zum Hauſe der Dauer 
2 nnzutreten beliebte, jo hinterließ er das 
Brand mal ſeiner Trennung auf dem Herzen 
der nahen und fernen Freunde‘. 


e) Formeln für Redewendungen wie: „Was Sie hin⸗ 
ſichtlich .. . geſchrieben haben“, „der von Ihnen 
geſchriebene Brief“ u. a. m. 


8 mufäwäzät*, k& b&- qäläm-- öttöhäd* - 
= * „ Sub. rägäm*Rt ämädr ,das Schreiben, das in 
die [mit] Eintracht ſchreibende Feder kam“. 


1 Ausdrücke für: Ihre Feder. 
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2 2 . dan där b&b*-&... märqum“.-& gäläm*- 
G 2 0 “ätufft-rägäm*r! gärdidä bud ‚da in« 


5 betreff des .. . von der Zärtlichkeiten 
* i ur ſchreibenden Feder geſchrieben worden 
war. 5 


1229 | TAn-k& där bäb“- ... räqäm*-zädä-y& 
Y . . En qäläm*r-s ätufüt' gäßtä büd , was in- 
2 betreff des ... von der Feder der Zärtlich⸗ 

* in keit geſchrieben worden mar‘. 


an-ké där bäb“-tz ... märqum“ -& hämä-y& 


* 5 1 23 . muhäbbät’-Sämämä’r! Sudä bud , was 


2 EEE inbetreff des ... von dem Freundſchaft 
ö duftenden Schreibrohr geſchrieben worden 
war‘. 


: 1 „IJ An äfkär“-& älf'-yr, ké qäläm“-gudarx-eé 

2 S die z 5 a) hämä-yö gouhär-nötär*e! Sudä Ars 

A le ‚jene hohen Gedanken, die von dem Ju⸗ 

. 8 - welen ſtreuenden Schreibrohr geſchrieben 

worden find‘. | 

ee he; I nämä-y& “atufät’-töräz*, kö qäläm*- 

N 5 U . a didäR-y& hämäR-y& söhr*-säzr! gästä 

2 1 büd ,der mit Zärtlichkeit ausgeſchmückte 

* e “ Brief, der von von dem bezaubernden 
Schreibrohr geſchrieben worden war‘. 

- 5 „ „ nd. bö-märtäbä* äst, ké bé-qäläm“- E 
A* = 8 8 . mäqtü'u “I- leésan“? Särh*-% An täwän 
nämüd? es iſt dies derart, daß man es un⸗ 
möglich mit einer Feder mit abgebrochener 
Zunge (= Spitze) zu ſchildern vermag‘. 


Job Sun) 4 3 J kö Zug ü° ärzu-mändi fazel*äz An äst, 
ze ké b&-gqäläm*-& dö-zäbän? ändäk-T äz 
EE . Aa bösyär-& änk bäy&n* täwänx kärd ‚denn 
4 ee die Sehnſucht und das Verlangen geht 
OO PL Al darüber hinaus, als daß man mit einer 
| Br zweizüngigen (= gejpaltenen) Feder et⸗ 
25” O was von ihrer Größe ausdrücken könnte“. 
4 J |e umid, ké tä zämän*-& ödr&k*-& muwä- 
be = m A = sälät* bö-räshät*-& gäläm*-& musk- fam! 
PF täskin“-& häter*-& mustähäm*r äh - 
F 1 Sänd ,ich hoffe, daß Sie bis zur Zeit des 
* A u be Erreichens einer Zuſammenkunft [meinem] 
Zr liebeskranken (= verjtörten) Gemüte durch 
N 23 die Ergüſſe (‚Abtropfungen‘) der moſchus⸗ 
| farbenen Feder Beruhigung verleihen 

werden“. 


1 Ausdrücke für: Ihre Feder. Ausdrücke für: meine Feder. 
b Beachte die Negation im v Hauptſatze, während fie im v in den Neben⸗ 
ſatz kommt. 
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F. Schlußphraſen. 
U Ob „> dür bäyän*-& häwätim*. 


Verzeichnis der gebräuchlichſten Formeln. 


1. An den Sah: 

1 IR aftäb-& Zähän-täbe-& doulät* (ü* sältä- 
„ Vs „Vu . „u nät*e NE u. Azämät“a; u. Sgbäl*) 
„ib j e bär mäffürég“-& lam“sy-än täbändä. 
(9 2 bäd! ‚möge die welterleuchtende Sonne 
o A lle Su. der Macht (und der Königswürde; oder: 
ee 28 j und der Größe; und des Glückes) über 
den Häuptern der Menſchheit (dauernd) 

ſcheinen!“ 


2. An einen Miniſter: 


äftäb-& sqbal“ äz ufüqg*-& doulät“ ü“ 

DR ur . e U sgläl*r därähsän bad! , die Sonne des 

6 b. = Glückes möge am Firmament der Macht 
n Pracht erſtrahlend fein!‘ 

äyy&m*-& &zzät ü" wözärät'n bär-däwäm* 

* 2 2 gel bad! ‚die Tage der Macht und der 

N e\ 3 Weſirswürde mögen von Beſtand ſein!“ 


3. In Privatbriefen: 

a) An me 
11 säyä-y& “atefät* ü“ bödäyät“n bär ru- 
„ Say Aue . dss tälamödä"mudam* bad! häds mu- 
3 küm“ fulän* ‚der Schatten der Zärtlich⸗ 
9 5 . keit und (richtigen) Leitung (= der zärt⸗ 
O Sol liche und führende Schutz) möge über 
den Häuptern der Schüler dauernd ſein! 
Ihr Diener N. N.“ (An einen Lehrer). 


- S zöyädä* (oder digär) C& täsdi‘* d&häd? 
3 V u“ * äyyäm*-& (oder äsbäb*-8) doulät* rüz- 
s (u) eb) Ja) äfzüun bad! ‚Was follte er [Sie] noch mehr 

Ze . beläſtigen? Mögen die Tage (oder: Ur⸗ 
% U ſachen) [Ihres] Glückes täglich zunehmen!“ 


J. 5 . I zell*-& doulät* mäbsüt* ü“ muhälläd*e 
. ln Ib bad! ägällu -Sbäd*R ‚der Schatten des 
N * 8 Glückes möge ausgebreitet und verewigt 

g ; werden! Der geringſte der Sklaven“. 


8 wi 22 = 2.4 * 8 8 
E 5) Y, dIgär (oder zeyädä*) és öbram“ nämäyäd? 
* ro! nn n doulät* (ü' &qbäl*) där täzayüd“ bäd! 
„oA Bye) är-räg&öm* fulän* ‚Was jollte er [Sie] 
eg 9* = 3 noch mehr beläſtigen? Möge ſich die Macht 
O pi * (und das Glück) vermehren! Der Schreiber 
N. N.“. 


= 25, —= 


- ein „„ &yyam*-& gäm’Iyät* bö-kAmE bad raãqém“ 
eb * 5.0 — Ke fulän* ‚die Tage der Beruhigung („Ge⸗ 
0 mütsſammlung“) mögen nach Wunſch ſein! 

Der Schreiber N. N.“. 


2 8 zöyädä* (oder digär) c- Arz“ nämäyäd? 
ui u 5 A el) zeil*-8 Säfägät* ee Et mäm- 
eyes \i düd* bäd! ‚Wa3 ſollte er noch weiter 

re * unterbreiten? Der Schatten der Mild⸗ 

N. tätigkeit (oder: Ihr Schatten = Schuß) ſei 
j ausgebreitet!“ 
. ; * * * 

O r i. 8 0 Cüsärät nämudün tärk*- 

ale N säyä-ät käm mä-bäd äz sär-& mä, 
j bäsät# ’llAhu* zöllä-kum* äbäda'. 

. 2 eine „Sich mehr als dies herauszunehmen, würde 
e unehrerbietig (‚ein Verlaſſen des An⸗ 
EN Ka 4 * ftande3‘) ſein. [Vers:: 

„Möge Dein Schatten (Schutz) nie unſerm 
Haupte mangeln, 
Es breite Gott Euren Schatten auf ewig aus!“ 


S „28 yädä“ (oder digär) && näwisäd ? Ayyäm*-8 
er >) 759 bär- hürdärl där täzäyüd* bäd b&-’n- 
1733 G : U nün* wä*’s-säd*R| äl-äbd* fulän* ‚mas 
* . ur we ſollte er noch weiter ſchreiben? Die Tage 
Sal le ob ol [Ihres]! Glückes mögen ſich vermehren 
f . unter dem Nan und Sad!! Der Sklave 
O0 N. N.“. 

le is daät“-& alf'-séfat'n mustädäm* bäde! 
ab pt lie, bla hägir* fulän* (Ihre) Perſon, hoch an 
Sa a Eigenſchaften, möge dauernd jein! Der 

e Verächtliche N. N.‘ 
ll „ äbwäb*-t hékmät“ ü* Sefä* mäftüh* 
[I jur 5 ar I. bad! är-raqém“ fulän* ‚mögen die 
O S. sh Pforten [Ihrer] Weisheit und Heilkunſt 
5 geöffnet ſtehen! Der Schreiber N. N.“. 

(An einen Arzt.) 


b) An Gleichſtehende: 
NR 2, „Abo U gi 1 
— So WE UU | 
Als y a II Abu 2 
U O U 


N 1 Bezieht ſich auf die zu Anfang der 38. bzw. 68. Sure des Qur’äns 
ſtehenden Buchſtaben 8 bzw. , deren Bedeutung man nicht kennt. 


| näzm*. 
Elähi* ta Zähän-rä äh ũ' räng äst 
zämän*-rä dour* wä* giti-rä dsräng äst 
tämättu‘* bähs-ä5 äz bäht d“ BäwänT 
z&e-här &iz-ä8 fäzün döh z&ndagänt. 


„Vers. 
O Gott, ſolang die Welt noch Farb' und Waſſer führt, 
Den Zeiten Lauf, der Erd' Verzug gebührt, 
Mögſt ihm Genuß von Glück und Jugend geben, 
Vor allen Dingen gib ihm doch, was ihm vermehrt das Leben.“ 


. 51. mäzid*-8 ältaf“ bäd! häk-sär ,es finde 
SE ( S Ar eine Vermehrung der Liebenswürdigkeiten 
ſtatt! Der Staubbedeckte (= Ergebenfte)‘. 
2 Ren z. bägi’ mä* fi ’2-z2ämir* mougüf* b&-rüz-8 
pp ala al mulägät*. zeyädä* (digär) && ndwisäd? 
lie elek, ſchließlich (jei) das, was in dem [mei- 
nr . 294 nem] Herzen ift, für den Tag der Be⸗ 
BER < >) gegnung zurückgehalten. Was follte er 
noch mehr ſchreiben?“ 

285 dä“, b&-Zuz’ tämännä'-ys mulägät*, 
©-"ärz*, äl- 198 fulän* bleibt 
ST ſonſt, außer dem Wunſche der N N. 

o . au unterbreiten? Der Sünder N. N 
„ wä“* ’s-säläm* ‚und der Friede [über Eus);, 

nd damit Schluß! 


G. Die Unterſchrift. 


Wie ſchon erwähnt, tritt an deren Stelle häufig das 
Siegel. Eine Zuſammenſtellung verſchiedener Siegel findet 
ſich auf den Seiten 491/92; vgl. ferner noch Bemerkung 
S. 437, ſowie die Umſchrift der Siegel im Schlüſſel S. 340. 


am UA. LE . 


4. Zuſammenſtellung 
einiger feſtſtehender Ausdrücke in Dokumenten. 
a) Ausdrücke für, Perſien; das Perſiſche Reich“ find: 
2 = doulät*-8 äbäd*-&qt&rän* das der Ewigkeit 
U s Hzugeſellte Reid)‘. 
doulät*-& äbäd“-àyät“R ,das mit dem 
| Ewigkeitsmerkmal [verjehene] Reid)‘. 
ME B doulät*-8 äbäd*-bunyAn* ,das auf ewig 
ol = gebaute Reid)‘. 
doulät*-8 äbäd*-muddät*R ,das eivig- 
dauernde Reich‘. 
. 8 doulät*-& bi-zäwäl*-& äbäd“-&ttésäl “R, das 
= Jr O nie aufhörende, ſich mit der N ver⸗ 
einigende Reich‘. 


U RIFF 


SIe 


doulät*-8 Zäwid-uddät*e-s “äliyä* ‚das 

- für ewig bereitete, erhabene Reich“. 
OU s doulät*-& “älıyä*-y& Tran, das erhabene 

e Perſiſche Reich“. 
b) Ausdrücke für „Gott“ ſind: 

9 | häk&m* ‘“älä ’l-ähläg* wä* hälläg*-Sänfüs* 
S S de b h gtag'a den Richter über die Sinnes⸗ 
Se eigenſchaften und der Schöpfer der Seelen 

Be und der Himmelsſtriche“. a 
5 % bäni’-y& mäbäni’-yör: wä* bänäy-nä* 
2 N gu 2° föugä-kum* säbän* zödddan“z ‚der Er⸗ 


| le SA b 235 


o PS bauer der Gebäude [des Qur'an-Verſes]: 
== „Und wir haben über euch erbaut fieben 
Feſten“ «. 


5 336 Jun „„ wo „a. häzrät*-8 1zäde-& mutä‘äl*s, qädör*-S dü 
* „a0 Jun sul on -Sgläl*® wa“ A-äfzal“n ‚die Heiligkeit 
D NN Gottes, des [in und durch ſich] Erhabenen, 
ö des mächtigen Herrn der Herrlichkeit und 
der Gnaden‘. . 
„ häzrät*-8 hägg* ‚die Heiligkeit der Wirk⸗ 
ur un lichkeit (oder Wahrheit)‘ = ‚der heilige 
Wirkliche (oder Wahre)‘. 
AL IT oa ‚ hudä-y& qädöru* ’I-mutläg* ‚Gott der 
5 GU abſolut Mächtige (= Allmächtige)“. 
ge 5 ci, buda-y& qäder*-8 bi-räyb* ü hölaf* ‚Gott 
u Bir IP der ohne Zweifel und Widerſpruch Mächtige 
| = Gott der Allmächtige. 
„Ie I, räbbu ’]-“älämin* ‚der Herr der geſchaffenen 
e Dinge (oder: der Welten)‘. ern 
— ui bb fatéru ’s-sämäwät* wä* Arz“, der Schöp- 


fer der Himmel und der Erde“. 
3 , u sa); färäzändä-y& söpähr wä* afärınändär-yö 

* "JE FE EEE, mäh ü' mehr, der Erhöher des Himmels 

ms und der Schöpfer des Mondes und der 
Sonne“. 
„ s mäl&k*-& youmu ’d-din* ‚der Herr des Tages 
2 2 . der Vergeltung“. 
* Q. mäléku ’]-mülk*-& bi-hämtä ‚der Herr der 
er . unvergleichlichen Königswürde“. 

. ch“ 2: ‚ mäl&k*-& rögäb* dalékä“ fäzlu ’ll&hf[e]*, 
’- N = x —ç in vü'ti-hs“ män* yasafuje*5 ‚der Herr der 
las Nacken“, [der da jprach]: „dies ijt die Güte 

Rz . 
f e, Gottes, die er bringt, wem er will“. 

ı Pl. von ufg*, ufüg* ‚Horizont; Himmelsſtrich'. 2 Qur’än, Sure 78, 

Vers 12, 3. Ein anerkannter Sprachfehler; im a: , das imer 

eigentlich zu mutä'all' werden müßte. Zur Unterdrückung des Artikels 

vgl. S. 269, c. ®Qur’än, Sure 5, Vers 59. SD. h. der, dem ſich die 

Nacken beugen. | 
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muhasèb“. & qäzd[’* ü” qädär* ‚der Rech⸗ 


nungsführer des Schickſals und des Rat⸗ 
ſchluſſes“. 


mustoufi' - y diwan-& qäzal’* ü“ qädär* 


‚ver Rechnungsrat! im Fiskus des Schick⸗ 
ſals und des Ratſchluſſes“. 


mun‘&m*-8$ hägig*i , der wirkliche Wohl⸗ 


täter“. 


musäwwér“-& Aya“ wä* mugäddör*2-& 


ma “-yäs a' R ,der Geſtalter der Dinge 
und der Vorausbeſtimmer deſſen, was er 
will (= ſeines Willens)‘. 


yäzdäAn-d päk ü' b&-did ärändä-y& Ab ü' 


bäkk, furüzändä-yö® ähtär-& täb-näkR-& 
ayät*: küntu“ känzän* mähfiyän*, fä- 
ähbäbtu* än“ ’u‘raf[ä)*, fä*-häläg-tu* 
-hälgä* 18-käy* ’üräffä]; mubdö*-ı- 
k& mä.ldä*-y& 8zdöwäß*: Enna“ häläg- 
nä“ °l-&nsänä* mön nütfäten* äm- 
zag&[en]?*“ ra b&-helfät*-& hüsn“-& hel- 
qät“x pirästä wä* b täßrif*-& „lä-gäd* 
häläg-nä* ’l-önsänd* fi“ ähsän® ’t-täg- 
wim[®]*°“ gämät*-& bäni** nöu*-8 ön- 
sän*-rä ärästär ‚Gott der Reine und 
der Waſſer und Erde zu Gejicht Bringende 
(= der Hervorbringer), der Erleuchter des 
glänzenden Sternes des Verſes: „Ich war 
ein verborgener Schatz, da wünſchte ich 
erkannt zu werden; dann ſchuf ich die 
Welt, damit ich erkannt werde“; der 
Erſchaffer, der die Materie der Eheein⸗ 
gehung, indem er ſprach]: „Wahrlich, 
wir haben den Menſchen geſchaffen aus 
einem Tropfen, aus Miſchungen“, mit 
dem Ehrenkleid der herrlichen Schöpfung 
geſchmückt und mit der Ehrung durch [den 
Ausſpruch]: „Wir haben den Menſchen 
geſchaffen in ſchönſtem Ebenmaße“ den 
Wuchs der Söhne der Menſchheit geziert 
hat‘. (In einem Ehekontrakt.) 


häzrät“-éè hudàwänd-& mugäddöru?]-ägäl*® 


die Heiligkeit des die Todesſtunden vor⸗ 
herbeſtimmenden Herrn‘. (In einem Kon⸗ 
dolenzſchreiben). 


1 Dieſe Kanzleivorſteher führen die Bücher in der geheimgehaltenen 


und vom Vater auf den Sohn weiterverpflanzten seyäq-Schrift, deren 
Zahlen Gr. Seite 434 zu finden ſind. ?Qur’än, Sure 76, Vers 2. Qur'àn, 
Sure 95, Vers 4; dort heißt es: fi“ ähsäns täqwimen* in einem ſehr 
ſchönen Ebenmaße'. Siehe Gr. ©. 273, 2. 5 Pl. von ägäl* Friſt, Tod. 
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. bö-mäyämön*!-& altäft?-& Samdlä*- y 
* 1. E SUN le hudawänd-8 mut Al“ wä* mäzfyät's. 
2 . . kämdlät-yör gäddr*-8 dü I-Fälal'n 
7 * PN durch die Glückverheißungen der umfaſ⸗ 

ON 5 ſenden Gnadenſpenden des in ſich und durch 

ſich] erhabenen Herrn und durch den vollen 

: Willen des mächtigen Herrn der Herrlichkeit‘. 

i 17 Huä ’]-wägöf* “älä’s-särä’ör* wä*’z-zämä- 

I Zr . 2 zer“ ‚Er iſt der Kenner der geheimen 

ö Zul] und inneren Gedanken‘. (In einer Stif⸗ 
tungsurkunde.) 


c) Für Muhäaämmäd: A „ut ul nn 2222 u 9 
A Te er Yi 
ac PR Be — NEL 1 15 Sl 

00 af N . Gy u Pate 3 5 Tex. 


wär pä'd⸗ durüd-& färhundä bär äftäb-8 “aläm*-tAbr-& rösälät*, 
yäkä-täz-& “ärsä*-y& „subhäuä ’llädı äsrä‘“*“ Säh-säwär-& „qäbi 
gousäyn® du ädn ns, muhätäb* bö-bötäb*-& „wä-mä ärsäl- na- ka 
Ella rähmatän 18-?]-° aläminla]“ e, mutäkällém“ bö-käläm*-8 „küntu 
näbiyän wä ’l-ädöm& bäynä ’l-mä’ wä ’t-tinfe]“*r? yänı „wä- 
ma Muhämmädun öllä räsalu ’lläh[e]‘“*s bad. ‚Und dann ſei glück⸗ 
verheißender Gruß [entboten] an die welterleuchtende Sonne der 
Prophetenſchaft, den einzigartigen Renner auf der Fläche [des Qur' an- 
Verſes]: „[preiſe] den Preis deſſen, der bei Nacht reiſen ließ“, den 
majeſtätiſchen Reiter [des Qur’än-Verjes]: „[fä*-känd* und es war] 
die Entfernung zweier Bogen oder näher“, den [von Gott] Angeredeten 
mit der Anrede: „Und nicht haben wir dich geſandt außer aus Erbarmen 
für die Geſchöpfe“s, den [von ſich! Sprechenden mit den Worten: „ich 
war ein Prophet und der Verſöhner zwiſchen dem Waſſer und dem 
„ d. h. „Und nicht iſt Muhämmäd [anderes] außer der Geſandte 
ottes“s. 


1 Pl. von mäymänät* glückliche Vorbedeutung. ? Pl. von lutf“ 
Gunſt, Gnade. D Für 4222. Qur' an, Sure 17, Vers 1, wo es 
heißt, daß Gott „jeinen Knecht“, d. i. Muhämmäd, in einer Nacht, heute 


. sa u läylätu ’]-mö‘rag[ej* ‚Nacht des Aufitieges (zum Himmel!] ge⸗ 


nannt, vom Tempel in Mekka nach dem von Jeruſalem führte. 5 Qur- 
’an, Sure 53, Vers 9, wo es heißt. daß Gott ſich Muhämmäd immer mehr 
näherte bis auf die Entfernung zweier Bogen (nach andern: zweier Ell⸗ 
bogen) und noch näher. ® Qur’än, Sure 21, Vers 107. 7 Nach einem 
Hädit (Überlieferung). ‚Waſſer und Lehm‘ für Menſch ſpielt auch auf 
Qur'äàn, Sure 32, Vers 6 an, wo es heißt, Gott habe den Menſchen zu⸗ 
erſt aus Lehm, und dann ſeine Nachkommenſchaft aus Samen, aus einem 
verächtlichen Waſſer geſchaffen. ® Qur’än, Sure 3, Vers 138, wo es nur 


3 = räsälun anſtatt räsalu ’ll&h®* heißt. 
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Bes see ;. ⁊ð 

1. J 7 7 1 u 1 >> Dt 2 
ll «u 1 Jlb F VEzenE Isle: 4 22 
al se — 2 ala „ de SH. 9 tt 85 le 


0 
oz — 2 . 9225 


5b a) en 
tümmä* b&‘d* tähiyät*-8 zäkryat“ bär gänäb*-& w&läyät*-mä’äb*r-& 
„män küntu moulä-h[uj* fä- Alfyun moulä-h[u]‘“*:!, mä‘ni.-yö sär-bästä- 
y& nugtä*-y& bä-y& bäsmälä*"?, mäfäd’’-& kärimä“ - ys „ännä-mä 
wäliyu-kumu ’lläh [u]“*®, gäl&bu* kulle* sälöb[en]*, mätlübu“ kulld* 
tal&bf[en]*re, Asädu ’]lähe ’}-gal&h[e]*, Aliyun-5 ’pnu Abi-Täl&b[en]*e”, 
wä bär ouläd*-& ämgäd*e ü’päy-räwän-& u — säläwätu ’1lAh®* “äläy- 
h&m* ägmä'in[#])* — bäd! ‚dann darauf ſeien reine Segenswünſche [ent- 
boten] für Seine Heiligkeit [des Ausſpruches des Propheten]: „Deſſen 
Herr ich bin, deſſen Herr iſt auch Ali“, den verborgenen Sinn des Punktes 
unter dem B der Bäsmälä-, den Inhalt des heiligen [Qur’än-Berje3]: 
„Nur Gott iſt euer Herr”, für den Überwinder jedes Überwinders, für 
den Geſuchten jedes Suchers, den Löwen Gottes des Überwinders, Alt, 
den Sohn Abu -Taléb's, und für die Kinder feiner glorreichen Leute und 
für die in ſeinen Fußſtapfen Wandelnden — die Segnungen Gottes über 
ſie insgeſamt! 
e) Ausdrücke für „Jahr“ in kaiſerlichen Erlaſſen: 
5 „ 7 i ı äz häd&h® ’s-sänä*-y& (mäs’udä*-yö).. . 
ee le) 18 de een den (ber aan) ‚von 
(‚\U») ER ; ieſem (beglückten) Jahre des Wohlfahrt 
Je * S* übertragenden (oder: beweiſenden) Zyklus⸗ 
u 1155 805 . 8 an 9 
234 — az (öbtöd&’-y&) hüdéhs ’s-sänä*-yö (may - 
el nal) 2 munä*-y&)...2 ’1l-8 sä’adät*-dälil* (oder 
zu. 1... (a — tähwil*) ‚von (dem Beginne dieſes) dieſem 
e ” (beglückten) Jahre(s) des Glückſeligkeit be- 
(Js) weiſenden (oder: übertragenden) Zyklus⸗ 
jahres des ... an'“. 


f) Eine in Erlaſſen öfters wiederkehrende Phraſe: 
SV. Obe e mä*-sädäg”-& in-häl? Eshrä-nä m- ys Ah- 
i * Wal “-& . . . Ast, Einen Beweis für dieſen 
ee N * Fall weiſen die Umſtände des ... auf“. 


1 Eine Außerung des Propheten nach der Rückkehr vom Zug nach 
äl-Hudäybéyä“. Vgl. Schlüſſel S. 57, Anm. 13. Für a:mufäd* ‚Mit- 
geteiltes. Das eigentliche Subſtantiv gen. fem. (äyät* ‚Qur’än-Bers‘) iſt 
hier ausgefallen; vgl. hierzu Gr. S. 292, f. ° Qur’än, Sure 5, Vers 60. 
° Es iſt auch die Leſung: gäl&b*-& kuüll*-& gäléb“, mätlab“-s küll“-s 
täl&b* möglich. ? S. Gr. S. 266, § 9, b. s Hier find die auf ©. 216 
verzeichneten Jahresnamen des tatariſchen Zwölferzyklus einzuſetzen; ein 
Überbleibſel der türkiſchen Abſtammung des perſiſchen Königshauſes. 


» Für 4: . L „was wahr iſt“ = die Wahrheit”, Beweis“. 10 Antlitz⸗ 
zeigend‘. w Platz für den Namen des Auszuzeichnenden. 
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SUL r Jas! hol mä*-sädäg’!-& In-mägäl* c&hrä-kußä?-y& 
5 re ähwäl*R-&., . Ast, einen Beweis für das 
el... Un Geſagte decken die Umſtände des .. auf“. 


Zuſammenſtellung einiger weiterer Formeln. 
a) In Erlaſſen: | 


en „ , b&-Sukränd‘-y& (oder: bö-Sukr*-%) in ndt- 
ne) 2 N mät“-8 5 mouhäbät*-8 kub- 
8 be ra’ ‚zum Dank für dieſe höchſte Wohltat 
se 2 und dieſes größte Gnadengefchent“. 
2. 


3 kl. „C. bs - taß -& sältänät* ü- Fähän - ban“ 
* alles 1 muzäyyän* färmudũ (oder: mutäwwäg* 
nämüdä) ‚er [Gott] hat [Uns] mit der 
Krone des Königtums und der Weltherr⸗ 
3 ſchaft zu ſchmücken geruht (oder: gekrönt)“. 
N Be „ bé-taß-& sältänätk ü' Afsär-$ päd-Bäht 
ob 2, „en ärästä ‚er hat [Uns] mit der Krone des 
st Königtums und dem Diadem des Kaiſer⸗ 

4 tums geſchmückt'. 


AU F mänsä’*-8 umür*-& sältänät* ü' gähän- 
nr . bäni-ys mämläkät“n- Iran qärär* 
oo Oe EI dädd ‚er [Gott] hat [uns] als Ausgangs: 
+ punkt der Angelegenheiten des Königtums 
und der Weltherrſchaft des Perſiſchen 
5. Reiches beſtimmt'. 
ER ; 3, PiS-& färd*-& düftär*-& hästf qärär* dada 
%% 5 2 er hat [Uns] vornehin im Regiſter des 
6. f Buches des Seins eingereiht'. 
Si ; „ r tübt üb 148-8 käydn-rä bö-wugüd*-& müs- 
272 bo N me “Ad*R-& humäyün-& mä muzäyyän* wä* 
U % „, L Ole tag ü' häräg*Re-& mäwläkät*-8 Irän-rär 
„ > där käff*-8 köfäyät*-& mä mu’äyyän*r 
OA . 2 2 färmüd ‚er ale Thron und N 
y . — der Könige mit Unſerm beglückten, kaiſer⸗ 
Gm * ls u 29 i | 1 0 


(03% N-. 99585 


lichen Körper zu ſchmücken und Krone 
und Tribut des perſiſchen Reiches in 
RR unſere Hand der Geſchicklichkeit zu legen 

7: (feſtzuſetzen)'. 
e 1 här yäk z Cäksrän-& SAn-nötär*, kö där 
oe oT le I * Sah -rAh-8 5 ü“ nn 
II. ol,alt ya as”  nötärfir güy-& säbägät* rubüdä ‚eder 
5 (einzelne) von den ſich aufopfernden 


Siehe S. 256, Fußnote ». 2 ‚Antlig-öffnend‘. ° Siehe S. 256, 
Fußnote u. Oder auch: sältänät*-8 gähAn-bäni ‚de3 weltbeherrfchenden 
Königtumes'“. 


Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗Grammatik. 17 


— 258 — 


.. S 8 Sklaven (= Staatsdienern), der auf dem 
N Tg 6 > Königswege der Dienſtverrichtung und 
33 Lebensaufopferung den Ball des Vor⸗ 
7. ranges davongetragen hat‘ S der ſich im 
königlichen Dienſte durch Aufopferung 
hervorgetan hat. 
8. 


„ I fulän*-rä (bäynä °’l-ägrAn*) gärin*-& mu- 
> COLIN h fähärät* (oder: mubähät*; nher ü 
r 8 zz“ fürmüdim (färmä’ım) ‚Wir ge⸗ 
Dar ruhten (geruhen) N. ic Sr 1 5 
(sl 5) S, 3 El gleichen) gepaart des ji rüſtens (des 
e ſich Brüſtens; ſich Rühmens) und der 
Ehrung [zu machen!“ = wir geruhten 


(geruhen), N. N. auszuzeichnen. 
9. 


13 - 1 u- rä b&-mänsäb*-& sär-tibi sär-äfräz 

re farmüdim Wir geruhten, ihn mit der 
„1 Stellung eines Oberſten zu erhöhen! = 

9 Wir gerühten, ihn zum Oberſten zu be⸗ 

: fördern. 

10. 


2 2 22 „ I 1$-häda* mähz -& löyägät* ü* Säyästägi- 
8 Busch 5 120 yö 5 Släy-h“ wä* „ 
C säyör” Sän-nötär*än-& doulät“-& äläb *! 
a (ſ. Schlüſſel S. 252,4. a), Daher feines Ver⸗ 
4 Js OAO dienſtes und ſeiner Würdigkeit wegen, ſow ie 
- a j zum Anſporn für die übrigen ſich Aufopfern⸗ 
den (= Staatsbeamten) des . .. Reiches“. 

11. 


Sr 3 7 än-k& An . .., färz“ dändstä im oder 
BI Füge Sl fürmadä im (oder qärär* u. Im; 
e — hätm* färmüdä Im), ks. . Was Wir 
* ee zu Wiſſen tun, it] das, daß, weil .., jo 
S cho 5 > 5 ches haben Wir es als Unſere Pflicht angeſehen, 
oder: anzuſehen geruht (oder: ſo be⸗ 
ſchloſſen Wir, jo geruhten Wir, zu ent⸗ 
ſcheiden), daß .. .. 


12. 
Tess „u Gl) muqärrär“ än-k& ,das Entſchiedene, 
= 52 227 Beſchloſſene iſt das, daß‘ = der Entſchluß 
geht dahin, daß; Wir haben [johin] feſt⸗ 
geſetzt, beſchloſſen, daß. 
13. 


42 3 märhämät* färmüdän (S.) ‚in Gnaden 
. gewähren (gewährt werden)‘. 
14. 


„. dädägän nämüdän ‚einjchärfen‘, anbefehlen 
anordnen. a ö 5 


ı Abkürzung für IId Ela“ ahör&-h[e]* ‚bis zu ſeinem Ende = uſw. 


15 


(Al) ss> A) 
Je Dal zul > y 25 
FE el 38 

* 


16 


TI ge = 
0 b ol gs 5 
4 „us“ 
a) + SS” 
or) Led! * ol, 
LS . SN d 
= bos * ID 
Eee H 


17. 


N 


Uu „ L LA 


— 259 — 


qädägän nämüdän, &Ak&rän-& Aläb“ (Az; 


bär häyt* ü' Föhät“ läwäzém “-) tou- 
qir“ ü’ Shtörämät*-& A-rä älà“ qädr“ 
märätöbö-höm* mänzür“ ü“ mär'i' d&- 
ränd Anordnen, daß die Staatsdiener des 
uſw. (von jeder Hinſicht und Richtung aus 
die Notwendigkeiten) ſeinelr) [ihm gebüh⸗ 
renden] Ehrenerweiſung und Ehrenbezei⸗ 
gungen nach Maßgabe ihrer Rangverhält⸗ 
niſſe ins Auge faſſen und beobachten“. 


, äl-mugärrär* An-k&, muqärräbü“ I. Hzqan, 


mustouföy’än-& ‘özä&m*R (ũ' kér am“) 
wä* läskär-näwisän-s kéräm“n (wä“ 
kuttäb*-& säädät*-&ktösäb*R ; oder 
kätäbä*-y& köräm*R) Särh*-& in fär- 
mänzk-8 äläh*?-rä (oder Särh*-& in tou- 
qi‘*-& räfi‘*2-& mubäräk*-rä) där dä- 
fätör*-& huldd* ü’ däwäm*R täbt* ü' 
zäbt* nämüdä där ‘uhdä*® Sönäsänd 
‚Wir haben [join] feſtgeſetzt, daß die Mu- 
gärräbü ’l-Hägän (,die dem Großherrn 
Angenäherten“, die erhabenen (und vor⸗ 
nehmen) Rechnungsräte und die vorneh⸗ 
men Heeresſchreiber (= Oberzahlmeiſter) 
(und die ſich Glückſeligkeit erwerbenden 
oder: verehrten Sekretäre) die Erklärung 
dieſes (Unſeres) uſw.: Erlaſſes (oder: die 
Erklärung dieſes erhabenen, kaiſerlichen 
[mit den Inſignien, tougi‘*, verſehenen] 
Diplomes) in die Akten (oder: Bücher) der 
Ewigkeit und der Dauer (= ewigen Be⸗ 
ſtandes) eintragen (‚feitlegen‘) und als ver⸗ 
bindlich anerkennen“. 


Oe mu'äyyän“ f. zu ernennen geruhen“ 


18 


S 


SS ee . 
WU FSU GE 
WON s sy) 
gay Se U As 3 


rt „UL „3 =) 


mugärrär* än-kö Mu'tämädu ’s-sultän*, 


mustouföy’än-& ‘tzäm*R d' kuttäb*-& 
köräm*R-& däftär*-hanä-yd mubäräkß* 
qäryä*-y& fulän*’R (wäqdä”-y& dür 
houmä*-y& fulan“) rä äz däftär*-& 
bal esä“-gat“ mouz“ wä* güzw"-& däf- 
tär*-& mäliyät*R b&-&em*-8 melkıyät* 
(oder äz däftär*-& östifs'“ -& häldsä*-gat‘ 
här&g* wä* bs tuyül-& &äbädi*-y6 
mußärun* &äy-h*) täbt“ ü* zäbt* nä- 
müdä där ‘uhdä* Sönäsänd , Wir haben 


1 Hier iſt einer der Ausdrücke des Schlüſſels auf S. 252, 4. a ein⸗ 


zuſetzen. 


2 Es ſind hier einzuſetzen die Ausdrücke des Schlüſſels auf 


S. 211, 1. a unter „Kaiſerlicher Erlaß“. 
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ſohin feſtgeſetzt, daß Mu’tämädu ’s-sul- 
tan, ſowie die erhabenen Rechnungs⸗ 


| räte und geehrten Sekretäre der Kaiſerlichen 


Kanzlei das Dorf N. N. (gelegen im 
Kreiſe N. N.) aus dem Register der Staats- 
Domänen austragen und ins (‚unter das“) 
Steuerregiſter als (Privat-) Grundbeſitz 
(oder: aus dem Regiſter der Rechnungs⸗ 
kammer! der Staatsdomänen aus⸗ und 
als ewiges Lehen des Erwähnten) ein⸗ 
tragen und als verbindlich anerkennen“. 


Amr“ ü° mugärrär* mi-fürmä'im, kö 


‘ämmä*-yd rä’äyä* wä* bäräya*r wä* 
umärä[’*R wä* sär-kärdä-bäAß-y& qufünt 
mu'äzzä*® dläy-h*-rä häkém“-& mus- 
täqsll“-B mämläkät“- & fulän* wä* 
muzäfät* mön* Fämi's ’]-g&öhätR* (oder 
‘umäm*-& ähäli'-y& wöläyät*-8 fulän* 
wä* muzäfät* äz häwänin' ü' ummäl“ 
ü“ mubäör*in’r wä* wäzi“ ü“ Särif* 
musärun* Släy-h*-rä hukm*-r&n-8 mus- 
täg&ll*-8 hüd) dändstä sär äz röbgä*- 
58 äwämör*R ü“ näwähl’-y& mu‘äzeä* 
öläy-h* (oder mußärun* eläy-h*) nä- 
plländ, k& müröd*-& gäzäb* ü° 
sähät* (suht")-8 bla“ häsrdt®. & humä- 
yün-8 mä hähänd bud ‚Wir geruhen 
[johin] zu befehlen und feſtzuſetzen, daß 
alle (‚die Allgemeinheit der‘) Untertanen, 
Bürger, Befehlshaber und Truppen⸗ 
kommandanten den Erwähnten als ſelb⸗ 
ſtändigen Regierungspräſidenten des Lan⸗ 
des N. N. nebſt den zugehörigen Gebieten 
in jeder Hinſicht (oder: die ganze Be⸗ 
völkerung der Provinz N. N. nebſt der 
zugehörigen Gebiete, alſo die Hane, die 
Steuereinnehmer und Kommiſſare, ſowie 
Hoch und Niedrig ihn als ihren unab⸗ 
gängigen Generalgouverneur) anerkennen, 
und daß ſie nicht das Haupt aus dem 
Joch („der Schlinge‘) ſeiner Gebote und 
Verbote ziehen („winden“), wobei fie den 
Zorn und die Ungnade Unſerer kaiſer⸗ 
lichen Allerhöchſten u herbeiführen 
würden (müräd*& . . . b.)“ 


äzär* bs- märäsöm*-& 1öyägdı* (oder 2. 


böliyät*) ü“ Säysstägi wä* wufürt-& 
hödmät*r ü“ färzänägi®- yö fulän* mä- 
bläg*-& fulan“ nägd* äz tähfifät*2-& 
weläyät*- & fulän* bs -s188*-y6 &zafä*- 
ys mäwäg&b* där hägg*-5 mußärun® 


1 1 sstifäl'“; östifä[“ Mustoufi-Amt. — ? täh- 
fifat“ ‚Erleichterungen‘; meiſt: Steuernachlaß (bei Notſtänden). 
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&läy-h* märhämät* ü” bär-qärär“ fär- 
müdim, k& hämä sälä bö-mouß&b”-& 
(oder äz qärär”*-&) qäbz*(oder i in färmän 
äläh*!) Az mähäll*-& mäzbür* där-yäft 
nämudä (särf*- & mä As“ kärdä) bIS-tär 
äz piS-tär be-märäs&m*-& (oder b&-lüwä- 
z&em*-8) SAn-nötär*i (oder hödmät*-gu- 
däri; du‘&*-gü’i) pär-däzäd „Im Hinblick 
auf die Erweiſe der Verdienſte (oder der 
Fähigkeit) und der Würdigkeit und die 
Menge der Dienſte und Auszeichnung N. 
N.'s gewährten Wir und ſetzten Wir in Gna⸗ 
den für ihn einen Barbetrag von ſo und 
ſoviel aus den Unterſtützungsgeldern der 
Provinz N. N. in Form einer Gehalts⸗ 
zulage feſt, damit er kraft (oder: gemäß) 
des Beleges (oder: dieſes Unſeres uſw.!“ 
Erlaſſes) ihn alljährlich von der beſagten 
Stelle in Empfang nehme (und zum Le⸗ 
bensunterhalt verwende) und ſich mehr als 
früher den Erweiſen (oder: den Erforder- 
niſſen) der Aufopferung (oder: der Dienſt⸗ 
verrichtung; der Fürbitte) widme“. 


Azär“ b&-r&'ayät*-& (hal“-&) ä qäb“ u’ 


bäz-mändägän-8 märhüm* fulan“ ‚Sm 
70 auf die Sorge (Rücksicht!) für die 
(Lage der) Nachkommen und Hinterbliebe⸗ 
nen des verſtorbenen N. N. 


hätm* färmüdä Im, k& ähäd* ü° äfräd “n. & 


hödmät*-gudärän-8 doulät*R-8 äbäd*- 
äyät*r-rähusüsän* sädät*-& äli'- -gädr* 8 
ali“-därägaät“ n b&-mägämät*-8 äli- 
yAt*R-$ ärg-mänd muftähör* x sär- 
buländ® (oder sär-äfräz) fürmä’im ‚Wir 
haben zu entſcheiden geruht, daß wir 
geruhen werden, die Einzelnen und die 
Einzelperſonen (= jeden einzelnen) von 
den Dienſtverrichtern ( Staatsdienern) 
des ewigen Reiches, namentlich die Säy- 
y&ds, hoch an Wert und hoch an Würden⸗ 
graden, durch hohe, ausgezeichnete Stel- 
lungen ſtolz zu machen und zu erhöhen‘. 


säwäb*R-mustätäb*R An-äst, kö ‚Der 
Grund zur Schreibung und Niederſchrift 
dieſer 1 von trefflicher Korrektheit iſt 
der, daß. 


Hier iſt eine der Bezeichnungen auf S. 211 des Schlüſſels einzufügen. 
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2. 
as 3 gärä2* Az tährir“ ü“ tästir “a- 1n-käld- 
9 * malt“. & wäzöhätu d. dälalät*R (oder häy- 
EN . SUA riyät*-dälalät*) Anl-äst-)k& ‚der Zweck 
= En der Schreibung und der Ausſtellung dieſer 
RER (O zur) Har (oder: Wohlfahrt) nn Beilen 
Ben (‚Worte‘) iſt der, daß .. 
3. ( ) 


) 7 l mägsüd* äz tährir“-& in sutür* in-kö 

* 2 ‚der da der Abfaſſung dieſer Zeilen iſt 
Eder, daß 

4. 47 gärä2* Az in nöwöstä an-k& das Ziel dieſes 

A e N Schriftſtückes iſt das, daß. 

II. F g der Dokumente und Briefe. 

Vorbemerkung. Zur Erleichterung der Entzifferung der Schrift⸗ 
ſtücke wurde ein Teil der vorkommenden Formeln in die Einführung zum 
Briefſtil mit aufgenommen und in der Überſetzung darauf hingewieſen. 
Ferner geht dieſer eine Zuſammenſtellung der Auslaute der jeweiligen 
Proſareime und Anklänge unter Zeilenangabe vorauf, ſoweit dieſe nicht 
ſchon in der Einführung behandelt worden ſind. Schwierig zu leſende oder 
völlig neu auftretende Wörter ſind der Überſetzung in Klammern beigefügt. 
Die Hinweiſe in Kurſivzahlen beziehen ſich auf den Schlüſſel. 

| Fäsl*-& äwwäl* där Färämin* äst. 
1. Abſchnitt: Erlaſſe. 
Proſareime und Anklänge: [Seite 441] Z. 4: yBSA’*/-sa-y& (nicht 
Bähi-y&, wie der e Vorbeſitzer des Originalwerkes verbeſſerte). Z. 5: ‘uz- 
mä*/kubrä*/-fürsd. 8. 7/8: qämät*-8 qäbölıyät*/mouhäbät*-i hAsls*/ 
mufähärät* ü° ’8'zAz*. Z. 9/10: Mäzändärän/fän. Z. 10: eär-bäz/ 
af wü “-&. 8. 10/11: 8&kästä pußtä-pustä kustä ü° bästä. Z. 12: sär- 
äfrüz / 8 zz. [Seite 442] Z. 1: Zirä-y&ö/därägär-yd. Z. 1/2: Säwäd]| 
nämäyäd. 8.2: -mänsäb*An-ö/-buny&n* Z. 4/5: 1 8 °/däwän*. 
[Die e für Erlajfe :]* 

äl-mulk* 16-lläh®* ta’äla® Sä’nu-h[uj*! färmän-è hu- 
mäyün Sud. 

Überfegun 

Die Herrſchaft gehört Gott, en Anſehen erhaben iſt! 
Der Kaiſerliche Befehl erging: 

[Seite 441.] Wir, König von Gottes Gnaden“, ge- 
ruhten, es als Uns obliegende Pflicht anzufehen?, einen jeden 
Unſerer Staatsdiener, die ſich im Königlichen Dienſte durch 
Aufopferung hervortaten! und auf dem Kampfpla (mä’- 
räkä*-y&) in Mäzändärän in der Front (pis-è gäng) ſtanden, 
für ihre tüchtige Haltung (gämät*-& qäbeliyät*-&) durch eine 
beſondere Gnadengabe (b&-mouhäbät*-i hass“) auszuzeichnen“. 
Dies gilt vor allem von“ Mirza Husäyn*-Hän, dem Oberſt⸗ 


leutnant aus Häzär-Gärib, der bei dem Aufſtande in Mäzän- 
1 Dieſe Formel iſt allen folgenden Erlaſſen vorzuſetzen. 
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därän, unter Hintanſetzung von Gut und Blut®, mit einer 
Kompagnie (dästä) von ihm ſelbſt geſammelter (Käm'*i-y& 
hüd) Soldaten die Scharen der Rebellen (tägéy an) nieder: 
ſchlug und haufenweiſe (pustä pustä) töten und binden 
ließ. Daher geruhten wir, ſeines Verdienſtes und ſeiner 
Würdigkeit wegen, ſowie zum Anſporn für die übrigen Staats⸗ 
diener“ Unſeres Reiches ihn zum Oberſten zu befördern? und 
ihn unter ſeinesgleichen auszuzeichnen!'. Wir haben ſohin 
beſchloſſenn, daß Seine Königliche Hoheit Unſer geliebter Sohn 
Näyebu ’s-sältänd, Großfürſt und Kriegsminiſter!, ihn als 
Inhaber (daraà-yé) dieſes Ranges (rutbä“) anerkenne und 
ihm Gehalt [Seite 442] und Dienſtbezüge eines Oberſten 
(Siräl?-y& &mteyäz*%-& sär-tibi) dritten Grades (S eines 
Regimentschefs)“' nebſt dem [hierfür] vorgeſehenen (mähsüs*) 
Ordensband und Orden (hämàyél' u' n&sän) in Gnaden ge⸗ 
währe“, ſowie allen Offizieren Unſeres Reiches!“ einſchärfels, 
die ihm gebührenden Ehrenbezeigungen zukommen zu laſſen ““. 
Ferner haben Wir beſchloſſen!n, daß die mugärräbü I-Ha- 
qän?®, die hohen Rechnungsräte und die verehrlichen Oberzahl⸗ 
meiſter die Erklärung dieſes Unſeres Allerhöchſten 1 Befehles 
zu den Akten legen und als verbindlich anerkennen“. Datiert 


vom Monat Gämädi I-ulr des Jahres 1320 (1902). 


1) ‚Dahin daß, weil ſeit dem Tage, an dem Gott (ſ. S. 253 unten) 
Uns (f. ©. 215, Z. 17) krönte (ſ. S. 257, a, 2.), Wir zum Danke uſw. (1. 
S. 257 a, 1.). 2) Siehe S. 216, 8. 13 und ©. 258,11. 3) Siehe 
S. 257, 7. 4) Siehe ©. 258, 8. 5) ae S. 256,f. 6) ‚Gut und 
Familie (“Syäl*) und Leben'. 7) Siehe S. 258, 10. 8) Siehe 
S. 253, 8.1. 9) Siehe S. 258, 9. 10) Siehe S. 258, 8. 150 Siehe 
S. 258, 12. 12) Siehe S. 216, 3.20. 13), Tagesgeld, Diäten‘. 14) ,Pri⸗ 
vileg'. 15) Vgl. särtib-& dowüm Brigadegeneral; särtib*-& äwwäl* 
Diviſionsgeneral. 16) Siehe ©. 258,13. 17) Siehe S. 252, 4a, Bei⸗ 
ſpiel 3. 18) Siehe S. 258, 14. 19) Siehe S. 259, 15. 20) Lies 
» "Ar anftatt .. 21) Siehe ©. 211, 2. Beiſp. v. u. 22) Siehe ©. 259, 16. 


Färmän-& hukümät*. 
Erlaß über die Einſetzung eines häkém'“, 
Regierungspräſidenten. 
überſetzung. 

[Seite 442.] Wir, König von Gottes Gnaden, haben 
geruht, es als Uns obliegende Pflicht anzuſehen, für eine 
jede der Landſchaften und Großſtädte (ämsär*) einen (yäk- 
näfär*) gerechten, gründlichen (Köur*-räsi) und vergeltenden 
(bä-käyfär) Regierungspräſidenten zu ernennen?, der Tag 
und Nacht über die Untertanen wache (pas-& ... däräd) und 
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für den Bedrückten an dem Bedrücker Vergeltung übe (däd-& 
. . . dz . . . bé-sätäànäd). Daher geruhten Wir, die Regierung 
des Landes Horäsän von dieſem Jahre, dem Zyklusjahre des 
„Schafes“, an? Unſerm teuren Oheim Seiner Königlichen Hoheit 
Mu‘&zzw’d-doulätanzuvertrauen (mufäwwäz*be-...f.). Wirges 
ruhen ſohin, anzuordnen, daß alle Untertanen, Bürger (bäräyä*), 
Befehlshaber und Truppenkommandanten ihn als ſelbſtaͤndigen 
Regierungspräſidenten des Landes Hloräsän nebſt den dazu⸗ 
gehörigen Gebieten in jeder Hinſicht anerkennen und ſich nicht 
ſeinen Geboten und Verboten entziehn, um nicht dem Zorn 
und der Ungnade Unſerer Kaiſerlichen Allerhöchſten Majeſtät 
zu verfallend. Wir beſtimmen ſohin, daß die hochverehrten 
Rechnungsräte die Erklärung dieſes Unſeres [mit den Infig⸗ 
nien verſehenen] Kaiſerlichen Diplomes eintragen und als ver⸗ 
bindlich anerkennen. In dem und dem Monat. 

1) ‚Dahin daß, weil Gott (ſ. S. 253, 5, Beiſp. 1) Uns (ſ. S. 215, 
Z. 11) zum Herrſcher über Perſien eingeſetzt hat (ſ. S. 257, 4), Wir es im 
Sinne des (bö-mäzmdn*-d) [Verſes]: „rä iyät / èäh-& bih äst/ü* suͤl- 
tän/döräht (‚die Untertanen find der Wurzeln Labequell, der Herrſcher 
aber iſt der Baum“) als Unſere Pflicht (. S. 216) hielten‘. 2) Siehe 
S. 259, 17. 3) Siehe S. 256, e. 4) Siehe S. 216 unten. 5) Siehe 
S. 260, 19. 6) Siehe S. 259, 16. 

Föärmän-è furüs-& halesä*-gät'. 
Erlaß über den Verkauf von Staatsdomänen. 

Proſareime und Anklänge: Seite 443], Z. 5: b&-mouhäbät*. & / 
n&ö‘mät*-&8/hömmät*/sältänät*. 8.6: ämsär*/gärär*. Z. 6/7: fälähät*- 
&/Mu‘tämäd*/doulät*-& äbäd*-&qtörän*/Hän. Z. 9: gäryä*/mubärä- 
kä“. Z. 9/10: hämän/sämänl/äz-An b&-“unwän*d. Z. 11: dändstä/ 
mälök*änä. Z. 12: näql“ ü° &ntögäl* wä* musälähä“ ü“ mubädälä* 
gäyr* äz Entéqal“ wä* bäy‘* b& täbä‘ä*-y& hardgä*r. Z. 14: sädr*- 
a zam“ / qädägän. hukm*-rAn-8/ Horäsän. | 

überſetzung. 

[Seite 443.] Wir, König von Gottes Gnaden“, haben 
Unſere Sorge und Unſere Herrſchaft auf das Gedeihen (äbädi-ye) 
der Landſchaften und Großſtädte gerichtet. Daher haben 
Wir, im Hinblick auf die landwirtſchaftliche Betätigung 
(fälähät*) des Munsi Mu'tämädu's-sultän, Sohnes des Staats⸗ 
dieners (fedäwi’-zädä-y&) Unſeres Reiches?, Oberzahlmeiſters 
Mirza Mustäfä Hän’s, von dieſem Jahre, dem Zyklusjahre 
der „Maus“, an? und für die folgenden (wä-mä-bä’dä-hä)* 
das Dorf Häyr-äbäd, in Säbzäwär gelegen, das Domäne 
des Fiskus (diwän) iſt und deſſen Grenzen in der Kaiſerlichen 
Kanzlei eingetragen ſind, dem Erwähnten mit demſelben 
Gebietsumfang, ohne irgend etwas davon auszunehmen 
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(bö-dün*-& &stötnä’”*-& Säy’* äz-An), als ewiges Beſitztum 
in Gnaden gewährt, jo daß er das beſagte Dorf als jein 
rein eigenes Beſitztum (mélk “-& häs[s*-& halds*.& hüd) an- 
ſehen und jede Art beſitzrechtlichen Gebrauches (täsärrui*-& 
mälök*änä) in Form von (där qäbil“-é) Käufen und Ber: 
käufen (bäy'“ n' seräl’*), Übertragungen (nägl* u Entéqal“), 
Vergleichungen (musälähä*) und Austauſchungen (mubädä- 
lä“), außer Übertragungen und Verkäufen an fremde Staats⸗ 
angehörige machen kann. Wir haben ſohin beſtimmt, daß 
Seine Exzellenz Mirza “Ali*-Hän, Unſer Reichskanzler“, den 
Generalgouverneur der Landſchaft Horäsän anweiſe, das 
Dorf Häyr-äbäd, in Säbzäwär gelegen, das Domäne des 
Fiskus iſt, den Leuten des Oberzahlmeiſters Mirza Mustäfa- 
Hän’s als (bé-räsm“-é) Beſitztum zu überlaſſen (wä-gudär nä- 
mäyänd), und ferner anzubefehlen, daß die Mugärräbü 'I-Hä- 
gän, die hohen Rechnungsräte und verehrlichen Sekretäre der 
Kaiſerlichen Kanzlei das Dorf Häyr-äbäd aus dem Domänen⸗ 
grundbuch [Seite 444] aus⸗ und ins Steuerregiſter als (Privat)⸗ 
Grundbeſitz eintragen und dies als verbindlich anerkennens. 

1) ‚Dahin daß, weil Gott (ſ. S. 253, 5, Beiſp. 2) Uns (ſ. S. 215, 
Z. 20) gekrönt hat (ſ. S. 257, 2), auch Wir durch das Geſchenk dieſer gött⸗ 
lichen (huda-dAd) Gnade die Art der Sorge und den Grundzug (äsäs*-&) 
der Herrſchaft auf das Gedeihen uſw. feſtſetzen“. 2) Siehe S. 252, 4 a. 
3) Siehe S. 256, e. 4) Siehe S. 277, 2. Beiſpiel. 5) Vgl. S. 259, 18. 

Färmän-e mutäwäll”. 
Erlaß über die Einſetzung eines Benefiziaten. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 444] Z. 9: ‘ämmä* wä* häs- 
sä*-y&. Z. 10: tulläb*-s/-äd&b*. Z. 10/11: mi-kusäd/nä-mi-furusäd. 
Z. 15: mädbul“ ü° mähsdl“-&. bö-n’mäyäd/gärdäd. 

Berichtigungen: [Seite 444] Z. 9 iſt die Konjunktion „ zwiſchen 
le und E einzuſchalten. Z. 14 iſt das Relativum ks vor wäg&‘är-y& 
zu ſetzen. Der Punkt unter C= houms ift zu ſtreichen. [Seite 445] Z. 2: 
lies J tuyül anſtatt: . . „ 

Uberſetzung. 

[Seite 444.] Wir, König von Gottes Gnaden“, haben 
als Unſerer Kaiſerlichen Fürſorge obliegend zu entſcheiden 
geruht?, jeden Einzelnen von den Dienern Unſeres Reiches, 
namentlich aber die hochwürdigen Säyyéèds durch hohe und 
hervorragende Stellungen auszuzeichnen. Dies gilt vor allem 

1 Wohl für mutäwälli’ ‚Verwalter und Nutznießer einer frommen 
Stiftung, Benefiziat‘ auch: „Oberaufſeher eines heiligen Grabes“; (aus 4: 
), unter Wegfall des allerdings wurzelhaften i, wie dies auch 
zuweilen bei mutä'äli' der Fall iſt; vgl. Schlüſſel S. 253, Fußnote 3. 
Vielleicht liegt nur ein Schreibfehler für 3, tuyül ‚Lehen: vor. 


von“ Ehrwürden Säyy&d Abü ’l-Qäs&m, der unabläſſig 
(päywästä) feine Zeit auf die Belehrung der (tädris*-s) Nie⸗ 
dern und Vornehmen unter (ämmä*-y& hässä*-ye) den wiſſen⸗ 
ſchaftsbefliſſenen (mä’ärdf*-adäb*) Studierenden verwendet 
(mäsruf “-& .. . nämüdä) und Tag und Nacht (läylin* wä* 
nähäränk) ſich dem Studium der (tähsil*-&) Theologie 
(ulüm*-8 diniyä“) widmet' und die Religion nicht mit 
weltlichen Vergnügungen vertauſcht'. Daher geruhten wir 
vom Anfang dieſes Jahres, des Zyklus jahres des „Ochſen“, 
ab” und für die folgenden unter Billigung (bé-täswib“*-&) 
Seiner Exzellenz Aminu ’s-sultän’s, Unſeres Großweſirss, 
ihn mit dem Beinamen Äbü I mä'ali“ (Vater der hohen 
Eigenſchaften“) auszuzeichnen und ihm das Dorf Häsän-äbäd, 
das im Bezirk' (houmä*-y&) der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Teheran liegt, als ewiges Lehn zu überlaſſen, ſo daß er 
alljährlich die Einkünfte (mädhul“) und Erträgniſſe (mäh- 
sül*-&) des beſagten Dorfes in Empfang nehmen (ähd*) und 
erheben (där-yäft), ſowie jede Art beſitzrechtlichen Gebrauchs 
machen und ſich rein Gott zu Gefallen (balss'n lé-wäghs 
äh“ )* und nach Herzensluſt' mit der Belehrung der Studieren⸗ 
den beſchäftigen kann. Der Beſchluß geht ſohin dahin, daß Mu'- 
tämädu ’s-sultän, die hohen Rechnungsräte und verehrlichen 
Sekretäre [Seite 445 der Kaiſerlichen Kanzlei das im Bezirk 
von Teheran gelegene Dorf Häsän-äbäd aus dem Regiſter der 
Rechnungskammer der Staatsdomänen aus-, und als ewiges 
Lehn des Erwähnten. eintragen und dies für verbindlich erach⸗ 
tenno. Im Monate Gämädi ’l-ulides Jahres 1320 (= 1902). 


1) ‚Dahin daß, weil jeit dem Tage, wo Gott (ſ. S. 253, b, 9. Beiſpiel) 
— denn nicht iſt die Welt durch ihre Exiſtenz [d. h. durch ſich ſelbſt! ge⸗ 
worden (ks giti/zd hästi-/y& A gäs-/tä nist) — durch den Rückhalt (puSt- 
wäni) und den Beiſtand (tä’yid*-8) des Gelobten (sötudä = Muhäm- 
mäd), des arabiſchen (täzi) Propheten (wähür), Uns (ſ. ©. 215, Z. 17) 
gekrönt hat‘ (ſ. S. 257, 3), uſw. 2) Siehe ©. 216, Z. 16. 3) Siehe S. 961,22. 
4) Siehe S. 257, 2. 1). 5) där.. kusidan ſichin ... bemühen. 
6) ‚Und die Religion nicht an die Welt verkauft'. 7) Siehe S. 256, e. 
8) Siehe S. 217, 2. Beiſpiel). 9) täläbän Js. märzfité- lis“, aus Verlangen zu 
ſeiner Befriedigung (märzät*)‘. 10) Siehe S. 259, 18. 


Färmäan-é& mäwägéb“ bé-färz*-& muhtäsär*. 
Erlaß über Gehaltlserhöhungl. 
(In gekürzter Faſſung.) 
überſetzung j. Seite 260, 20. 
[Seite 445.] Es find nur die folgenden Ausdrücke an 
ihrer Stelle einzuſetzen: 
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Muqärräbu'I-häzrät“ Mirza ‘Ält*-Hän, mustoufi°-y& wöläyät*e-8 
Säwä ‚der Vertraute Unſerer Majeſtät uſw., Rechnungsrat der Provinz 
Säwä‘. uz hädé-hé ’s-sänä*-yd uſw. (ſ. S. 256, e). yäk-säd tömän. 
Säwä. Mugärrär* An-k& Mugärräbü ’]-Hägän slä“ ähér“ ! (, bis zu 
Ende! = uſw.). ae 


Färmän-e bär-gärärti-y& mäwägeb*-& pedär-® murdä. 
Erlaß über die Fortdauer des Gehaltes des 
verſtorbenen Vaters. 

(In gekürzter Faſſung.) 


Proſareim [Seite 445] Z. 13: Fänab/älgab“. Berichtigung: 
Z. 15: für rà wohl beſſer ks. 


Überfekung. 

[Seite 445.] Im Hinblick auf die Sorge für die Lage 
der Nachkommen und Hinterbliebenen des verſtorbenen! Mirza 
Räfi‘-Hän’s, Kontrolleurs (sär-réstä-däar-&:) des Kaiſerlichen 
Arſenals, und die Billigung Seiner Exzellenz Mirza Ali Äsgär- 
Hän’s, Unſeres Reichskanzlers, geruhten wir, den Kontrolleur⸗ 
poften (mängäb*-& sär-r&stä-däri-y&) im Kaiſerlichen Arſenal 
mit der Gehaltszulage und den Naturalbezügen (suyürsät-8) 
Mirza Räfi'-Hän's, die“, zweitauſend Tömän in bar und 
zweihundert Härwär® Getreide betragen, für (där häqq“-&) 
Mirza ‘Ali-Hän (erblich) fortdauern (mustämärf[r*) und 
beſtehen (bär-gärär*) zu laſſen, jo daß er ſie alljährlich 
gemäß des Beleges in Empfang nehme und gleich ſeinem 
Vater (pédär-wär) mit dem Kontrolleurpoſten des Arſenals 
beſchäftigt ſei. Wir haben ſohin beſtimmt, daß die Mu- 
qärräbü -Hägän, die hohen Rechnungsräte uſw. 

1) S. Seite 261, 21. 2) ‚Endfadenhaber‘, d. h. bei dem alle Fäden 
zuſammenlaufen. 3) qäwämän* za“ ähör*-8 älqab“ ein Stützpfeiler bis 
zum Ende der Titel! ein Stützpfeiler uſw. 4) Beläßt man -rä (für das 
vorgeſchlagene k&), dann iſt der Relativ⸗ durch einen Schaltſatz wieder 


zugeben: ‚mit der G. und den N. — für Mirza R.-H. betragen ſie uſw. —.“ 
5) S. Schlüſſel S. 196, Fußnote 2. 


Färmän-s läqäb“. 


Erlaß über eine Titelverleihung. 


(In gekürzter Faſſung.) 
Proſareime. [Seite 446] Z. 2: Al-Häqan Suläymän*. Z. 3/4: 
Hämädäan / äl- sz Am“ Ehtésamu ’s-sultAn*. 


Meiſt abgekürzt zu I. 
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überſetzung. 

[Seite 446.] Im Hinblick auf die Erweiſe der Ver⸗ 
dienſte und der Würdigkeit! des Muqärräbu ’]-Hägän Mirza 
Suläymän (, Salomon“), Inſpektors (mudröf* und Kon- 
trolleurs im ſechſten Regiment (föbug -) von Hämädän, haben 
Wir geruht, gemäß des Geſuches des Amiru ’l-umärä’ 
(Oberbefehlshabers“), Mu'tämäd*-& där-bär-& sèpëhr (Ver⸗ 
trauensmannes an Unſerm Hofe), des Oberſten Ehtésäamv 
’s-sultän (, Prunk des Herrſchers“) von dieſem Jahre, dem 
Zyklusjahre des „Pferdes“, ab und für die folgenden ihn 
mit dem Titel eines Amin “-& nézäm“* (‚der Sichere des 
Heeres“) zu befördern? und auszuzeichnen'. Unſer Beſchluß 
geht ſohin dahin, daß Seine Königliche Hoheit Unſer ge⸗ 
liebter Sohn Nayébu ’s-sultänd, Großfürſt und Kriegs⸗ 
miniſter“, den Erwähnten als Träger dieſes Titels anerkenne 
und jedem einzelnen? Diener Unſeres Reiches einſchärfe, die ihm 
[gegenüber] nötigen Ehrenerweiſungen und Ehrenbezeigungen 
in jeder Hinſicht und nach jeder Richtung je nach ihren Rangver⸗ 
hältniſſen ins Auge zu faſſen und zu beobachten“. Wir haben ſohin 
feſtgeſetzt, daß Mu'tämädu ’s-sulfän, die hohen Rechnungsräte 
und verehrlichen Oberzahlmeiſter die Erklärung dieſes Unſeres 
Kaiſerlichen Erlaſſes eintragen und für verbindlich erachten“. 

1) Vgl. S. 260, 20. 2) Vgl. ©. 261,22 und 258, 9. 3) Siehe 
S. 258, 8. 4) Siehe S. 216, Z. 20. 5) Vgl. S. 261, 22. 6) Siehe 
S. 259, 15. 7) Siehe S. 259, 16. 

| Färmän-e östifä[’*. 

Erlaß über Ernennung eines Mustoufi. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 446] Z. 15/16: huddAm*-& 
ästän-& fäläk*-bunyän*, k& mufrädä*-y& wußüd*-&3än. [Seite 447 
Z. 5: pän-säd/babät’-2. 1 

Berichtigung: [Seite 446] Z. 2 v. u. iſt „nach ( zu ftreichen. 
[S. 447] Z. 5 lies N anftatt: N. 3. 9, ergänze ra hinter 
mußärun* &läy-h*. Z. 7 lies (anſtatt 2) At ZI N 

überſetzung. 

[Seite 446.] Wir, König von Gottes Gnaden“, haben es 
als Unſerer Kaiſerlichen Sorge obliegende Pflicht erkannt. 
jeden einzelnen der Diener (huddäm-&*) Unſeres Hofes (ästän-& 
fäläk*-bunyän*)?, der jeder einzelne durch Gottes Gnade 
(äz männ “-e däl&k* äyb“*. mubärra') eingeſetzt (mouzü‘*) 
ift?, durch ein beſonderes Gnadengeſchenk auszuzeichnen“. Dies 
gilt vor allem [Seite 447] vond Seiner Exzellenz Mu'tämäde 
’s-sultän, Mirza Muhämmäd ‘Ali-Hän, Mustoufi dritten 

1 Vgl. Schlüſſel S. 260, Fußnote 1. 
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Grades. Daher geruhten Wir mit Billigung Seiner Er- 
zellenz' Mirza Yüsüf’s, Mustoufi ’l-mämälek’s (, Oberſten 
Rechnungsrates des Reiches‘), des Sohnes eines Suff's' (süfi*- 
zädä-yé) Unſeres Reiches®, von dieſem Jahre, dem Zyklus⸗ 
jahre des „Leoparden“ ab, den Erwähnten mit dem Amte 
eines Mustoufi (b&-mänsäb*-& gälil*-& näbil*-& Estifä’*-&)? 
erſten (äwwäl*) Grades auszuzeichnen!', und für ihn den 
Betrag von fünfhundert Tömän in bar aus den Guts⸗ 
erträgniſſen des Fiskus von (mustägällät*-8 diwäni-y&) 
Teheran in Form einer Gehaltszulage feſtzuſetzen, ſo daß er 
alljährlich kraft dieſes Unſeres Kaiſerlichen Erlaſſes ! fie von 
der (Verwaltungs⸗) Stelle der (mähäll“-6) Stiftungsgüter“? 
erhebe, und ſich dienſtbefliſſener als früher zeige“. Es iſt ſohin 
beſtimmt worden, daß Seine Exzellenz Mirza Vüsüf, Mu- 
stoufl ’I-mämälök, und der Großweſir des Perſiſchen Reiches 
den Organen der Kaiſerlichen Kanzlei anbefehle, den Er⸗ 
wähnten als Inhaber dieſer Würde und dieſer Stellung und 
der Gehaltszulage anzuerkennen, und die ihm gebührenden 
Ehrenbezeigungen und Ehrenerweiſungen ins Auge zu faſſen 
und zu beobachten“. Ferner iſt feſtgeſetzt, daß Mu'tämädu 
°s-sultän, die hohen Rechnungsräte und verehrlichen Sekre⸗ 
täre der Kaiſerlichen Kanzlei die Erklarung dieſes [mit dem 
Kaiſerlichen Inſiegel verſehenen! Diploms uſw. ““ 

1) Dahin, daß Wir, da Gott (ſ. S. 254, 2. Beiſpiel) Uns (ſ. S. 215, 
Z. 8) an die Spitze der Menſchheit geſtellt hat (j. S. 257, 5), es als uſw. 
(ſ. S. 216, Z. 9). 2) ‚Die das Firmament zum Fundament (habende) 
Schwelle“. 3) ‚Deren (jede) einzelne Exiſtenz durch die Gnade dieſes 
Fehlerloſen eingeſetzt iſt'. 4) Siehe S. 258,8. 5) Siehe ©. 257, Z. 1. 
6) Siehe S. 257, 2. Beiſpiel. 7) Adept des Myſtizis mus. 8) Siehe 
S. 252, 4. a. 9) Mit dem löblichen, vornehmen Amte der Mustoufi- 
Würde‘. 10) Siehe ©. 261, 22 und 258, 8. 11) Siehe S. 211, Beiſpiel 1 
unter „Erlaß“. 12) mustägällät* zu den frommen Stiftungen gehörige 
„Ländereien, die gällä (Getreide)⸗Erträgniſſe liefern“. 13) Vgl. Schlußſatz 
von ©. 260/261, 20. 14) Vgl. ©. 259, 15. 15) Vgl. S. 259, 16. 

Färmän-® mustämärrfi. 
Erlaß über eine Penſionsgewährung. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 447] Z. 13: zadät*-8 ‘ali- 

därägät*. Z. 16: Az bäbät’-&/mämläkät*-8. Z. 16/17: “alir-gän&b*-8/ 


&ntdsäb*. 5 
Uberfegung. 

[Seite 447.) Weil die Rückſicht auf die Lage aller 
(qät&bä*-ye) Säyyèds hohen Ranges unabläſſig Gegenſtand 
Unſeres liebevollen Augenmerks iſt', jo geruhten Wir, von 
dieſem Jahre, dem Zyklusjahre des „Haſen“, ab und für 


= I, 


die folgenden den Betrag von ſechzig Tömän aus den (äz 
bäbät'- é) Penſionen? der Landſchaft Horäsän in Form 
einer Penfion? für Seine Ehrwürden (“äli’-gändb*-E seyä- 
dät*-öntesab*)? Säyyéëéd Ali Akbär aus Tursiz dauernd 
feſtzuſetzen (mustämärr* d' bär-qärär* f.), auf daß er fie 
alljährlich gemäß des Beleges [Seite 448] in Empfang 
nehme, fie für feinen Lebensunterhalt verwende und ſich den 
Pflichten der Fürbitte (du’ä*-gu’i) widme“. Wir haben 
ſohin beſtimmt, daß Mu'tämädu ’s-sultän, die hohen 
Rechnungsräte und verehrlichen Sekretäre der Kaiſerlichen 
Kanzlei die Erklärung uſw. 

1) Siehe S. 217, Beiſpiel 4. 2) wäzäyäf’ (a: AU.); pl. von wä- 
zifä* Penſion, die vom Sah beſonders der Geiſtlichkeit gewährt wird. 
3) ‚Hochwürden, die ihre Abkunft (näsäb*) auf die Säyyedſchaft zurück⸗ 
führt“. 4) Vgl. S. 260/261, 20. 


Färamin“-s mubtäsär*-& räsmi*. 
Offizielle Erlaſſe in gekürzter Faſſung. 


[Seite 448.] Im Hinblick auf die Fürſorge für die 
Nachkommen und Hinterbliebenen des verſtorbenen! Mirza 
Husäyn-Ali's, Sekretärs des (munsf'-vé) Kaiſerlichen Tele⸗ 
graphenamtes, geruhten Wir mit Billigung Seiner Exzellenz 
Mirza Ali-Häan's, Amin 'd-doulä's, Unſeres Reichskanzlers, 
von dieſem Jahre, dem Zyklusjahre des „Haſen“, ab und 
für die folgenden den Gehalt des beſagten Verſtorbenen von 
ſiebenhundertachtzig Tömän, gemäß [der nachfolgenden] De- 
taillierung (täfsil*) in betreff ſeiner drei (ss näfär*) Söhne 
feſtzuſetzen: 

780 Tömän 
Mirza Muhséèn, Mirza Muhämmäd Ali Mirza Rähim 
Sekretär des 
Telegraphenamtes 
350 Tömän 220 Tömän 210 Tömän, 


jo daß fie ſie alljährlich gemäß des Beleges in Empfang 
nehmen, und ſich beruhigten Gemütes (äsüdä-bäter*) den Er⸗ 
forderniſſen der Dienſtverrichtung und Aufopferung widmen 
können“. Wir haben ſohin beſtimmt, daß Seine Exzellenz 
Muhböru 'd-doulä, Miniſter des Unterrichts (ulüm*) und 
der Kaiſerlichen Telegraphenanſtalten, nach der Anweiſung 
(be-mädlül*-&)? dieſes Unſeres Kaiſerlichen Erlaſſes“ ver⸗ 
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fahre (räftär nämäyäd). gerner geht die Entſchließung dahin, 
daß die Mugärräbü I-Häaqan, die hohen Rechnungsräte uſw. 


1) Siehe S. 261, 21. 2) Vgl. S. 260/261, 20. 3) ‚Nach dem Ge⸗ 
zeigten des uſw.“ 4) Siehe S. 211, 2. Beiſpiel von unten. 


Ayzins Färmän. 
Noch ein Erlaß. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 449] Z. 1: käm-kär-& 
näm-där. hukm*-rän-® Kurdöstän. Z. 2: bé-läqäb “-s näbtl*-& 
gälil*-&/muläggäb*. 

[Seite 448.] Im Hinblick auf die Erweiſe der Verdienſte 
und der Würdigkeit des! Mugärräbu ]-Hägän Mirza Husäyn- 
Han, des Enkels des (näwädä-ye) Verſtorbenen Häydär 
Ali-Hän's, des Stammeshäuptlings der (I- hanfz-ys) Gaf, 
geruhten Wir von dieſem Jahre, dem Zyklusjahre des „Ochſen“, 
ab und für die folgenden [Seite 449] mit Billigung Un⸗ 
ſeres erhabenen Oheims (ämm*- käm-kär-& näm-där)’ 
Ezzu ’d-doulä’st, des Generalgouverneurs von Kurdöstän 
und den dazugehörigen Gebieten, dem Erwähnten den Titel 
«Sär&mu ’s-sultän» (, Schwert des Herrſchers“) zu verleihens. 
Wir haben ſohin beſtimmt, daß uſw. 

1) ©. Seite 260, 20. 2) 1; vgl. hierzu Gr. S. 200, § 171, c. 3) ‚Des 


mächtigen und berühmten Oheims“. 4) ‚Macht des Staates“. 5), Den Er- 
wähnten mit dem Titel ... zu betiteln (muläggäb* f.)“. 


Hu? ’llahu* tä’äla*. 
Er iſt Gott der Erhabene. 
Säwäd*-& färmän, k& mäliyät*-& qässäb*i u' nän-wä'i- 
rã — b&-gäyd*-& la“ nät* buwäd:— där küll*-& mämläkät*e-$ 
Iran mougüf* kärd& änd wä* bé-hämds ’llah* där 
n&häyät*-& &gräl* "st. 

Abſchrift des Erlaſſes über die Aufhebung der Fleiſcher⸗ 
und Bäckerabgaben — verflucht ſeien fiel! — im ganzen 
Perſiſchen Reiche, und, Gottlob, ſeine Durchführung iſt be⸗ 
endigt. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 449], Z. 10: sältänät*-&/n&“- 
mät*-8 ‘uzmä* bö-rö'äyät*-& bändägän-& hudä. Z. 11/12: mä‘tzät*-8] 
Füm at“ &/hömmät*d. Z. 12/13: Snsän*/nän. Z. 13/14: mulähäzä*] 
mäbrür* —älbäsä-hu/’n-nür” /uhräwıyä*. Z. 14/15: aan. 
58 gässäb*l ü“ häbbäz*i-y&Pl-Behät*. 3. 15: Tährän/diwän. 3.16: 


bö-hié &sm* d' räsm*. Z. 17: mußrä® ü° mumzä' f. [Seite 450] 
Z. 1: rüh*8 pür-futüh“. Z. 2: Zäzil*/täkmil*. Z. 3: määni’-yö/ 
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eumümi/Ahälie-ys. Z. 4/5: wöläyät*&/gäsäbät* d“ dòhat' / mäli- 
yat“-s. Z. 6/7: göröftär/dütär. 8.9: “aliyä*/wäsdtä*-ys. 3. 9/10: 
&btödä’*/mägfür* bE-&grä’”*/mä’mAr*. Z. 10/11: kö fäyät“ ü' doulät*- 
hähi ü“ Säh-pärästi-y&/ moug&*-i bö-tbur “-T. Z. 13: bs-Fämi““-8 
Abälit-y& Irän 's lan“ färmàn uſw. Z. 17: sälätin“-s tämkin“. säl- 
tänät* mutäkki° ü° mutäsäddi-y&°/hölafät*. [Seite 451] Z. 2: 
tä‘'n* ü“ lä'n“. 

Berichtigungen: [Seite 449] Z. 3 v. u. lies: „m anſtatt 
Gnu. [S. 450] Z. 1 lies ę . anſtatt r. Z. b ſchalte hinter 
ieee die Kopula , ein. 

überſetzung. f 

[Seite 449.] Wir, König von Gottes Gnaden, widmen 
Uns (mi pär-däzim) heute, im erſten Jahre unſerer Thron⸗ 
beſteigungs, aus Dank ſür dieſe höchſte Gnade der Fürſorge 
Unſerer Untertanen, die Uns von dem mächtigen (qädir“) 
Schöpfer (kördögär-&) anvertraut (wädäy&”-&)* find, und Wir 
bringen daher (CE) Unſere Kaiſerliche Sorge der Erleichterung 
der Frage ihres Lebensunterhaltes (ämr*-& mäisät*) ent⸗ 
gegen, die die Grundſtufe zur (äwwäl*in därägä*t-y&) Fried⸗ 
lichkeit (asudägi) und Gemütsruhe (Fäm'iyät“-& häatér“) 
bildet. Die Hauptlebensmittel ((umdä*-mä‘äs*-&) der Menſchen⸗ 
kinder (bäni” nöu*-& Ensän*) beſtehen in Fleiſch und Brot, 
und mit dieſer Bemerkung (mulähäzä*) geruhte Allerhöchſt 
Seine Majeſtät der für feinen Glauben geftorbene?, hoch- 
jeligee Großkönig — es bekleide ihn Gott der Erhabene mit 
den Kleidern des Lichtes (Albäsä-hu ’llähu tä’äla bulälk 
’n-nür[?])* zur Belohnung im Jenſeits (mähz*-& mätübät*-& 
uhräwiyä*)” — anzuordnen und feſtzuſetzen, daß die ſeitens 
des Fiskus erhobenen (diwäni) Fleiſcher⸗ und Bäder- (häb- 
bäaz*i) Akzidenzien (äwärdz*) und Abgaben der Reſidenz⸗ 
ſtadt Teheran in jeder Hinſicht (men gämf's ’l-g&hät)* 
erlaſſen (mu’äf’) ſeien und daß die mit den Angelegen⸗ 
heiten des Fiskus [betrauten] Kommiſſare ſich in keiner 
Weiſe (wäghän ment ’l-wugüh)* den Bevollmächtigten 
(mubäser*in’-&) dieſer beiden Körperſchaften (sönf*) unter 
keinerlei Namen und Rang (&sm* u' räsm*) widerſetzen. 
Allerhöchſt Wire geruhten auch, dieſes Unſer Kaiſerliches 
Patent? ergehen zu laſſen (sadér“) und den Befehl des Groß⸗ 
königs — Gott laſſe ihm die Erde leicht werden!!! — aus- 
zuführen und zu unterzeichnen (mugrä’ d' mumzä' f.). 
[Seite 450.] Und um den ſieghaften (pur-futüh*) Geiſte des 
gottſeligen (sd id“): Großkönigs — Gott erleuchte feine Ruhe⸗ 
jtätte 1° — wehen zu laſſen (tärwih*-&)1®, wünſchen wir, dieſe un⸗ 
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ſchätzbare Wohltat (ügr*-& gäzil“) rs und dieſe dauernde Guttat 
(bäyr*-& äbädi*) zu vervollkommnen (täkmil* f.). Infolge⸗ 
deſſen (benä’dn "äläy-h)* wieſen Wir von dieſem Jahre, dem 
Zyklusjahre des „Affen“ ab, und für die folgenden auf die 
Bedeutung (mä’äni-y&) dieſer beiden öffentlichen Körper⸗ 
ſchaften hin und geruhten, die Lage der ganzen perſiſchen 
Bevölkerung mit einzubeziehen (Samél“-& . .. f.). Die großen 
und kleinen Provinzen Perſiens, [beftehend] aus Städten, 
Ortſchaften und Dörfern, befreiten und enthoben (märfü'« 
I-gäläm*) Wir ſohin auf immer (eèla ’l-äbäd*) von den 
Fleiſcher⸗ und Baͤcker⸗Akzidenzien und Abgaben; Zuwiderhan⸗ 
delnde (tähälluf* kunändä)” ſollen Gottes Fluch (lä nät“-&) 
und des Gottgeſandten (räsal“) 1s Verwünſchung (näfrin-&) ver: 
fallen und Unſerer Kaiſerlichen Ungnade und Unſerm Zorn!” 
preisgegeben ſein. = 
Es wurde ſohin beſtimmt, daß Seine Hoheit Mirza Ali 
Asgär-Han, Aminu ’s-sultän, Großweſiris Unſeres Reiches, 
der zu Beginn der Urheber (wäsétä-yé) dieſer Angelegenheit 
des Wohles und ſeitens des hochſeligen Großkönigs mit ihrer 
Ausführung und Verbreitung (entésar“-8) beauftragt war, 
und der die Erweiſe (märätöb*-8) feiner Geſchicklichkeit, feines 
Wohlwollens (doulät“-hähi) und feiner Königstreue (Säh- 
pärästi)!? bei jeder Gelegenheit derart vollkommen zutage treten 
ließ (b&-mänsäbä*-ye zuhür* räsänidä äyäd), wie es 
Unſer erhabener Königlicher Vater im Innerſten wünjchte?, 
dieſen Unſeren ſtrikten Kaiſerlichen Befehl“ auch der ge⸗ 
ſamten (b&-gämi’*-&) Bevölkerung Perſiens bekanntgebe, 
und die Abſchrift Unſeres Kaiſerlichen Erlaſſes?? drucken und 
verbreiten (muntäsér“), ſowie den Hauptinhalt (huläsä*-ye) 
Unſerer Kaiſerlichen Anordnung? in harte Steine meißeln 
(där ähgär*t sulb&* mänqur“) und am Haupfplatze 
(där buhbühä“-yé) einer jeden Stadt aufſtellen laſſe (män- 
sab“ d.), auf daß er mit Gottes Willen (bé-häst-è budä) 
auf ewig vom Verdachte (Bäy&bä’?-y&) der Veränderung 
(tägyir“ W täbdil*) bewahrt (mäsun“) und beſchirmt 
(mährüs*) bleiben möge. Wir find überzeugt (yäqin* d.), 
daß die mächtigen (bä- &zz*) und majeſtätiſchen (bä-tämkin*) 
zukünftigen Herrſcher (sälätin*-8), die auf dem Königlichen 
Throne (bär ärikä-y& sältänät“) ſitzen (mutäkki’)* und an 
die Sache des Chalifats herangehen (mutäsäddi*-y&), 
[Seite 451] das Vorfinden (léqa]'“) und die Fortdauer 
(Estömrär*-e) dieſer Sache des Wohles als die Urſache voller 
Säläffel zur Perſiſchen Konv.⸗ Grammatik. 18 


Wohlfahrt (föuz* d' fäläh*) erkennen und ſich ihr nicht 
durch deren Veränderung (tägayyur “) und Zerrüttung 
(Ehteläl*) entgegenſtellen werden ‚(mutä ärréz “-E. . .), ſon⸗ 
dern ſich der Entehrungen (mä àyéb.“g-8) durch Laſterung 
(fänd) und Verwünſchung (ian *) enthalten werden. 
Gefchrieben?? im Monate des geheiligten DI ’l-heggä 
des Jahres 1313. 
| 1) „In den Banden des Fluches ſeien jie!‘ 2) ‚Heute, wo (k&) Wir 
durch Gottes Gnade (ſ. S. 255, 1. Z.) zum König ernannt (ſ. S. 257, 6.), 
iſt es das erſte Jahr uſw. (ſ. S. 217, 3. Beifpiel)‘. 3) De Knechte Gottes 
4) Für a: Ce ‚Hinterlegte Güter“. 5) Siehe S. 72, 13. 6) Siehe 
S. 73, 18. 7) ‚gu en Belohnungen‘. 8) Siehe ©. 215, 1. Z. 
9) Siehe S. 212, 4. Z. 10) täyyäbä ’llähu* märgädä-h|u]* Gott 
mache ſeinen Ruheplatz angenehm!“ 11), Glücklich“. 12) Siehe S. 73, 19. 
13) Für täzwig* Paarung“ lies beſſer: tärwih*, das Wehenlaſſen, ein 
Wortſpiel mit ruh“. 14) Reichliche Belohnung“. 15) „Zurückbleibende; 
Zaudernde“. 16) D. h. Muhämmäd’s. 17) b&-sähät* d' gäzäb“-& Ba- 
hän-Sahl. 18) Siehe ©. 217, I. Z. 19) ‚Königsverehrung“. 20) In der 
Weiſe, die verborgen im Herzen Unſeres Vaters, des erhabenen Kronen⸗ 
trägers, war“; ſ. S. 215, Z. 22. 21) Siehe ©. 216, 1.8. 22) Siehe ©. 211, 
J. Beiſpiel unter „Erlap‘. 23) Siehe ©. 217, 7. Z. 24) Für A: U. 25) Für A: 


. 26) Für a: — 27) Wohl für das ſinnloſe tä'äbbür des Ori⸗ 
ginals. 28) Für 4: e 29) ‚Stichelei‘. 30) härrärä-hu* ‚er hat es 
gejchrieben‘. 
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Säwad“-s däst-hätt“-s humäyün. 
Abſchrift eines Kaiſerlichen Handſchreibens. 


überſetzung. 


Und Gott ſteht die Macht zu (wa le- Ilahs I- &zzäftu]) & Ii 
Muzäffäru d-din Sah der Qäßäre. 


Seine Hoheit Atä-Bäk-& ä'zäm Prinz (präns)? Arfä'u 
d-douläs, der bei der allgemeinen Friedenskonferenz (kun- 
färänst-& zülh“-E umumi“) im Haag' Unſer bevollmächtigter 
Delegierter (mä’mür*-& muhtär*) und erfter diplomatiſcher 
Agent (nämäyändä-y& äwwäl*) war, hatte ſich bei dieſem 
[ihm] übertragenen (muhäwwälä*) Amte derart vorzüglich 
feiner Aufgabe (uhdä“) entledigt, wie Wir es im innerſten 
Herzen (zämir*-&) wünſchten“, und Uns durch ſeine Geſchick⸗ 
lichkeit und Sachkenntnis (kär-däni) zufriedengeſtellt (bös- 
wägt* n.). Auch jetzt, wo er das Sitzungsprotokoll und die 
Ideen (äfkär*e) jener hohen Vereinigung zum allgemeinen 
Nutzen (näf*-) in gekürzter Weiſe (b&-wägh*-& ahtesär*) 
äußerſt ſchwungvoll (där né&hàyät“-è fäsähät*)” in Verſe ge⸗ 
bracht hat (bE-restä-y& näzm“ kädtdä äst)s, ſahen Wir es mit 
größter Aufmerkſamkeit (deqgät*-) und fanden großen Gefallen 
daran. Unſer beſonderes Wohlwollen (éltsfat“-8 mähsüs*) 
und Unſere Kaiſerlichen gnädigen Geſinnungen (märäh&m*-6), 
die Wir immer für ihn hegten, möge man daher auch dieſem 
Werke (tä' Hf“) gegenüber (dar 8z28 -v) Arfä'u ’d-doulä zu⸗ 
kommen laſſen. [Im] Monat Gämädi I-ula, April (ävrell) 
des Jahres 1319. 


(gezeichnet:) Es iſt richtig. 


1) Qur'an, Sure 63, Vers 8. 2) Vom F: prince. 3) ‚Der Höchſt⸗ 
(geſinnt)e des Staates“. 4) Vom v: conference. 5) ‚abgehalten (mun- 
“ägedä*-y&)in der Stadt La Haye‘. 6) ‚Sn der Weiſe, die verborgen (d. h. 
eingeſchloſſen) in Unſerem uſw.“. 7) Am Ende der Sprachgewandtheit'. 
8) ‚Auf dem Faden der Aneinanderreihung aufgezogen hat‘; ein Bild, 
wo die Verſe mit Perlen verglichen werden, die man zu einer Kette 
bereinigt; näzm* daher: ‚Die gebundene Rede; Poeſie“. 


18* 
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überſetzung. 
Miniſterium des Auswärtigen des Perſiſchen Reiches. 


Im Monat Gämädt ’l-üli, dem Zyklusjahre der „Maus“ 
entſprechend (mutabég“-e), 1318, wird folgendes nieder⸗ 
geſchrieben: Da die Erweiſe der Würdigkeit und der hohen 
(ali’-sän’-&) Verdienſte (&stöhqäg*-8) des Kaiſerlichen Hof- 
lieferanten (furnisärt-® där-bär-€ humaàyüũni) Philipp Heim 
den Staatsminiſtern (oulöyä’-y& doulät*-& “äliyä*) unter⸗ 
breitet worden war, fo (l&-hädä*)? wurde er ſeitens der 
Kanzlei des hochlöblichen Miniſteriums des Auswärtigen 
durch Verleihung (ta- y) der (yäk-qetä’ä* ‚eines Stückes“ 
goldenen (mutällä’ ‚vergoldeten‘) Medaille des Löwen und 
der Sonne (mädäl?-& sir u' hürsid) ausgezeichnet, auf daß 
er ſich damit die Bruſt [zur Erhöhung! ſeines Anſehens 
(sädı?*-8 é'tébar“-& hüd) ſchmücke (zib-&... sähtä) und 
ſich unter ſeinesgleichen hervortue (mubähf' d' sär-buländ 
basäd). Geſchrieben (hürrér““ ‚es wurde geſchrieben“) unterm 
5. Gämädi ’l-ali. 


1) Vom F: fournisseur. 2) ‚Deswegen‘. 3) Vom : medaille. 
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Egäzä*-nämä-y& fäb'“. 
Druckerlaubnisſchein. 
überſetzung. 
Hulk I- äliyn I- Ala“. 
Er [Gott! iſt der Hohe, der Erhabenſte. 
„Das ewige Leben“ (häyät*-E ga wich), 
verfaßt! von Seiner Exzellenz Mirza Häsän-Hän, Mäntéqu 
J mülkz, dem Direktor (mudir*-8) der Kaiſerlichen Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Mittelſchule Säräf Muzäffär*i, iſt durchgeſehen 
(mulähäzä* gärd.) und die Erlaubnis zum Druck erteilt worden 
im Monat des geheiligten Muhärräms des Jahres 1324. 
Das Kultusminiſterium des Perſiſchen Reiches. 


1) ‚Gehört zu den Schriften (tä'Hfat“ &)“ uſw. 2) ‚Die Logik 
des Königtums“. 


Fäsl*-& dowwüm där Ärgqam*: u’ ähkäm*2-& hukkäm*-& 
weläyät*. 

2. Abſchnitt: Verfügungen und Verordnungen 
von Gouverneuren der Provinzen. 
Argäm*-i-k& Sah-zädägän där mägärr*-& hukümät*-& 
hüd mi-n’wisänd äz in-gärär*-äst. 

a) Verfügungen, wie fie Prinzen des Königlichen Hauſes 
an ihrem Regierungsſitze erlaſſen, lauten folgendermaßen: 
1 Pl. von räqm“, räqäm' ‚Verfügung‘ eines Gouverneurs aus dem 


Königlichen Haufe. ? Pl. von hukm* ‚Verordnung‘ eines Gouverneurs, 
der nicht dem Königlichen Hauſe entſtammt. 
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Proſareime und Anklänge: [Seite 451] Z. 8: mämläkät“- / 
köfäyät*-8. Z. 9/10: mämläkät* wä* röäyät*-8 gäflät“. Z. 10/1: ra- 
eAyk ü° bäräyä*/dänd kä“*- ma / q ur. nä - n'mã'im / bé-g'märrm. 
3.10: äni-y&/käfi’-y&. Z. 11: qäsäbät*/bulukät ü’wöläyät* Z. 11/13: 
„ nöhäyät*-8 rä’fät* d' gour*räst ü° “ädälät*/rästdägi Bäwäd/äyäd. 
3.15: hukümät*$ wöläyät*-& Laröstän ü* Säb‘ä*-Zät/bä tämäm*-& 
muzäfät*-&. [Seite 452] Z. 1: muSärun* Släy-h* wA-gudär. ädälät“ 
ü’ rä'fät“. Z. 2: hudä-Sönäsi/räsidägi. rä‘äyd*/sär*-&-mut&‘*. 
Z. 2.3: kärdä/nämudä/göröfiä. Z. 3: mälıyät* ü“ mutäwäggähät*. 

2 9 

Berichtigung: [Seite 451] Z. 11 lies 15 (für A: >) ſtatt «13. 

[Seite 452], 6. Z. v. o. iſt zwiſchen dar und Sönäsänd das Wort ‘uhdä* 


einzuſchieben. * 
Uberfegung. 

[Seite 451.] [Einleitungsformel:] Die fürſtliche Ent- 
ſcheidung iſt ergangen (hükm “-& wälä süd)! [Es fei zu - 
wiſſen getan] das, daß, weil durch die Kaiſerliche Willens⸗ 
entſchließung! das Generalgouvernement (hukm*räni-y£) über 
die Landſchaft Färs in Unſere Hände? gelegt worden iſt (wä- 
gudär gärdidä), auch Uns die Pflicht obliegt, bei der Ord⸗ 
nung (näzm* ü näsäq*) der Landesangelegenheiten und bei 
der Fürſorge für die Lage der Untertanen und Bürger (bäräyä*) 
keinerlei Nachläſſigkeit (äni-y& gäflät“)s zu bezeigen und wie 
bisher“ geſchickte und weiſe Steuereinnehmer (Amél“) und 
Kommiſſare über die Ortſchaften und Dörfer, Regierungs⸗ 
bezirke und Landesteile zu ſetzen (bär...gumästän), auf 
daß mit äußerſter Milde (rä’fät*), Gründlichkeit (86 ur“. 
räsi)° und Gerechtigkeit (ädalät“) für die Angelegenheiten 
(umürät*-E) des ganzen Volkes (hälqg*-E) jenes Landſtriches 
(sämän) geſorgt werde (bé .. . räsidägf S.), und daß dem 
Bedrückten vor dem Bedrücker Gerechtigkeit widerfahre (däd-E 
mäzlüm* äz zälém“ gereftä äyäd). Deshalb geruhten 
Wir, im Hinblick auf die Erweiſe der Fähigkeit und Würdig⸗ 
keit“ Unſeres geliebteſten und teuren Sohnes, des Prinzen 
Sultan Muräd Aynu 's-sältänä's, in dieſem Jahre, dem 
Zyklusjahre des „Hundes“, die Verwaltung der Provinz 
Läröstän mit Säb’ä*-gät, Guwim und Bid -sähr nebſt 
ihren geſamten dazugehörigen Gebieten [Seite 452], die in 
der Dienſtinſtruktion (dästüru ’l-ämäl*) verzeichnet find, 
Unſerm erwähnten Sohn anzuvertrauen, auf daß er für die 
Intereſſen (Käräz*-&) jedes einzelnen (färddn* färd*-e) der 
Untertanen perſönlich' Sorge trage und nach dem Kanon 
des allgemein befolgten? religiöſen Rechtes (gänün*-E sär'*-& 
mut“ bäyn ’n-näs*) regiere und ihre in Rechnung ſtehenden 
(hésab“*i) Steuern und Zuwendungen (mutäwäggähät*-&) 
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E 


erhebe, bezw. auszahle. Es iſt ſohin beſtimmt worden, daß 
die ganze Bevölkerung der Provinz Läröstän, Säb’ägät’s 
und der dazugehörigen Gebiete, alſo die Hane, die Steuer⸗ 
einnehmer und Kommiſſare, ſowie Hoch und Niedrig ihn 
als ihren unabhängigen Generalgouverneur anerkennen, und 
dies für verbindlich erachten!v'. [Im] Monat Rägäb des 
Jahres 1320 (1902). 

1) bs &rädä*-y& muqgäddäs’-8 àA lä“ -häzrät“-s8 qädär*-qu- 
drät*R-& söpähr-röfät*r.d (himmelhoch) uſw.; ſ. Seite 2315. 2) Vgl. 
S. 257 a, 6. 3) ‚Vorhandenſein von Nachläſſigkeit“. 4) Siehe Gr. S. 108, d. 
5) ‚Grundgelangung‘ - Nachforſchung, Unterſuchung. 6) ‚Das Recht des 
Bedrückten vom Bedrücker genommen werde“. 7) Vgl. S. 260, 20. 
8) Siehe Gr. S. 379,8 90. 9) „Es wird gehorcht unter den Menſchen'. 
10) Siehe S. 260, 19. 

| Ayzünx Räqm*-& hukümät“. 
Noch eine Gouvernements⸗-Verfügung. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 452] Z. 8: käm-gär-& 
näm-där. 3.9: hätör*-&/mäzähör*-&. 3. 11: diwänf/äsämf'-y&. 

überſetzung. 

[Seite 452.] [Es ſei zu wiſſen getan] folgendes: Unſer 
geliebteſter und teurer Sohn (nar “-& Cäsm-E), Seine Hoheit 
(käm-gär-€ näm-där) Egbälu’d-doulä, Generalgouverneur von 
Lär&stän und den dazugehörigen Gebieten, durch die gnädige 
Geſinnung Unſeres liebevollen, erhabenen Herzens ausgezeichnet 
(bé-märähém“-é häter*-2 möhr-mäzähör*-& wälä sär-äfräz 
büdä), wiſſe: Nachdem, was die Kaufleute von Lärestän 
wiederholt (kärarän“) zur Unterbreitung gebracht haben, hat 
P. t. Baqèr-Häan aus Sib-è Kah Schlechtigkeiten und Un⸗ 
gehörigkeiten begangen und außer den fiskaliſchen Grund— 
und Nebenabgaben (äsl* d' fär'*-& mäliyät*-& diwänfi) 
noch eine bedeutende Summe unter verſchiedenen Bezeich⸗ 
nungen von den Untertanen und Hökern (pilä-wär-e) 
Sib-& Küh’s erhoben. Deshalb ſollen Sie bei Eintreffen 
(bé-wugül“-eé) dieſer zu befolgenden Verfügung den Bäger- 
Han in Sib-& Küh vorladen (&hzär* n.), in Gegenwart 
der Untertanen und Petenten (ärdz*in’-&) von Sib-&® Küh 
Recht ſprechen (Ehgäqg*-E häqqg* n.), was Bägqer-Hän er⸗ 
preßt hatte (tä’äddi” k.), wegnehmen und zurückerſtatten 
(mustärädd* d.), ſich hierüber Quittungen geben laſſen und 
dieſe an uns einſenden. Unbedingt (äl-bättä*) werden Sie 
vorſchriftsmäßig (äz qärär*-I-k&E märgüm* zudä) verfahren 
und keine Unzulänglichkeit (kütähi) bezeigen, ſondern es als 
verbindlich erachten. [Im] Monat N. N. des Jahres 1320. 
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Räqm*-& käläntäri!-st. 
Verfügung über eine Kreishbauptmannidaft. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 452] Z. 17: b&-g&här*-&/ 
mämläkät“-s. [Seite 453] Z. 1/2: h&dmät*-gudari-y& doulär* ü“ 
möllät* sä‘l’ ü’ gähöd*. Z. 5: käläntäri-y& / mubäsér“I- ys. Z. 6: b&- 
mubarun“ Släy-h* w&-gudär. där nöhayät*-8 döggät* ü“ murägäbät”. 
Z. 6/7: baldä* d houmä*/Säydstä/äwärdd. Z. 8: tääddl° ü“ bi- 
hösäb*. 

Berichtigung: [Seite 453] Z. 1: ließ b ftatt mA. 


Überfegung. 

(Seite 452.) [Es fei zu willen getan] wie folgt: Da 
für die Kreishauptmannſchaft der Landſchaft Färs, namentlich 
der Stadt (bäldä*-y&) Siräz [Seite 453], eine tüchtige und 
ſachkundige (kär-dän) Perſönlichkeit', die unabläſſig im Kö⸗ 
niglichen Dienſt für Reich und Volk ſich anſtrengend ereifert 
(sa 1 d' gähéd“ büdä), notwendig und erforderlich (där- 
kär) iſt, — dies gilt vor allem von dem Muqärräbu ’l-Hägän 
Mirza Husäyn-Hän, E'téèmad-è Diwän, der in erblicher 
Weiſe (äbün än-gäddén) 4 ſich als Kreishauptmann von 
SiräbAn des Stammes Wäyhälä (2) bewährte (Amel E 
büdä)s und der vollkommen die für Vornehm und Gering 
der (häss* u' amm“. &) Stadt: und Landbevölkerung (Ahl “-& 
sähr ü“ houmä*-y&) von Siräz [erforderliche] Umſicht beſitzt 
— ſo geruhten Wir, infolge dieſer beſonderen Umſtände (bE- 
nään älà hädä l-märäteb)* ihm in dieſem Jahre, dem 
Zyklusjahre des „Hundes“, auch das Bürgermeiſteramt der 
Stadt und die Amtshauptmannſchaft (mubaséôr “y é) des Kreiſes 
zu übertragen, auf daß er mit äußerſter Genauigkeit (deq- 
qät“) und Sorgfalt (murägqäbät*) bei der Ordnung von 
Stadt und Kreis die geziemenden Anſtrengungen (mugähä- 
dät*-& Säyestä) mache, die Fiskusabgaben wie üblich (mu- 
wäfeg*-& mä'mul“) in Empfang nehme und fie gegen ſeine Be⸗ 
legurkunde (sänäd*-e), die der Kaiſerlichen Kanzlei übermittelt 
worden (sspurda), auszahle, und den Steuererhebern und Kom⸗ 
miſſaren gegenüber (n&sbät* b£-) keinerlei (bè-hié-wägh“) 
Erpreſſungen und Unvereinbarkeiten (bi-h&säb*i) begehe. Der 
Beſchluß geht ſohin dahin, daß die Einwohnerſchaft von 
Stadt und Kreis Siräz den Erwähnten wie ehedem als ihren 
ſelbſtändigen Kreishauptmann anerkenne, in keiner Weiſe über 
das, was er für gut und billig findet (äz säläh* u' säwäb*- 
did-&)*, hinausgehe, ſowie wiſſe, daß Zuwiderhandlung gegen 
ſeine Gebote und Verbote ſtrenge geahndet werden“, und dies 


u. IST. 


für verbindlich erachte. [Im! Monat Gämädi füli des 
Jahres 1320. | 
1) Im nördlichen Perſien: Bürgermeiſteramt. 2) ‚Das Vorhanden⸗ 
fein einer ... Perſon (wugüd*-8 yäk-näfär* Säbs “-s . . .). 3) Siehe 
S. 256, f. 4) ‚Zum Vater vom Großvater“ = vom Vater auf den 
Sohn. 5) ‚Geeignet zu ... fein‘. 6) ‚Über das Gut- und Recht⸗Be⸗ 
fundene‘. 7) Die Z. uſw. gemäß der ſtrengen Züchtigung! (tämbih*) 
und Beſtrafung' (sdyäsät*) und Zurechtweiſung (mu’ähädä*-y& säht) 
erkenne“. 
Ay zun“ Räqm“ äst. 
Noch eine Verfügung. 
Proſareime und Anklänge: [Seite 453] Z. 14/15: ’s-sultän*} 
. Z. 6: l.bagan / I- gz am. [Seite 454] 3. 5/6: 
ers: 
ab där &b furd mi nä-räwäd!, däni & st, 
Bärm-ä8 Ayäd 28 furd-burdän®-8 pärwärdä-yö hi3. 
Überfegung. 
[Seite 453.] [Es ſei zu Wiſſen getan] wie folgt: 
Mu'tämädu's-sultàn Färägu ’lläh-Hän, Atä'u'g-sältänd, 
Generalgouverneur der Provinz Béhbähäàn und des Gelu- 
wiyä3-Gebirges und der dazugehörigen Gebiete, durch die 
Gnadenerweiſe Unſeres erhabenen, liebevollen Herzens aus⸗ 
gezeichnet, wiſſe: Acht Monate des Jahres ſind bereits ver⸗ 
gangen, ohne daß irgend eine Spur (ätär*-i) von [Seite 454] 
Ihren obligatoriſchen (mulzäm*i-ye) Fiskusraten einge⸗ 
gangen wäre, obgleich (wä* häl* än-ké) die Béhbähäner 
Kaufleute, wie ſie mir wiederholt zur Darlegung brachten, 
die fiskaliſchen Abgaben und Zuwendungen voll und ganz 
(tämäm* u' kämäl*-&) ſowohl dem Grundbetrage als auch den 
Nebenabgaben nach (äslän“ fär tank) beglichen haben. Warum 
ſollten ſohin (där-in-sürät*) nicht auch die Raten Ihrerſeits 
eingegangen fein? Wenn am Ende Ihre Abſicht (mägqsüd*-&) 
darin befteht. ſich auf die Aufwendungen für die Truppen 
(bärg*-& qusüni) auszureden“, die in der Dienſtinſtruktion 
vorgeſehen ſind, dann ſandte ich auf jeden Fall [nach dem 
Dichterwort]: 
„Weißt du, wieſo denn das Holz nicht im Waſſer 
verſinket? 
Scham ja kommt es nur an, vor des Ernährten Ver⸗ 
ſchlingung“ 
den Muqärräbu ’]-Hägän, die Stütze der erhabenen Befehls⸗ 
haber, Ali Pasa-Han, den Oberſten der Kaiſerlichen Koſaken⸗ 
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kaſerne (gäzzäq-hänä-ye). Wenn Sie ſofort (föur än“) Ihre ob⸗ 
ligatoriſchen Raten dem Erwähnten übergeben (täslim “-&. .. k.) 
ſollten. auf daß er fie nach Siräz ſchicke, dann iſt es gut 
(fä-b&-hä)*, ſonſt (wä-Ella)* iſt der beſagte Oberſt be⸗ 
auftragt, das von Ihnen vereinnahmte Geld (mä'bpud“*-e 
Sumä-rä) feſtzuſtellen, es gemäß Ihrer Überweiſungen (häwä- 
lä*gät-&), die an Ort und Stelle find, voll und ganz zu er⸗ 
heben, ſowie nach feinen ſonſtigen Inſtruktionen (mä’müriyät*- 
hä-y&) vorzugehen und dies als verbindlich zu erachten. Im 
Monat N. N. 

1) Dichteriſche Freiheit für furd nd-mi-räwäd , es ſinkt nicht unter‘. " 
2) ‚Verſchlingen“. 3) Auf r Karten: A, auf unſern: Geld. 4) ‚Wenn 
am Ende Ihre Abſicht der Einwand der uſw. iſt'. 


Räqm*-& wäzifä*-y& huküũmät “i. 
Verfügung über eine Penſionsbewilligung 
ſeitens des Gouvernements. 

Berichtigung: [Seite 454] Z. 14: lies ul ſtatt lb. Z. 15: 
lies ( ſtatt . Seite 455] Z. 3: lies 1. anſtatt wär. 


überſetzung. 

[Seite 454.] [Es ſei zu wiſſen getan] wie folgt: Da 
die Fürſorge für die Lage der Säyyèds hohen Ranges un⸗ 
abläſſig Gegenſtand des Augenmerks Allerhöchſt Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Königs tft! — die Lebensgeiſter der Geſchöpſe find 
ſein Löſegeld! — ſo geruhten Wir, von dieſem Jahre, dem 
Zyklusjahre der „Maus“ an, und für die folgenden den 
Betrag von zwanzig Tömän in bar aus den Unterſtützungs⸗ 
geldern der Landſchaft Fars für (där bärä-yé) Seine Hoch⸗ 
würden (äli’-gänäb*-& seyädät*-mä’äb**) Säyy&d Abbäs, 
den Sohn des verftorbenen Säyyéd Ala aus Firüz-äbäd, 
dauernd feſtzuſetzen, auf daß er [ihn] alljährlich gemäß dieſer 
zu befolgenden Verfügung bei der beſagten Stelle [Seite 
455] erhebe und für feinen Lebensunterhalt verwende, ſo⸗ 
wie ſich den Förmlichkeiten der Fürbitte für Allerhöchſt Seine 
Majeſtät den Großkönig? hingebe. Es wurde ſohin beſtimmt, 
daß die Mugärräbü I-Haqan, die erhabenen Mustoufi’s 
und die verehrlichen Sekretäre der Kaiſerlichen Kanzlei die 
Erklärung dieſer Unſerer Verfügung eintragen und für ver⸗ 
bindlich erachten. [Im] Monat N. N. 


1) Vgl. S. 217, 4. Beiſpiel. 2) Vgl. S. 215, 11. Z. und S. 231, 
A. unter 1b. N 
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Hukkäm*-i, k& Säh-zädä nä-bäsänd, Hükm* mi-n’- 
wisänd bé-in qësm“: 
Gouverneure, die nicht aus dem Königlichen Hauſe ſtammen, 
erlaſſen Verordnungen in folgender Weiſe: 

Proſareime und Anklänge: [Seite 455] Z. 6: I-baqan / Han / 
Särwöstän. 3. 8/10: ’s-sänä*/bär mältyät*-& än-h& äfzüdä wä* b&- 
zläwä* tääddiyAt*-8 zöyäd*/än-hä/dästä. Z. 15: tääddi” ü“ bi- 
hösäb*t. 3. 15/16: bi-qa&dä/sär-zädd. [Seite 456] Z. 1: söyäasät*&/ 
Säwäd/&brät*-ö/gärdäd. Z. 4: mä’mür*-&/mästär*. 

überſetzung. 

[Seite 455.] [Einleitungsformel:] Die erhabene Ent⸗ 
ſcheidung iſt ergangen (hükm*-& äli' süd)! Dem Mugär- 
räbu ’]-Hägän, Muhämmäd Husäyn-Hän, Vizegouverneur 
von (näyöb’ ’I-hukümä*-y&) Särwöstän, ſei folgendes mit- 
geteilt (märgüm* mi-säwäd): Eine Anzahl Pächter aus 
Teräng und Bärzü, die nach Siräz kamen und in Unſerem 
Amtsgebäude! untergebracht wurden (mutähässen* 5.), be: 
klagten ſich über Ungerechtigkeiten (täzällum“ n.). Mirza 
Husäyn, der Kommiſſar von Teräng und Bärzü, hat in 
dieſem Jahre ihre Abgaben um einen beträchtlichen Betrag 
erhöht und zudem hat er noch durch Geldbußen und Geld: 
ftrafen’ (güͤrm“* u' genaàyät“) von ihnen große Summen erpreßt?. 
Auf Grund dieſer beſonderen Umſtände (ala hädä ’I-märä- 
t&b)* geruhten Wir, den Mugärräbu ’]-Hägän Sükru ’lläh- 
Hän, Tufäng-där?, abzuordnen (mä' mur“ f.), und Wir ſandten 
die Herren (häzräat*-e) Pächter in feiner Begleitung (där mä'!- 
yät*-2) nach Särwestän®. Auch Sie wollen mit äußerſter 
Unparteilichkeit (bi-gäräz*) den Kommiſſar Mirza Husäyn 
vorladen (hazér“ n.) und in Gegenwart Sükru ’lläh-Hän’s 
für die Vervollſtändigung der Einzelheiten (be-&kmäl*-& mä- 
da qq“) vollkommen Sorge zu tragen (räsidägi-y& kämel* 
n.). Wann immer Mirza Husäyn über die errechneten 
Steuern hinaus, wie ſie in der Kaiſerlichen Kanzlei einge⸗ 
tragen find, den Pächtern gegenüber Übergriffe und Unverein- 
barkeiten beging, und willkürliche (bi-qä’edär)e Geldbußen' 
und Geldſtrafen' ſeitens Mirza Husäyn's aufkommen (sär- 
zädä), dann überantworten Sie (mi sëpärid) Mirza Hu- 
säynohne Bedenken (tä’ämmul*) und Verzug (döräng) dem 
Regierungs-(sär-käri)-Tufäng-där, auf daß er ihn unter Be⸗ 
wachung nach Siräz bringe [Seite 456], um [dort] ſtreng beſtraft 
zu werden zum warnenden Beiſpiel ( Ebrät*-8)? für die andern 
Steuereinnehmer und Kommiſſare. Unbedingt iſt vorſchrifts⸗ 
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mäßig zu verfahren und man wird wiſſen, daß Unzuläng⸗ 
lichkeit und Nachläſſigkeit (&hmäl*) ſtrenger Zurechtweiſung 
und Beſtrafung unterliegen. Den Muqärräbu I-Häaqan 
Sukru ’llah-Hän®, Regierungs-Tufäng-där, haft Du kraft 
dieſer Verordnung als Beauftragten der hier verzeichneten 
(mästür“) Anweiſungen (märquũmat“-&) anzuerkennen und 
keine Unzulänglichkeit zu bezeigen. [Im] Monat Gämädi 
’t-täni des Jahres 1320. 

1) ‚Stallung‘. 2) ‚Hat er große Erpreſſungen uſw. von ihnen erhoben‘. 
3) ‚Büchſenträger (im Dienſte eines Prinzen); der Tufäng-där iſt eine Art 
Polizeibeamter, der den Ordnungsdienſt zu verſehen hat. 4) ‚Damit 
ſie nach S. kämen“, 5) Für 4: G. mädägg*. 6), Regellos, unregelmäßig‘. 
7), Auf daß er ein uſw. werde‘. 8) Das Objekt (Name und Titel) iſt an die 
Spitze des Satzes ohne Akkuſativzeichen geſtellt und durch hüd-rä ‚ihn‘ 
wieder aufgenommen. 

Hukm*-& &yalät*, k& säh-zädä nä-bäsäd. 
Verordnung eines Statthalters!, der nicht dem 
Königlichen Hauſe entſtammt. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 456] 8. 8: bär-kändä yäk- 
gäträ*-y&/jmäßrübä*. Z. 12: döggät*/märämmät* ü* tä‘mir*-& Bänd- 
Amir“. 3. 14: nämä/mougüdä*-ye. 

Berichtigung: [S. 456] 2. Z. v. u. ergänze a hinter IKT. 
Überfekung. 

[Seite 456.] Dem Mugärräbu L- Häqan Säyfe ’lläh- 
Han, Chef der Haupt(nacht)wache (sär-käsık-gt! basi?), ſei 
Folgendes mitgeteilt: Seine Exzellenz Mu'tämäd“-& Häqan — 
es dauere ſein Ruhm? — hatte geſchrieben: Den in [dem Diftrift] 
Kurbäl gelegenen Amir-Staudamm (bänd“) hat der die 
Grundfeſten untergrabende Bergſtrom (säyl*-& bunyän*-kän) 
von Grund aus (äz bih ü' bün)s unterſpült (bär-kändä), 
jo daß kein Tropfen Waller (yäk-qäträ*-ye Ab) von Bänd- 
Amir nach den von ihm geſpeiſten (mäsrübä“)s Dörfern ge⸗ 
langt. Sie ſind [daher] beauftragt, an der Hand des 
(ger&ftä) unten (pa) mit dem Siegel (muhr) der Kaiſer⸗ 
lichen Kanzlei verſehenen Verteilungsplanes (tägsim*-nämä) 
den Betrag‘, der (wägh*-i ks) zur Verſtopfung (bästän-2) 
des Dammes feſtgeſetzt iſt, von den Grundbeſitzern (mul- 
lak“) gemäß der Zuteilung zu erheben, und unterſtützt durch 
(bär-dästä) den Baumeiſter (m&'mär*), den Meiſter Mu- 
hämmäd Häsän, und die zu dieſer Arbeit erforderlichen 


1 ‚Einer Statthalterſchaft'. 
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Leute (ägzä' “-& läzEmä*-ye) an Maurern (bänn&’*), Ziegel- 
brennern (kürä-päz) und ſtädtiſchen Arbeitern ſich ſchleunigſt 
(mu'äggéläns) zum Amir-Staudamm zu begeben und ſich 
mit voller Sorgfalt mit der Ausbeſſerung (märämmät*) 
und Wiederherſtellung (tä'mir*-&) des Bänd-Amir zu befaſſen, 
damit hoffentlich mit Gottes Willen (bé-haàst-& &lähi*) 
in einem Monat (yäk-mähä), eher (bäl“) in kürzerer Zeit 
(käm-tär), das Waſſer fließt und wieder in die Leitungs⸗ 
gräben (Fay) kommt. Und wenn einer von den Grundbeſitzern 
(säh&b*än-8 mélk“) nicht anweſend iſt, jo ift deren Beitrag 
(bädäh-I) nach der Anteilliſte (gdsmät*-nämä) vom Ortsvor⸗ 
ſteher (käd-hudä) oder vom vorhandenen Ertrag des beſagten 
Grundſtückes einzuziehen (wusül* n.), damit keinerlei Auf 
ſchub (tä'wig“) und Arbeitsunterbrechung (tä til“) verurſacht 
werde. Unbedingt wollen Sie dem Befehl gemäß verfahren 
und keinerlei Saumſeligkeit (tä’ällul*) bezeigen. 
Und damit Schluß (wä ’s-säläm)*. 

1) Der käßik-Fi basi, Chef der Wächter, läßt dieſe nachts patrouil⸗ 
lieren und iſt für alle Diebſtähle uſw. verantwortlich. 2) Vgl. Gr. S. 
200, § 171, a und c. 3) Siehe Gr. $ 395, § 104, a. 4) Der Bänd-Amir bei 
Siräz wurde von dem Buyiden Azüdu ’d-doulä& Fännä-Hosröu (936/983) 
erbaut. 5) ‚Bon der Wurzel und vom Grund aus“. 6) Beachte die Kon⸗ 


geneng des Adjektives mit dem » Wort d&hät, das hier als 4 Subſtantiv 
ehandelt wurde. 


Fäsl*-& söyyum där Nèweèstägät“-& Sär'i*, k& muhtägun 
öläy-h* äàmmä “ äst. 
3. Abſchnitt: Religionsgeſetzliche Schriftſtücke, 
deren die Allgemeinheit bedarf. 
Där ‘ägd*-nämä äst. 
Eheverträge. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 457] 2. Z. v. u.: zämän*-i 
bäbgät*-qärin* wä* äwän*-ı &5rät“-A in. 3. 2%: mäßrütät*-8 mäs- 
<üdä* mougüd* wä* mähdürät“s mänhüsä* mäfgäd* bud. Z. 3: 
&änäb*-8 fähäamät*-nösäb*. Z. 3/ S. 458] 3.1: häläf*-8 märhämät*- 
pänäh, $önnät* ü“ rözwän*-äräm-gäh. Räfi‘*/dä’dm*i-y& qä’dm*t. 
3. 1/2: säbahät* ü“ mälähät*/‘&zzät* ü“, Fälalät“. 

Berichtigungen: [S. 457] Z. 4: lies ö än“ anſtatt . Z. 10: 
Hinter ärsäl-nä-k& iſt Yı öllä“ einzufügen. [S. 458] 3.1: lies = 
säbähät* anftatt . = 

UÜberfegßung. 

[Seite 457.] Nach dem Lobe und den Gebeten und 
nach dem Preiſe (bä‘d* äz hämd* ü' säläwät* wä* 
päs äz setäy&s-&) Gottes! und der Entbietung des 
Grußes an Muhämmäd und Alis. Der Beweggrund zur 
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Abfaſſung und Niederſchrift dieſer heilverkündenden Worte 
iſt der“: In der mit Freude gepaarten (bähgät*-gärin*) 
Zeit und in den luſtgeſchmückten (8srät“* a' in) Augenblicken 
(äwän*-), wo glückliche (mäs‘üdä*), Bedingtheiten (mäs- 
rütät*-8)° vorhanden waren und unheilvolle (mänhüsä“*) Be⸗ 
fürchtungen (mähdürät*-8)° fehlten, führte (där-äwärd) der 
hochwohlgeborene (Känäb*-& fähämät*-ndsäb*) und hoch⸗ 
anſehnliche (umdätu ILäsraàf“ wä I- ä yan“)s Hast Mirza 
Muhämmäd, Sohn des (bäläf*-8) hochſeligen (märhämät*- 
pänäh, [Seite 458] &&nnät* d' rezwän*-äräm-gäh)? Mirza 
Räfi, in den dauernden und feſten Ehebund (bE-"ägd*-e 
dä’em*i-ye qa'èm“i) 1» die ehrſame Jungfrau (Zullha- ys 
Mösr*-& säbähät* d' mälähät*, Bèlqis“-E &zzät“ u’ Zä- 
 lalät* u' gämälr)ri N. N. (fuländ*), Tochter des (bEnt*-%) 
N. N., gegen die dem Werte nach bekannte (mä'lamu ’]-gädr*-&) 
Brautgabe (sädäg*, ssd“) 1? von jo und fo viel (fulän* wä* 
fulän*), und die Gültigkeit von Antrag und Annahme (sigä*- 
ye igab“ u' gäbül*) trat in Kraft (Säryan“ pädi-rüft). O 
Gott, vereinige ſie beide in Muhämmäd und feinem Haufe 
(Allahümmä, ällef bäynä-humä be-Muhämmäd®n wä- 
ald-h[? 9)! Im Monat Gämadl ’t-täni des Jahres 1320. 

1) Siehe ©. 254, 5. Beiſpiel. 2) Siehe ©. 255, c, 3) Siehe ©. 256, d. 
4) Siehe ©. 262, 2. 5) Seitens der Glücksſterne (sä‘d*; pl. suüd*). 6) Sei⸗ 
tens der Unglücksſterne (nähs*; pl. nuhüs*). Aus dieſer Stelle ergibt ſich, 
daß vorher das Horoſkop geſtellt wurde. 7) ‚Erlauchter Abſtammung'. 
8) ‚Die Stütze der Edlen und Notabeln‘. 9) ‚Barmherzigkeit⸗Zuflucht, Pa⸗ 
radies und Eden⸗Ruheplatz' = der in Gottes Erbarmen und im himm⸗ 
liſchen Paradies Ruhende. 10) D. h. in Vollehe, im Gegenſatz zu der 
in Perſien vorkommenden Ehe auf eine beſtimmte Zeit, Zeitehe (mut‘ä* 
oder sıgä*). 11) ‚Eine Zuleika Agyptens an Anmut und Lieblichkeit, 
eine Bölgis an Anſehen, Pracht und Schönheit“. Zulihä (= Potiphars 
Weib) wird wegen ihrer glühenden Liebe zu Yusuf (Joſeph) von allen 
Dichtern des Orientes verherrlicht; beide ſtellen auch das Schönheits⸗ 
ideal der Orientalen dar. Bälgis iſt die Königin von Saba. 12) Auch 
mähr“ genannt; man unterſcheidet: . „ mähr*-ö mu'äggäl* , be⸗ 
eiligte Brautgabe‘, die ſofort bei der Eheſchließung zu erlegen iſt, und 
mähr*-8 mu’äggäl* ( .), ‚beftiftete Brautgabe‘, die terminweiſe oder 
im Falle der Scheidung in bar zu bezahlen iſt. Die Braut muß demnach 
erkauft werden. 

Gehät*-& Säh-zädä-gän ü’ regäl*. 

[Ehevertrag] für Prinzen und Großwürdenträger. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 458] Z. 5: gazä-yö/hugrä*- 
y& Fan b&-häglä*-y& zäbän. 3. 5/6: äyäd/bäyäd. 3. 7: kürdä/‘äyb* 
bI-pärdä/‘äyb* mänzür*-8 änzär*-8 näzzärä*göyän. Z. 9: gul-günä- 
teräzän-& günä-y& zibä wä* gäzä-pärdäzän-8 Cährä-yd döl-ärk. 3.10: 
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rusül*/subül*. Z. 10/11: räng-& hägigät* b&-räng-ämizi-yd bfmä-ys / 
säfhä*-pärdäzi-y& nämä-y& täriqät“ s üst. 3. 11/12: näggas*-d} 
nägs*-ängizi-yö pöräng-& näyräng/nägs*-8 u-st. 3. 13/14: Vers: 
gär nä-büdi/ dät*-& päk-Ag / äfärin&s-/rä säbäb*, 
ta äbäd* Häw/wäl* sutürdän/büdiy u a/däm* “adäb*, 

3.15: sehr“. & räsal“ d zöuß“-& bätül*, säyfu ’llähd » mäslul“. 
3. 15/16: 's Ssäläwäat“ anmä“. -hä*/’t-tähiyät* äzkä*- ha*/örtöbät*-& 
J. 16/17: b8-hükm*-8 u mänüt* wä* &mtözäß*.& mözAg*-& ‘inäser*- — 
8 hearts Lmözag“ ba äwämkr“ u märbüt*. 3. 17/([S. 459) 
Z. 1: itslaf -s mäwädd*-& mutäzäd[d* wä* &stinäf‘-& käyfiyät*. 
be- réza - y qäza“ ys. Z. 1/2: tärkib*-8/ömkän*/tärtib*-& n&- 
zam“ -& äkwän*. Z. 3: mähsüs*-d/ü-st. 3. 4: touhidꝰ / tägdid“. 
Z. 5: surät“ wä* hagät*-& zärürät*. 3. 5/6: häk/päk. Z. 6: mä“ 
1&-t-turäb* wä* räbbs ’l-ärbäb*. Z. 9: mu’äyydd*-8 än-hötäb* wä* 
mu’äkk&d*-2 än-kötäb*, 3. 9/10: mubäräk®. tärin /hurräm-tärin. 
3. 10/12: sä ‘ät*-i/ängiz wä* äwän*-i/äwäni-y& sä’ät*/eäädät*/läb- 
riz/bö-näzär* -&/näzör*-&]zähräf*]börgis* äz näzär*-& täsdie*-&/-fäzä/ 
äkbär*-rä/gämär*. 3. 12/13: qörän/bär-kärän. Z. 13/14: b&sät*-8 
näßät*/pär-dähtä/sähtä. 3.14/15: b&-d-än sän/Säyän-& Sän-&° Bähän-& 
‘Ays*-hü-yd kärim*-bü 3.16: er ämgäd* Z. 16/17: 
wälä „Säh-zädä-y& äzädä/Mirzä. 3.17/[©. 460] 3.1: r&zwän-äräm- 
gäh Gähän-wär tärä-h[u]*. Z. 1/2: särirät*/tinät*,täbi'ät*/föträt*/ 
heöläfät* ü särwäri/durrätu*/sältänät*/-gustäri. 


Berichtigungen: [S. 458] Z. 8 lies Sele für en; hinter 
’)-musäwwör* füge ein: Sg: Z. 9 hinter d&l-ärä füge ein ra. [S. 459) 


3. 6 lies „ei anftatt N; Z. 9 lies „ss anſtatt SG. [S. 460 
Z. 2 lies 3 anſtatt 42,; Z. 3 lies . bänüm anſtatt M. 
überſetzung. 


(Seite 458.] Das Rot der (Sazä ye) Wange (ruh- 
sär)! des Geliebten (Sähdd-e) des Wortes? [ift es], dem, 
wenn es aus der Kammer des (hußrä*-y&E) Herzens ins 
Brautgemach der (häglä*-ye) Zunge: tritt, Lob und Preis 
(setay&s-e) des Geſtalters der Dinge und des Voraus- 
beſtimmers ſeines Willens“ [dafür] geziemt, daß feine ge⸗ 
ſchickte (sen *) Brautzofe (mässätä*s-ye) die himmliſchen 
Bräute (ärus*än-E sämäwi*) mit den Siebenſachen“ ge⸗ 
ſchmückt hat (här-häft” kärdä) und fie in jeder (b&-här) 
Nacht vom Schleier der (tutüg-é) Schamhaftigkeit angeſichts 
der (mänzür*-8) Blicke der Beſchauer (n42zzarà“géy-Ane- &) 
der im Mittelpunkte lſtehenden! Erde enthüllt und frei von 
Scham (bi-pärdä ü’ äyb*) machte (gärdànäd)e. „Er iſt 
Gott der Schöpfer, der Erſchaffende, der Geſtalter, der die 
‚Ihönjten Namen“ hat, ihn preiſet, was in den Himmeln 
und auf der Erde iſt, und er iſt der Starke, der Weiſe 
(Hu 'llahu I-haléqu ’]-bäre’u I-musäwweéru, la- hu äsmä 


1 Des Metrums wegen für büdi wä*. 
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Ihusnä, yusäbbéhn lä-hu mä fi ’s-sämäwät® wä-l-ärz® 
Wwä-hük I- äzizu ’l-häkimf[u])*. 

Den die ſchöne Wange (günä-ye zibä)l: roſenfarbig 
(gul-günd) Schmückenden“ (tEräz-än-&) und den das herz⸗ 
erfreuende Antlitz (ö8hrä-yé del-är&)!* mit Röte Ausmalenden!“ 
(gazä-pärdäz-àn-s) ziemt das Lob des (nat -&) Herrn 
der Geſandten (rusul*), des Führers (hädi’-ye) auf den 
rechten Wegen (subül*), Muhämmäd Mustäfä’s (, des Er⸗ 
wählten‘) — Gott ſegne ihn und ſein Haus! — [dafür], 
daß der Glanz (Ab) und die Farbe der Wange der Wahr⸗ 
heit durch die Farbenmiſchung (bs-räng-àamizi-ys) ſeines 
edlen Pinſels (‚Schreibrohres‘) und durch feine Seitenaus⸗ 
ſchmückung des (säfhä*-pärdäzi-ye) Buches des religiöſen 
Wandels! (nämä-y& tärıgät*-2) entſtanden iſt!“, daß die 
Darbietung des (rz 8) Malers der Ewigkeit (näqqas “-& 
Azäl“) 17 durch die glänzende und bezaubernde Bildſchöpfung 
(nägs-ängizi-y& péräng-& näyräng) die Schaffung des Ge⸗ 
mäldes ihrer! herzerfreuenden Geſtalt iſt; [das Lob] des An⸗ 
geredeten mit der Anrede: „Wenn du nicht wäreft, dann 
hätte ich die Himmel nicht geſchaffen“ (lou-lä-k?, lä-mä 
päläqtu I-äfläk A)“; des [von fih] Sprechenden mit den 
Worten: „Ich bin ein Prophet und der Verſöhner zwiſchen 
dem Waſſer und dem Lehm“ (änä näbiyun wä ’l-äd&mu 
bäynk ’]-mä’® wä-'t-tin[?])*. 

„Wenn nicht wär’ jein reines Weſen für die Schöpfung 
[nur] der Grund, 

Dann zu tilgen wäre Eva, Spreu wohl Adam, gleich 

zur Stund'.“ 


Und [ihnen ziemt das Lob] des Naheſtehenden (wäli’-ye) 
der Heiligkeit“ [deffen, von dem es 2 „Nur Gott iſt 
euer Herr“ n, des Schwiegerſohnes des (söhr*-8) Geſandten 
und des Gatten der Jungfrau (bätal“) :, des gezogenen 
Schwertes Gottes (säyfe ’Iläh® ’]-mäslül)*, Alf Murtäzä’s 
(des Gott Wohlgefälligen“) — über ihn die gedeihlichſten 
der Segnungen und die lauterſten der Grüße (àlAy-hs ménä 
*s-gäläwät änmä-ha wä-ménk ’t-tähiyät? äzkä-hä) kx! —, 
[dafür] daß die Verbindung mit der Welt der potentiellen 
Exiſtenz (Emkän*) an feinen Spruch gebunden und die Ver⸗ 
miſchung der (Smtézag -s) Beſchaffenheit der verſchieden be⸗ 
ſchaffenen Elemente (änäsär*-E) mit feinen Geboten ver⸗ 
bunden [ift], und der Einklang der (itöläf*-&) einander ent⸗ 
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gegengeſetzten Materien (mäwädd*-& mutäzadd“) und der 
Neubeginn der (Estinäf’-E) [Seite 459] verſchiedenen Um⸗ 
ſtände (käyfiyat*-2) im Gefallen feines Ratſchluſſes (b8- 
rézd'-yè gäzä’-y& ü) [liegen]. 

Und nun zur Sache (ämmä bä’d|])*: Da der Ehe⸗ 
ſtand (zougiyät*) für das Gefüge der (tärkib*-&) Welt der 
potentiellen Exiſtenz und für die Ordnung der Aneinander- 
reihung der Exiſtenzen (äkwän*) unentbehrlich (nä-Cär) und 
unvermeidlich (nä-guzir) iſt nach dem Qur’än-Sprude]: 
„Und von einem jeden Ding haben Wir ein Paar geſchaffen, 
vielleicht bedenket ihr [es]!“ (wä-mèn kull® säy’°® häläg-nä 
zougäyn?, lä Allä-kum tädäkkärunſfä]) z, fo iſt die Weſens⸗ 
einheit (färdäniyät’) Seinem reinen Weſen [allein] eigen, 
das ganz ohnegleichen (bi-Sébh* d' näzir*) iſt. „Gott iſt 
der Herr! Nicht zeugte er, und nicht wurde er erzeugt, und 
nicht iſt ihm ebenbürtig einer“?““, denn (&8) die Erzeugung 
eines (toulid*-&) Gleichen (mötl*) und die Erneuerung der 
(tägdid“-5) Art und die Bewahrung der (héfz -e) Geſtalt 
und das Bedürfnis nach der Notwendigkeit der Geſellung 
(tämäddün*) gibt es [nur] auf dieſer Erde (ab u' bak), 
nicht in der reinen Welt. Was dem irdiſchen Leben (turab “) 
und dem Herrn der Herren gebührt (ma le-t-tur&b® wä- 
räbb® ’l-ärbäb[®])* iſt nach dem feſtſtehenden Urteil des 
(be- hükm -e muhkäm*-8) Qur’än’s [folgendes]: „Und ver⸗ 
heiratet die Ledigen unter euch und die Rechtſchaffnen unter 
euren Knechten und euren Mägden; wenn ſie arm find, [fo] 
wird fie bereichern Gott aus feinem Überfluſſe; denn Gott 
iſt umfaſſend und wiſſend“ (wä-änköht? l-äyàmà mön-kum 
wä-s-sälöhin? mén ébädé-kum wä-&mä’ö-kum; en yä- 
künü fugärä’®, yugne-hömu ’llähu mön fäzlé-hé wä-llähu 
wäss tn “älimfun])*?, und die Überlieferung über den Pro- 
pheten (näbäwi*): „Verheiratet euch und pflanzet euch fort, denn 
ich will mich mit euch bei den Völkern rühmen am Tage der 
Auferſtehung, und ſelbſt mit der unreifen Frucht“ (tänakähü 
wä-tänäsälü, fä-&nni ubähi bé-kumu I-umämä yôum! 
Tqèyàmäté wä-lou b&-’s-sägt[°])* ſtützt (mu’äyy&d*-e) jene 
Anrede (än-hetäb*) und beſtärkt (mu’äkkäd*-E) jene Schrift⸗ 
ſtelle (kötäb*). 

Daher in der geſegnetſten Nacht und am glücklichſten 
Tage., in der Freude erregenden (bähgät*-ängiz) Stunde, 
und in den Augenblicken, wo die Gefäße der (äwäni’-ye) 
Stunden vom Weine des (badä-yé) Glücks vollgefüllt (sär- 


Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗Zrammatik. 19 
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Sar) und überſchäumend (läb-riz)2* [find], wo der Türke des 
Himmels (tärk-& fäläk* = Mars) mit dem Aſpekt der 
(be-näzär*-&) Freundſchaft auf den Steinbock der (buzä-ys) 
blendendweißen (zährä[’*) Venus (nähid) und des Jupiters 
(bérgis“) blickt (näzör*-e), wo durch den Aſpekt des Glück 
vermehrenden (sä’ädät*-fäz&) „Sextilſcheines“ (täsdis*-&) der 
größte Glücksaſpekt (sa d-? äkbär* = Jupiter) mit dem 
Monde (qämär*) in Konjunktion (qErän*) ſteht?“ und die 
Unglücksaſpekte (nuhas“) aus den „Angelpunkten“ (outäd*) 
ſchwanden (zäy&l’)° und ſich entfernten (bär kärän b.), 
vollzog man die Ausbreitung des (tämhid*-e) Teppichs der 
(bösät*-8) Munterkeit (näsät“)s1, die eine ordentliche Grund⸗ 
lage für (tärtib*-& äsäs*-E) die Feſtesfreude (Fasn ü’ surür“) 
abgibt (murèd “.- 6) s:, und gab ſich dem Lebensgenuß (ày8“) 
und der Fröhlichkeit (täräb*) hin (kar-s . . . sahtä ämäd)®®, 
[und zwar] derart, wie (bé-d-àn san, ké) es ſich für das An⸗ 
ſehen von (3än’-8) Königen mit Frohnatur und ((ÄyS*-hü-yE) 
edler Veranlagung (kärim*-hü) geziemt (Säyän-&... gärd). 

An einem ſolchen glücklichen (säid*) Tage führte Seine 
Königliche Hoheit (häzrät*-& sépéhr-märtäbät“-&s4 uſw.) der 
edle (äzädä) Königsſproß Prinz Käy-Käwüs, der würdige Sohn 
des (wäläd*-& ärg-mänd-&) hochſeligen? Prinzen Gähän-wär 
[Seite 460] — leicht ſei ihm die Erde! — in ſeinen feſten und 
dauernden Ehebund die ehrſame und tugendbelobte Jungfrau 
(Häwwäl’*-särirät*, Bélqis“-Hnät“, Amenä*-täbi‘ät*, Mä- 
ryäm*-feträt*)®* und edle Prinzeſſin (rä’isä*-y& helafät* u' 
sär-wär-i wä* durrätu 't-täg“-& sältänät* u gähän-gustäri)?” 
Ihre Königliche Hoheit (nüwäbät-y& “aliyär-y& aliyä“) 
Pürän-düht Haänum°®”, Tochter des N. N. gegen die dem 
Werte nach bekannte Brautgabe, feſtgeſetzt mit ſo und ſoviel; 
und die religionsgeſetzliche Gültigkeit trat beim Eheſchließungs⸗ 
akt (mäßlös*-& äqd“*) in Kraft (Färi' gärdid). O Gott, 
vereinige fie beide und feſtige ihrer beiden Wurzel ( Stamm) 
und mache trefflich ihrer beiden Spitzen (= Häupter) um 
Muhämmäd’s und ſeines Hauſes, der Trefflichen, der Reinen, 
willen (Allähümmf, älléf bäynä-humä wä-täbbet äslä-humä 
wä-täyy&b näslä-humä bé-häqqs Muhämmädsau wä-äl&-h® 
t-täyyebin® 't-tähtrin[#])*! Schriftlich (tährir®”*) [nieder- 
gelegt] am zwanzigſten des mit Ehrfurcht betrachteten Monats 
Rägäb des Jahres 1320. 


1) D. h. die Begeiſterung. 2) D. h. des Verſtandes, des Geiſtes; 
vgl. Goethes Widmungsworte zum Haféz-nämä: „Sei das Wort die Braut 
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genannt, Bräutigam der Geiſt; uſw.“. 3) D. h. in den Mund. 4) Siehe 
S. 254, 4. Beiſpiel. 5) ‚Rämmerin [der Haare)‘. 6) D. h. die Geſtirne. 
7) Färbemittel zur Schönheitspflege, die zur Brautausſtattung gehören. 
8) Pl. von näzzärä*gi; vgl. Gr. ©. 328, Anmerkung. 9) Der Sinn iſt: 
Man ſolle Gott preiſen, daß er die tagsüber (wie die Frauen) ver⸗ 
ſchleierten Sterne des nachts (einer Brautzofe gleich) entſchleiern läßt. 
10) Dieſe ſind 99 an Zahl. 11) Qur’än, Sure 59, Vers 24. 12) Des 
Propheten. 13) D. h. den Lobrednern Muhämmäds. 14) Meiſt nur für 
die Lobpreiſung Muhämmäd’s üblicher Ausdruck. 15) D. h. des Qur'an's. 
16) D. h. daß durch M.'s Wirken die Wahrheit (= der Eslam) und der 
Qur'aàn in die Welt trat. 17) D. h. Muhämmäd’s. 18) D. h. der Ewig⸗ 
keit (= Paradies). 19) Siehe S. 255, Fußnote 7. 20) Vgl. Schlüſſel, 
S. 56, Fußnote 1. 21) Siehe S. 256, unter d und Fußnote 5. 
22) D. h. Fätömä’s, der Tochter Muhämmäd's. 23) Qur'àn, Sure 51, 


Vers 49. 24) Vgl. Schlüffel S. 58, 3.14, 2.—4. 25) Erde“. 26) n; 


die Pluralendung 3. Perſ. , iſt u zu leſen. 27) Qur’An, Sure 24, Vers 32. 
28) ‚[ Über den] Rand fließend‘. 29) ‚Dem Jupiter mit dem Monde Kon⸗ 
junktion ift‘. 30) Für a: zä’el*. 31) D. h. gab man ſich der Munterkeit hin. 
32) ‚Herbeiführend die“. 33) „Es wurde Sache des ... gemacht‘. 34) [Zu 
den] Himmelsſtufen [reichend]‘. 35) Vgl. S. 286, Fußnote 9. 36) ‚Ein 
Eva⸗Myſterium, eine Bölgis-Natur, ein Amönä⸗Gemüt, eine Maria⸗ 
Geſinnung'; Amönä* = Name von Muhämmäd’s Mutter. 37) ‚Eine 
Oberin des Kalifats und der Herrſchaft und die Perle der Krone des 
Königtums und der Weltherrſchaft (‚Weltaugbreitung‘)‘. 38) Im p: nä- 
wäbä‘. 39) Vornehme Dame; Frau des Hauſes (Femininform von Hän). 


Sürät*-& Wäkälät*-näm-cä, 
Form einer Vollmacht. 


Proſareime und Anklänge: [S. 460] 2. 7/8: köt&b*-& gü. 
wäb*-mustätäb*. 8.8: häzér“-& mähzär“- är & mut&‘*-& läz&mu 
18 tt8ba*. Z. 8/9: Ali“ Bändb*-& Ra d' säfädät*-ntösäb*/ 
-Sktösäbt. 3. 10/11: halät*-8/söhhät”- 8/&8bAr*/n&häyät*- / atarꝰ 
-S/rägbät* ü * &htöyär*. Z. 12: Ali“ Fänab“, umdätu - äng ab“. Z. 13: 
gämi'* & däàwi' ü' hugüg*T. Z. 15/16: däawi'-rà bö-rözäyät*/ähäd* 
-I-rä mumänäfät*-8. 

Berichtigungen. [Seite 460] Z. 5 v. u. lies Ces anftatt Ge 
Z. 4 v. u. iſt zu ſtreichen. 


überſetzung. 


[Seite 460.] Nach dem Lob und dem Gebet! Die Ver- 
anlaſſung zur Abfaſſung und Niederſchrift dieſer Urkunde von 
trefflicher Korrektheit iſt folgenden: Es erſchien vor (häzer*-e 

. gärdid) dem hohen Gerichtshof für muslimiſches Recht 
(mähzär“- & sär & mutä‘*-& lazému Je- ttébà ““) der hoch⸗ 
wohlgeborene und ehrenwerte Sayyéd Calli 1 göyä- 
dät* u' sä’ädät*-äntesäb*, fäzayel’ ü“ kämälät*-&ktösäb*)? 
Herr (äqä) Mirza Husäyn, Munsi, der treffliche Sohn des 
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ſeligen Mirza. Mustäfä, von den von Hämzä* abſtammenden 
(Hämzäwi*) Sy yéd's von Siraz, im Zuſtande völliger geiſtiger 
Dispoſition (séhhät“-e mèzag ) ohne Widerwillen und Zwang 
(b&-dün*-e ökräh* d' &gbärt), vielmehr mit größter Nei⸗ 
gung und in höchſtem Anſehen, die als religionsgeſetzliche 
Kennzeichen und religiöſe Anerkenntniſſe (&'térafat“-& mel. 
nya“) an ihm (az 18àn)e wahrzunehmen (mäshüd“ d“ 
mäsmü n) waren, und bezeichnete aus völlig freiem An⸗ 
triebe (bé-rägbät“ u shteyärt)® als unumſchränkten Bevoll⸗ 
mächtigten und religionsgeſetzlichen Stellvertreter (näy&b’- 
mänäb*-&)? für ſeine Rechte Seine Hochwohlgeboren Calf - 
günab“, umdäte ]-ängab* wär ’l-ä'yant)ı Abünd 
(Schulmeiſter) Mullan Gä'fär. In betreff aller Anſprüche 
(dä awi') und Rechte, die er aus Forderungen (mutä- 
läbät*) und Verrechnungen (muhäsäbät*), an den hoch- 
wohlgeborenen Goldſchmied (zär-gär) Mullä Muhämmäd 
Rähim, den Sohn des verſtorbenen Herrn Muhämmäd 
Reza hatte, iſt der obengenannte Herr (alr-gänäb“-e 
mu'äzzä? Eläy-h“) Bevollmächtigter und Ermächtigter (wä- 
kill“ u mubtär*), auf daß er in jeder Weiſe (pè-här-qësm“) 
nach Gutbefinden handle (säläb* dänänd), gemäß dem (bE- 
wWöfq“-&) zu befolgenden religiöſen Rechte die Anſprüche nach 
freiem Willen (be-rèzayät“) erhebe (tay-è . . . n.) 6; und auf 
daß keinem (ähäd*-i-rä) eine Behinderung ſeiner Perſon 
(mumänäät*-& isän) zukomme, wurden dieſe paar Zeilen 
im Wege einer (bär säbil*-8) Vollmacht ſchriftlich nieder⸗ 
gelegt (qäläm*i gärdidän).. So geſchehen (WA“-kän“ 
wugü‘* dalek**)' am 14. des mit Ehrfurcht betrachteten 
Monats Räpäb des Jahres 1320. 


1) Siehe S. 261, 5 J. 2) „Gegenwart des Religionsgeſetzes, dem 
gehorcht wird und das unbedingt befolgt werden muß‘; mähzär* Ort 
eines (Vorgeſetzten!, wo man erſcheint'. 3) Hochwohlgeboren, Säyyed⸗ 
ſchaft⸗ und Glückſeligkeit- Zugehörigkeit und Vorzüglichkeiten⸗ und Voll⸗ 
kommenheiten⸗Erwerbung [bejigend]‘. 4) Ein Oheim des Propheten. 
5) ‚Unverſehrtheit der Dispofition‘. 6) Aus Ehrerbietung wird hier von 
dem Mandatar durchgängig in der 3. Perſon Plur. geſprochen. 7) ‚Bezeugt 
und gehört‘, wahrgenommen und vernommen. 8) » it Wunſch und 
freier Wahl‘. 9) ‚Vertretend die Stellvertretung“. 10) Hochwohlgeboren, 
eine Stütze der Vornehmen und der Notabeln‘. 11) Geistlicher und Geſetzes⸗ 


kundiger. 12) A: Br ‚getröftet‘; „bezogen auf ihn‘ müßte heißen: 
220 

L mä'zü wun]*&läy-h*, das im r ungebräuchlich iſt. 13) ‚Ent- 

falten‘. 14) ‚Und es war das Vorfallen Diejed‘. 


— 293 — 


Sürät*-& Qäbalä*-nam-tä-y& sär'i*. 
Form eines Grundftüdsvertraged nach 
muslimiſchem Recht. 


Proſareime und Anklänge: [Seite 461] Z. 2/3: tährir“ ü“ 
tästir*-8 In-kälömät“- B wäzöhätu d-dälälàt“ / ouqat“- & / büräkäàt“. 
Z. 3: häsdr*-8/äli’-mähzär*-8 Bär “- 5. Z. 4: BänAb*-& füzäyél'-mä- 
’ab*. Z. 6: ’1-8&b&r*/’18-’htöyär*; hämägi ü' tämäm*l ü' Zumläfgl- 
-yö/mölki*-y& mutäsärröfti-yö. Z. 8: mähdüd*-8 hudäd*-8. 3.9/10: 
äsgar“ ü* änhär*. Z. 10: sähärt” d' bäräri*. Z. 12: gänät*/bö- 
häyrät”/mäliyat*-8. 3.13: b8-&sgät*-8/höyärat*. Z. 14: dä‘'wi’ wü“ 
ruga”-i. . 


Berichtigung: Z. 5 v. u. lies: A? anftatt „La. 


Überfeung. 


[Seite 461.] Der Endzweck der Abfaſſung und Nieder- 
ſchrift dieſer klar beweiſenden Worte iſt folgender“: Zu einer 
am beiten [geeigneten] Zeit von den mit Wohlfahrt und Seg⸗ 
nungen verknüpften Zeiten (dar béh-tärin wägt*-i àz ougät*-& 
mäq run“ b&-häyr“ ü° bäräkät*) erſchien vor Seiner Gnaden, 
dem hohen Vertreter des (“äli’-häzrät*-8 “ali’-mähzär*-e) hei⸗ 
ligen [muslimischen] Rechtes der ehrenwerte Herr (Känäb*-$ 
fäzäy&l’- mä' Ab“) Mirza Abü ’l-Häsän, Mundi, der würdige 
Sohn des ſeligen Mirza Ali-Muhämmäd, in einem Zuſtande, 
wo alle religionsgeſetzlichen und religiöfen Vorausſetzungen, 
an ihm wahrzunehmen waren. Ohne Widerwillen und Zwang 
(dun ’l-&kräh wä-l-&&bär)*, vielmehr (bäl*) aus eigenem 
Antriebe und freiem Willen (bé-t-töu“ wä- r-rägbä wä- 
’1&-hteyär)*? verbriefte er rechtsgültig (musälähä*-y& saähihä*- 
y& säriiyä* n.)? in vollem Umfange (hämägi d' tämämfi 
' Zumlätgi-ye) ein ihm zu eigen gehöriges (m&lki*-ye 
mutäsärräf*i-y& hüd-rä) Gartengrundftüd (yäk-qet’ä* bag), 
das allgemein bekannt ift unter [dem Namen] «Bäg-& Ali- 
äbäd», gelegen beim «Qäsrı* ’d-däst»>* (, Wüſtenſchloß“), — be⸗ 
grenzt (mähdüd*) an vier Seiten (b&-hudAd*-& ärbä’ät)® 
[wie folgt]: auf einer Seite vom Garten Seiner Eminenz 
Emäm-Gum’ä’s®, auf einer [andern] Seite vom Bag -& 
Ferdöus*» (, Paradiesgarten“), und in einer [andern] Rich⸗ 
tung (äz sämt*-1) von der «Kütä-y& b&g» (,Gartenſtraße“), 
der öffentlichen Straße, — mit allem, was an Bäumen und 
Bächen dazugehört (mä kull® mä - yätä'älläqſu] be-hä)*, 
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ſowie mit den innern und äußern dazugehörigen Beſitzungen 
(mutä älleqat“e) an Bäumen, Ebenen, Brachländereien (äz 
äsgär“ d' sähäri” ü’ bäräri“) und anderen Dingen, die ge⸗ 
nannt oder nicht genannt wurden (wä-gäyru-hu musämm n 
äm läm yüsm!, wä-dükérk äm läm yüdkär)”, und an 
Waſſerläufen (mägrä ’l-meyäh)* mit den dazugehörigen 
und darnach geregelten Tränkgebühren (wä* häqqu "S-Börb*-e 
täbe’ä*-y& murättäbä* bär än), an Waſſerleitungen, bekannt 
als bäyrat“ (, wohltätige Stiftungen), und an Inventar 
(mänäl*)° und an fiskaliſchen Abgaben im Betrage von 
ſo und ſoviel, in bar empfangen beim Akt des Vertrags⸗ 
ſchluſſes (näqdün mägbüzir fi mägles® I- äqd)“ unter Hin⸗ 
fälligfeit (bE-Esqat*-&) aller Rücktrittsrechte (beyarat“), vor 
allem des Rücktrittsrechtes wegen Betrugs, und wäre es ein 
ſchimpflicher, ſogar ganz gemeiner (siyä-mä béyaru 'l-Säbn[?] 
wä-lou kän? fähesän, bäl Af häsſä])*; und feiner (‚feinem‘) von 
den beiden Parteien kommt es zu (nä-räsäd), aus dieſem Ver⸗ 
gleich einen Erſatz⸗ oder Rücktrittsanſpruch geltend zu machen 
(d A wi' wär rugü'-I n.), wäre es ein Bevollmächtigter oder 
ein Zweiter oder ein Erbe (kan! wäkilän du täneyir äm 
wärétän)k, die jeden Einfluß verlieren ſollen (äz därägä*-ye 
‚etebär* sàqét“ b.)“, und die Gültigkeit dieſes religionsgeſetz⸗ 
lich korrekten Vergleiches mit all ſeinen Klauſeln trat in Kraft. 
So geſchehen in dem mit Ehrſurcht betrachteten Monat Rägäb 
des Jahres 1320. 

1) Siehe S. 262, 2. 2) ‚Mit der Willfährigkeit und dem Wunſch und 


der freien Wahl'. 3) Schloß er einen korrekten rechtlichen Vergleich‘. 4) Ein 
mit dem 4 Artikel verſehenes und im a Genitiv ſtehendes r Wort! 5) ‚An 
den vier Grenzen‘. 6) Der Emäm, der beauftragt iſt, beim Freitagsgebet 
in der Hauptmoſchee das Gebet für den Herrſcher zu ſprechen. 7) „U. a. 
genannt oder es wurde nicht genannt (= man nannte es nicht) und es wurde 
erwähnt (= man erwähnte es) oder es wurde nicht erwähnt (= man er⸗ 
wähnte es nicht)“. 8) ‚Erlangtes‘. 9) „Vom Grade des un m 
jein‘ = fein Anſehen verlieren, einbüßen; auch: sägdt* ü' häböt* b 


Surät*-& Bäy‘*-Särt*-näm-2ä. 
Form einer Verkaufsurkunde. 


Proſareime und Anklänge: [Seite 462] 8. 3: gärämi-mänze- 
lät*, sötüdä-häslät®, al! märtäbät*, Z. 4: ‘ali’-gänäb*-8 mustägn! 
J- -älgäb*. 3. 4/5: hämägf ü“ tämäm*i ü° Sumlä*gt-y&/mourüt*i-y& 
mutäsärräf"i-y&. Z. 6: Zänäb*-& muhäddöt*nösäb*. Z. 7: täh- 
täni* ü° fougäni*. 8.10: yäk-säl-&/häl*-8. Z. 12: mustärte mä- 
näfé““-5 kull*-& mäbi“- 83. Z. 13: b&-mälu ’1-8gärä*/sigä*-ydö mu- 
bayä‘ä* wä* muwägärä'. 
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überſetzung. 

[Seite 462.] Nach dem Lobe [Gottes] und dem Gebet! 
Es veräußerte und verkaufte (bäy'“* nämüd ũ' bé&-furũht) 
rechtsgültig und unter der Bedingung des Rücktrittsrechtes 
(b&-bäy‘*-& &Eyäar“-Särt“-& sähih*-& sär'1“) der ehrenwerte 
Herr (gärämi-mänzölät*, sétüdä-häglät*, “ali’-märtäbät*, 
$Sänäb*-6) Hagi Muhämmäd Häsän, Kaufmann, — es 
werde fein Anſehen vermehrt (2d szzü-hſu]) x! —, Sohn 
des hochtiteligen (al-gänab “-s mustägni ’l-älgäb*) Kauf⸗ 
mannes Herrn Abü 'l-Qäs&m, im ganzen Umfange ein ihm 
erblich zu eigen gehöriges Haus (yäk-bäb* hänä-y& mou- 
rüt*i-y& mutäsärräffi-y& hüd-rä), das neben dem Hauſe 
N. N.'s gelegen und auf den vier Seiten begrenzt iſt von 
den und den [Grundſtücken], an den ehrwürdigen Nachkommen 
eines Traditionskenners (be-Sänäb*-& muhäddét“-nésab“) 
Herrn Mirza Husäyn-Hän aus Bäyzâ' (Bäyza' i“), Sohn 
des ſeligen (märhämät*-pänäh) Mirza Muhämmäd-Hän 
aus Bäyzä’, zuſammen mit allem, was dazugehört an Bau⸗ 
lichkeiten mit Erd⸗ und Obergeſchoß (&märat“*-& tähtäni* ü“ 
fougäni*), Gartenhaus (bäg-Ca-särä), Küche (às-päz-Dänä) 
und allem Zubehör (gämi‘*-& mä-yätä‘älläg[v* b&-hä*), und 
mit dem innern und äußern dazugehörigen Beſitz insgeſamt 
(küllünk, türrän* :), der genannt oder nicht genannt wurde. 
(simmöy® äm läm yüsm)*®, um den Preis im (bE-tämän*-) 
Betrage von jo und ſoviel in gangbarer Münze des (rä- 
yég'-&) Kaiſerlichen Schatzamtes unter der Bedingung, daß 
(mäsrut* bär-in-ké)ꝰ, wann immer er binnen eines vollen 
Jahres vom gegenwärtigen Zeitpunkte der Ausſtellung ab 
(äz häl*-& tährir*) den gleichen vollen Preis (m&tl“-& küll“-& 
tämän“-ra) lo an den (be-sü-y&) Käufer oder deſſen Stell⸗ 
vertreter (du gam mäqamä-hu) *I zurückzahlte (rädd-&...n.), 
er trotz des Geſagten (mä mäzbür)* zur Annullierung 
(fäsh*) ermächtigt (musälläf* d' muhtäàr)12 fein ſoll, ſonſt 
nicht (wä-èllä, fä-la-bſu]) * is, nachdem der erwähnte Verkäufer 
(bayé -& märgüm*) die geſetzliche Miete in Empfang ge⸗ 
nommen hat (bä'd*-& qäbül*-& egärä*-y& Säriyä*) ſeitens 
des Käufers für die Nutznießung des ganzen geſchilderten 
Verkaufsobjektes (mänäfé “1 6 kull*-& mäbi*5-e mousüf*- 
rä) durch eine Mietsentſchädigung (bé-mälu I-&garä“ 16) im 
Betrage von ſo und ſoviel. Die Rechtsgültigkeit des Ver⸗ 
kaufs⸗ und Mietabkommens (mubäyää* ' muwägärd’”) 
mit allen Klauſeln über (mön*) alle Mängel und Unſtimmig⸗ 
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keiten (butlän*)!® trat damit in Kraft (Färi' d' wages“ gär- 
did). So geſchehen (wä-kän dal&k[#])* am fo und fa 
vielten des Jahres 1320. 


1) „Verkaufsbedingungsurkunde 2) ‚Mit dem rücktrittsbedingten, 
korrekten, geſetzlichen Verkaufe. 3) ‚Ausgezeichnet an Würde, geprieſen 
an Naturanlage, hoch an Rang‘. 4) Auch: mustägni“ *än® TLäiqab- der 
die Titel entbehren Könnende‘, da er deren bereits genug beſitzt. 5 Tra⸗ 
ditionskenner⸗Urſprung!. 6) „Erbarmen Gottes]⸗Zuflucht'. 7) ‚Sn der 
Gejamtheit‘. 8) ‚Es wurde genannt oder es wurde nicht genannt‘ = man 
nannte es oder nicht. 9) ‚Daraufhin ausbedungen, daß‘. 10) ‚Die 
Gleichheit des ganzen Preiſes“. 11) ‚Er iſt geſtanden an feiner Stelle“ 
= fein Stellvertreter. 12) Ermächtigt und auserkoren“. 13) ‚Und wenn 
nicht (= ſonſt), dann gibt es es nicht'; für fa-lA-hu* wird meiſt nur W 
fä-lä“ ‚dann nicht“ gebraucht. 14) Pl. von mänfä 't“ Nutzen, Gewinn. 
15) ‚Verkauft'. 16) ‚Abgabe für die Miete‘. 17) Für A: „„, mu- 
’agärä*. 18) Nichtigkeit‘. 19) ‚Und es war dies“. 


E Nb. b zu 
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Sürät*-& egärä*-nämä-y& hänä. 
Form eines Haus miet⸗ Vertrages. 
überſetzung. 
Der Endzweck der Abfaſſung und Ausſtellung dieſer 
rechtlichen Urkunde iſt folgender: Es erſchien am Amtsfitze 
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der Vertreter des (oulöyä’-y&)t unbedingt zu befolgenden 
Religionsgeſetzes der hochverehrte Herr (Ali’-Sän’-& "Ezzät* ü“ 
säädät*-ndösän)? aus Kärbälaà' (Kärbäla’i) Guläm-R&zäf, 
Sohn des ſeligen Hagi Al- Rèzaf', des Kupferſchmiedes 
(nähhäs*), und vermietete richtig nach muslimiſchem Re⸗ 
ligionsgeſetz an Seine Hochwürden (be-gänäb*-8 mähamed*- 
adab “) Säyh Abü ’I-Qäsdm, Vorbeter (piö-nämäz)* in der 
Moſchee Gä'fär Quli-Hän Nuri, ein ihm gehöriges Privat⸗ 
haus (yäk-zärf*-& häyät*-& ändärünis-y& hüd-ra), das auf 
den vier Seiten begrenzt ift [wie folgt]: Auf einer Seite 
von der Moſchee Gäfär Quli-Hän, auf zwei Seiten von der 
öffentlichen Straße, und auf einer Seite ſtößt es an (mut- 
täsel* bé-) das Haus des Roſenwaſſer⸗Händlers (gul-äb- 
furüs) Hägi Ali-Asgär's („des Jüngeren“). Er vermietete 
es auf zwei Jahre um die Summe von einhundert Tömän 
in bar und in handelsüblicher Münze der Prägung Muhäm- 
mäd Ali Sah's (wägh*-& nägd*-& räydg'-& mu’ämäld*-y& 
M. A. Säh-i), was für einen jeden Monat einen Betrag von 
fünf Tömän ergibt. Zur Sicherung des Vertrages (Zämn“ 
Täqd“*) wurde bedingt, daß er ſechs Monate lang unkünd⸗ 
bar ſei (k& Ehteyär* nä-däräd säs mäh)e. Den beiden 
Parteien obliegt als weitere Bedingung folgende: wann immer 
der Herr Mieter (Fänab*. s mustäfer”) am Erſten jedes 
Monats den Betrag der Mietsentſchädigung nicht erlegt 
haben ſollte (nä-räsänäd)®, ſteht dem Vermieter (mugèr')“ 
zwei Wochen (pänz-däh rüz) nach Umfluß des Fälligkeits⸗ 
tages (mou’&d*-8) der Mietsentſchädigung! die Annullierung 
frei. Ferner wurde zur Sicherung des Vertrages bedingt, 
daß, wann immer in dem befagten Haufe Schäden (Därab *. J) 
von einem Kran bis zum Betrage von fünf Kran auf⸗ 
treten, fie zu Laſten des Mieters find, darüber (2ayôd') 1: zu 
Laſten des Vermieters. Schneeſchaufeln (bärf-ändäazi) und 
ſonſtige geringfügige Auslagen (mähäregät’"-& Zuz'iyä*) 
fallen dem Mieter zu. Im Monat ſo und Io. 


1) Vgl. Gr. S. 194, § 167. 2) ‚Hochanſehnlich, Macht und Glück 
bezeichnend'. 3) ‚Lobenswerte Eigenſchaften (mähämöd*; pl. von mäh- 
mädät*) durch gute Sitten (ädäb*) [erlangt habend]‘. 4) Auch: Ober⸗ 
prieſter. 5) ‚Ein Gefäß (zärf*) für das interne Leben“. 6) „Daß es 
ſechs Monate keine Freiheit [im Handeln] gibt‘. 7) Für 4: N. mustä’- 
gér“. 8) Nicht anlangen läßt“. 9) Für a: „ mu'gér“. 10) ‚Wann 
immer uſw. und 15 Tage von dem vereinbarten Termin (mou's d'“) der M. 
vergehen follten‘. 11) „Cine Zerftörung‘. 12) Für a: 4 zä'&d“. 
13) Doppelplural von mähräg*. 
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Sürät*-& sänäd*-e demmö*. 
Form eines Garantieſcheines. 
überſetzung. 


Die Summe von zweihundert Tömän in gangbarer 
Münze der Prägung Seiner Majeſtät Muzäffäru d-din 
Sah's — Gott laſſe ewig dauern fein Reich und feine Macht! 
— von dem reinen Privatvermögen (mäl*-& häsls*-& halés“-&) 
des löblichen (gänäb*-& setüdä-adäb**)? Herrn Mirza Abu 
Täléb, Sohnes des verehrten (Fänab“-& mähbärät*-n&säb*®)? 
Herrn Mirza Muhämmäd Baqer aus Siräz, hat Seine 
Hochwürden Mulla Muhämmäd Ali aus Teheran auf ſeine 
Garantie und Verpflichtung (räqäbä*) hin in geſetzlicher 
Weiſe empfangen. Es iſt eine unveränderliche (tabét “)' und 
bindende (läzdEm*) Schuld (däyn*-8), fo daß er hoffentlich nach 
Ablauf eines (Engezä’-y&) Zeitraumes von einem vollen, un⸗ 
unterbrochenen (mutäwäli ’l-äyyam*)® Monat den erwähnten 
Betrag zurückerſtatten wird (mustäräd[d* n.), und nicht 
unter dem Vorwand der Geſetzwidrigkeit (bE-"üudr*-i-kö heläft-E 
Sär * & mut *-& làzému ’]E-tteba*r büdä basäd)’ auf 
geſchoben und aufgehoben werden kann (mougüf* u' mu’ät- 
täl* d.)s. So geſchehen und ſchriftlich niedergelegt im Monat 
Räbi'u 't-täni des Jahres 1327. ö 

1) S. Gr. S. 396. 2) ‚Die Gegenwart, gelobt an Sitten“. 3) ‚Die 
Gegenwart, Urſprung der Freudebewirkung“. 4) Nacken“. 5) Feſtſtehend“. 
6) ‚Aufeinanderfolgend an Tagen‘. 7) ‚Unter der Entſchuldigung, daß 
es gegen das unbedingt zu befolgende Religionsgeſetz geweſen ſei'. 
8) mougäf* d. aufgehalten, aufgeſchoben werden; mufättäl* d. hin⸗ 
gehalten; aufgehoben werden. 
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Sürät*-& Wäsiyät*-naäm-Cä. 
Form eines Teſtamentes. 


Proſareime und Anklänge: [Seite 462] Z. 2 v. u.: danès ü° 
bin&. Z. 1 v. u. / S. 463] Z. 1: mu awäzat“-ESan/tämàam“. Z. 1: kärda 
sär-röStä-y&/nä-y-Awärdä. Z. 2: husrän*-& mu‘ämälät* wä* hän- 
gäm-ö/nugsän*-8 tögärät*. Z. 4: änfüs*/mä'räi*-& Z. 5: Agäl“ / 
“ämäl*. Z. 5/6: bustän-& Sänän*/isän. 8. 6/7: hitä*-y&/houzä*-ye. 
Z. 7: bal*/bäl. Z. 7/8: mänäzöl*-&/mänzöl*. Z. 8: ärbäb*& hömäm* 
ü“ äshäb*-8 käräm*. 8.9: hödäyät*-8 äzäl*i hährä-mänd/sä’ädät*-8 
läm*-yäzäl*-8 ärß-mänd. 8.10: hätör*-8 fäyz*-mäzähör*-&. 3.10/12: 
kämär-ö/näzär*-8/dähäyer’-8; sähtä änd/bändänd/nä-nämudi änd/ 
nämäyänd. 8.11/12: dunyäwIyä*/uhräwiyä*. Z. 12/13:häm-Zunän- 
kö/äwän*-d/-tou’ämän*. Z. 13; bö-mutäwä‘ä*-yö äyät-yö wäfi’-he- 
däyä*-ydö. Z. 14: mutäbä'ät*-& hädit*-8 sähih* ü' röwayät*-8 särih*. 
Z. 17/[©. 464] 8.1; -pänäh/-gäh. 8. 2/3: mätrukät* ü' mängülät*/ 
täfsilätt-8. Z. 3: wärägä*-y8 Zudä-gänä. 

Berichtigungen: [S. 462] Z. 2 v. u. lied: „Sei anſtatt: 
S. 463, Z. 4 iſt hinter . „Al einzuſchalten: e dl; 8. 7 lies 
de anſtatt: Ju; 8.8 lies but anftatt: „ss; Z. 5 v. u. lies * an⸗ 
ſtatt: a=. 


überſetzung. 


[Seite 462.] Die Verſtändigen des Schatzes des Wiſſens 
und der Umſicht ((ägel*än-& gänginä-y& däanès ü' binds), 
die eingedrungen find in die Wegweiſung zu (b&-räh-nämüni- 
y&) den Handelsgeſchäften der beiden Welten! (bär mu- 
“ämälät*-® däräyn’), [wie fie in] der Lehre (tä lim“) [liegt]: 
„Soll ich euch auf eine Ware hinweiſen, die euch errettet 
von peinlicher Strafe?“ (häl äduüllu-kum 'älä t&gärät®", 
tüngi-kum mén ädäb'n älimſen])* 2, haben als Urheber des 
Nutzens und Schadens (bü*-näf* W zärärt)® ihrer Tauſch⸗ 
geſchäfte (mu'awäzät“-ESän) [Seite 463] in dem Streben 
nach völliger Erfahrung (niyät*-& wuqüf “-& tämäm*) erzielt, 
daß ſie ſich keinerlei Erfahrenheit (sär-r&stä-y& hid nähw*)® 
verſchafft haben, die am Markttage der Auferſtehung (rästähiz), 
die der Ort des Auftretens von Kummer und Einbuße 
(busrän*) bei den Handelsgeſchäften und die Zeit des Nutzens 
und des Nachteils (nugqsän*), bei den Handelsbetätigungen 
iſt, durch einen Nachteil (bE-nägqs*-&) betrogen werden könnte 
(mäßbün* nä-bäsäd)e, [wie er im Qur’än-Berje zum Aus⸗ 
druck kommt!]: „Und nicht bringt Gewinn ihr Handel, denn 
nicht waren fie geleitet [auf dem rechten Weg!“ (fä-mä rä- 
béhät tégarätu-hum wä-mä känü muhtädin[?])*, es ſei 
denn, daß (bé-gäyr* äz an-ké)s fie die Ware der Seelen 
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(mätä*-& änfüs“)e und das Vermögen (ämwäl*) in die 
Verkaufsauslage (mä'räz*-& bäy -&) auslegen (där-äwäränd) 
[nach dem Qur’än-Berje]: „Wahrlich, Gott hat erkauft von 
den Gläubigen (ihre Seelen und ihr Vermögen) te, auf daß 
ihnen das Paradies ſei“ (Enn! ’lläh® 'stärà mén“ l-mu'- 
mö£nin? (änfusä-hum wä-ämwälä-hum) be-änn® lä-hum 
l-Sännät?)*, [und daß! fie bis zur Zeit des Eintretens der 
Friſt [> w des Todes] (hulül*-8 ägäl“), die die Jahreszeit 
des Erreichens des (ödrak -e) Lohnes der (ägr*-&) [frommen] 
Handlung (ämäl*) iſt, die Erde des Gartens des Innern 
[= des Herzens] (turab “-& bustän-è gänàn“), die um den 
Preis dieſer Summe das religionsgeſetzliche Verkaufsabkommen 
ihres Beſitztums (mélk“.-&) darſtellt, in die Einfriedung des 
Beſitzes (där hitä*-y& täsärrür“) und in die Reichweite der 
Aneignung (houzä*-y& tämlik*) einbeziehen und (där-äwärdä) 
in Gemüts⸗ und Herzensruhe (bE-röfäh*-& häl“ d' féräg “-& 
bal“) in den herzerfreuenden Wohnungen (där mänäzel*-& 
d&l-kusä-y&) [des Qu'rän-Verſes]: „Und fie (werden) in 
den Paradieſeshallen ſicher (ſeinh“ (wä-hum fi ’l-gurufät® 
améndnſä])* 12 ihre Wohnung erwählen. 

Infolgedeſſen haben vorſorgliche und großmütige Männer 
(ärbäb*-& hemäm* U äshäb*-e käräm“), die der verſchieden⸗ 
artigen Führung des Ewigen (bE-änwä*-& hèédäayät“-& 
äzäl*i) teilhaftig (bährä-mänd) und durch Eigenſchaften 
(bé-ousäf -&) unendlichen Glückes ausgezeichnet find, ununter⸗ 
brochen das Augenmerk (näsbu I- äyn“-6) 1s ihres gnaden⸗ 
reichen Herzens (hätör*-& fäyz*-mäzähör*) auf deren ſorg⸗ 
liche Wahrung (härz*-& in) gerichtet (sähtä änd), auf daß 
fie ſich nach Möglichkeit ereifern!* und ſtändig nur darauf 
ſorgſam bedacht find (mutmäh*-e näzär*-& ändisä-ye gäyr*-& 
in nä-nämüdä änd)!, ſich bei Verwendung der irdiſchen 
Güter (där särff-® ämwäl*-& dunyäwiyä*) für jenſeitige 
Vorräte (dähayér'-s uhräwiyä*), angeſtrengt (b&-qädäm-& 
sa y )16 zu bemühen, geradeſo, wie in dieſen Zeiten der 
Wohlfahrt unter [dem Sternbild der] beiden Zwillinge (tou’- 
ämän*, im Einklang mit (be-mutäwää*-ys) dem treu 
führenden Qu'rän-Verſe (äy&*-yö wafi’-hedäyä*-ye): „Wann 
einem von euch der Tod erſcheint, wenn er ein Vermögen 
hinterläßt, (jo ſei) das Teſtament“ !? (&dä häzärk ähädä- 
kumt I-môutu, &n täräkä häyrän-s I- wägfyäto) is, und in 
Befolgung des (mutäbäät*-&) wahren Hädites und der 
klaren Überlieferung (r&wäyät*-& särih*): „Wenn jemand 
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ſtirbt ohne Teſtament, jo iſt es der Tod der Unwiſſenheit“! 
(män mätk bö-$äyr® wäsiyät®", mitätu ’l-Säheliyät[?])*, 
der illuſtre (Känäb*-& mägdät’”°-ndsäb*) Mugärräbu’l-Hägän 
Mirza Ali-Han, Sohn des verſtorbenen Mirza Reza-Hän, 
den Mugärräbe ’]-Hägän Mirza Rähim Han, den Nach- 
kommen des ſeligen Hagi Mirza Kärim, zu ſeinem Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker ohnegleichen (wäsi*-y& belä*-söbh*) und re⸗ 
ligionsgeſetzlichen Stellvertreter machte (gärdänid) Seite 464], 
damit (där bäb*-& in-k6)*! er, wann immer der beſagte 
Muqärräbu ’]-Hägän auf den Ruf (bé-nédaà'-yè): „Kehre 
zurück zu deinem Herrn, als eine zufriedene und befriedigte““ 
{ergö'i &lä räbb6-k® räziyät®® märziyätän) va Gott (hägg**- 
rä): „Hier bin ich zu Deiner Verfügung“ (läbbäy-k#)*=s 
zur Antwort gab (ègabät“* k.), ein Drittel ſeines Vermögens 
von der Hinterlafſenſchaft und den Mobilien (mätrükät* u' 
mängülät*) uſw., die auf einem beſonderen Blatte (wärägä*- 
y& Zudä-gänä) einzeln aufgeführt ſind?, mit Hilfe eines (bé- 
däst-yäri-y&) rechtſchaffenen (durüst-ändisä)?”, wohlberatenen 
(nikü-räy’) Architekten (m&'mär*-e) für die Moſchee aufwende 
(mäsäréf “-e. . . n.), die in jenem Stadtviertel gelegen und 
durch die Unbilden (Awäréz 28.86) der Zeit zerſtört worden 
iſt (munhädöm* S.). So geſchehen im Monat Rägäb des 
Jahres 1320. | 

1) D. h. der irdiſchen und jenfeitigen. 2) Qur’än, Sure 61, Vers 10. 
3) Vgl. Gr. S. 307, § 45. 4) Pl. von mu’äwäzä* Erſatztauſch. 5), Erfahren⸗ 
heit keiner Art‘. 6) Beachte: im p mit Negation. 7) Qur'an, Sure 2, 
Vers 15. 8) Außer dem [Umjtande], daß“. 9) Dem folgenden Qur’än- 
Verſe entnommene Ausdrücke, um darauf anzuſpielen. 10) Im Original⸗ 
text irrtümlich ausgefallen. 11) Qur' an, Sure 9, Vers 112. 12) Qur’&n, 
Sure 34, Vers 36. 13), Aufpflanzung des Auges“. 14), In dem zugemeſſenen 
Maße den Gürtel des Eifers um die Lende binden“. 15) ‚Sie hatten nicht 
aufgeſchaut mit dem Blick des Gedankens außer darauf‘. 16) ‚Mit dem 
Schritte der Anſtrengung'. 17) ‚Zugunften der Eltern und Verwandten“ 
uſw. 18) Qur' an, Sure 2, Vers 176. 19) D. h. nichtislamiſch, heidniſch. 
20) Wohl für a: mägd* Ruhm. 21) In betreff deſſen, daß‘. 22) Fem., 
weil es ſich auf das im voraufgehenden Vers befindliche Wort näfs“ 
‚Seele‘ bezieht. 23) Qur’än, Sure 89, Vers 27. 24) ‚Wirklichkeit‘. 
25) ‚Hier bin ich für dich'. 26) ‚Deren Einzelheiten auf einem geſon⸗ 
derten Blatte feſtgehalten (= verzeichnet) jind‘. 27) ‚Korrektdenkend'. 
28) Pl. von “ärdz*. . 

Sürät*-& Esteftä’-nämä. 
Form der Einholung eines Rehtsgutadhtens 
(Fätwä’s). 

Berichtigung: Seite 464, Z. 6 v. u. lies nä-mi-täwänäd an⸗ 

ſtatt mi-täwänäd. 
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überſetzung. 


[Seite 464.] Was belieben die Schriftgelehrten der 
Anhängerſchaft der Emäme! und die Gefetzeskundigen der 
Anhängerſchafk der Zwölfen (ulaäma- ys &mamiyä* wä* 
fugähä'-y&r &tnä*-äsäriyät?) — es laſſe Gott ihresgleichen 
mehr werden (kättärt 'llähu ämtälä-hum)*! — in der ſol⸗ 
genden Streitfrage (där in-mäs’älä*) [zu entſcheiden]: Man 
hat jemand (wär? 3ähs*-I ra) für eine (b&-"&wäz*-&) For⸗ 
derung (täläb*) einen Ballen (yäk-tägä) Kaſchmirſchal (Sal- 
käsmiri) gegeben, gedeckt durch (särbästä be-) eine Summe 
von einhundertund fünfundzwanzig Tömän. Da der Gläu⸗ 
biger (täläb*-kär) kein Sachverſtändiger iſt (äz ähl*-& hEbrä* 
nist), zeigte er [ihn] einem Sachverſtändigen. Es ergibt ſich 
nun ein Wertunterſchied von zwanzig Tömän* Kann er nun 
(äyä) den beſagten Schal ſeinem ſurſprünglichen] Beſitzer 
zurückgeben (rädd n.) und den Preis des Schals [zurüd-] 
verlangen, oder kann er [dies]! nicht? Wollen Sie gütigſt 
den Rechtsſtandpunkt der Streitfrage niederjchreiben® und 
unterzeichnen (muzäyyän* f.), auf daß es im Bedarfsfalle“ 
als Beweismittel gelte (huggät* säwäd). Im Monate 
Rägäbu I-muräggäb des Jahres 1320. 

1) Der Sia“; vgl. Schlüſſel, S. 65. 2) = bär. 3) ‚Leute der Sach⸗ 
kunde, Erfahrung“. 4) ‚Beim Werte des Schals gibt es einen Unter⸗ 


ſchied von‘. 5), Das, was der Rechtsſtandpunkt der Str. ift, ufm.‘ 6) Siehe 
Schlüſſel, S. 220, Fußnote 2. 7) Siehe Gr. S. 414, § 112, unter d. 


Ayzun- Estöftä‘-nämä. 
Noch eine Einholung eines Rechtsgutachtens 
(Fätwä’s). 


überſetzung. 


[Seite 464.) Er [der Sklave] bemüht die großen 
Schriftgelehrten und edlen Geſetzeskundigen des heiligen mu⸗ 
hammedaniſchen Religionsgeſetzes (Dédwät“- s "ulämä’-y& 
ezam“* d' fuqähä-yex keräm*-& sär‘*-& mutähhär“i-en 
mustäfäwi*) [in folgender Angelegenheit: Wann immer 
jemand ſein ganzes Vermögen (mäliyä*-y&) vor den Ver⸗ 
tretern des Religionsgeſetzes einem von (bé-yäk-1 äz) ſeinen 
männlichen Kindern (ouläd*-häs-ye dukür “-& hüd) verſchrieb 
(musälähä* n.) und jene Perſon, zu deren Gunſten es ver⸗ 
ſchrieben wurde (an Sähs*-e musälähun lä-hſu]“), bei Leb- 
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zeiten des Vaters ſtarb (föut“ S8.) und vier Kinder hinterläßt 
(bãqi' mand), [Seite 465] hierauf der Vater der Perſon 
ſtarb, und er ſein Vermögen, das er ſeinem verſtorbenen 
Sohne verſchrieben gehabt hatte, ſeinem zweiten Sohne ver- 
ſchreibt und ſtirbt, iſt dann (ämmä*) das zweite Abkommen“ 
religionsgeſetzlich (3är®”*) gültig oder nichtig (bätél“) und 
gehört nun in der Tat (fé'lan“) dieſes vorhandene Vermögen 
(mäliyä*-yi k& häst) den unmündigen Kindern (sögär*-& 
ouläd*-8)° des Erſten, dem er es verſchrieben hat, oder 
hat fein zweiter Sohn Anſpruch darauf“? Die Bitte (östöd’äl’*) 
geht nun dahin, daß (àn-ké) Sie die Antwort auf die ſtrit⸗ 
tige Frage, jo wie es Gott zur Pflicht gemacht hat (kä-mä“ 
färäz® Ilahſul) “, niederzuſchreiben geruhen. 

1) ‚Gereinigt; heilig‘. 2) ‚Yon Mustäf& (= Muhämmäd) herrührend“ 
= muhammedaniſch. 3) r Plural eines im r als Singular gebräuch⸗ 
lichen a Plurals. 4) ‚Was nun das zweite Abkommen anbetrifft (ämmät), 


iſt es uſw.“. 5) ‚Den Kleinen der Kinder‘. 6) ‚Oder iſt es der Rechts- 
anſpruch ſeines zweiten Sohnes‘. 7) Siehe Gr. S. 408, d. 


Sürät*-& Esteshäd*-nämä. 
Form der Erbittung einer Beweisurkunde. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 465] Z. 6/7: östéshad“ ü“ 
&stöhbär* ü* &sté l Am“ /kSrAm* / wä- IE 'htöràm“/käsan- i-k&; “ulämä°- 
y&/öttelä‘* d“ ägähi/hämägi u' tämämti-y&. 8.8: wäge‘ä*-y&/hou- 
mä*-y&/gumlä*-y&ö; mougüfät*-8 ouläd*d dukür*/mägfür*. Z. 10: 
birAn/bö-mäzmän*-&. 3.10/11: äyä*-y& wäfi‘-bödäyä*/nä-nämüdä. 

Überfeßung. 

[Seite 465.] Er [der Sklave] erbittet Bezeugung, Aus: 
kunftserteilung und Bekundung (Estöshäd* ü Est&hbär*? 
n ésté'lam * mi-nämäyäd) ſeitens der edlen Schriftgelehrten 
und der Säyyöds, reich an Ehre und Verehrung (sadät*-& 
däwi I. &zz* wä- lé- htéram “), ſowie ſeitens der Perſonen, 
die Wiſſen, Einblick und Kundigkeit beſitzen, darüber, daß 
(bär-in-k6) das ganze Dorf (hämägi ü' tämäamfi-ye& 
gäryä*-y&) Häsän-äbäd, gelegen im Regierungsbezirk (hou- 
mä*-y&) Horäsän, zur Geſamtheit der ffur die] männlichen 
Kinder (ouläd*-& dukär*) [vorbehaltenen] Stiftungslände⸗ 
reien gehörte, und daß man es aus dem Beſitze des hoch⸗ 
ſeligen Mirza Abdu J. Wähhäb's, des Vaters des um Be⸗ 
zeugung Anſuchenden hier (mustäshöd*-& inäk), als Zei⸗ 
chen des (b&-"unwän*-£) Gemeinſinnes der Erben des (àsa- 
biyät*-& wärätä*-y&) Mirza Abdu I-Wähhäb heraus⸗ 
gegeben hat (birün k.). Im Sinne des (be-mäzmün*-e) 
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treuführenden Qur'an-Verſes“: „Verheimlichet nicht eure Zeug⸗ 
niſſe bei Gott!“ (la täktumu 3ähädätä-kum bé- Ilähſs])“ 
wollen Sie gütigft das Zeugnis nicht verheimlichen (két- 
män*-& 3ähädät* nä-nämüdä) und Ihr Zeugnis oben auf 
und an den Rand ſchreiben (dür sädr* ü hasey&*), auf 
daß es bei Gott und bei dem Geſandten (end ’lläh® wä- 
endä ’r-räsül)*” nicht werde verloren gehen (zays “ nä- 
hähäd sud). Und damit Schluß (wä-’s-säläm )*! 

1) ‚Aufforderung zur Zeugnißabgabe‘. 2) ,Das Auskunft⸗Wünſchen“, 
Erkundigung. 3) „Das zu Wiſſen Wünſchen“. 4) „Parteigeiſt; Glaubens⸗ 
eifer‘. 5) Pl. von wardt* Erbe. 6) Ein Qur'an-Vers ſolchen Wortlautes 
exiſtiert nicht; nur in Sure 2, Vers 283 heißt es u. a.: wä*-lä* täktumü 
°5-3ähädätä* ‚und nicht verheimlichet das Zeugnis“. 7) Siehe Gr. S. 414, 
$ 112, d. 8) Für a: u. 


Sürät*-& Séräàkät“-näm- &. 
Form eines Geſellſchafts vertrages. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 465] Z. 3 v. u.: kötäb*-& 
säwäb*-. Z. 1 v. u./ [Seite 466] Z. 1: nämüdä/kärdä. Z. 1: 18-gayät*-&/ 
muddät*-8; säl-8/häl*-&. Z. 2/5: Säwänd/nämäyänd/bär-daränd/nä- 
mäyänd/Säwänd/nä-däränd. Z. 2/3: yäk-görän/dukkän*. Z. 3: 
yäk-märtäbä*/bö-’s-säwiyä*. 

Berichtigung: [Seite 466) Z. 4 iſt hinter 8s das Wort sal einzufügen. 


überſetzung. 

[Seite 465.] Der Zweck der Abfaſſung und der Nieder- 
ſchrift dieſes vollkommen korrekten (säwäb*-"ägebät*-färgäm)! 
Schriftſtückes iſt folgender: Es erſchienen die Herren Mirza Fäthu 
°]läh, Mirza Vũsuf und Mirza ‘Äbdu’s-sämäd, die Söhne des 
Mirza Sämsu d-din, und fagten aus und bekannten fol- 
gendes (Eqrär* W &'téräaf“ n. bär-in-k&): Jeder von ihnen 
ſchafft die Summe von einhundertundfünfzig Tömän herbei 
(mougud* n.); ſie legen fie zuſammen (där-häm mämzüg* 
k.) [Seite 466] und betreiben (mäsgül*-&...sugl* s.) 
vom gegenwärtigen Zeitpunkt der Ausſtellung ab bis zum völ⸗ 
ligen (l&*-Sayät*-&)° Ablauf eines Zeitraumes von vollen ſechs 
Jahren vom gegenwärtigen Zeitpunkt der Ausſtellung ab 
das Handelsgewerbe von Gewürzkrämern (käsb*-E "ättär*i)* 
oder dergleichen und treiben Handel (dad d' setäd n.). 
Jeder von ihnen erhebt (bär-däränd) vom Geſchäft pro Tag 
(rüz-I) einen Kran für ſeinen täglichen Aufwand (bE-ZEhät*-e 
mäsäröf*-8 youmiyä*-y& hüd). Am Ende des (där gä⸗ 
räz .) Zeitraumes eines Jahres ziehen fie einmal die Bilanz 
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(näf“k W zärär*-E hüd-ra sängidä)' und teilen ſich gleich⸗ 
mäßig (bE- s-säwlyä“)e darein (qesmät“ n.); [dann] geben 
fie ſich wieder aufs neue (baz mugäddädin*) der beſagten 
Beſchäftigung hin, bis der Zeitraum von ſechs Jahren ab: 
elaufen iſt (munqäzi 8.). Keinem von ihnen (bié-yäk) 
ſteht am Ende des beſagten Zeitraumes die Null⸗ und Nichtig⸗ 
erklärung (fäsäh*) frei (öhté yar“ 8 . . . d.). Die paar Zeilen 
(‚Worte‘) wurden im Wege eines Geſellſchaftsvertrages ſchrift⸗ 
lich niedergelegt im Monate ſo und ſo. 

1) Mit richtigem Ausgang ausgehend‘. 2) „Zuſammen vermengen‘; 
mämzüg“ vermengt, gemiſcht. 3) „Bis zur Grenze des‘. 4) ‚Gewürz⸗ 
främergemerbe‘. 5) ‚Wägen ſie ihren Nutzen und Schaden ab.‘ 6) „In 
Gleichheit“. 

Wägf*-näm-Cä. 
Stiftungsurkunde. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 466] 1: ’s-särä’öre* wä* 
z-zämü'érſe]!“. Z. 8/9: zämin-& zöndägf hin“-& nikü-kärl. Z. 9: 
mutmör*-8 ätmär*; zörä' ät“ -/ uhrät-*. Z. 9/10: Az än-hä-’st/‘ämäl*- 
hä-st. Z. 11/13: -mänzdlät*/Muhämmäd*/wäläd*; hämägi ü’ tä- 
mäm*t-yö/sähsi*-y&ö gämi‘*-8 täwäb&‘*-&/mänafd*-e&. Seite 467] Z. 1: 
dänäd/nämäyäd. 


Berichtigung: [Seite 466] Z. 10 lies las anftatt . Z. 3 
v. u. lies i ähqär“ anſtatt . 


überſetzung. 

[Seite 466.] Er [= Gott! iſt der Kenner der geheimen 
und inneren Gedanken!! 

Die der Orte Kundigen, wo der [göttliche]! Beiſtand 
anhält (bär wäqef*än-& mäwägqef*-& toufig*), die eifrig 
geforſcht haben nach (èstésqraà' “& . .. k.) den Dingen, die 
des [göttlichen] Beiſtandes teilhaftig find (umür“.-& toufigi- 
yä*), dürfen ſich nicht der Erkenntnis verſchließen (mähfi' 
nä-mänäd)?, daß auf der Welt des Lebens das Einpflanzen 
des Samenkörnchens (nôsanidän-è tühm) zur Zeit der Wohl⸗ 
tätigkeit (där hin -& nikü-käri) durch fie reiche Früchte 
trägt (mutmér“-è ätmär“)s und daß auf dem Ackerland der 
Welt (där zéra'ät“-gaäh-& dunyä*), die das Saatfeld für 
das Jenſeits iſt (mäzrä ä -y& uhrät*-äst), das Ausſtreuen 
des (äfsändän-e) Saatkorns der Wohltat das Reifen der 
Mühe (Edräk*-E räng) in der Erntezeit der (där wäqt*-e 

häsad -e) frommen Handlungen verurſacht. Infolgedeſſen 
(benä’dn "älä-hädä)** vermachte als religionsgeſetzlich richtige 
Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗Srammatik. 20 
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Stiftung (wäqgf*- sähih*-& särt!* n.) der verehrungs⸗ 
würdige Herr (gärämi-mänzelät*) Muhämmäd Gäffär, 
Sohn des ſeligen Kärbälai Näsru lläh, im ganzen Um: 
fange das Dorf Gäfär-äbäd, gelegen im Regierungsbezirk 
(bulük-&) Häfräk, ſein perſönliches freies (tElg*-E) Beſitztum 
zuſammen mit all deſſen gewohnheitsrechtlich zugehörigen 
Grundſtücken (täwäb&*-e “urfiyä*) und religionsgeſetzlichen 
Anhängſeln (läwähög*-e Sär ya“), deren Zinſen (mänäfe*-& 
an) alljährlich am Tage Asuras [10. Muhärräm] für die 
Trauerkundgebung für (tä‘z&y&*-däri-ye) den „Herrn der 
Blutzeugen“ (Säyyddı '8-Suhädäa')* — über ihn Tauſende 
von Segenswünſchen und Lobpreiſungen (äläy-h‘ äläàfo 
't-tählyäts wä- t-tänaſ 's)“ ! — verwendet werden (särf*-& 
.. . S.). Den Erben des (wurrät*-&) verächtlichſten der 
Knechte [Gottes] ſteht in keiner Hinſicht (bE-hie-wägh* men? 
-wuguüh“) das Verfügungsrecht thäqg*-& täsärrüf“) über 
die Einkünfte des (mädhül*-&) beſagten Beſitztums zu; und 
die Stiftungsverwaltung (touleyät*-&) des beſagten Beſitz⸗ 
tums liegt eine Generation nach der andern (näslän bä’d® 
näslen)x in den Händen meines verehrlichen Sohnes (nür*-e 
küsm-& mukärräm*-färzändi”) Mullä Sükru ’läh’s, des 
Vorbeters in (pis-nämäz-s) der Moſchee N. N.; er nehme 
jede Art guter Gelegenheit (säläh*) [Seite 467] und Bor: 
teil (särfä-yé), die er erkennt, für die Stiftung wahr. So 
geſchehen im Monat ſo und ſo. 

1) Siehe S. 255, 2. Beiſpiel. 2) ‚Den Kundigen der Halteſtellen 
des Beiſtandes uſw. möge nicht verborgen bleiben‘. 3) ‚Fruchtbringend 
an Früchten iſt'. 4) ‚Bauend darauf‘. 5) = Husäyn. 6) Pl. von 81. 
7) Kindſchaft“. | 

Fäsl* där Arlzä*-gat“ äz här täbäqä“. 

4. Abſchnitt: Bittgeſuche jeder Kategorie. 
“Ärizä*-yi-k& b&-Säh-zädä-gän u' hukkäm* nöwisänd. 
Bittgeſuche an Prinzen und Generalgouverneure. 

Proſareime und Anklänge: [S. 467] Z. 4: qurbän*-& àstan-&. 
Z. 5/6: gudästä/pöndäßtä. Z. 6: sal / mn wal / cal. Z. 6/7: nä-mä- 
näd/b&yäd/säwäd. 3.7: Zän-nötär*/gärär*. Z. 7/8: mugärrär*/ 
där däftär*hand-y&. Z. 8: huzür*-8/wäzir*; äsnäd*-d/bärät+-&_ 
Z. 8/9: häm / Sud. 8. 9/10: dAräm/mi-söpäräm/bö-pärdäräm. 
Z. 10/11: &gär fédäwi' där/Säwäd, n& mulzäm*i-y& födäwi‘, zärär*-& 
doulät* hähäd/bäbät’-8 mähüd’i-yS födäwi‘. Z. 11/12: ’ll&h*/häzrät*-& 
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as d“-& walä / fedä-hſu) / Sah -& / äl- ha hukümät*. Z. 12/13: hästId/ 
mi-danid. Z. 18/ [Seite 468] 3. 1: mähäll*/b&-wäsäydl’-8 Zänd/ 
bär-mi-y-äyänd/mägäsöd*-8 fäsöd*-&/nä’dl* säwänd. Z. 1/3: mä- 
häll*-1-k&/tömän/än-äst/tömän/Zönäyät* ü° bi-hösäb*i-y& &mkä&n* nä- 
däräd/äsän/äShäs*-I-k&. 3. 3/4: mugärrär*/tänd näfär*/häständ/ 
sudänd/bö-güyänd. 3. 6/7: tömän/kär-gudärän-&. Z. 7/8: hä2- 
rät*-&/nöhäyät*/mäslähät*/mi-Säwäd /ägebät* bAyäd. Z. 9: I-wäla 
mutä‘un* mutä‘un* mutä‘*. | 

Berichtigungen: [Seite 467] 3. 5 lies 1 lam“ anſtatt C. 
[Seite 468] Z. 9 lies A ämru* anſtatt M. 

überſetzung. 
[Seite 467. 
Euer Königliche Hoheit!" 

Vor einiger Zeit ließen Sie den Bittſteller ins Gefäng⸗ 
nis werfen (dar mähbäs* gudästä Id); denn (k-an = k& än 
‚da er‘) „nicht war er ein nennenswertes Ding“ (lam yäkun 
Säy’in mädkürän)a. Er dachte daran (pöndastä) auf die Ver⸗ 
mutung hin (bär färz*), daß er zwanzig Jahre lang auf dieſe 
Weiſe (bE-in ménwäl“) im ſchwarzen Loch (ssyah-è Fal), in 
Ketten (zir-® zängir) bleiben könnte, [ob] es nicht endlich an⸗ 
gebracht ſei (na ahér“ bayäd), ſich um die Rechenſchaſt des (bE- 
hèésäb“-&) Bittſtellers zu kümmern. Für heute am gleichen 
Tage (&m-rüz-rä hämän-rüz) habe ich den Entſchluß gefaßt, 
[Sie zu bitten], Sie möchten gnädigſt beſchließen, daß ich in 
der Kaiſerlichen Kanzlei in Gegenwart Seiner Exzellenz des 
Herrn Miniſters mit meinen Belegurkunden (äsnäd*?-& hüd), 
die insgeſamt Quittungen (gäbz*) und Schatzanweiſungen 
des (bärät*-e) Fiskus find, erſcheine und [für] jeden Betrag 
(här qädı*), womit ich im Rückſtande bin (baqi' däräm), 
einen Bürgen ftelle (zuamén“* mi-sepäräm), daß ich ihn 
innnerhalb zwanzig Tagen begleiche (bö-pärdäzäm). Wenn 
der Geſuchſteller im Gefängnis ſterben ſollte, wird es nicht 
eine Überführung des (mulzäm - yps) Geſuchſtellers, ſondern 
der Schaden der Regierung ſein. 

Was nun aber meine Einkaſſierung (mähüd’i*-y6) be⸗ 
trifft, die man [mit] zwanzigtauſend Tömän aufzeichnete 
(gäläm* dädänd), fo haben Sie, Königliche Hoheit (häzrät*-e 
äsräft-e äs ad“-& wälä), der mein Leben gehört (rüh-i 
fedä-h[u])*, Gott ſei Dank (b&-hämd® ähſé])“, als Erb- 
prinz (Sah-& wärét“) und jahrelang regiert, [fo daß] Sie 
willen, [wie] jeder, der Kommiſſar des Fiskus iſt, als 
Diſtriktsbeamter (ähl*-& mähäll*) bei jo manchen Anläſſen 


20* 
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im Gedanken an unſaubere Mittel (äsbäb*-e Sin-i) [Seite 468] 
hervortritt, ſo daß ſie immer ihre verderbten Abſichten er⸗ 
reichen (nä’öl* 8.); ſonſt (wä-éllä)“ wäre es unmöglich (Em- 
kän* nä-däräd)e, von einem Diſtrikt, der mit dreißigtauſend 
Tömän eigentlicher und Neben-(äsl* d' fär “-) Abgaben be: 
beſteuert iſt, zwanzigtauſend Tömän Geldbußen' und Geld: 
ftrafen® ſowie ganz unberechenbare Beträge (Zürm* ü é 
näyät* ü’ bi-hésäb“i) [einzutreibenl. Die Entſchließung 
(tä' in)“ in dieſer Frage iſt ſehr leicht [zu treffen]: Geruhen 
Sie, zu beſchließen, daß einige Leute von den Petenten (äz 
äshäs*-i-k& äàréz“ häständ) in Gegenwart Seiner Exzellenz 
des Herrn Miniſters dem Bittſteller gegenübergeſtellt werden 
(ba . . . mugäbäl* 8.), auf daß fie ausſagen, bei welcher 
Gelegenheit (dar && mour&d*) ich von ihnen Geldſtrafen an 
mich genommen habe. Die Bauern von Läréèstàn find in 
einer Art (be-qesm*-i) vermögend (mutämäwwöl*) geworden, 
daß es möglich wäre, Geldſtrafen von zwanzig oder dreißig 
Tömän von ihnen einzuheben. Was [aber] zwanzigtauſend 
Tömän Geldſtrafe bedeuten (yä’ni* &), iſt doch ſicherlich 
(äl-bättä*) auch den Geſchäftsträgern (kär-gudärän-t) Eurer 
Königlichen Hoheit nicht zweifelhaft (wustäbéh“). Es kann 
ſich ſchließlich lediglich um (mäb z -e) die Angelegenheit einer 
Erpreſſung (säht-giri) handeln (wi-säwäd). Jedoch muß 
ich am Ende die Forderung des Fiskus [doch] begleichen. 
Je eher (här qädr* züd-tär) Sie gnädigſt vorgehen (&qdäm* 
f.), um ſo beſſer und leichter iſt es. Eurer Königlichen 
Hoheit ſteht der Befehl zu (äl-ämru I- häzrätsæs °]-äsräfe* 
I wälae mutä'unk mutä'unk mut a) 10 

1) Siehe S. 258 unter 1. 2) Schlußworte des erſten Verſes 
der Sure 76. 3) PJ. von sänäd*. 4) Und mä’hud*. 5) ‚Mein 
Lebensgeiſt iſt ſein Löjegeld‘. 6) ‚Gibt es keine Möglichkeit‘. 7) Für 
a: tä'äyyün* 8) Für korrektes: ämru ’l-häzräte*, vgl. Gr., S. 270, 
§ 5 und Anm. 4. 9) Ein r Wort mit 4 Artikel verſehen und in A 
Konſtruktion. 10) ‚Der Befehl Eurer Hoheit wird unbedingt befolgt 


werden'“. . 
Arizä“ b&-hukkäm* nöwisänd. 
Ein Geſuch an Generalgouverneure. 

Proſareime und Anklänge: [Seite 468] Z. 11/12: bäzzäz*i/ 
födäwi‘. Z. 12/13: äyyam*/tömän. 8. 13/14: häridä/äwärdä. Z. 17 
S. 469] Z. 1/2: d&ränd/gördftä änd/färmäyänd/ nämäyänd/döhänd ; 
tuggär*Pt-tuggär*/gän-nötär*rä. 8. 3/5: röyäsät’-& tögärkt*/Säwäd/ 
sänäd*/pär-dAzäd. 


Berichtigung: [Seite 468] Z. 12: lies is» anftatt sase. 


überſetzung. 

[Seite 468.] Euer Exzellenz!! Seit Jahren übe ich 
den Beruf eines Kattunhändlers (käsb*-e bäzzaz i) aus, 
und alle Kaufleute und Ortsanſäſſigen (ähl*-& bäläd)2 
kennen mich, daß ich kein Verſchwender (musröf*) und Ver⸗ 
geuder (mubäddér“) geweſen bin. [In! dieſen Tagen habe 
ich von Herrn Kaufmann Hägi Muhämmäd [für] dreihun- 
dert Tömän Kattunwaren (Féns -& bäzzäz*i) gekauft, nach 
meinem Verkaufsſtand (huzrä*-y& hüd) gebracht und auf 
Kredit (näsiyä’)? verkauft. Ich habe [für] nahezu (gärib*-E) 
tauſendfünfhundert Tömän Kattunwaren von andern Händ⸗ 
lern bezogen, die zum Teil (qädr*-i) im Barverkauf (näqd*- 
furüs) weggegangen, zum Teil (qädr*-1) gegen Urkunden 
(sänäd*), die bereit liegen und vorhanden find, abgegeben 
worden find (mäsräf* S.); noch ein Reſt iſt im Laden. [Da] 
die Herren Gläubiger noch Anſpruch [darauf] haben (häqq“ 
dar) und fie mir hart zuſetzen (bs ... säht g.), fo kann ich 
nicht umhin (mä-cär S.)“, zu Eurer Exzellenz (bé-èstäbl“-é 
mubäräk*) Zuflucht zu nehmen (be... pänah äwärdän), 
[Seite 469] auf daß Sie gnädigſt beſchließen möchten, daß 
die Händler vor dem (där mähzär*-8) Vorſteher der Kauf⸗ 
leute (rä'isu 't-tuggar)“ erſcheinen, mir meine Waren und 
Forderungen zurückerſtatten, und mir ein volles Jahr Friſt 
gewähren (muhlät* dehänd), auf daß ich mich in Muße 
(be-färägät*) meinem Berufe hingeben und ihre Forderung 
gänzlich begleichen kann; daß ferner ſeitens (äz änfumän-e)® 
des Handelspräſidiums (réyäàsät'-& tégärät“) ein Beauf⸗ 
tragter ernannt werde, der meine Forderungen auf Grund 
der Urkunden und Bücher (däftär*) eintreibe und fie den 
Gläubigern aushändige (täslim e ... k.), damit ich mich 
beruhigten Gemütes (äsüdä-häter*) den Pflichten der Für⸗ 
bitte (be-märäs&m*-e du’ä-gü’i) für Euer Exzellenz (wu- 
&üd*-2 mubäräk*)? hingeben kann. Und der Friede [ei 
über Euch!! 


1) Siehe S. 238, 1. 2) ‚Leute der Stadt'. 3) Für a: Aus 
näst’ä*. 4) , Hilflos werden“ — ſich gezwungen ſehen. 5) „Zum ge⸗ 
ſegneten Stalk(dienft)‘, damit einer der Begleitleute das Geſuch über- 
gebe. 6) ‚Von der Vereinigung des. 7) ‚Die geſegnete Exiſtenz'. 
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"Arisä*gät'-& nou-zuhür“. 


Bittgeſuche 


in neuzeitlicher Form. 


Berichtigungen: [Seite 469] 3.11 lies 65. anſtatt s,>; 


Z. 13: lies .., anftatt U 


Proſareime und Anklänge: [S. 469] Z. 10: näzär*-& änwär*, 


Z. 10/11: häzär*/-nötär*. 


8. 12/13: bë-da1́ da 1-58. 
berſetzung. 


(Seite 469.) 


Geſuchſteller (Aréz x). 


Betreff (märz) 


Folgendes ſei dargelegte: 


Mirza Ali Akbär, Kurzwaren⸗ 
händler (bärräz*i!-furüs), aus Es- 
fähan, wohnhaft zu Siräz. 


Eine Anzahl von (Fam I äz) Hänen 
()äwänin*) und Organen des Stadt⸗ 
toramtes der (därb-hanä-yé) Städt⸗ 
iſchen Behörde von (hukümät*-e 
bälädiyä*-y&) Siräz. 


In] nahezu zwei Jahren haben die 
Perſonen, deren Namen Sie gemäß 
der geſonderten (äla*-höddä*) Rech⸗ 
nungsabſchrift (surät*-& hesab“. g) 
gütigſt erſehen wollen?, [für] nahezu 
tauſend Täman Kurzwaren (Cèns “-e 
härräz*i) von mir entnommen (burda 
änd). Mein Lieferant (tagér“) for⸗ 
dert nun den Betrag von mir ein 
(mutäläbä*-y&...äz...n.), der 
als richtig feſtgeſtellt iſt (mul äqgäg* 
äst). Die Herren Schuldner aber 
(wä* häzrat s bädä-kar) wollen 
mir (b&-da‘i”) meine Forderung 
(täläb*-& da‘i°-ye äg&z*-ra)® nicht 
bezahlen. Dazu gezwungen (nä-&är), 
nehme ich meine Zuflucht zu Eurer 
Hoheit (be-qähwä*-hanä-y& häz- 
rätte mustätäb*.s ägällt-s "as. 
räft-e “ali?)e, auf daß Sie gnädigſt 
beſchließen wollen, daß Seine Ex⸗ 
zellenz der Oberſchatzmeiſter (sändüg*- 
dar bäsi) und Obermundſchenk (ab- 
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dar bäsi), ſowie die übrigen Organe 
meine Forderungen begleichen. Der 
hohe Befehl wird befolgt (äl-Amra 
l-ali mutà'un) . 

1) Vom 4: bärräz“ ‚Flickſchuſter“. 2) ‚Die Unterbreitung iſt die, 
daß“. 3) ‚Deren Namen gemäß uſw. an dem erleuchteſten Blick vorüber⸗ 
ziehen“ (aa näzär*-8 änwär* mi-g’däräd). 4) ‚Dem Fürbitter‘. 5), Die 
Forderung des nichtigen Fürbitters'. 6) ‚Zum Kaffeedienſte Eurer 
1 damit der Beamte, der den Kaffee ſerviert, das Bittgeſuch 

erreiche. 


Ayzin & “Ärizä*-y& nõöu-zuhür“. 
Noch ein Bittgeſuch in neuzeitlicher Form. 
Proſareime und Anklänge: [Seite 470] Z. 4: kälantäri-ys / 


Käsküli. Z. 4/5: ba Zän-nötär*fän/tömän. Z. 10: Käskülf / käm- 
baresi. Z. 12: Bähtyäri/förär*i. 


Berichtigung: [Seite 470] Z. 6 lies „Is, anftatt 1s,. 


überſetzung. 
[Seite 470. 


Geſuchſteller. Muhämmäd Häsän Qädgä’i vom 
Stamme Käskül und Muhämmäd 
"Ali-Hän vom Stamme Käskül. 


Betreff Seine Exzellenz Amira ’l-umärä’® 
I- & gam“, il-häni, Qäsgä’i (Befehls⸗ 
haber der mächtigen Befehlshaber, 
ſerbliches! Stammesoberhaupt aus 
Qäsgä‘). 


breite! Seit Jahren oblag (bãa . .. b.) uns 
das Kreishauptmannsamt bei (kälän- 
täri-ye) dem Wanderſtamm der (tä- 
yefä-y&) Käskuli, und wir erhoben 
immer tauſend Tömän Steuern von 
dem beſagten Stamme und zahlten 
ſie dem Stammesoberhaupte aus 
(mi pärdähtim). Vor drei Jahren 
ſchlug man zweihundert [Tömän] 
als (bé-èsm -&) neue Nebenabgabe 
(fär*-& Sädid*) zu den Steuern des 
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Stammes hinzu (bär ... äfzüdänd). 
Wir gehorchten (Sta ät“ k.). Im 
vergangenen Jahre (där sänä*-ye 
mäziyä*) fügte man dreihundert hinzu 
(èzafä“ k.). Man gehorchte. In 
dieſem Jahre fügte man den taufend 
fünfhundert Tömän [weitere] tauſend 
hinzu. Da die Stammesgenoſſen 
der Käsküli feit einigen Jahren in⸗ 
folge Regenloſigkeit (käm-bäresi) 
zugrunde gerichtet worden ſind und 
das tägliche Brot (nän-E youmiyär)! 
nicht erſchwingen können (qadér“* 
bär? . . . niständ), fo waren fie 
außerſtande, dieſer Steuerverpflichtung 
nachzukommen und find zu den (be- 
sämt*-&) Bachtiaren (Bähtyäri) ge⸗ 
flüchtet (féräar“i 8.); ſonſt iſt keine 
(wä-2llä)* Böswilligkeit (Särärät*) 
ihrerſeits vorgekommen (sär nä-zädä). 
Wenn Sie ſich über etwas (kär-i) 
im unklaren ſein ſollten, ſo ſei 
die hochlöbliche Provinzialverwaltung 
(eyalät*-& kubrä*) dahin informiert 
(mustähzär* b.), daß es infolge des 
üblen Vorgehens gegen (äz sü*-e 
sulük*-e)? Seine Exzellenz das 
Stammesoberhaupt und die zu große 
Bedrückung (s Shaf“-& zeyäd*) durch 
die eigentlichen Steuern (äsl*-& mä- 
liyät*) geſchehen iſt. Wann immer 
die hochlöbliche Provinzialverwaltung 
geruhen wird, den beſagten Stamm 
unabhängig zu erklären (mouzu“ 
f. ), kehren wir zurück. Wä-'s-säläm| 


1) Ein y Subſtantiv mit einem 4 Feminin⸗Attribut! 2) ‚Fähig, 
mächtig zu‘. 3) Siehe Gr. S. 193, § 166. 
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FÄSL* 
där Muräsälät*-& hämä qesın*. 


5. Abſchnitt: Korreſpondenzen aller Art. 
Poſtkarte [S. 471] mit der Aufforderung, Geld einzuſenden. 

Fäwäyöd’u 't-tärgumän“ii tämänı* Sudä äst. 

L&pzig. 
- Hödmät*-8 gändb*-& mustätäb*Rr-& määrdf*-pärwär?-& yägänä° 
Agd-y& SebästöyAn Bök — muhtärämän** mä‘rüz* mi-däräd°: 

Rägimä*-y& Särifä* b&-&nzemAm*-8° kutüb“-I-k& söfärds dada 
büdid, wäs2l* Sud“. Där ’&län*-& föhröst”-8 kötäb*-hänä mutälä‘ä* 
färmä’id?, nöwößtä Sudä äst, tä qäymät' där-yAft nä-Sud, kutüb“ 
&rsAal* nä-mi-Säwäd!‘. L£&-häda* muntäzér“-& räsid!!-& qäymät’ 
hästäm, wä* äl-bättä* fourän* päs äz där-yAft-5 wägh*, äsy&’*-8 
märgümä* örsäl* hähäd Sud. Hämän mutärässäd*-3 färmäydsät 
wä* örga‘*12.5& hödmät* hästäm. 

Az täräf“-& kötäb*-hänä wä* mägäzä*-y& ‘Slmiyä*-y& Muzäf- 
färiy&ä*, Tähr&n, Höyäbän-& Näseriyä*'®, 

Där in säfhä*'* unwän“ n&wöstä Bäwäd. 


1) „Nützliche Winke fürs Überjegen‘ (Buchtitel). 2) ‚Wiſſenſchaften 
pflegend“. 3) Einzig, einzigartig. 4) Ehrerbietig (Adv.). 5) Er unterbreitet‘; 
ſ. S. 244, 5. 6) ‚Unter Beifügung der‘. 7) ‚Langte an‘. 8) Inhalts⸗Ver⸗ 
zeichnis, Katalog. 9) Siehe S. 74, 17. 10) Ersäl* 5. ge-, verſandt werden. 
11) Anlangen, Eingang, Empfang. 12) Zurückbringung. 13) Siehe 
S. 160, 6—9. 14) „Seite“. 


Überfekung. 
«Fäwäyede ’t-tär&umäni> iſt vergriffen. 
Leipzig. 

Dem Hochwohlgeborenen Herrn Sebaſtian Beck teile ich 
ergebenſt mit: Ihr geehrtes Schreiben mit der Bücherbeſtel⸗ 
lung gelangte in meinen Beſitz. Wie Sie aus der Anzeige 
im Katalog meiner Buchhandlung zu erſehen belieben, heißt 
es dort: „Solange der Preis [dafür] nicht erlegt iſt, wer⸗ 
den keine Bücher verſandt“. Daher erwarte ich den Eingang 
des Preiſes, und nach der Erlegung des Betrages werden 
die genannten Sachen ganz beſtimmt ſofort abgeſandt werden. 
Ebenſo erhoffe ich Ihre Aufträge und Wiederinanſpruchnahme 
meiner Dienſte. Von der wiſſenſchaftlichen Buchhandlung und 
dem Magazin «Muzäffäriyä>, Teheran, Avenue Näseriyä. 


Auf dieſe Seite iſt die Adreſſe zu ſchreiben. 
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Ausführung eines Auftrages und Abrechnung [S. 472). 
K&täb“-hänf wä* mägäzä-y& &lmiyä“-ys Muzäffäriyä* 
Mirza Muhämmäd“ ‘Äli*-Hän 
H£yäbän-2 Näsöriyä* 

Tährän. 

B&-tärih*-2 hästüm-& Sähr*-8 Säwwäl* 1327. 
H&dmät*-8 di-r&ffät*r-8& gänAb*-& mustätäb*r-& määr&ı*-pärwär-d 
yägänä Aqäd-yö Söbästöyän Bék muhtärämän* mä‘rü2* mi-däräd: 
Rägimä*-y& Särıfä* b&-&nzömAm*-& yäk’tugrä! bärät*-& Bägt 
f$ränk-i?, häwälä*-y& Bank-& Sähän-Säht-y& Iran, wäsel*-& häsäb* 
äl*-fürmäydßs-z kutüb*-i-k& hästä budid, bö-täwässüt*-& pöst örsäl“ 
gärdid. Muntähäbu ’I-mutääll&m** tämäm* Sudä äst, wä* bö-rä- 
ys in-kö hösäb* pür Säwäd, dö geld* ketäb*. ke häyli märgüb*° 
äst önfäd® dästs. Umid äst, päsänd-s“ häter*-& änwär*® hähäd . 

uftäd”, 

Sürät*-8 kutüb“ äz gärär*-& täfsil*-& däyl* äst: 


can tärih*-& musäw- Tärih*-& muhtäsär“-& Ian .... 4— 


wär* tan!“ be- täb‘* 3 musäwwär“ ae A 6.— 

räsidh äst wä* beh- tarih--& buzuiggg . 10.— 

Br a a 5 tä'limu -At fall.. . . 3.50 
Zud 8 N Bogräfeyä-y& Mirza Abdu 7-Räzzäg* 

u Han... 2 00,0% 3.— 

79 97 Resale Hän 0 0 3.— 

17 Muhänmäd* säfi* Hän 8-— 

bat & „ 20 are ee 2.— 

EVE 7.— 

Labal“-8 N A 8 3.50 

hänüm-& Sami kn 6.— 

suwärän-& Sill . 3.— 

mätöd-& fEränsä-y& far) 10.— 

grämär-s 8 e 8.— 

däfäatér“-& ‘Emädu »l-kuttäbrio . . 12.50 

Ensä’*-8 Amir“-& ndzam* ..... 5.— 

tä’dibu ’l-ätfäl 2.2.22 2000. 2.50 

hast rüz-nämä-y& muhtälef *. . . 1% 

huqüg*-8 äs as ihk 4.— 

n e ea 3.— 

105.90 

post 14.95 

120.85 


60 feränk = 129 krs. 
täläb*-8 sär-kär 8.15 
1) Hier G. geſchrieben; richtig: „ ‚der Kaiſerliche Namens⸗ 
zug“, wie er in verſchlungener Weile über den Erlaſſen Steht; Zählwort 


für Schriftſtücke: ‚Stüd‘. 2) „Francs betragend‘. 3) Siehe Grammatik 
S. 269, d. 4) Ausgewähltes für den Schüler‘ (Buchtitel). 5) Erwünſcht; 


— 315 — 


geſchätzt, beliebt. 6) &nfäd* (für A: enfäd*) d. zukommen laſſen, überſenden. 
7) päsänd- -S . . . uftädän ‚zum Gefallen (Zufriedenheit) des ... aus- 
fallen‘, den Beifall des ... finden. d) Lichter, lichteſt; erleuchtetſt. 
9) ‚Schwanz‘; Nachtrag, Anhang; nachfolgend, untenſtehend. 10) ‚Säule 
der Schreiber“ (Titel). 


überſetzung. 
Buchhandlung uſw. uſw. 
Den 8. Säwwäl 1327. 


Dem hochwohlgeborenen Herrn Sebaſtian Bed teile ich 
ergebenſt mit: Ihr geehrtes Schreiben mit dem beigeſchloſſenen 
Scheck von ſechzig Franks auf die (Anweiſung der‘) Kaiſer⸗ 
liche Bank von Perſien [Imperial Bank of Persia] gelangte 
gemäß dem Auftrage auf die gewünſchten Bücher vermittelſt 
der Poſt in meinen Beſitz. Muntähäbu "l-mutä’älldm» 
iſt vergriffen, weshalb ich (‚er‘) Ihnen, um die Rechnung 
voll zu machen, zwei Bücher überſende, die ſehr geſchätzt ſind. 
Ich hoffe, daß ſie Ihren Beifall finden werden. 


Aufſtellung über die Art der Bücher!: 


Da die „Illu⸗ Abriß der Perſ. Geſchichte . 4.— 
ſtrierte Geſchichte“ n „ illuſtriert 6.— 


neu aufgelegt wor⸗ Große Geſchichte . 10.— 
den ift? und beſſer Unterweiſung der Kinder. 3.50 
als früher ausfiel. Geographie von M. uw. . . 3.— 
ſo wurde ein Exem⸗ 1 F 
plar [davon] mit⸗ . „„ „ 68.— 
geſandt. Ewiges Leben . 2.— 
Liebe und Keuſchheit . 7— 
Egbäl von Nader. . 3.50 
Das Syriſche Mädchen. 6.— 
Die Reiter der Nacht. 3.— 


Methode francaise-persane . 10.— 
Grammaire francaise-persane 8.— 


Schreibhefte von KE. . 12.50 
Briefſteller von K. 5.— 
Erziehung der Kinde. . 2.50 
8 verſchiedene Zeitungen. 1.90 
Verfaſſungsrecht . . N. 4.— 
Wiſſenſchaft und Freiheit ER van 
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105.90 


| Poſtgebühren . . 14.95 
60 frs. 129 krs. 120.85 


Ihr Guthaben 8.15 


1) ‚Die Art der Bücher iſt gemäß der untenſtehenden Aufitellung‘. 
2) ‚Zum zweitenmal zum Druck gelangt iſt'. 


Beſuchsanzeige [Seite 473]. 


Arz“ mi$äwäd: rägimä-y& mulätäffit“-Ssämimä“' Ri. rà mulähäzä*® 
nämüdäm wä äz Ettéla““: bär sälämät*i-y& m&zAg*-8& sämi’R äz 
hätt* ü“ hämä-y& gäramir? häsöl* sud. TAndyän* där bäb*-& kötäb*e 
färmäyds kärd& büdid; in kötäb* äz mäl*& hüd-& Sumä-st, wä* 
ägär älä ’z-zähör** häm äz bändä bäsäd, bé Sum piS-käs kärdäm 
wä* hüd-äm häm dél-äm häyli mi-hähäd, hödmät”-& Ssum4 b&-räsäm 
wäli* An rüz-8 yäk-Sämbä, kö ämädäm, mi-hästäm b£-räwäm b&- 
Sigän dür bédmät“-& Sörägu I-mülk“*s, kun rüz-8 nämäz bud. Suma 
häm, ks muhäl* nä-dästäs ön-Sfl'à lh“ rüz-8 dö-ämbä bändä 
hödmät*-8 sär-kär mi-räsäm. Zeöyädä* zähmät* ü“ “ärz* nä-mi- 
dehäm'. 5 

1) Siehe S. 225, 3. Beiſpiel v. u. 2) Siehe Fußnote 4, S. 203. 3) Hier 
hat der Schreiber verſehentlich die Hauptſache ausgelaſſen; es iſt hier 
ein Ausdruck für „Freude“, etwa bähßät“ ü* mäsärrät*, zu ergänzen. 
4), Dem Außeren nach! = augenſcheinlich. 5) ‚Die Leuchte des Königtums“ 
(Titel). 6) muhal“ d. unmöglich ſein. 7) ‚Zuviel Mühe und Unterbreitung 
ich will nicht geben!“ -Ich möchte Sie nicht noch weiter bemühen! 
Verzeihen Sie die Bemühung! 


überſetzung. 


Es ſei Ihnen mitgeteilt: Ich habe Ihren liebens⸗ 
würdigen Brief aufmerkſam geleſen und ich freute mich ſehr 
über die geſchätzte Mitteilung, daß es Ihnen ſehr gut geht!. 
Ferner (‚zweitens‘) hatten Sie auch beliebt, über das Buch 
zu ſchreiben. Dieſes Buch gehört Ihnen ſelbſt; und wenn es 
auch dem Anſcheine nach von mir ſtammt, ſo ſchenke (ſchenkte) ich 
es Ihnen. Auch wünſche ich ſelbſt von ganzem Herzen?, Sie 
zu beſuchen; jedoch an dem Sonntage, wo ich ankam, wollte 
ich nach Sigan gehen und Sérägu l-mülk aufſuchen, da Bet⸗ 
tag war. Auch Sie werde ich, wenn nichts dazwiſchen kommt. 
hoffentlich am Montag beſuchen. Ich möchte Sie nicht noch 
weiter bemühen! 

1) ‚Durch die Mitteilung über die Unverſehrtheit des erhabenen 


Befindens durch Ihre geſchätzte Schrift und Feder wurde [Freude!] er⸗ 
zielt‘. 2) ‚Und ich ſelbſt auch, mein Herz wünſcht jehr‘. 
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Antwort auf eine Reklamation [Seite 474]. 


Düst-& muhtäräm“-& män! Gan äz &zhärät*!-& Sumä, 
kö där kägädegät-&tän mi-nämä'id, häm-L&2 bär-mi-y-äyäd, kö 
zäbAn*-& färsi-rä mi-dänid, in-märtäbä“ mäktüb*-8 hüd-rä b&-färsi 
mi-n’wisäm. 

Tägribän* där dd mäh ũ' nim pis, k& mäktüb “i äz Suma 
räsid, yäk &öld* „Diwän*°-8 Zähiru ’d-din* Färyäbi“ Ersäl* kunäm, 
kötäb*-rä bä pöst four*it föröstädäm wä* bä‘d* mäktüb*-1 äz Suma 
räsid, ks kötäb* nä-räsTdä. Can 2änd rüz pis bäz mäktüb*-T rästd, 
kö kötAb* händz nä-räsidä, dö märtähä* bä pöst Fähar rüz pis 
kstäb*-hä-rä feröstädäm. Bad- Az räsid, äl-bättä* hähıd räsid-& 
&n-rä Bnöweést. 

Az pis, tähär tömAn wä* häst-häzar d' däh Sahi täläb*-8 
män äst; wä* in dö göld* häm bä ugrät*-& posts dö tömän mi- 
Säwäd, kö Fämcänes 555 tömän wä* häst-bäzär ü* däh Sähi täläb*-& 
män mi-5awäd. Häh&$ mi-Säwäd, in mäbläg*-rä bö-wäsetä*-y& 
Bank krädi“ b&- ra- ys män b8- föröstid wä* hämisä4 äz ssfarés. ät“ 
mährüm*-äm nä-färmä’ıd. Hämä ‚adsm* kötAb* där in kötäb*- 
hänä häzör* äst. Säläm*-8 düstänä ü* sämim*änä? b&-Sumä mi- 
räsänäm. 


Säyy&d* Husäyn* Särafät*. 

1) Außerungen; Bezeigungen. 2) Für häm-Cü. 3) Gedichtſammlung, 
nach den Reimen alphabetiſch geordnet. 4) Für fourän* 5) Brief⸗ 
Poſtporto. 6) „In Summa‘, e 7) ‚Banque Credit [Lyonnais]‘. 
8) Az. . . mährüm“ f. der . . zu berauben (entziehen) belieben‘. 
9) Herzlich. 5 

Uberſetzung. 


Mein geehrter Freund! 


Da aus Ihren Ausführungen, die Sie in Ihren Briefen 
machen, (gerade das) hervorgeht, daß Sie die Perſiſche 
Sprache verſtehen, Jo will ich Ihnen dieſes Mal einen per- 
ſiſchen Brief ſchreiben“. 

Als vor ungefähr zweiundeinhalb Monaten ein Brief 
von Ihnen eintraf, ich ſolle Ihnen ein Exemplar des Di- 
wänes von Zähiru ’d-din Färyäbi? zuſenden, ſandte ich das 
Buch ſofort mit der Poſt ab. Darauf langte ein Brief von 
Ihnen an [des Inhalts], daß das Buch nicht eingetroffen 
ſei. Da ich ſſchon] einige Tage vorher einen Brief erhielt, 
daß das Buch [noch! nicht eingetroffen jet, jo ſandte ich vor 
vier Tagen zum zweitenmal mit der Poſt die Bücher. Nach 
[deren] Eintreffen werden Sie mir [doch] ficherlich deren 
Empfang mitteilen. 

Von früher her beträgt meine Forderung vier Tömän 
und achttauſendzehn Sahl; und auch dieſe beiden Bände be⸗ 
tragen mit Poſtporto zwei Tömän, fo daß ſich mein Gut⸗ 
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haben insgeſamt auf ſechs Tömän und achttauſendzehn Säht 
beläuft. Mein Wunſch geht nun dahin, daß Sie mir dieſen 
Betrag durch die Bank Credit [Lyonnais] einſenden, und 
daß Sie mir Ihre Aufträge nie vorzuenthalten belieben. 
Bücher jeder Gattung ſind in meiner Buchhandlung vorrätig. 
Ich entbiete Ihnen meinen freundſchaftlichen und herz⸗ 


lichen Gruß. 
Säyy&d Husäyn Säräfät. 


1) ‚Memen Brief auf Perſiſch jchreiben‘. 2) Das Titelblatt dieſes 
Buches findet ſich auf S. 490 der Gr. in Reproduktion. 


Ablehnende Antwort in letzter Stunde auf 
eine Einladung [Seite 475]. | 

Subh*-8 dö-Sämbä-y& bist ü“ döyum-& DI ’1-h&ggä*. 

. Huäl! 
Gänäb*-& Zälälät*-mä’dh*r-& düstän-öst&zhär*-8 musfög*-ö mu- 
kärräm*-& möhr&bän-ä!? 

Ba kämäl*-& tärässüd“ ü“ Sntözär*-I-k& där tähstl*-& wäqt*-& 
därk “s mulägät* dästä wä* äz sämim*-& qälb*° säydq’-8 mulägät* 
wä* ädA’-y& wäzifä*-y& düsti ü“ &ttöhäd*e bAdäm, äz d1-Säb” mub- 
täla“s-y& täb-& säht gärdıdä, qädör*? bär häräkät* nist-äm. Ba nöhä- 
yät*-& 1&’ässuf*!° 4z11 huzür* ü“ därk*-8 sä’ädät* mä‘därät” mi- 
hähäm!! wä* häh&S-mänd!?-äm, Shtörämät*-& fäydgä’'’-y8 düst- 
där-rä där in moug&“*, mugtänäm* pädiruftä!4, gäbül* fämäyänd. 
Zeyädä* zähmät* nä-mi-d&häm. 

1) ‚Er!‘= Gott, für Bö-’sme’]lah*. 2) Siehe ©. 239, 6. Beiſpiel. 3), Er- 
ſpähung“, Hoffnung, Erwartung. 4) Wahrnehmung. 5) Vgl. Gr. S. 411, 
unter c. 6) Erſehnend, herbeiſehnend. 7) Geſtern Nacht. 8) Für A: E heim- 
geſucht, befallen. 9) Mächtig, fähig. 10) Betrübnis, Bedauern. 11) 2 
mä'därät'“ (a: mä‘dörät*) hästän bitten, einen von ... zu entſchuldigen. 
12) Wunſch, Bitte hegend. 13) ‚Übertreffende Ehrenbezeigungen = 
vorzügliche Hochachtung. 14) Als für ſich erbeutet (mugtänäm*) ange- 
nommen‘ = ergriffen habend [Gelegenheit! . 

überſetzung. 
[Am] Morgen des Montags, 22. Di Lheggaä [1325 
— 27. Januar 1908]. 
Im Namen Gottes! 
Euer Exzellenz! | 

Trotz der großen Hoffnung und Erwartung, die ich 
beim Empfang der Einladung! gehegt habe, und [obgleich] 
ich aus innerſtem Herzen herbeiſehnte, den Beſuch (muläagät*) 
zu machen und die Pflicht der einträchtigen Freundſchaft! zu 
erfüllen, jo bin ich [doch] ſeit geſtern Nacht von einem ſtarken 
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Fieber befallen worden, und bin nicht fähig, mich zu be⸗ 
wegen. Mit größtem Bedauern bitte ich Sie, mich vom Er⸗ 
ſcheinen (huzür*) und von der Wahrnehmung des Glückes 
zu entſchuldigen, und ich hege die Bitte, [den Ausdruck! 
meine[r] vorzüglicheſn]! Hochachtung bei dieſer Gelegenheit. 
die ich benütze, genehmigen zu wollen. Verzeihen Sie die 
Bemühung! 

1) ‚Bei der Erlangung der Zeit der Wahrnehmung des Beſuches'. 
2) ‚Der Freundſchaft und Eintracht'. 


Ablehnende Antwort auf eine Frühſtücks⸗ 

. einladung [Seite 476]. 

Gänäb*-& gälalät“-mä' Ab“ x- dustän-Estözhär*-8 äsfäg*-& 

mukärräm“-& möhröb&n-ä! ! 

Bä kämäl“-& äfsüs? “udr* mi-hähäm?, ks bö-säbäb*-& käsä- 
lät*ı nä-täwändöstäm, bö-r&-y& nähär häzér“ bö-Säwäm; bAyäd 
udr*-& mäd-rä (oder: üdr*-äm-rä) qäbül* färmä'id. Zeyädä* zäh- 
mät* nä-mi-dähäd ! 

1) Siehe ©. 239, 6. Beiſpiel. 2) Leidweſen, Bedauern. 3) “üdr* 
hästän um Entſchuldigung, Verzeihung bitten; udr“* Entſchuldigung. 

überſetzung. 
Euer Exzellenz! 

Mit größtem Bedauern bitte ich um Verzeihung, daß 
ich wegen einer Unpäßlichkeit nicht zum Frühſtück erſcheinen 
(häzer* 8.) kann (konnte). Sie müſſen meine Entſchuldigung 
gütigſt annehmen. Verzeihen Sie die Bemühung! 


Ablehnung eines Geſchenkes [Seite 476]. 
F&dä°-yät Säwäm!! 

Tufäng-& dur-bIn-där?-rä, k& &rsäl* dästä büdid, didä wä* 
’S’ädä* dad’. Häyli hüb tufäng-i 1 ’st, wäli' yäk- -gädr* 1 kär-zöyAd*- 
kärdä* wä* sängin äst; Al-bättä* äfär nou-tär ü“ säbuk-tär bäsäd, 
b&-märätöb*5 beh-tär äst. Mä'ä“ däldk* qäymät’-8 in tufäng-rä 
häm ägär ınu‘äyyän* mi-färmüdid, k& änd-ra-st, äsb&b*-8 kämäl*-& 
&mtönän*’ büd. 
| Mustäf&“®, 

1) Siehe S. 238, 4.a. 2) Fernrohrbüchſe. 3) ’&‘adä* d. zurückgeben, 
[hiden. 4) ‚Arbeit-viel-getan‘ — ſehr gebraucht; kär-kärdä gebraucht; 
erfahren. 5) Entsprechend. 6) S. Gr. Seite 413, f. 7) Santetnerbflihtung, 


8) Für 4: Aa der Erwählte“. 
Überſetzung. 
Sehr geehrter Herr! 
Die Fernrohrbüchſe, die Sie geſchickt haben, habe ich 
geſehen und zurückgeſandt. Es iſt eine ſehr gute Büchſe, 


jedoch fie iſt ein wenig arg gebraucht und ſchwer. Sicher⸗ 
lich, wenn ſie neuer und leichter wäre, wäre es entſprechend 
beſſer. Trotzdem wäre ich ſehr dankbar geweſen“, wenn Sie 
auch den Preis dieſer Büchſe, wieviel ſie koſtet, feſtgeſetzt 
hätten. Mustäfa. 

1) ‚Es wären Urſachen für die Vollkommenheit der Dankesver⸗ 
pflichtung geweſen'“. 

Ablehnende Antwort auf eine Einladung. 
[Seite 477. 

Fedä’-yät Säwäm! Rüz-& dö-Sämbä-y8 bist ü“ döyüm-& 
Sähr*-& häal*!, k& ‘äyd’-8 moulüd*?-8 ’a‘14*-häzrät*-8 &mp&rätürt? ’st 
wä* äz bändä dä‘wät* färmüdä büdid, b&ö-wäsdtä*-yö mäsgälä*-y& 
four*i-y& nä-gähän*-T, kö pis ämädä® äst, Az därk*-& sä‘ädät*-8 An 
moug&‘*-8 mäymun“e wä* huzür* där söfärät*-hanä-y& muhtärä- 
mä*’ mährüm*, wä* ba n&häyät*-8 äfsds bé-ra-y& ött2lä‘*-& hä- 
tör*-8 särif“ zähmät*-äfzä® gärdid. Zeyädä* zähmät* nä-mi-döhäd. 

Mähmüd* 

1) ‚Zuftand‘; gegenwärtig". 2) Geburtsfeſt. 3) Kaiſerlich. 4) Unvor⸗ 
hergeſehen, unerwartet, plötzlich. 5) piS ämädän hervortreten; auftreten. 
6) Glückverheißend. 7) Vgl. hierzu Gr. S. 292, $32,b. 8) Mühevermehrend. 

überſetzung. 

Sehr geehrter Herr! [Am] Montag, den 22. d. M., 
an dem das Geburtsfeſt Allerhöchſt Seiner Majeſtät des 
Kaiſers iſt, und [wozu] Sie mich eingeladen hatten, werde 
ich infolge einer dringlichen, unvorhergeſehenen Inanſpruch⸗ 
nahme (‚Beichäftigung‘), die eingetreten iſt, verhindert (mäh- 
rüm*) ſein, das Glück jener weihevollen Gelegenheit wahr⸗ 
zunehmen und in der verehrten Geſandtſchaft zu erſcheinen, 
und mit dem äußerſten Bedauern erlaube ich mir, Ihnen 
dies zur Kenntnis zu bringen“. Verzeihen Sie die Bemühung! 

Mähmöüd. 

1) ‚Und mit dem äußerſten Bedauern wurde er [der Sklave] wegen 

der Information Ihres edlen Gemütes mühevermehrend‘. 


Anzeige eines Dieners an einen der ſtändigen 
Tiſchgäſte, daß das Frühſtück früher ſtattfindet. 
[Seite 477.] 

Hüä“* 

Gändb*-& agäll“ 1-8 sär-kär L. säb' (= sähöb*), dAmä* “dzzu-h[u]*!? 
Em-räz bär häsäb*-& mäyl* ü° &rädä*-y& $gändb*-& wäzir*-& 
muhtär* [b&-r&-y8]? särf*?-& nahär där sä‘ät*-& däwäz-däh ü° nim 
$urü‘* hähäd Sud. Mähz-s Sttéla -& hater*-& (fätEr*-s)R5 31 

“ärz* Sud. äl-äbd* Muhämmäd*. 
1) Erhabenſt, hochlöblich. 2) Siehe Gr. S. 395, § 104, a. 3) Iſt zu 
ſtreichen, da ſinnlos. 4) Das Ausgeben (Geld); Einnehmen (Mahlzeit). 5) Iſt 
zu ſtreichen; der ungelenke Schreiber dieſer Benachrichtigung machte hier 
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einen wohl unbeabſichtigten Witz; denn 6 bedeutet im 4: ‚faften- 
brechend, frühſtückend“; alſo: ‚Zur Kenntnisnahme Ihres hohen frühſtücken⸗ 
den Gemütes“! Vermutlich hat ihn der Reim einer ſtehenden Redensart, 
die er zuweilen vernommen haben mag, ohne ſie zu verſtehen, dazu ver⸗ 
leitet: „U t hätör*-5 fätér“ ‚Schmachlöpfigfeit‘. 6) Siehe Gr. S. 268, 


§ 3, a. 


überſetzung. 
Im Namen Gottes! 


An Seine Exzellenz Herrn L. Sähöb, 
— es dauere ſeine Macht! 


Heute wird gemäß dem Wunſch und Willen Seiner 
Exzellenz des außerordentlichen Geſandten (bevollmächtigten 
Miniſters) [für]! die Einnahme des Frühſtückes um 12) Uhr 
beginnen. Zu Ihrer gütigen Kenntnisnahme iſt dies unter⸗ 


breitet worden. | 
Ergebenſt Muhämmäd. 


Bittgeſuch eines ehedem entlaſſenen Dieners. 
5 [Seite 478. 

FödA’-yät Säwäm! En-53’% ’ll&h* ähwäl*-& Suma där kämäl“-s 
hübt ’st. Bä‘dä*-hä* “ärz* mi-Säwäd: Sumä&-rä gäsäm* mi-d&häm! 
b&ö-hud&ä: bändä här höläf*-i kärdäm? där hödmät*-& Sum ya där 
söfärät* ya där Bärlin, digär bis-tär äz ss säl bändä-rä mugäzät* 
nü-fürmä'id. Öün-kd bändä digär täqät* nä-däräm*!. Häla* bö- 
Sum ‘ärz* mi-kunäm: Sumä-rä qäsäm* mi-déhäm bs-gan-s börä- 
där-$tän wä* här sé hähär-Stän: in zämsstan äz Z&hät*-& bändä 
yäk märhämät*-i b&-färmä’id, &An-kö digär nä l&bäs* däräm hüd- 
Am nä där mänzöl* zügäl ya yäk l&häf* däräm. Märhämät* bé- 
färmä’id, ya piS-$ hüd-Stan ya Fä-ys digär mäsgül*-& hödmät* 
basäm, äz öltäfat*i-y& Sumä yäk luqmä*°-y& nän-i bö-r&-yö in bä- 
<ä-hä-yd küldk b&-y-Awäräm, hämisä där sär-$ sofrä Sumä-rä 
du‘A°-gü bAßänd!. En-Sä' ’lläh* yäk Säwäb*-8 hab-i märhämät* b&- 
färmä'id, kö bändä rähät* bäsäm. 8 

Noukär'-s Sum& Abdu-Iläh“. 

AZ gärär*-i-kö mi-güyänd, Häbibu ’]läh*, noukär-8 Zuma, na- 
bös äst. Eltéfat“ bé-färmä'id, b&-y-äyäım, där möhmän-häanä!? kär- 
hä-y& Sumä-rä bé-kunäm, yäk lugmä*-yd näAn-i äz pähld-ys Suma 
bö-r&-y& in bätä-h& b&-y-äwäräm! Digär ©-“ärz* (= é “ärz*) ku- 
nam. “Abdu ’]l&h*, 

l)...rä qisäm* dAdän einem ſchwören (bei bö-). 2) höläf*-ı k. 
ein Vergehen begehen. 3) Der Deutlichkeit wegen jet man häufig über 
Zahlwörtern, wie dies auch hier geſchehen iſt, die entſprechende Ziffer. 
4) tägät* d. erdulden, ertragen können; vgl. auch Schlüſſel, ©. 127, 9. 
5) Liebenswürdigkeit, Güte. 6) Biſſen, Stück. 7)... rädu‘&°-gA b. , für 
. . . Fürbitte [bei Gott!] tun“, für .. . beten. 8) Diener; Beamter. 9), Freund 
Gottes“ (Mannesname). 10) ‚Gaſthaus“, Hotel. 


Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗ Grammatik. 21 
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überſetzung. 

Sehr geehrter Herr! Hoffentlich befinden Sie ſich recht 
wohl. Fernerhin unterbreite ich [Ihnen folgendes]: Ich 
ſchwöre Ihnen bei Gott: Was ich auch begangen haben 
möge in Ihrem Dienſte, oder bei der Geſandtſchaft, oder in 
Berlin, jo laſſen Sie es mich doch (digär) nicht länger als 
drei Jahre büßen! ! Denn ich kann es nicht länger mehr 
ertragen! Jetzt ſage ich Ihnen: ich ſchwöre Ihnen bei der 
Seele Ihrer Brüder und aller Ihrer drei Schweſtern: er⸗ 
weiſen Sie für mich in dieſem Winter eine Gnade! Denn 
ich habe ſelbſt weder Kleider mehr, noch habe ich zu Hauſe 
Kohlen oder eine (Stepp⸗) Decke. Erweiſen Sie mir die 
Gnade, [damit] ich entweder bei Ihnen oder anderswo Dienſt 
tun kann, und [damit] ich dank Ihrer Güte einen Biſſen Brot 
für meine kleinen Kinder mitbringen kann, [auf daß! fie 
immer bei Tiſch für Sie beten. Hoffentlich geruhen Sie, mir 
gnädigſt eine günſtige Antwort [zu geben], damit ich be⸗ 
ruhigt ſein kann. Ihr Diener Abd 'lah. 

Wie man jagt, iſt Ihr Diener Häbibu Ilah krank. 
Seien Sie ſo liebenswürdig, ich will kommen und im Hotel 
Ihre Arbeiten verrichten, und von Ihnen einen Biſſen Brot 
für meine Kinder mitbringen! Sonſt habe ich nichts vor⸗ 
zubringen. Abd ’lläh. 

1) ‚So beſtrafen Sie mich [dafür] doch nicht länger als drei Jahre!“ 


Einladung zum Abendeſſen [Seite 479]. 
Hun! 

FedA’-yät käwäm! Az än-g&-i-kö! Zänd näfär* Az dustan 
B&b-& dö-Sämbä-yð bist ü“ nuh-um-& mäh-& Färi' - ra där bändä-män- 
röl* h&-rä-y& särf*-& Sams täßrif* hähänd dAst wä*näzär* b&-mäfäd”-& 
in-k& 

nä-räsäd/kärtt‘äy/5*-& ma bè- nëzam“, 
tä ni pa / y8 tü dur / möyän-s‘/ basäd! 
mustäd‘i’ 'st, k& b&-qudüm*-8 Särtf* mäßgmä‘*-rä muzäyyän*° wä* 
bänd$-rär sär-äfräz färmä’id. Dourä*® dourä*-y& hüd-&mäni ’st wä* 
gäyd*-ı där möyän nä-hähäd bud. Mähsdgän“ tun muddät*-i büd, 
ba kämäl*-8 &$töyäq*” mäydl’-8 z&yärät*-d än-düst-$ mukärräm* 
budä wü“ Zänd märtäbä“ häm bö-rA-y& Särdf*-yäbi bö-doulät*-män- 
zel* ämädä wä* näydl’-8° zöyärät* nä-Sudä® äm, umid-wär-äm, 
ke Säb-& mäzbür*-rä z fäyz*-& huzür*®-8 di’-nür*® mährüm*-äm 
nä-hähid gudast. Aq&-y& Mirza Abbas“-Hän häm, kö där änd 
rüz qäbl“ äz Siräz bär-gäßtä® und, täßrif* hähänd däßt. 
Zeyadä* umid-wär-& didär® Häsänu 'I-Husäyn “110 
1) S. Schlüſſel, S. 98, 2. 2) Laufend“. 3) Abendeſſen. 4) Des Metrums 
wegen (-& > 1) gedehnt, bezw. 5 eingeſchaltet. 5) Siehe S. 220, Anm. 
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6) Kreis. 7) Sehnſucht. 8) nay&l’-8 (für A: n' el“) .. . . . . erlangen. 
9) bär-gästän zurückkehren. 10) Husäyn*i heißen die Säyyöds, die von 
Husäyn, dem Sohne Alf's abſtammen. 


überſetzung. 
Im Namen Gottes! 


Sehr geehrter Herr! Da einige meiner Freunde am 
Sonntag, dem 28. d. M., abends“, in meiner Wohnung zum 
Abendeſſen ſein werden, und im Hinblick auf den Inhalt [des 
Spruches]: | 

„Nicht kommt doch die Sach' unſrer Luft ins Geleis, 

Solang nicht den Fuß erſt inmitten Du haſt“, 
bitte ich [Sie]?, unſere Verſammlung mit Ihrem werten Beſuch 
gütigſt beehren? und mich [dadurch] auszeichnen zu wollen. 
Wir werden ganz unter uns ſein“ und es wird ganz zwang⸗ 
los fein. Zumal da ich [ſchon] ſeit längerer Zeit mit 
großer Sehnſucht Verlangen trug (mayél “é . . . b.), Sie, 
meinen geehrten Freund, zu beſuchen, und auch einige Male, 
um empfangen zu werden“, zu Ihnen gekommen bin, Sie 
jedoch nicht habe ſehen können“, jo hoffe ich, daß Sie an 
dem genannten Abend mich nicht der Freude ihrer ſonnigen 
Geſellſchafte berauben werden. Herr Mirza Abbäs-Hän, 
der vor einigen Tagen aus Siräz zurückgekehrt iſt, wird 
auch da ſein. 

In der feſten Hoffnung, Sie zu ſehen', 

Häsänu 1-H usäyni. 

1) Beachte, daß es im e: ‚Am Abend des Montags, des 29. laufenden 
Monats‘ heißt; der Grund geht aus der Fußnote 7, S. 33 der Gr. hervor. 
2), Erbittend er iſt'. 3) ‚Mit der edlen Ankunft die Verſammlung ſchmücken'. 
4) ‚Der Kreis iſt der Kreis der unſrigen (hüd-Smän-t)‘. 5) ‚Und es wird 
nicht eine Feſſel unter uns jein‘. 6) ‚Zur Ehrefindung‘ = um beehrt zu 
werden. 7), Und ich habe nicht den Anblick (zöyärät*) erlangen [lönnen]'. 
8) ‚Des Gnadengeſchenkes (fäyz* = Überfluß; Geſchenk, das vom Über⸗ 


fluß bewilligt wird) Ihrer lichtvollen Gegenwart‘. 9) ‚Sehr hoffnungsvoll 
auf das Sehen“. 


Ablehnende Antwort auf eine Einladung zum 
Abendeſſen [Seite 480]. 

Féda'-yät Säwäm! Räqimä“-v& Särıfä*, ks mäzhär*!-& 
märähöm* ü’häwi’-y& märät&b*-& bändä-näwäzi büd, zöyärät* gärdid, 
wä* äz in märhämät* ü? eltefär*-& gän&b*-& ali“ n&häayät* Sär- 
mändä? ' munfä‘ä]*® wä* hämä wägt*mämndn* ü® mutäßäkkör*+-äm., 
Az In-kö Säb-& dö-Sämbä&-rä b&-rA-y& särf*-& Säm &hzAr*°-äm färmüd 
büdid, k& dür sähb*-&° öändin äz düstän mußärräf* Säwäm, häm- 

21* 
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wärd& ba kämäl*-8 88 töy fig“ hähän-8° Sunin moug&‘* bAdäm’, kö 
Säräf*-yAh sud äz zöyärät*-& Sämäl*-& bi-mätäl*e® mähzüz*? wä* 
äz suhbät*-& di’-mulätäfät*? mä uf“ ie gärdäm. Wält“ huda guwäh!! 
Ast, k& där Fänd rüz qäbl“ gänäb*-& fulän*-rä bö-r&-y& särf*-& Am 
där 5äb*-& föug*!? dä‘wät* kärdä wä* nä-mi-täwänäm, k& äz zir-& 
bAr-8'? in dä'wät* där-räftä!? wä* hälf*-& wä‘dä* näm&yäm!*. Mus- 
täd‘i* ’st, bändä-rä äfw“ färmudä!® wä* näzd-5 düstän mä'dür*- 
äm därid. 


Z&öyädä* äyyäm*-8 ögbAl* mustädäm* bäd, 

1) ‚Schauplaß‘, Gegenſtand, Objekt. 2) Beſchämt. 3) Betroffen. 
4) ‚Dankend‘, dankbar. 5)... rä&hzär*k. einen zum Erſcheinen auffordern, 
borladen. 6) „In Geſellſchaft' von‘; ein Infinitiv sähb* ‚Begleitung‘ iſt 
im a ungebräuchlich. 7) hähan-N .. . b. . . . erwünſchen. 8) ‚Beifpielloje 
Schönheit“. 9) Beglückt. 10) ‚Vernarrt', erfreut. 11) Zeugnis; Zeuge. 
12) ‚Obig‘, obenerwähnt. 13) äz zir-& bar-S . . . där-r. ‚von unter der 
Laſt des . .. hervorgehen‘ = ſich des .. . entziehen. 14) hälf*-& wä‘dä* n. 
vom Verſprechen zurückſtehen“, ſein Verſprechen nicht halten, fen Wort 
brechen. 15) Afw* k. vergeben, verzeihen. | 


überſetzung. 
Sehr geehrter Herr! 


Ihr geehrtes Schreiben, das für mich ſo gnädig und 
ſchmeichelhaft war!, habe ich zu erhalten. die Ehre gehabt 
(zeyärät* gärdid), und ich bin über dieſe Gnade und Liebens⸗ 
würdigkeit Euer Hochwohlgeboren äußerſt beſchämt und be⸗ 
troffen und ſtets verbunden und dankbar. Was das anbe⸗ 
trifft, daß (äz in-ké) Sie mich zu Sonntag Abend? zum 
Abendeſſen eingeladen haben, damit ich in Geſellſchaft ſo 
mancher Freunde beehrt werde, ſo habe ich ſtändig mit 
größter Sehnſucht eine ſolche Gelegenheit erwünſcht, von 
Ihnen empfangen“, ſowie durch den Genuß Ihrer feſſelnden 
Perſönlichkeit' beglückt und durch die freundliche Unterhaltun 
erfreut zu werden. Aber Gott iſt Zeuge, daß ich ion] 
vor einigen Tagen Herrn N. N. zum Abendeſſen an dem 
obigen Abend eingeladen habe und mich dieſer Verpflichtung 
nicht entziehen und mein Wort nicht brechen kann. Ich 
bitte [Sie], mir gütigſt zu verzeihen und mich bei den 
Freunden zu entſchuldigen. 

Mögen die Tage Ihres Glückes recht lange andauern! 

1) „Das der Schauplatz der Gnaden und enthaltend die Erweiſe der 
Dienerſchmeichelei war‘. 2) p: Montag Abend‘, vgl. hierzu Anm. 1, Seite 
323 des Schlüſſels. 3) Der Briefſchreiber wählte dafür aus Höflichkeit 


den Ausdruck ‚vorgeladen‘. 4) „Daß ich ehrefindend werde“. 5) „Durch 
den Anblick Ihrer beiſpielloſen Schönheit'. 
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Einladung zu einer Hochzeit [Seite 481). 
Hük“ 

Qurbän*-ät Säwäm!! Bä‘d* äz täqdim*-& märä- 
töh*-& “ubudiyät* ü° Srädät*-kis-i wä“ tägdid*-& Ehräsät*-8 häläs*- 
änä äz huzAr*-8 Särif* mustäd‘i” ’st, k&? rüz-& sé-Sämbä, Surrä*?- 
ys mäh-& äyändä-rä, ke bnrräm-tärin rüz-I wü“ mubäräk“-tärinn 

sä’ät*-IR ’st, &ähfir saät* äzdästä gudästä mägl&s“.x “äqd*- & färzänd-& 
del. bänd‘r-äm Mirza Mähmüud*-Hän-rä, ké Fäm““-i äz düstän ü’ 
ähbAb* häm täßrif*-& Särif*r hähänd däßt, bé-huzür“-s märhämät* 
zuhur“ R. mubäräk*-&tän muzäyyän* W“ äz qudüm*-8 &Srät“-lu- 
züm*25 mäßmä*-rä munäwwär* ü“ mu'ättär“ n? fürmä’id, k äs- 
bAb*-$ mäzid*2-8 &mtönAn*-& in bändä hähäd Zud®. 
al- Abd“ Häeänu -Husayn“i 

1) Siehe S. 238, 4. a. 2) Siehe S. 244, 8. Beiſpiel. 3) Siehe Gr. 
S. 217, V., Anm. 4) Herzfeſſelnd'- anziehend; geliebt (Kind). 5) ‚Qer- 
gnügen⸗ Notwendigkeit“ notwendig vergnügenbewirkend. 6) Erleuchtet. 
7) ‚Parfümiert“, dufterfüllt. 8) Vermehrung. 9) Vgl. S. 218, Anm. 2. 


überſetzung. 
Im Namen Gottes! 
Hochverehrter Herr! 

Nach der Darbringung der Erweiſe der Ergebenheit 
und Anhänglichkeit, ſowie der Erneuerung meiner aufrich— 
tigen Gefühle, bitte ich Euer Hochwohlgeboren, am Diens⸗ 
tag, dem 1. nächſten Monats — dem glücklichſten Tage und 
zur geſegnetſten Stunde — vier Stunden nach dem dästä! 
die Hochzeitsgeſellſchaſt meines geliebten Sohnes Mirza Mäh- 
müd-Hän’s, bei der auch eine Anzahl von Freunden und 
Bekannten freundlichſt zugegen ſein werden, mit Ihrer gnä— 
digen und geehrten Anweſenheit ſchmücken und die Verſamm⸗ 
lung durch Ihre Vergnügen bereitende Ankunft erleuchtet und 
dufterfüllt machen zu wollen, um dadurch meine Dankbarkeit 
zu erhöhen. 

Ergebenſt Häsänv I-Husäyni. 

1) Vgl. hierzu Schlüſſel, S. 21, Nachtrag zu § 95. 


Empfangsbeſtätigung eines Briefes und Über- 
ſendung eines Buches [Seite 482]. 

Tährän, bist-uͤm-& oktöbr-& häzär ü’ noh-säd d' dö. 
. Sähdb*-& Aziz & min! Räqimä*-ye Särif* räsid ü'mulähäzä“ sud. 
BösyAr hüb. En-89°% ’Ilah* tä-alä“ rüz-& Cähär-Sämbä-y& äyändä 
mä*-bäyn*-8 sft“ & päng ü° päng d' nim hödmät*-8 särkär hähäm 
räsid. Kötäb*-& tärih*-rä b&-täwässut*.& gumästä-y& sär- kär-& 
‘ali? feréstadäm, där-yaft färmä’id. Zeyädä zähmät* nä-mi-döhäd. 

Erädät*-mänd! 
Muhämmäd* Husäyn* Siräzi. 
1) Anhänglich; Anhänger (= Freund). 


u. 986 


überſetzung. 
Teheran, 20. Oktober 1902. 
Mein lieber Herr! 

Ihr wertes Schreiben iſt angekommen und geleſen wor⸗ 
den. Sehr gut. Hoffentlich werde ich am nächſten Mittwoch 
zwiſchen 5 und 5 Uhr zu Ihnen kommen. Das Geſchichts⸗ 
werk habe ich durch Vermittlung Ihres Dieners geſchickt; 
belieben Sie, es in Empfang zu nehmen. Ich möchte Sie 
nicht zu ſehr bemühen! 

Ihr Freund 
Muhämmäd Husäyn aus Siräz. 


Fäsl*-8 säsum: där ’E’länät*. 
6. Abſchnitt: Anzeigen (Annoncen). 
Anzeige [Seite 483]. 

Berichtigung: 3. Zeile v. u. lies G für , 

Eiſenchinin⸗Medizinalwein! „Serravallo“. 

Dieſer Medizinalwein iſt für ſchwächliche Perſonen und 
Geneſende (naqèhäin') ſehr notwendig und iſt namentlich bei 
Blutarmen (käsän-i-k& reggät*-& hün däränd)? oder bei 
ſolchen, die an Kopfſchmerzen (b&-sär-därd), ſowie an Ver⸗ 
dauungsbeſchwerden (sü’*-& häzm*)® leiden (mubtälä’), von 
großem Vorteil (mufid*). Er regt (tährik* k.) den Appetit 
(Est&häl*) an, gibt den Organen ( zal'*) und dem Blute 
Kraft uſw. uſw. Dieſer Medizinalwein iſt jo vortrefflich', 
daß ihn ſchwächliche Damen und Kinder gerne (bé-mäy!“)e 
trinken (mi-nüsänd), weil (Cün-k&) die Speiſen (tu'm*) 
verdaut werden (guwärä’i däräd)”. Zu haben in® der Apo⸗ 
theke des (däwä’-händ-ye) Herrn Maulion. 

1) däwa'-yð püst-& gönä-gönä-yd ähän-där , Eiſenhaltiges Medika⸗ 
ment aus Chinarinde . 2), Perſonen, die Dünne des Blutes haben“. 3), Schlech⸗ 
tigkeit der Verdauung“ ſchlechte Verdauung. 4) ‚Nutzbringend'. 5) ‚Die 
Güte dieſes uſw.“ 6) ‚Mit Luſt.“ 7) ‚Bekömmlichkeit, Verdauung ha⸗ 
ben.“ 8) ‚Die Verkaufsſtelle (mähäll*-& furds-&) dieſes uſw.“ 

Anzeige [Seite 483]. 

Das Theater «Lälä-zär»s! im Gebäude des (bälä- 
hänä-ye)? „Pharos“ iſt zuſammen mit dem Hotel preiswert 
(bé-gäymät'“& "ädelä*)® zu verkaufen. Reflektanten wollen 
er an Guläm Ali-Hän im ſelben Theater wenden (rugü* 

n 1—2 


1) Tulpengarten (-beet)‘; Name einer Avenue Teherans. 2) S. 
Gr. S. 118, Fußnote 5. 3) Name einer Druckerei. 4) „Zu gerechtem Preije‘. 
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Anzeige [Seite 483]. 

In der Avenue “Äld’u ’d-doulä iſt das Haus des ver⸗ 
ſtorbenen Amin-& Häzrät! Nr. 33 (numrät-y& si U. sq), 
ein (yäk däst-gäh°®) Gebäude zu verkaufen, das aus Wohn⸗ 
räumen für Männer (birüni)* und für Frauen (ändärüni)s, 
Hof (häyät’), Privatgemach (hälwät*), Bad (hämäm’)’ 
und ſieben hal bab“) Läden beſteht. Intereſſenten wollen 
ſich an 5 Beſitzer desſelben Hauſes wenden. 

3 — Muhämmäd Käzöm. 

1) 5 Sichere (Getreue) der Majeftät‘ (Titel). 2) Wohl vom 1: 
numéro. 3) Zählwort für Gebäude. 4) ‚Nach außen Gelegened‘. 5) „Nach 


innen Gelegenes‘. 6) Vom 4: höykt* ‚Wände‘. 7) Für 4: hämmäm* 
Warmbad'. 


[Seite 483]. — Gedruckt in der Druckerei der Parſen 
(pärsöyän = Feueranbeter), Teheran. — 

Das Buch (kötäb*-E) «Gugräfeyä-y& muqäddämät “it, 
(Einführung in die Geographie), verfaßt von! R&zä-Hän 
Muhändösu ’]-mülk®, das bisher zum Preiſe von 3 Kran 
im Handel war“, iſt [nunmehr]! zur Beruhigung der 
Schüler (röfahiyät“ -& häl*-& tullab“)s um einen Kran her⸗ 
abgeſetzt worden (tähftf* dada 3.), ſſo daß] es die verehr- 
lichen Intereſſenten von jetzt ab für nur mehr 2 Kran kaufen 
können“. 2—4 

1) Einführungen enthaltend‘. 2) „Von den Schriften des“. 3) ‚Der 
Vermeſſer (Ingenieur) des Königreiches“ (Titel). 4) ‚Sie verkauften“ 
5) ‚Wegen der Ruhe der Lage der Schüler‘. 6) „[Für! mehr als 2 Kran 
ſie es nicht kaufen!. 


Zur Beachtung (éhtar“)!! [Seite 484]. 

Mit Rückſicht auf? die Tage des Trauerns um den 
König der Dulder wird unſer Blatt am Mittwoch, dem 
9. Muhärräm (täsü Al“), am Donnerstag, dem 10. Mu- 
härräm (‘asüräl’*) und am Sonnabend nicht erſcheinen“. 

1) Das ins Gedächtnis Rufen‘; Benachrichtigung, Notiz; Warnung. 
2) S. Schlüſſel, S. 91, 11. 3) Siehe Schlüſſel, S. 163, Fußnote 2. 4) tä'til“ 
n. die Arbeit ausſetzen, feiern. 


Notiz der Geſchäftsleitung [Seite 484]. 

Wir bitten (42 . .. bähés k.) alle verehrlichen Abon⸗ 
nenten (äbünä!-hä-y6) dringend (göddär*), daß fie im Falle 
des Ausbleibens? und der verſpäteten Zuſtellung (tä' bir“ 
uftädän-&)? ihres Abonnements unverzüglich“ der Geſchäfts⸗ 
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leitung [darüber] Mitteilung zukommen laſſen, damit wir 
unſere Mangels ausgleichen. 
Die verehrlichen Abonnenten können [uns] telephoniſch 
(bè-wäsétä“-yé täläfan) Nachricht geben: 
Fernſprechnummer 237. 


1) Vom r: abonné. 2), Des Nichtsanlangens“. 3) ‚Des Verzögerns⸗ 
4) Siehe Gr. S. 297, 10. 5) Siehe Schlüſſel, S. 72, 9. 
Beachtenswert für pietätvoll Geſinnte! [Seite 484]. 
Allen in Teheran anſäſſigen (säkEn*in’-E) pietätvoll 
geſinnten Perſönlichkeiten (däwät*-& qädr*-Senäs-E) ſei er⸗ 
gebenſt folgendes bekannt gegeben (Üläm* s.): Am Tage 
des "äyd’-& fötr*? findet ab 2 Uhr abends bis zum Mit⸗ 
tag an den (där sär-&) geheiligten Gräbern der (qubür*-e 
mugäddäs*-&) für das künftige Glück des (säädät*-6 
ätiyä*-y6) Vaterlandes Gefallenen (&än-bäzän-e)*, nämlich! 
des ſeligen Mäl&ku I mutäkällèmin'ss und weilands Mirza 
Gähän-gir® Hän’s am Bäg-e Sah (, Königsgarten“)⸗Tore eine 
öffentliche nationale Kundgebung (nämäyds) ſtatt, und es 
ſollen der Gegenwart' und der Zukunft' heilſame und an⸗ 
gemeſſene Reden (nutq*-hä-ys näfé“ d' munäs&b*-& 
haliyä* wä* atiyä*) in perſiſcher und türkiſcher (turki) 
Sprache gehalten werden. Es iſt klar, daß (wäzéh“ äst, 
ke) jedermann zum Zeichen der Wertſchätzung (Céhät“-è 
Etbat“-&” qgädr*-däni) mit Blumengebinden (dästä-y& gul- 
hä-y&) herbeieilen wird (bähänd Setäft), dazu beſtimmt, 
fie (mähsüs* bö-rä-ye) auf jene heiligen Gräber zu ſtreuen 
(netär*-e). —3 
ö Eine Gruppe von Vaterlandsverehrerne. 
5 1) gäb&l*-& tawägguͤh“-& gädr*-dänfn , Würdig der Aufmerkſamkeit 
der den Wert [großer Männer] Erkennenden“. 2) ‚Des Feſtes des Faſten⸗ 
brechens“, das am erſten Tage nach Ablauf des Faſtenmonats Rämäzän 
(alſo an 1. Säwwäl) mit großen Feſtmählern und Gaſtereien begangen 
wird. 3) ‚Zwei Stunden nach der Sonne [Untergang]. 4) „Der das 
Leben aufs Spiel Setzenden“. 5) ‚Der König der Dialektiker (oder: der 
ſcholaſtiſchen Theologen)‘. Titel. 6) ‚Welteroberer‘ (Name). 7) „Zum 
Beweiſe der‘. 8) häy'ät“-1 Az wätän*-pärästän. => 
Seitens der hochlöblichen Gendarmerie- und 
Polizeidirektion [Seite 485. 
Berichtigungen: Z. 2 lies gn anſtatt wa; Z. 4. lies > 
anſtatt >> ; 8.5 iſt wa* hi 8 ichen; Z. 9 lies . 
05 2. | 3 ſt wä* hinter furäs zu ſtreichen; Z. 9 lies .. 
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Da eine der Beſtimmungen des (Säräy&t’-&) Ortsgeſetzes 
(näzm “-e mähälli*) die Aufſammlung der (Sam awäri-ys) 
Militärwaffen (äsl&hä*-ye nezanıi*) betrifft, die außer in 
den Händen der regulären Truppen in keines andern (ähäd*-ı) 
Hand ſein dürfen, ſo ergeht daher vom heutigen Zeitpunkte 
ab die allgemeine Bekanntmachung [folgenden Inhalts]: 
Sowie Drillinge (tufäng-& sé-tirä), täll'ä- und Werndl⸗ 
Gewehre, die ſtaatliche Waffen ſind, wo und bei wem auch 
immer aufgeſpürt (suräg) und vorgefunden werden, werden 
fie beſchlagnahmt (zäbt*); auch der. Handel damit iſt ver⸗ 
boten, und werden ſie in den Händen irgendeines Käufers 
abgefangen, ſo werden ſie beſchlagnahmt, ohne daß dafür 
Entſchädigung geleiſtet wird!. 

Desgleichen: 

Da der Hauptzweck der Schaffung der (iXäd*-&) Opium⸗ 
verwaltung die Unterbindung der chroniſchen Schädigungen 
(mäzärrät*-& muzmön*) dieſes Giftes war, jo wurden da— 
her die Inſpektoren (mufättésin -), die zur Nachforſchung 
nach (täftis*-e) dem heimlichen Verſchleiß und Opium⸗ 
ſchmuggel? von der Direktion ernannt worden waren, keines⸗ 
wegs (källä*) außer Dienſt geſtellt?; und es wird der ganzen 
Einwohnerſchaft der Reichshauptſtadt wiederholt bekannt⸗ 
gegeben (&htär* 8.): Jedermann. [der] irgendein Quantum 
(här qädär*-2) geſchmuggelten Opiums abfängt, hat es zur 
Polizei zu bringen, oder nach deſſen Herkunft“ zu forſchen 
und der Monopolverwaltung Bericht [darüber] zu erſtatten 
(räpürt dädän). [Für] jedes Gramm’ fol dem Abfaſſer 
(bö-girändä-yd) geſchmuggelten [Opium3] oder dem Bekannt⸗ 
geber (mä lam* kunändä-yé) der Vertriebsſtelle desſelben 
ein Kran, jedoch ohne Erſatz der (SwWäz -e) Gebühr für 
die Mühewaltung (häqqu ’z-zähmä*) und ohne [ Extra: |Be- 
lohnung, ausbezahlt werden. 

1) ‚Und der Betrag dafür wird nicht bezahlt werden‘. 2) ‚Dem ge- 
ſchmuggelten Opium‘. 3) Vom Dienſt befreit und herausgetan ſie wurden“. 
4) ‚Handelsſtelle'. 5) ‚Metqäl*. 


Anzeige [Seite 485]. 

Da Syphilis und Gonorrhoea (märäz -& küft d' 
süzük) in Teheran ſtark verbreitet ſind (kämäl*-& suyü *-rä 
däräd)!, jo hielt ich es für nötig, um den Menſchen? 
einen Dienſt zu erweiſen, das zur Heilung dieſer beiden 
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verderblichen (mudi’) Krankheiten Erforderliche vorzubereiten 
(tähly a' k.). 

Nun, wo (inäk, ké) die zur Behandlung erforderlichen 
Dinge zuſammengebracht find (färä-häm S.), bin ich täglich 
von morgens bis mittags im Araberviertel (mähällä*-ye 
‘äräb*-hA) zur Behandlung anweſend. 


Doktor (duktär) Mäs'ud. 


1) ‚Die Vollkommenheit der Verbreitung haben‘. 2) bs-nôu'“, 
wohl für bö-nöu “-& önsän*. 3) Für a: E tähyx'f“. 


Lehrerin [Seite 485]. 

Eine Frau, Abſolventin (farégu ’t-tähsil*)! des Mädchen⸗ 
Gymnaſiums (Zimnäz?-& = rusdiyä*-y& Enät*) zu Tiflis 
(Teflis), iſt bereit, Mädchen und Knaben jüngeren Alters 
(pürd-säl) zu unterrichten (tädris*-e). 

Die Stunden (durüs*)*, die fie erteilt, find folgende: 
Ruſſiſche Sprache. Rechnen, Geographie, Univerjal- 
geſchichte, Hand⸗ und Stickereiarbeiten (hunär-hä-y& 
dästi u'“ näqqas “i). 

Zu erfragen bei der Geſchäftsſtelle des Iran-è nöu. 


1) ‚Fertig mit dem Studium‘. 2) Vom : gymnase; der p Ausdruck 
dafür iſt: rusdiyä*. 3) ‚Weibliche Perſonen“. 4) Pl. von därs*. 


Fäsl*-& häftum. 
“Unwän*-hä-y& rüz-nämä-Jät-& Tährän. 
7. Abſchnitt: Titel der Teheraner Tageszeitungen. 
[Seite 486.] 
Der Abonnementbetrag wird unbedingt (mutläg®"*) im vor⸗ 
aus erhoben. 
Zweiter Jahrgang, Nummer 54. 
AFTAB (‚Die Sonne)). 
1330 [1912]. | 
Dieſe Zeitung bringt alle Art (günä) gewinnbringende 
(süd-mänd) Artikel von allgemeinem Intereſſe (Ammu 
mänfk ä“) 1 zum Abdruck. 
1) ‚Algemeinnübliche‘. 
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[Seite 487. 
Zweiter Jahrgang. 


IRAN.-& NGC. 
RNägäb 1327. 


Es iſt eine nationale, politiſche, ſoziale, volkswirtſchaftliche 
(Eqt&sädi*), literariſche, wiſſenſchaftliche und ethiſche Zeitung. 
Sie erörtert (äz .. . suhän rändän) nutzbringende Ange 

legenheiten aller Art. 


Berichtigung: Lies SI I“ für S Aue; lies = für . 
Dritter Jahrgang. 


MÄGLES*— SLIDAMı. 
1324. 


Erſcheint vorderhand' (Egalätin*) wöchentlich dreimal“. 
Anzeigenpreis: die Zeile 2 Kran. 

Eine unabhängige, täglich [erjcheinende], politiſche Zeitung 
mit Handels⸗ und [ſonſtigen] Informationen (&hbärfi)®. 
Enthält“ die Parlamentsnachrichten und die offiziellen 
Debatten der Abgeordneten. 


Korreſpondenzen werden auf keinen Fall zurückerſtattet 
(mustärädd* ;.). 


1) In richtiger und in Spiegelſchrift; dies, ſowie die vollſtändige 
Ausſchreibung des Fim“ mitten im Wort, iſt in der Kalligraphie erlaubt 
und ſehr beliebt. 2) ‚Wird vorderhand bis auf einige Tage in der Woche 
[in] drei Nummern gedruckt“. 3) ‚Informierend‘. 4) ‚Umfaßt'. 


13 SAR 2 Q* 7 (‚Der Oſten 1327). 


Einzelnummer drei (3) Säht. 
Dieſe Zeitung nimmt Partei für (täräf“-dar-&) die Unab⸗ 
hängigkeit Perſiens und iſt der die Wirklichkeit zeigende 
Spiegel der (äinä-y& hägigät*-nämä-ye) Perſer. 
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[Seite 488. 


Nummer 26. 


Druck⸗ und Verlagsort!: 
Teheran. 
Verantwortlicher Leiter 
und Redakteur (dabir“.&): 
Mirza Muhämmäd 
Horäsäni. 

Auf alle Fälle (fé' län“) 
erſcheinen“ wöchentlich 

| 2 Nummern. 


Eriter Jahrgang. 


NÄGÄT. 
(‚Rettung‘). 


Seite 1. 


Jährlicher Abonnements⸗ 
preis: 
Teheran 12 Kran. 
Inland“! 17 Kran. 
Ausland 10 Francs. 


Unterm Sonntag, dem 9. des Säwwälu ’I-mukärräm des 


a 1327 d. H., 


aleic dem 28. Oktober (-Monat) 1909 


D. (mäsihi*)s., 


1) See ungern. 


2) „Wirklich, tatſächlich“. 
gedruckt und verbreitet‘. 4) Innere Provinzen“. 5), Meſſianiſch' 


3) ‚Werden 
S chriſtlich. 


Berichtigung: Lies e ſtatt M 


Seite 1. 


Dritter Jahrgang. 


Nummer 4. 


Der tägliche HA BLA ’I-MÄTIN®. 
(‚Der feſte Strick'.) 
1311. 


Te 
Chefredakteur (mudir*-e 
kull*): Gälalu ’d-din äl- 
Husäyni, Mu’äyyedu 
l-&släm!, Konzeſſionär des 
(sahéb*.& Emtèéyàz“.E) 
Wochen⸗ und Tagesblattes 
Häblu ’]-mätin». 


Briefadreſſe: 
Teheran, Avenue Lälä-zär. 
Hilfsredakteur (näy&b’-& 
mudir*): Mirzä Säyyëd 
Häsän Käsäni. 
Außer an Feiertagen erſcheint 
[das Blatt! alltäglich. 


an. 
Jährlicher Bezugspreis: 
40 


Teheran Kran. 
Die übrigen In⸗ 

landsſtädte 45 Kran. 
Rußland und 

Kaukaſus 10 Rubel. 
Das übrige Aus⸗ 

land 30 Francs. 


Der Preis eines Exemplars 
beträgt in Teheran 100 
Däynär; in den ſonſtigen 
Städten Perſiens 3 Sahi. 

Anzeigen koſten auf der erſten 
Seite pro Zeile 2 Kran; 
auf der letzten Seite einen 
Kran. | 
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Eine nationale, unabhängige, politiſche, informierende, 
kommerzielle, wiſſenſchaftliche und literariſche Tageszeitung. 
Mit Unterſchrift [verjehene] Artikel von allgemeinem Intereſſe 
find willkommen (qäbül*); aber der Redaktion ſteht deren 
Aufnahme (Entösär*)* frei; auch werden fie auf keinen Fall 
zurückerſtattet. Ä 


Mittwoch, den 10. Rägäbu ’l-muräßgäb 1327 d. H. 

und den 28. des Monats Juli (züyä)° 1909 a. D. (milädi*)®, 
1) ‚Der Feſtiger des Eslam's“ (Titel für Geiſtliche). 2) Beſitzer der 
Konzeſſion (des Privilegs)“. 3) Vgl. Gr. S. 269, c. 4) ‚Verbreitung‘. 
Vom F: juillet. 6) ‚Auf die Geburt (miläd*, scil. Chriſti) bezüglich. 
Dieſe Zeitung iſt inzwiſchen eingegangen. 


YAD-KÄR& ENQELÄAB:. 
Jahresabonnement: 
Briefadreſſe: In Teheran 12 Kran, 
Avenue Läld-zar Nr. 17. In den übrigen 
Leiter und Redakteur: : on 15 Kran. 
Mu'tämädu ’l-&släm!., ußland, az 
Vorläufig erſcheinen wöchent⸗ uropa ubel. 


Der Abonnementbetrag wird 
nach Überſendung von zehn 
Nummern erhoben. 

Preis der Einzelnummer: in] Teheran 100 Däynär; 
[in den] übrigen Provinzen 3 Sabf. 
Ethiſch, politiſch, ſozial, informierend. 
Unterm Dienstag (3-8ämbä), dem 4. des Monats 
Säwwalu I mukkärräm 1327 (= 20. Oktober 1909 a. D.). 


1), Vertrauensmann des Eslam’s‘ (Titel für Geiftliche). 2), Erinnerung 
an die Revolution“. 


lich zwei Nummern. 


Fäsl*-& hästum. 
Där "Unwän*-hä-y& kutüb*-& färsi. 
8. Abſchnitt: Büchertitel. [Seite 489. 

Vorbemerkung. Der folgende Buchtitel zum Werke: Badaydu 
]-ähkäm (f. unten Nr. 12) wurde deshalb gewählt, weil er wohl als 
bezeichnendſtes Beiſpiel für die Unüberſichtlichkeit und Umſtändlichkeit 
mancher » Büchertitel gelten kann; denn erſt ganz am Schluſſe dieſes 
Titelblattes ſteht an 12. Stelle der Name des eigentlichen Werkes. 
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Féhrést-& äsämi’!-y& täsnifät“ -e gänab “-e mustä- 
tab“ x. säyy&dı I-fugäha * wä* ’]-muhäddötin* wä* 
qudwätut ’j-hukämä’*® wä* °]-“ärefin*es, Bämd us - 
mä qul“ wä* I-mängül*"®, haweyı -fura* wa“ ’l-usülte, 


wähidu:e I. A' sar“ BÄDAYE"U NEGAR — dämät* 
Soukätu-hu I- ali“ — tä in tärih* in-äst, k& n&wöstä 
mi-säwäd: äwwäl*: kötäb*-& Reyaz"ı mund qemin sin 
dar elm“ e h&y' at“ -& gädid“ u' qädim a wä* mä’re- 
fät“-& täqwim*215 bé-täb'“ räsidä häl*-& mä nushä*-ye än 
käm-yäb!s-äst. Döwwim: ketäb*-& Bädayé u "l-änwär* 
fi* haläat* sabe® ! dthar*k Müsä ’bn* Gä'fär“ 1s — 
‘aläy-h® ’s-säläm* — äst b&-täb‘* räsidä nushä*-äs bösyär* 
wä* där in dö k&täb* tähällüs“ 6 Së'ri 20 ra mähläs*® 
kärdä. Seyyüm: kätäb*-& Serau - drefin* fi* usül® ’d- 
din*®, ke där kälam* u" hökmät*:: nöwestä där bäyn*-& 
nöwestän-&in ketäb* Bedäy£&”u’l-änwär*-rä bé-hähés-8 
&ämä’ätl*-i nöweätä wä* händz in k&täb* be-täb* nä- 
räsidä®, Gähärüm: ketäb*& Bad iydxzs där Särh*-& 


Alfiy a- ye En Mäldk* be- ärabi“ newestä Sudä wü in 
ketäb* b&-täb“* räsidä® wä* nushä*-äs färawän äst. Pän- 
güm: kötab*-& Lahntiyd*s dür Särh*$ Tähdibus I-män- 
teq s Täftäzäni* be&-färsi n&wöstä wä* ba Bädi- 
‘ıyä* där yäk-géld* be-täb’* räsidär. Säsum: ketäb*-& 
Buda es "l-wusül* fi* “&lm® ’l-usül** äst, ks b&-färsi 
där usül*-& fögh* newestä wä* be-täb* nä-räsıdär. 
Häftüm: ketäb*-& Bädaye'“ ’I-hesäb* äst, k& färsi wä* 
mubhtäsär*-& Huläsätu ’I-hösAb* äst wät händz b&-täb‘* 
nä-räsidä. Hästüm: kötäb*& ‘Äla’dmrs ’I-bädı“ädd)* 
fir zu i S- st Ak äst, k& dekr*”-& “ulämä’-ye &tnä’ 
"äsärti? wä* kutüb*-& än-hä-rä r&gäl*-mänänd®! n&westä 
wärn händz bö-täb‘* nä-räsıdät. Nohum: kötäb*-& F- 
te2äh"?? "I-kaferin*® dar &hteläaf*-& "ebärät*-& toureyät*: 
u öngiltes äst ba- ‚yäk-digär, k& be-täb‘* nä-räsidä. Dähum: 
kötäb*-& Hämdän’ u ndmddn där hökäyät*-& muzhök*?® 
155 ks b&-täb* nä-räsidä. Väz-dähum: kötäb-& Bäda- 
° J-mähdäwiyd** äst, k& tämäm* fögh* äst bé- äräbf“. 
Dar dähum: ketäb-& Bädaye u" ’l-ähkäm**°, k& Särh*- 
farsi bär ü-st wä Diwän*- äs ar“ häm, ké tägribör* 
däh häzär bäyt* där qäsäyed’* U Säzäliyatt u' rubä- 
iyat*s mougüd* däränd wä* där hämä kutüb* be- 
gäyı* äz an dö kötäb*-& mädkür* Lähut“i““ tähällüs* 
nämüdä änd, k& käs-i ta känùn b£-in tähällus* n&-büdä. 
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In fehröst b&-yäd*-& àqällu ’t-tulläb* wä* 'I-kuttäb* 
Muhämmäd* äs-Serwini nöweStä sud där bälä-hänä-ye 
Emäm*-zädä Zäyd* — äm“ (= “äläy-h® ’s-säläm*) — där 
bist ' pängüm-& Sähr*-® Rämäzanı ’l-mubäräk* fi“ 

häzär ü“ si-säd u' bist ü' &ähär. 


1) pl. von &sm* ‚Name‘; ſ. Gr. S. 322, 18. 2) pl. von täsnif* 
‚Abfaſſung, Verfaſſen', Werk. 3) pl. von muhäddét“ Kenner der 
iſlamiſchen Tradition. 4) Auch qädwät* (qëdwät“) Muſter, Vorbild. 
5) pl. von “ärdf* ‚erfennend‘, Kundiger (auf dem Gebiete der Theologie 
und Myſtik). 6) ‚Zujammenfajjend‘, Umfaſſer. 7) Erdacht, erfonnen‘; 
mäl*-8 mä’gül*-ı ein anſehnliches' Betriebskapital; märdumän-$ mä- 
ql“ äst es ſind gejcheite” Leute. 8) ‚Hergebracht‘; entlehnt. 9) Von 4: 
* ; ‚enthaltend, in ſich vereinigend‘. 10) ‚Alleinig, einzig‘. 11) Für a: 
als; pl. von bädi*ä* ‚Neujhöpfung‘, Neuheit, Neugefundenes, Neuerung. 
12) pl. von rouz&* Garten. 13) pl. von munäggém“ Aſtrolog; Aſtronom. 
14) ‚Die Wiſſenſchaft der Geſtalten [des Weltalls]! = Aſtronomie. 15) Ka⸗ 
lender, Almanach. 16) ‚Wenigzufinden! = ſelten. 17) pl. von tähèr“ 
rein; keuſch. 18) = der 7. Emäm, Müsä Käzém; ſ. Schlüſſel, S. 65. 
19) ‚Beilegung eines Beinamens (mähläs*)‘; dieſen pflegen die Dichter 
in den letzten Halbvers ihrer Oden einzuflechten. tähällüs*-&...rä k. 
fi) den Beinamen ... beilegen. 20) Für 4: Serä* Sirius; Sternbild 
des Hundes. 21) ‚Rede‘; Scholaſtik. 22) ‚Weisheit, Philoſophie“. 23) Ge⸗ 
dicht, das die bäd!'“* genannten verſchiedenen Redefiguren veranſchaulichen 
joll; bädi* ‚neugejchaffen, erfunden“ iſt in der Rhetorik der tech⸗ 
niſche Ausdruck für rhetoriſche Figuren, Tropen uſw. 24) ‚Taujen- 
zeiler‘, Gedicht von 1000 Verſen, meiſt didaktiſchen Inhalts. Die oben 
genannte Älfiyä* des Ebn Mälék iſt ein berühmtes, arabiſches, gram⸗ 
matiſches Lehrgedicht. 25) ‚Göttlichkeit'; oder ‚das Werk von Lähütt‘; 
vgl. Anm. 46. 26) ‚Verbeſſerung, Verfeinerung“. 27), Logik'. 28) pl. von 
“alamät* Kennzeichen, Merkmal. 29) ‚Erwähnung‘. 30) ‚Den zwölf 
[scil. Em&men] anhängend‘; vgl. Gr. S. 386, unter 3, und Schlüſſel, 
S. 65. 31) Nach Art der Gewährsmänner“. 32) Siehe S. 251, 10. 
33) pl. von käfér“ ‚verleugnerd‘, ungläubig. 34) ‚Die Thora“ = 
die fünf Bücher Moſis. 35) ‚Evangelium‘. 36) ‚penis‘. 37) ‚vulva 
mulieris‘. 38) ‚Lachenerregend‘, ſcherzhaft, ſchnurrig. 39) S. Schlüfjel 
S. 100, 9. 40) ‚Die Geſetzesbeſtimmungen [des Qur’än’s]‘. 41) pl. von 
581“ Gedicht. 42) ‚Diſtichon, Doppelvers'. 43) Für a: K; pl. von 
gäsidä* „Zweckgedicht“. 44) Odenartige Lieder“, pl. v. gäzäli* odenartig; 
das gäzäl“ „Ode, Lied‘, das Liebe, Freundſchaft und Lebensgenuß be- 
handelt, geht ſelten über 13, nie aber über 18 Doppelverſe hinaus. 45) pl. 
von ruba‘i* ‚Vierzeiler‘. 46) ‚Göttlich‘. 47) „Durch die Hand des = von. 


überſetzung. 
Buchtitel [Seite 489]. 
Das Namensverzeichnis der Werke Seiner Hochwürden 
des Herrn der Geſetzeskundigen und der Traditionskenner, 
des Vorbildes der Weiſen und der Kundigen [der Gottes⸗ 
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gelahrſamkeit], des Umfaſſers des Erdachten und des Her- 
gebrachten, der die Syſtematik und die N in ſich 
vereinigt, des Einzigen der Zeitalter, des Bädäyd'*-negär! 
— es dauere ſeine erhabene Herrlichkeit! — iſt bis zu dieſem 
Zeitpunkte folgendes:: 1. Das Buch RCyàzu l- munäg- 
Semin» (, Die Gärten der Aſtronomen“), über neue und alte 
Aſtronomie und das Kalenderweſen, erſchien im Druck, aber 
Exemplare davon ſind jetzt ſelten. 2. iſt es das Buch « Bädaye’« 
’]-änwär fi hälät sabé's ’l-äthär» (,Neuentdeckte Lichter in 
betreff der Verhältniſſe des Siebenten der Reinen“), Müsä’s, 
des Sohnes Gä'fär's — über ihn das Heil! —; es liegt 
gedruckt und in vielen Exemplaren vor; in dieſen beiden 
Werken hat er ſich den Beinamen «Serä» (Sirius) beigelegt. 
3. Das Buch ⸗Sèratu I. àréfin fi usal® ’d-din» (‚Der Weg 
der Kundigen in betreff der Religionsquellen“, das Scholaſtik 
und Religionsphiloſophie behandelt; und während der Ab⸗ 
faſſung dieſes Buches ſchrieb er auf Wunſch einer Geſellſchaft 
das Werk Bädäayé'u ’l-änwär» [f. oben, Nr. 2]; dieſes 
Buch [Serät uſw.] iſt noch nicht gedruckt. worden. 4. iſt 
das Buch «Bädi’Iyä», ein Kommentar zur? Alfıyä (,Tauſend⸗ 
zeiler‘) Ebn Mälék's, in Arabiſch verfaßt worden; und dieſes 
Buch liegt im Druck und in zahlreichen Exemplaren vor. 
5. Das Buch «Lähütiyä>, ein Kommentar zu Täftäzäni’s 
«Tähdibu I-mäntéqs (, Verfeinerung der Logik), in Perſiſch 
verfaßt und zuſammen mit der Bädi'iyà in einem Bande 
im Druck erſchienen. 6. iſt es das Buch «Bädäyd'u I-wusül 
fi élms ’l-usül» (,Neuentdecktes an Vorkommen in der 
Wiſſenſchaft von den Geſetzesquellen“), das in Perſiſch über 
die Quellen der Geſetzeswiſſenſchaft verfaßt und gedruckt 
worden iſt. 7. iſt es das Buch ⸗Bädàyéu ’)-hösäb» (, Neu⸗ 
entdecktes in der Arithmetik“), das perſiſch und ein Abriß 
[des Buches] Hulasätu ’l-hesäb (,Die Quinteſſenz der Arith⸗ 
metif‘) iſt; es iſt noch nicht im Druck erſchienen. 8. iſt es 
das Buch Alä'èmu I.bädi' fi ulämä's '8-Si A (,Die 
Merkmale des Neuentdeckten in betreff der ſchkitiſchen 
Schriftgelehrten“), das zur Schilderung der den zwölf 
Emämen anhängenden Schriftgelehrten und ihrer Werke 
nach Art der Gewährsmänner verfaßt und noch ungedruckt iſt. 
9. iſt es das Buch Eftézahun ’l-käaferin» (,Die Schmach 
der Ungläubigen“) über die Abweichung der Ausdrucksweiſen 
der Bücher Moſis und des Evangeliums zueinander, das un⸗ 
gedruckt iſt. 10. iſt es das Buch ⸗Hämdän ũ' nämdaän- 
Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗Grammatik. 22 
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(‚penis et vulva‘), ſchnurrige Geſchichten, das nicht im Druck 
vorliegt. 11. iſt es das Buch «Bädäyd'u I-mähdäwiyä⸗ 
(Neuentdecktes in der Mähdifchaft‘), das arabiſch iſt und 
durchgängig die Geſetzeswiſſenſchaft behandelt. 12. Das Buch 
Baädàyò& u ']-ähkäm» (‚Neuentdedtes in den Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen‘), das einen perſiſchen Kommentar hierüber darſtellt, 
und auch der «Diwäns-&E äs’är» (, Sammlung der Poeſien), 
worin ſich annähernd 10000 Doppelverſe in Zweckgedichten 
(Qasiden), Oden (Ghazelen) und Vierzeilern vorfinden. In 
allen Büchern, außer in jenen zwei genannten, hat er ſich 
den Beinamen «Lähüti» beigelegt, denn es gab bis jetzt 
noch niemand mit dieſer Namensbeilegung. 

Dieſes Verzeichnis iſt von dem (durch die Hand des“) 
geringſten der Studierenden und der Kopiſten Muhämmäd 
a8-Sörwini geſchrieben worden im Gebäude Emäm-zädä 
Zäyd — über ihn das Heil! — am 25. des geſegneten 
Monats Rämäzän im [Jahre] 1324 [= 1906]. 


1) ‚Des Verfaſſers (ndgär) von Bädäye‘ betitelten Werken“. 2) Dies, 
wie es beſchrieben wird‘. 3), In Kommentierung des“. 4) ‚Der Schrift- 
gelehrten der Sia“. 5) Siehe Schlüſſel S. 317, 3. 


Buchtitel [Seite 490). 
Berichtigung: Randgloſſe, vorletzte Zeile lies: = anitatt 
. 


S 


re, WER 


DIWAN*-8/ZAHIR* FA/RVAEII 
DAR KA'BÄ*/BE-DUZ’D: ÄGAR/BE-YABI. 
Hun 'lahu tä‘alä sä’n-ühfu]i* 


[Be-]sä‘y* d' &h- Diwän*-& mä’ärdi*-bunyän**.& 
töm&m* wä* mubä- häkim*-e häbir*i n' älim “-& nEhr- 
särät* d' eqdäm** ir*eıl sädru|-hukämä *wä*bädrurt2 
därängäm®-& täb “-s 8-su'ära' n, wägelt2-& rumüz*!t-& 
in nushä*-ye mubä- mä'réfät“ u' däqàyèëg'!s, meftäh*-& 
räkä* nämud ägällu kundz*r1s.& hekmät*", ü haqayéq'x, 
’r-räsedin*6&lä’l-hä- äfsähu ’l-fusähä’® I-mutäqäddé- 
qäydq'’” "d-diniyä** mini; wä* äblägun ’]-bulägä’* 
wä* ’]-mä’ärdfe’I-hä- l-mutä’ähherin**s, fähre ’l-mutä- 
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gigiyä*® Hapi’Säyh* källemin** Moulä-nä* häkim*e 


Ähmäd* Siräzi — Zähiru ’d-din*»2° Faryäbi 
qäsä s ahn än-hu qäddäs# sörrä-h["]1*21 
’]-uyüb® wä* ’l-mä- 

häzi*®. 


DAR MÄTBÄ'Ä*y& DAR ’I-HELAFÄ*-y&® TÄHRAN 
BE-ZIWÄR-£ TÄB* ARASTÄ SCD. 

1) Die beiden s ſind des Metrums wegen eingefügt. 2) Für b&- 
duzäd; von duhtän (meiſt dühtän), nähen; (an⸗) heften“. 3) S. Gr. S. 377, 
Anmerkung. 4) Iſt zu ſtreichen. 5)„Das Darangehen an, Handanlegen an‘. 
6) Pl. von räsöd* beobachtend, belauernd. 7) Für A: hägä’ög*; pl. von 
hägigät*. 8), Er zerjtreue‘. 9) Pl. von dem im p ungebräuchlichen Singular 
mähzät* ‚Beſchimpfung“, Schimpf, Schande, Unehre. 10) ‚Kundig, mweife‘. 
11), Sinnreich; betriebſam, erfahren“. 12), Vollmond“. 13), Sich aufhaltend, 
ſtehen bleibend; bewandert, kundig, erfahren‘; merke das Wortſpiel: 
οα Gr us 35 G * 5 „ täwägqqüf*-8 mutäwäqqëf 'in“ 
mouquf“ nist bö-wuquf “-& wägöf*än ‚der Aufenthalt der ſich Auf⸗ 
haltenden (= der Mieter) iſt nicht aufgehalten (= hängt nicht ab) von der 
Erfahrung [d. h. dem Willen] der Halt machenden (= der Hausbeſitzer)'. 
14) Pl. von rämz* (verſtohlenes) Zeichen, Wink; (geheimnisvolle) Anſpielung, 
Rätſel; zäbän-& rämz* Zeichen⸗, Geheimſprache. 15) Für A: däqa'è q“; pl. 
von dägigä* Feinheit, genaueſte Einzelheit, Minute. 16) Pl. von känz* Schatz. 
17) ‚Die Vorangehenden‘ = die früheren, die alten. 18) ‚Die ſich Ver⸗ 
jpätenden‘ = die ſpäteren, die modernen, die heutigen. 19) ‚Unjer Herr‘; 
Titel, der beſonders den Stiftern und den Erzäbten religiöſer Orden ge⸗ 
geben wird. 20) „Stützer der Religion“. 21) Eine Wunſchformel, die 
man anwendet, wenn man von verſtorbenen Heiligen oder Stiftern re- 
ligiöſer Orden ſpricht. n 

Ä Uberjegung. 
| mE * 
Häng' die Gedichte Zähir's aus Färyäb, wenn du fie an⸗ 
. triffſt, ins heilige Grab!! 
Eifrige Fürſorge Er iſt Gott — erhaben iſt ſein An⸗ 
und ausdauerndes Da⸗ ſehen! 
rangehen bei der Druck⸗ Der auf Wiſſen aufgebaute Diwan 
legung (ängäm-é des kundigen Weiſen und des ſinn⸗ 
täb *)2 dieſes ange⸗ reichen Gelehrten, des Hauptes“ der 
ſehenen Werkes be⸗ Weiſen und des glänzenden Dichters“, 
zeigte der geringſte der des in den Geheimniſſen der Kennt⸗ 
nach den Glaubens- nis und in den Fineſſen Bewanderten, 
wahrheiten und den des Erſchließers' der Schätze der Weis⸗ 
wahren Wiſſenſchaſten heit und der Wahrheiten, des Sprach⸗ 
Ausſpähenden Hazi gewandteſten der früheren Sprach⸗ 
Säyh Ähmäd aus Si- gewandten und des Beredteſten der 


22 
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raz— es zerſtreue Gott heutigen Beredten, des berühmten Dia⸗ 
(von ihm) die Sünden lektikers', des Philoſophen Moulänä 
und Schanden! Zähiru ’d-din Färyäbis — Er 
[= Gott] heilige fein Geheimnis! — 

wurde in der Druckerei der Reichshauptſtadt Teheran gedruckt'. 
1) Wörtlich «Kä‘bäy; ſ. Gr. S. 279, 11. 2) Abſchluß des Druckes“. 

3) ‚Der Bruft‘. 4) ‚Des Vollmondes der Dichter‘. 5) ‚Des Schlüſſels“. 


6) ‚Des Ruhmes der Dialektiker'. 7) ‚St mit dem Schmucke des Druckes 
geſchmückt worden“. 


Fäsl--e nohüm där bäb*-& Häwätém“. Seite 491]. 
9. Abſchnitt: Siegelabdrücke. 


1. Abdu 'I-K rim. 1301. 23. Muhämmäd* Näzf*.. 
2. Vusüf“ Zeyäl’*. 1301. 11302. 
3. Muhämmäd*. 1300. 24. Muhämmäd* Goudät*. 
4. Muhämmäd* Haled*. „1302. 
5. Muhämmäd* Saleb*. 25. Abdu I- Aziz. 1301. 
1300. | 26. Salöh*. 1302. 
6. Röffät*. [1]301. 27. Muhämmäd* Hulüs#:. 
7. äs-Säyyöd* Muhäm- 1302. 
mäd* Gamal“. 1300. 28. n Nur“. 
8. “Utmän Nürfi. 1301. A 
9. äs-Säyydd* Muhäm- 29. Muhämmäd Häyrf*'i. 
‚mäd*. 1302. Ä 5 
10. Galas ’d-din*. 1301. 30. 25 r-Rähmänf. 


11. Esma 11“ Hägg*i. 1302. 3], “Utman* Narkt. 129[0]. 
12. Esmä‘il* Häqg*i. 1302. 32. Mustäfä‘. 1302. 
13. Häsän* Tähsin*. 1301. 33. Mustäfä’ Näzm*i. 


14. Mähmüd*. 1302. 1301. 

15. Arèf*. 1300. 34. Mustäfa“ Fähmf!. 

16. Ebrähim* AÄdhäm*. 35. Muhämmäd* Fä’dg*. 
1302. 1302. 


17. Abdu ’lläh*. 1302. 36. "Utmän* Nür“i. 1302. 

18. Yüsüf*Zeyäf*.[1]302. 37. Muhämmäd* Bähä’v 

19. Muhämmäd* Sougfi. d-din“. 1302. 
1300. 38. Esmaiil*. [12]92. 

20. Ahmäd* Hämd*i. 1302. 39. Haléd*. 1302. 

21. Muhämmäd* Ale, 40. Abdu ’l-Qädör*. 1301. 


1299. 41. Ebrähim Häggfi. 
22. Husäyn* Hölm*i. 1302. 1301. 


. Hälil* Reffät*, 
. "Umär* Lutf*i. 
. Husäyn* Husn“i. 


„ "Exzzät*. 
. Muhämmäd* Mutärr*. 


. Muhämmäd* 


1301. 
. Ohänäs ÄgübeyäAn. 


1317, 


Ahmad“ Fa’öq*. 1291. 
. Muhämmäd* Amin“. 


1300. 


. Muhämmäd* Sami“. 


1301. 
1301. 


1300. 


. Muhämmäd* Mäzhär“. 


1302. 
1302. 


53. Mäs' ud“. 


59. 
60. 


. Muhämmäd* 


1302. 


. Esmäfil* Häggfi. 


1301. 


. Muhämmäd* Gäm äl*, 


13 


02. 
. Muhämmäd* “Utmän*. 


1299. 


. Muhämmäd* ‘Artf*. 


1300. 
Hälil*. 1302. 
Mustäfä’. 1291. 
Anmerkung. 


1300. 
1300. 


Fu’äd*. 


Säk&r*. 
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61 


3. Bäkı* Sedgfi. 
. Mähmüde ’l-Husäynfi. 
5. Utmän“. 
Alix. 
. Mustäfä’ Nür*i. 


. Ya'qüb*, 


. Ali* Häydär*. 
. Häsän* Tähsin“. 


äs-Säyy&d* Muhäm- 
mäd* Gämil*, 1291. 


‚ äs-Säyy&d* Ebrähim* 


Hägg*i. 1300. 


1302. 


1301. 
1301. 
1302. 


12192. 
1301. 


Yüsuf*. 1302. 


. Hälil* Soug*i. [12199. 
. Muhämmäd* Säkör*. 


1301. 


. Husäyn* Sabr*i. 1295. 
. Bäkr* Sédq “. 
. äs-Säyy&d* Muhäm- 


1302. 


mäd* Gämäl*. 1302. 
1300. 


11302. 

. "AÄli* Gäl&b*. [1]302. 

. Muhämmäd* Alix. 
1300. 

. Mähmüd*. 1302. 

. Muhämmäd* Säldın*., 
[1]302. 


Da es nicht gelang, perſiſche Siegel in 


größerer Anzahl zu beſchaffen, ſo wurden dieſe beiden Tafeln, um nicht 


ganz darauf verzichten zu müſſen, Hagopian's Ottoman-Turkish 


versation-Grammar entnommen. 


Con- 


Eine glänzende Sammlung kunſtvoller 
Siegel in wundervollen Stichen findet ſich in der leicht und billig (für etwa 
2.50 Mk.) zu beſchaffenden Abhandlung J. v. Hammer⸗Purgſtall's, 
Über die Siegel der Araber, Perſer und Türken, Wien, Akademie, 
1849. Lex. 8°. Mit 1 Tafel in Fol. von 72 Abbildungen. 


Umſchrift des Erlaſſes am Schluſſe des Buches. 


Berichtigungen: 1. Zeile: lies 4. anſtatt .; 3. Zeile / 
anſtatt 1; 4. Zeile: lies = anſtatt 8 und , anſtatt 
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äl-mulk* le- Hlabſe)* 

Geröft hatäm'-è sahi 

Muzäffär 'd-din Säh. 

Dämid koukäb*-& fäth* 

u’ zäfär* be- Guns ’llah[ej*r| 
1314. 


äl-mulk* le’lläh* tä’äla* Sä’nu-h[u*| färmän-& hu- 
mäyün Sud: 

Can Ängumän-e zäbt*-8 ägwät*: där Ämärik? grämä- 
fun®-hä-y& besyär mumtäz*-& hüd- eSän-rä ba mäßin-hä-y& 
päsändidä äz l&häz*-&® näzär“-& änwär“n-& Sähänä* gudä- 
randän wä* märät&b*.& murägäbät*-& hüd-rä där täk- 
mil* ü° tärwig*-& in sän‘ät* mäshüd*-ö° huzür*-& hu- 
mäyün dästä® büdänd, l&*-hädä* b&-rä-y& täshil*-& furüs 

wä* hemäyät*-e mähsügät-y2 mulük*and äz in süsi’ätäs 
bé-mougéb'-s sudür*-& in-färmän-e mubäräk* susi’ätä 
änünim°-® mädbür*-rä b&-sämt-&!° fürnisär-i mähsts*-& 
büd-&män mubähi’ ü° sär-buländ färmüdim, k& äz su- 
mül*t-2 in märhämät*-& mulük*änä bäyn? ’l-ämtäl* wä* 
’l-äqrän* sär-buländ büdä där täräggt n“ täkmil*-& in 
zän' ät“ murägebät*-& käafeyä* be- ‘ämäl* Awäränd. Mu- 
gärrär* än-k& oul&yä’-y& doulät*-& ‚älıyä* där pis-räft-& 
mägqäsed*-& hägigä*- &. täräqqi' d' touse’ätt2-y& in kär- 
hänä läz&mä*-y& musä’ädät*® n' häm-rähi rä be-"‘ämäl* 
äwärdä där uhdä* senäsänd. Fi“ sähr*& Di ’]-gä’dät® 
’]-häräm* häzär ü' si-säd ü' bist ü’ sé. 

1) Geſellſchaft für die Aufnahme von Stimmen‘. 2) Amerika; vom 
r: Amerique. 3) Vom r: grammophone. 4) Pl. von murägäbä* Beobach⸗ 
tung; ze Be 5), Das in Umlaufſetzen; Geltendmachung“. 6) mäs- 
hüd “-S. . d. ‚vor... bezeugt haben“ = einem ein Zeugnis ablegen. 
7) Schuß. 8) Das v: société. 9) Das F: société anonyme. 10), In der 
Richtung des = als, zum. 11) ‚Das Umfaſſen, das in ſich Begreifen“. 
12) ‚Erweiterung‘. 13) ‚Unterjtügung‘. 

überſetzung. 

[Staatsſiegel]: Die Herrſchaft gehört Gott! Es nahm 
das Reichsſiegel Muzäffäru d-din Säh. Es ging auf das 
Geſtirn des Sieges und des Triumphes mit Gottes Hilfe. 1314. 

[Formel in Goldſchrift]!: Die Herrſchaft gehört Gott, 
deſſen Anſehen erhaben iſt! Der Kaiſerliche Befehl iſt ergangen: 

Da die „Amerikaniſche Geſellſchaft für die Aufnahme 
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von Stimmen“ ihre ganz ausgezeichneten Grammophone in 
bewundernswerten (päsändidä) Maſchinen Allerhöchſt Unſerer 
Kaiſerlichen Majeftät! vorgeführt und von den Erweiſen ihrer 
ſorgfältigen Beſtrebungen zur Vervollkommnung und Geltend- 
machung dieſer Induſtrie Unſerer Kaiferlichen Majeſtät Zeug⸗ 
nis abgelegt hat, jo haben Wir geruht, um dieſer Geſell⸗ 
ſchaft den Verkauf zu erleichtern und ihr Unſern beſondern 
Kaiſerlichen un [angedeihen zu laſſen], die beſagte Société 
Anonyme kraſt des Erſcheinens dieſes Unſeres Kaiſerlichen 
Erlaſſes zu Unſerem Hoflieferanten zu ernennen?, damit fie 
durch den Beſitz dieſer Unſerer Kaiſerlichen Gnade unter 
ihresgleichen hervorrage und in betreff der Entwicklung und 
der Vervollkommnung dieſer Induſtrie hinreichende Sorgfalt 
walten laſſe. Wir haben ſohin feſtgeſetzt, daß unſere Staats⸗ 
würdenträger in betreff der Förderung der wirklichen Abſichten 
der Entwicklung und der Erweiterung dieſer Fabrik die nötige 
Unterſtützung und Mitwirkung zur Ausführung bringen und 
[dies] als verbindlich erachten. Im Monat DI ’\-qä’dät® 
’I-häräm 1323. 


Die Vidimierung ein) ſeitens des Säh’s befindet ſich 
unter der 1. Zeile und lautet: sähih* korrekt, in Ordnung“. 

1) ‚An der aufmerkſamen Beachtung des erleuchtetſten kaiſerlichen 
Blickes vorübergehen ließ‘. 2) ‚Sm der Richtung eines Unſerer eigenen 
ſpeziellen Lieferanten ſich brüſtend (mubähf') und ſtolz zu machen‘. 

Anmerkung. Die kaiſerlichen Erlaſſe werden auf ſtarkem, 
gut geglättetem Papier von der Größe des reproduzierten Färmän's aus- 
gefertigt. Nur das Staatsſiegel befindet ſich darüber aufgedrückt, und 
die Einleitungsformel geht in Goldſchrift vorauf. Der Empfänger eines 
derartigen Erlaſſes oder Diplomes läßt nun dieſe auf dem Bäzär von 
perſiſchen Künſtlern (wie unſer Beiſpiel zeigt) reich in Farben und Gold aus⸗ 
ſchmücken und hängt ſie dann in ſeinen Wohnräumen als Wandſchmuck auf. 


Alphabetiſches Verzeichnis der in den 88 109 — 154 
behandelten Präpoſitionalausdrücke und als ſolcher 
gebrauchten Redewendungen. 


NB. Die Kurſivzahlen beziehen ſich auf die Nachträge im Schlüſſel. 
Die Wörter ſind nach dem p Alphabete geordnet. F. = Fußnote. 


Ettsfad“, ſ. bs. 2b. 32, § 112 c. 33, § 115, 27. 
ätnäl’*, |. där. 41, „5.1 
äz 137, 5 109, 2d. 138, 2b. 139, = bald 31, $ 111, 2 gr. 

8 112, 2g. 141, $ 119b. 149, bs 161, 8 148. 


§ 128. 150, 8 132, 2e. 151, 5 (bö-) 160, 8 148, 8. 2 

§ 135, 2g; 5 139 a. 152, 8 141, v. u. 

2 b; 8 142, 2 c. 159, 8 1452. äz...räh& yäftä 139, 5 114 b. 
160, 8 148, 2b. 161, 8 148; 42. gudästä 151, $ 135, 2 e. 

8 149 d; $ 151. 162, 8 152, 152, § 141, 2f. 

2 b. 30, § 109, 2 d. 31, § 111, 2 bäbät’-$ 148, 2 ds. 


Az bäl&-y& 151, 5 137. 152, 8 141, 
2 e. 38, $ 141. 
(Az) b&-r&-y&141, $ 122, 2 c. 151, 


§ 135, 2c. 159, $ 143. 162, 


§ 152, 2d. 
äz bäräkät“-& 159, § 147. 
z bä‘d*-8 151, 8 139 a. 
(äz) bähr-& 159, 5 143. 161, $ 151. 
äz pählü-yö 38, $ 141. 
Az ta- ys 33, § 119d. 38, $ 141. 
äz Kändb*-8 160, $ 148, 2 b. 
äz (&umlä*-y&) 163, $ 152. 
äz häzrät*-& 160, 8 148, 2 b. 
äz räh-8 139, 9 112, 21. 152, 
$ 141, 2f. 


42 r- ys 138, 2gß. 139, 8 112, 
2f. 149, 8 127 h. 151, 5 135, 


2 g. 152, 8 141, 2 d. 34, $ 123f. 
38, § 141. 

äz zir-& 38, § 141. 

As sämt-& 160, § 148, 2 b. 

äz täräf*-& 148, 2g. 160, 8 148, 


2b. 161, 8 148. 37, $ 127, 29. 


38, $ 141. 
az “Agäb*-8 147, 8 126. 


äz qärär*d 147, § 125. 151, 


§ 135, 2f. 38, Z. 1 v. o. 
äz qärär*--kö 163, $ 153. 
az känär-& 141, 8 121. 
kz näzd-8 160, $ 148, 2b. 
östötnäl’*; ſ. be. 
&stögbAl*; ſ. De. 
äträf*-& 139, $ 114a. 
mr“; ſ. ddr. 
ändär 148, 2 b. 
ändärfn; ſ. där. 
än-däst; |. bür. 
än-sü; . be. 
än-täräf* 8 149, 8130; ſ. auch be. 
in-täräf*-8 140, $ 118. 


Bä 139, 8 112, 2d. 140, 8 115, 


2b. 148, 2b. 150, 8 132, 2g; 
8 133; 8 134. 151, 8 140. 159, 
§ 147. 160, 8 148, 2c. 162, 
5 152, 2b. 33, § 115, 2b. 

bä wugad*- 8 151, 8 140. 


babät’; ſ. G2. 
bärä; ſ. ddr. 
baz... 34, $ 123f. 
bäaqgi’; ſ. de. 
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bäl&-y& 152, f 141, 2 e. 31, $ 111, 
997; f. auch da, bär, dar. 
bald-y& sär-8 140, $ 115, 2f. 151, 

136. 


bär 138, 2 d. 148, 2 b. 152, $ 141, 


2c; S 142, 2 c. 31, $ 111, 2d. 
41, § 148. 
bär-ä-bär-& 142, 8 124, 
(bär) än-däst-d 149, $ 130. 
bär bälä-y& 152, $ 141, 2e. 
(bär) rede 149, 8 131. 38, 


g. 1 

(bär) balärr.a 141, 8 120a; 142, 
§ 123e. 34, $ 123e. 

bär rü-y& 138, 2gß. 152,8 141, 
2d. 


(bar) sär-8 137, 8 109, 2£. 138, 


2ga. 142,8 123 d. 152, 8141, 
2g. 30, $ 109, 2f. 

bär zedd*-& 34, $ 123e. 

bär mugqtäzä’-y& 147, $ 125. 

bär wöfg*-8 147, $ 125. 

bäräkät*; ſ. dz. 

bä‘d*; ſ. dg. 

bä‘d* Az 149, 8 127 h. 150, 8 135, 
2b. 37, § 135, 2 5. 

bend“ bär 147; § 125. 

b& 137, 8 109, 20; F. 8. 138, 
2 c. 139, 8 112, 2d. 140, § 115, 
2 b; 8 117, 2b. 141, 8 119 c; 
9122, 2b. 148, 2c. 150, 8132 
H; F. 1; 8 135, 2 c. 152 5 142, 
2 . 160, 8 148, 2c. 162, F. 
3; 8 152, 2c. 30, § 109, 2c. 
32, § 112 d. 33, § 115, 2b. 34, 
$ 122, 2b. 37, $ 127, 2c, h. 
41, $ 151; |. auch de. 

be . . . bäqi' 161, $ 149 b. 

b&... räfık 138, F. 1. 

bs . .. mändä 138, 2h. 161, 
8149 b. 

be-&ttöfäg*-8 149, 8 132, 2d. 

b&-8stötnä’-y& 139, 8 113. 140, 
§ 117, 2c. 

bé-éESstsqbäl“-& 33, $ 120. 

(be-)än-sd- ys 152, $ 141, 2g. 

(b&-Jan-täräf*-& 152, $ 141, 2 g. 

b&e-pis-wAz-& 33, $ 120. 

bs täht“-6 159, 8 145c. 

be- täwässütt-8 150, 8 134. 33, 
$ 119e. 

b&e-gA-y& 137, 8 110. 


— 


b&-&uz° 139, 8 113. 140, 8 117, 2c. 
bö-8&häı*-$ 141, 8 122, 2d. 149, 
8 128. 161, § 151. 41, § 151. 
bö-häsäb*-8 151, $ 135, 2f. 
b&-huzar*-8 162. § 152, 2i. 
be date re 141, 8 122, 2 d. 159, 
14 


(b&-)hödmär*-8 137, 5 109, 2 f. 
162, 8 152, 21. 

(b&E)-hänä-ys 151, 8 135, 2d. 

(bé-)hélAf“-& 141, $ 120 a. 142, 
§ 123 e. 

(b&)-dumbäl-& 147, § 126. 

bé-dun “-& 151, 8 138. 

b&-rä-y& 138, 2 e. 148, 2 b. 152, 
$ 142, 2d. 161. § 151. 162, 
Z. 2 v. o. 30, $ 109, 2e; ſiehe 
auch dz. 

bé-rüz-& 140, 8 117, 2 b. 

b&-zir-& 159, § 145 a. 

bé-säh&l*-& 162, $ 152, 2 h. 

b&-säbäb*-& 161, $ 151. 

(bE-)sär-& 33, $ 115, 2f. 


(b&-)sämt-8 141, 5 123 3. 151, 
5, 2d. 

(ds-)sü-y& 141, $ 123 a. 

(b&-Ja6dd*-$ 141, $ 120 a. 142, 
9 1236. 

(bé-)täräf“-G8 141, 8 123 a. 151, 
$ 135, 2 d. 

be- Ellät“-& 141, 5 119. 149, 


§ 128. 41, $ 151. 

be- Ellät“-à ädäm“-& 37, § 13a. 

be- ä(s)wäz'-& 137, § 110. 34, 
§ 1237. 

be-gäyr* äz 139, § 113. 140, 
8 117, 2c. 

be-gäyr*-& 139, $ 113. 
$ 117, 2c 

(b&-)känär-& 151, 8 135, 2d. 162, 
9 152, 2h 

bö-läb-s 161 8148. 162, § 152, 2h. 

b&- mugtäzä°-y& 147, 8 125. 149, 
8 128. 163, 5 153. 

b&-mougöb’ (müßäb*)-8 149, 8 131. 
163, § 153. 31, § 111, 2c. 33, 
§ 119 . 38, 3. 1 v. b. 

(b&-)näzd-8 162, § 152, 2i. 

b&e-wäsdtä*-y& 141, 8 119 c. 149, 
8 128. 150, 8 134. 161, 8 151. 

b&- -wäsılä*-y& 141, 8 119. 150, 
§ 132, 21; 5 134. 


140, 
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b&e-häm-rähi-v& 149, 8 132, 2d. 

bähr; ſ. dz. 

bi 151, $ 138. 

birdn äz 139, F. 4. 

birün-& 139, 8 114 a; ſ. auch dar. 

bis-tär äz 152, § 141, 2g. 

bäyn“ & 138, 2h. 163, 8 154; 
ſ. auch där. 


P&-y& 30, $ 109, 2f. 34, § 1233. 

pä’in-& 137, 8 109, 2f. 159, 
8 146. 

pur 150, $ 132, 2i. 

päs Az 150, 81 185, 2b. 

päs-& 147, 81 

pust; |. dur. 

pähld-y& 140, 5 115, 2f. 151, 
§ 136. 33, 8 1156, ef; . auch 
da. 

päy; ſ. ddr. 

pis iz 161, 8 149 a. 

pis-& 140, 8 115, 2 e. 162, § 152, 
21%). auch där. 

pIE-& rü-y& 161, $ 149 c. 

pis-waz; |. be. 


Ta 140, 8 117, 2a. 148, 2b; |. 
auch äz. 
tä 1 l Konjunktiv 163. 


tä bs 6140 § 117, 2a. 

täht*; ſ. be, där. 

tähminän* 142, 8 123c. 

täqribän“ 142, § 123c. 

tü-y&ö 148, 206. 149, F. 1; 
auch ur. 

täwässüt“; ſ. be. 


ſiehe 


* 

GA; ſ. be. 

Bän&b* ſ. dz. 

guz' 139, 8 775 140, 8 117, 2c. 
32, $ 1131; ſ. auch be. 

= äz 139, 8 113 140, 8 117, 

2c. 

Füzw'-& 32, $ 113 JI. 

gelou 141, 8 120 b. 

Ceélou-yé (geläw-&) 161, § 149 c; 
. auch dy. 

gäwäh*r; |. dür. 

gehät*, ſ. be. 


Cänd 5 e äst (k&) 151, 
$ 139 


Häki’ bär 38, $ 135, 9. 
häsäb*; ſ. be, bär. 
häzrät*; |. dz. 

huzür*; ſ. be, där. 
hägg*; ſ. där. 

hä waäli'-y& 141, $ 123 b. 
hin“; ſ. där. 


Har&g* äz 139, $ 114. 
härdg*-8 139, 8 114 a. 

bätér“; |. be, mähz*-e. 
Danä-ys 140, § 115, 2f; ſ. auch be. 
hödmät*; ſ. be. 

husüs*; . där. 

Dölaf“, ſ. de, bär. 

hüd 141, § 122d. 


Dahöl*; |. där. 

-där 149, $ 132, 2c. 

därä-y& 149, $ 132, 2c. 

dämänä-y& 137, § 109, 2f. 162, 
§ 152, 2h. 

där 137, $ 109. 2b. 138, 2f. 
140, § 115, 2 b. 147, F. 2. 148, 
2d. 149, § 129 a. 150, § 132, 
2 h. 152, 8 142, 2b. 159, 
§ 145e. 162, F. 2; $ 152, 2 e. 
30, § 109, 2b. 31, § 111, 2f. 

33, $ Er 2b; $ 119e. 37, 
§ 127, 

där And‘ 125 140, § 115, 2 f. 161, 

1 


där ämr*-& 148, 2 d ò. 

(där) ändärün-& 149, $ 129 b. 

där bäb“- 148, 2 d d. 

där bärä-y& 148, 2 d &. 

(där) bälä-y& 138 gy. 151, $ 157. 
152, § 141, 2e. 

dur bIrün- -& 139, § 114a. 

där bäyn*-& 138, 2h. 31, $ 111, 


2h. 
(där) puSt-& 147, § 126. 
(där) päy-& 147, $ 126. 
(där) pis-& 161, $ 149 c. 
där täht*-& 159, § 145 c. 
dar Felöu-ys 142, 8 124. 
där Säwäb*-& 31, $ 111, 2h. 
där huzür*-& 161, § 149c. 
där hägg"-& 148, 2d2. 
där hin* = 8 $ 111, 2 n. 33, 
8g 115, 
där busäg“ 5 148, 2d ò. 


346 — 


(där) dahöl*-& 149, 5 129. 

där r&h-& 141, $ 122, 2d. 34, 
§ 122, 2d. 

där rü-y& 138, 2 gf. 

där zämän*-8 159, $ 145d. 

där zir-& 159, $ 145 a. 

där sär-& 31, $ 111, 2 9a. 

dür zämn*-& 161, $ 150. 

där tAl*-8 141, 8 121. 

där zärf“-8 149, § 129 a. 33, 
$ 116. 

(där) “ägäb*-8 147, § 126. 

där qürb*-& 159, 5 144. 

där muddüt“-& 33, $ 116. 

där mugäböäl* 34, $ 123f. 

(där) mugäbä&l*-8 142, 8 124. 34, 

24 


§ 124. 
(där) möyän-& 149, 5 127 h. 159, 
145 b. 


(där) näzdiki-y& 159, § 144c. 

där wäqt“-z 33, $ 115, 2c. 

dür hängäm-& 33, $ 115, 2c. 

däst-8 162, $ 152, 2g; ſ. auch 
bär an. 

däm-& 140, $ 115, 2e. 161, § 149e. 
30, $ 109, 2f. 31, $ 111, 2c. 

dumbäl; ſ. be. 

dun“; . be. 


ra 137, 8 109, 2e. 160, $ 148, 
2d 


raß&* b& 37, $ 127, 2h. 

räh; |. 510 där. 

räftä; ſ. 5 

ra bö 14l, 8 120 b. 161, $ 148. 
34, $ 123. 

ra bö-ro- -y& 142, § 124. 161, 

8 149 c. 

rü - ‘yo 138, 2gß. 149, § 127h. 
152, 8 141, 2d. 163, § 152. 
30, $ 109, 2f. 31, § 111, 29 
B; ſ. auch de, bär, pis-s, där. 

rüz; ſ. be. 

rähä yäftä; ſ. de. 


Zämän*; ſ. där. 

zöyädä* äz 152, $ 141, 2g. 

zir-& 159, $ 145 ; ſ. auch äs, 
be, där. 


Sähèl“; ſ. be. 
säbäb*; ſ. be. 
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sär-& 30, $ 109, 27; F. 4. 31, 
$ 111, 29 f. 33, § 115, 27; f. 
auch balä-ye, be, bär, där. 

sämt; ſ. da, be. 

sd-y8; ſ. be, be-ä 

> & 139, 8 113. 140, § 117, 

e. 

säwär bö 138, g d. 162, $ 152f. 

säwär-ö& 138, g. 148, 2f. 150, 
§ 132, 21. 162, 8 152. 


Zedd*-8; f. be, bär. 
zémn“-&; ſ. där. 


Täräf -E 141, $ 123 b. 162, 
§ 152 g; f. auch de, än, in, 
be, be-dn. 

täräf*-8 muqabél“-s 142, $ 124. 

täräf*äyn°-8 141, $ 121. 

{01*-8; ſ. dar. 


Zärf “-; |. ddr. 


Ädäm*-8; ſ. . 
Arz —8 141, 8 121 
“ägäb*-&; l. da, där. 
Zllät' &; |. de. 

AS) waz“; ſ. be. 


Gayät*; ſ. 18. 

gäyr*; j. be. 

Fi* 148, 2b. 

Qäbl* äz 161, § 149 a. 


f. 
qärib* bs 141, 5 123 b. 
gärib*-& 159, § 144 c. 30, $ 109, 
27. 


Känär-8 137, § 109. 2f; 30, § 109, 
27; ſ. auch äz, be. 

u 137, $ 109, 2f. 30, 
$ 109, 


Gudäßtä; ſ. dz. 


Lü-ys 149, $ 127 h. 
läb-& 137, 8 109, 2 f; ſ. auch be. 
18-84) ätt-2 ‚zum Außerſten des. 

— binnen, innerhalb. 


163, 


mäl*-8 139, 8112, 2e. 31,$ 112, 
Anm. 

mändä; 

muttägil. 8 159 § 144 b. 

mougéb- (mũgäb“); ſ. be. 
muhädi’-y& 142, $ 124. 

mähö*-& 139, 8 112, 2 f. 162, Z. 
1 v. o. 42, $ 152. 

mähz “- hätör*-& 159, § 143. 

mähsüs*-& 34, 8 122, 2d. 

muddät*-& 161, N 150; ſ. auch 
d dy. 

mubréf - be 159, $ 144 a, b. 

mus èr“ bär 38, $ 135 g. 

mutabèq “-& 147, § 125. 151, 
§ 135, 2f. 37, $ 135, 2f. 

mugäyör” & 141. $ 1208. 142, 
§ 123e. 

muqäbèl“-&; ſ. där, türäft-8. 

mäqärén“-& 34, $ 123 b. 

mugtä2ä’; ſ. be, bär. ü 

muwäfég“-& 147, $ 125. 151, 
§ 135, 2f. 37, $ 135, 27. 

m&yän-& 163, $ 154; |. auch där. 

möyanä-y& 163, $ 154. 

mi-$äwäd 34, $ 123c. 


Mä-bäyn*-& 159, $ 145b. 
154. 


Näzd-& 151, $ 135, 2g; 33, 
$ 115, 2f; |. auch de, be. 

näzdik b& 141, 5 123b. 159; 
8 144c. 

näzdik-8 159, $ 144c. 33, $ 115, 
27. 

näzdiki-y&; |. där. 

nésbät“ b& 141, § 122, 2d. 

noubä*-y& 30, $ 109. 2 f. 


Wasdtä*-y&; ſ. be. 

wäsä’-y& 162, Z. 1. v. o. 

wugüd*-8; ſ. ba. 

wäsilä*; f. be. 

wöfg*; ſ. bär. 

wägt“-s 137, 8 109, 2f. 140, 
$ 115, 2c; ſ. auch där. 


4 149, 8 127 h. 160, § 148, 2d. 

häm-räh 33, $ 115, 2d. 

häm-räh-8 140, $ 115, 2d. 149, 
8 132, 2d. 
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häm-rähi; ſ. be. der Beziehung 139, 8 112, 2 b. 
hängäm-& 140, 8 115, 2c. 33, 149, 8 132 b. 32, § 112. 
§ 115; 2c. ſ. auch där. der Einheit 162, $ 152, 2 b. 
yä 140, F. 1. 


Ezäfät“- Verbindung: 137, 8 109 2a. 138, 2a. 139, $ 112, 2 a. 140, 
§ 115, 2a. 140, § 119 a. 141, $ 122, 2 a. 148, 2 a. 149, 5 132, 2 a. 
150, § 135, 2a. 152, § 141, 2a. 160, $ 148, 2a. 162, § 152, 2a. 
163, $ 152; § 154. 31, $ 112, 2a. 

...äAst (k&) 151, 5 139b. 161, $ 149f. 

Imperfekt 140, § 115, 2g. 

Verſtärkter Konjunktiv 152, § 142, 2d. (+ke). 163, $ 152. 

Negiertes Partizipium Perfekti 161, $ 149f. 


Wörterverzeichnis. 


Vorbemerkung: Außer den bisher angewandten Abkürzungen 
werden hier noch folgende gebraucht: m. Neg. = mit Negation. Pr.⸗St. 


= Präſensſtamm. x = GGegenſatz. räs. = räsidän. gärd. = gär- 
didän. gäs. = gästän. y. = yältän. 
I ähäss“ (Elativ von ) 


r Sl A- &btödà'-ys in-kär , Izu] 
Beginn dieſer Sache = anfäng- 
lich, vorerſt. 

Gu äbädi* ewig [mit Anfang, aber 
ohne Ende]; fänä’-y& äbädi* das 
ewige Nichts. 

Sl &tbät* ‚Feititellung‘, Beweis; 

etbät*-&... k beweiſen. 

„el &gäzä* und S sgäzät“ 
Erlaubnis; Lizenz; &gäzä*-y& fu- 
ruð Verkaufslizenz. 

en &5töma*i ſozial, geſellſchaft⸗ 
ich. 


Glas &5häf*, pl. at“; 
rechtigkeit; Bedrückung. 
2 Sz * (pl. von 7) Appar⸗ 
tements'; Ag za salam“ Emp- 

fangsräume. 

Ju! 8glal* Verehrung; Mächtig⸗ 
keit', Pracht', Herrlichkeit‘; bs- 
buländi-y& &gläl* bär-ämädän 
ſich zu hoher Macht emporſchwin⸗ 


Unge⸗ 


gen 

N sgmälän“ ‚in Zuſammen⸗ 
faſſung, zuſammenfaſſend (Adv.). 

23er ähadit*, pl. von z. 

zus! $htöyäg*, pl. -At*; Bedürf⸗ 
nis, Notwendigkeit; ehtsyaäg “8 
Sama At“ die Bedürfniſſe der 
Geſellſchaft. 

el ähyän*, pl. von us. 

C ähyänän* (adverbialer Akku⸗ 
ſativ von ö) ‚zuzeiten‘, mit⸗ 
unter, manchmal, zuweilen. 


N ai ähöru ’z-zämän* das Ende 
der Zeit (der Welt). 


ganz beſonders, ganz ſpeziell, 
ausſchließlichſt; ähäs[s*-& àmäl“ 
8 mä unſere ausſchließlichſte 
Hoffnung. 

„as &htär*. pl. at“; das Erin⸗ 
nern, Mahnung, Warnung; Be⸗ 
kanntmachung. 

Ju ählag*i moraliſch, ethiſch. 

he ädäl’* Bezahlung; Vollziehung, 
Erfüllung; ädäl'“ K. bezahlen; 
vollziehen, erfüllen; &dä’-y& tä- 
kälif“-& 26ndägi die Erfüllung 
der (ſeiner) Ledensaufgaben. 

Sie &därät* (pl. von ell; ſ. d.); 
&darat*& doulät*i ſtaatliche 
Verwaltungszweige. 

„e därä“, pl. -àt“; Vermaltung(3- 
behörde), Direktion; Adminiſtra⸗ 
tion, Leitung, Geſchäftsleitung; 
$därä*-yg gälilä*-y& näzmiyä 
(wä* ämniyä*) hochlöbliche Gen⸗ 
darmerie⸗ und Polizei-⸗Direktion; 
&därä*-y& tähdid* Monopolver- 
waltung; &därä* n. verwalten, 
führen Geſchäfte). 

Ge &där“i' Verwaltungs⸗ 
ad miniſtrativ; umür*-& sdäriyä“ 
administrative Angelegenheiten. 


Ge ädäbi* human gebildet, lite⸗ 
rariſch. 

n Adräs (vom p: adresse) Ad⸗ 
reſſe. 


„e Erädä* (und Sli Erädät*) 
Wille, Abſicht, Vorhaben; Era- 
dä*- 58 eälyä*-y& muluk*äng 
Allerhöchſte Kaiſerliche Willens⸗ 
entſchließung. 
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bol ärbäb*, pl. von os; ſ. Gr. 
S. 194, § 167; und S. 326, § 57; 
ärbäb*-$ höbrät* ü bäsirät* 
die Sachverſtändigen; ärbfib*-8 
qäläm“ die Zivilbehörden; x 
el ‚pol 

„ ärzu-mänd von dem Wun⸗ 
ſche beſeelt, wünſchend. 

Jussi örsäl* das Abſenden, Schicken, 
Überſendung; ärsäl* 8. ab-, zu⸗, 
- überfandt werden. 

„ azar Pr.⸗St. von Azärdän. — 
Bedrückung, Drangſalierung, 
Qual. 

53,151 äzärdän bedrüden, drang» 
ſalieren, quälen. 

S Zi äz géhät“- “. 
icht auf. 

ä sär g. von vorn an⸗ 
fangen. 

5 äz nöu von neuem, aufs neue. 

our äsbAb* (pl. von ) (Voh⸗ 
nungs⸗)Einrichtung', Möbel‘ 

Sl = &stébdäd'i, pl. -an: deſ⸗ 
potiſch; Anhänger des Deſpotis⸗ 
mus. 


in Hin⸗ 


‚La &stötnäl* Ausnahme. 

Jar &stögbäl* das Entgegen⸗ 
gehen, Empfang; Zukunft; b&- 
sä’ädät*-& &stögbäl* ummd-wär 
b. voll Hoffnung auf eine glück⸗ 
liche Zukunft ſein. 

J- Estögläl* Geringſchätzung; 
Unabhängigkeit, Selbſtändigkeit. 

+41 &stilal'“ ,das ſich zum Herrn 
Aufwerfen', Bemächtigung, Herr⸗ 
ſchaft, Okkupation. 

stin Armel; astin-& märda- 
nägi balä zädän mannhaft zur 
Tat ſchreiten. 
zu Esläm*, pl. -an; Iflamit, 
Anhänger des Slam. 


BAND öslämiyät’ „Iſlamismus“, 
Muhammedanismus. 

eU 858°&* das Verbreiten, Ver⸗ 
breitung. 

ir eEstéräk“ „das ſich Beteili⸗ 
gen“, Abonnement; däftär “-& &8- 
teräk* Abonnentenverzeichnis; 


1 Im r kaum gebräuchlich. 


qäymät'-& &St&räk* Abonne⸗ 
ments⸗, Bezugspreis. 

82 äöräf (Elativ von 2) edelſt, 
chochadelig. 


Asse“, pl. von gi und glas; 
äss 4-58 hunär d' mä‘rstät* 
die on der Tüchtigkeit und 
des Wiſſens. 

A askär offen, klar, offenkundig. 

leskängä Marter, Pein, Qual. 

A asna bekannt; Bekannter; Ka⸗ 
merad; ; ana n. be fannt⸗ 
machen; .. . ra b&-täkalif*& 
hüd äsnä n. einen mit ſeinen 
Obliegenheiten bekanntmachen: 

ra béö . . . à8nà ü' amuhtz 
n. einen mit .. bekannt und 
vertraut machen. 

gest anal Bekanntſchaft. 

A asyänd Neſt, Brutſtätte lauch 
figürl.); ſ. auch 87; land wä* 
äasyäand-y& Sstäbdäd® die Brut⸗ 
ſtätten der Gewaltherrſchaft. 

„bes\ äshäb*, pl. von L; ſ. auch 
Gr. S. 194, $ 167. 

2 &sgaf* das Zuhören, An- 
hörung, das Vernehmen; där 
ösgä°-y& bäyändt*-88lhamiyä*- 
y& humäyün beim Bernehmen 
der Kaiſerlichen Botſchaft. 

1 ezméhläl“ das Verſinken, 
das Verſchwinden, das Hinſchwin⸗ 
den; Iran Zändin bär &z pästi- 
y& &zmöhläl* bé-buländik-ys 
egläl*r ü“ Estöqlal'n bär-ämädä 
äst wie oft hat ſich Perſien aus 
tiefer Erniedrigung zu hoher 
Macht und Unabhängigkeit em⸗ 
porgeſchwungen! 

NA étfäl'“ ‚das zum a 
Bringen‘, Löſchen, Löſchung, Er- 
ſtickung. 


.I sttslä“ Einblick, Kenntnis⸗ 
nahme, Einſicht; (ſtatt Nr) 


das „Einſichtgewähren“ „ Mittei⸗ 
lung’, Information; mähz*-& 
sttöla s “umüm*-& ähali’-y& 


— — 


id —. — 
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muhtäräm* zur Kenntnisnahme 
der ganzen verehrlichen Ein⸗ 
wohnerſchaft; b& ... Sttélaà““ 
dädän.... Kenntnis geben, Mit⸗ 
teilung machen. 

SM. ötläa'“ (im v dafür meiſt eu) 


das Einſichtgewähren, Mitteilung, 
Information. 

Ae &zhär*, pl. -At*; Bezeigung, 
Ankündigung; Erklärung(sabga⸗ 
be); &zhärät*-& än-hä ägär dir- 
tär bö-Säwäd, pädtruftä nä 
hähäd sud wenn ihre Erklä⸗ 
rungen ſpäter erfolgen, können 
ſie nicht [mehr] angenommen 
werden. 

Jiazer?8°t8däl* Ausgleichung, Eben⸗ 
mäßigkeit, Gleichmaß, Gleichge⸗ 
wicht; ’&’t&dält-& mözäg* ‚das 
Gleichmaß des Befindens“, Wohl⸗ 
befinden, Geſundheit. 

St zereteräft, pl.-àt“; Eingeſtänd⸗ 
nis, Bekenntnis, Anerkenntnis; 
sqrär“ ü ur ’gttgraft$ Sär'i“ n. 
gesetzlich ausſagen und aner⸗ 
kennen. 

eAel’&]äm* Bekanntgabe, Benach⸗ 
richtigung; '8 lam“ 8. bekannt- 
gemacht werden; 8 lam“ dädän 
benachrichtigen, bekanntgeben, 
kund tun (einem, be). 

oYel 'sélän“, pl. ät“; Bekannt⸗ 
machung, Aufgebot; Anzeige, 
Ankündigung, Annonce ;’&‘län*-& 
mähsüs* Sonderanzeige; 8 Jan“ 
n. bekanntgeben, ankündigen; 
Paſſiv: & lan“ 8 

emal“, pl. von Je. 

zei ägaz Anfang, Beginn. 

usw égfäl“ Vernachläſſigung. 

e E&gwäl* Verführung, Ver⸗ 
leitung; Antrieb'; b&-&gwä’-y& 
tärs verführt von Furcht. 

„Ums fädä“ Meldung, Mitteilung, 
Erklärung; &fädä*-yd& märäm* 
Vorrede. 

dn Aftab-lämä'aàn“, ‚Sonnen- 
glanz“, wie die Sonne erſtrahlend. 

ob uftädän abſtehen von (Az), 
verzichten auf (Az). 

„tt äfräd*, pl. von . 


ö, faun mehr, vermehrt; äfzün- 
tär S. ‚mehr werden“, zunehmen, 
ſteigen. 

gs Kl Afkär*-& “umümi* ‚die 


öffentlichen Gedanken! = die 
öffentliche Meinung. 

„ Sgtösäd* ,das Maßhalten', 
Wirtſchaften; Volkswirtſchaft. 

1 ägqdäm*, pl. von . 

C ägdäs* (Elativ von wm) 
heiligſt, geweihteſt'. 

Lust ägsät*, pl. von . 


WI ägällän® wenigſtens; ſ. Gr. 
S. 303, § 40, Anmerkung 2. 
„ äkbär* größer, größt; älter, 

älteſt. 

( äkräm“ (Elativ von )edelſt, 
edelmütigſt, hochanſehnlich. 

Js älbesä*, pl. von ,. 

IU älmän (vom F: Allemagne, 
bezw. allemand) Deutſchland; 
deutſch. 

su Aläm*-näk ſchmerzvoll, 
ſchmerzlich. 

UF JT alüdä-gän, pl. von esJT. 

„„ äAlüdä befledt, beſudelt, ge⸗ 
trübt; äaludä-y& in därd-& bi- 
därmän mit dieſem unheilbaren 
Leiden behaftet; äz nou äludä- 
58 . . . S. aufs neue dem 
berjallen. 


u! &lähi* göttlich. 

dla“ 5 zu, nach; ſ. Gr. S. 408, 
§ 111, 

N amal“ pl. von. 

sell äömpärätüri Ki erlich (nur 
auf europäiſche Herrſcher an 
wendbar). 

stzei &mtönän* Wohlwollen, Ent- 
gegenfonmen;imp meiſt: Dank⸗ 
barkeit'; mägälät*& ärbäb*-& 
h&brät* ü° bäsirät*-rä ba k- 
mäl*-& &mtönän* qäbül*-där- 
im wir gewähren Artikeln von 
Sachverſtändigen mit größter 
Dankbarkeit Aufnahme. 

a2 ämgäd“ (Elativ von e) 
glorreichſt. 

A &mrär* das Verbringen, Zu⸗ 
bringen; ö8mrär“-5 äyyäm*-& 


görän-bähä das Verbringen der 
koſtbaren Zeit (Tage“). 

„5 % &m-rüzä heutig, derzeitig, 
neuzeitlich; umür“ -& &m-rüzä 
die derzeitigen Angelegenheiten. 

Je! ämäl* Hoffnung. 

«Ju umänäf* (pl. v. gel) Funk⸗ 


tionäre; umänä’-y& doulät* 
Staatsfunktionäre. 

al ämntyä* Sicherheit, ⸗abe⸗ 
hörde“, -Spolizei”. 

a „l ämühtä gelernt; belehrt, 
vertraut; ...-räb&... amühtä 
n. einen mit vertraut machen. 

„ e q] e Su änän- 


*8 zößt-bin ü’kütäh-näzär*-änd 
die Schwarzſeher und Kurz 
ſichtigen. 

„wi ämbär Vorratsraum, Speicher, 
Lager. 

24 500 öntrig (vom p: 
Intrige, Ränke. 

C öntrig-bazi Ränkeſpiel, 

„ist öntösär* das ſich Verbreiten‘, 
das Verbreitetwerden, Verbrei⸗ 
tung. 

( öntögäm* das ſich Rächen', 
Rache; Sntägäm*-8 ... rääz. 
bazsstädän Wiedervergeltung für 

an. . üben. 

Re: ängäm Ende, Abſchluß, Aus⸗ 
führung; där sädäd*-8 ängäm-& 
in hödmät* im Begriffe, dieſen 
Dienſt auszuführen; ängäm rä- 
sanidän (oder dädän) zu Ende 
führen, ausführen. 

3981 ändhz, Pr.⸗St. von za 
ändähtän erlangen, erwerben. 
za ändis (nur in Zuſammen⸗ 
ſetzungen) ⸗denkend, ⸗ſinnend; 
bäyr“-Andis, ‚Gutes ſinnend', 
wohlwollend, Gönner, Freund. 

wit Ensän*, pl. (ri Menich. 

„E an-gäh ‚jene Beit‘, dann. 

u änfäs*, pl. von 

St (= das r: aoũt) Auguſt. 


intrigue) 
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Se ouràq“, pl. von 355. 

26,51 ouräng Thron; bär ouräng 
8 Sähr-yäri Zulüs* f. den 
Kaiſerlichen Thron zu beſteigen 
geruhen. 

SU., ougäf*, pl. von iz. 

«Ws oulöyäl’*, pl. von 45; ſ. Gr. 
S. 194, 8167; oul&yä’-y& umür* 
die Leiter der Staatsgeſchäfte, 
Staatsmänner. 

„ Shdäl’* Darbringung, Schen⸗ 
kung; öhdaàſ'“ 8. geſchenkt werden. 

ch. e ähl*-& n&zäm* die Mili- 


tärbehörden; X Sue; vgl. 


„Sr. S. 194, $ 167. 

url ähämmiyät’(pon” alähämm* 
‚jehr wichtig‘) große ent 
große Bedeutung; b&...ähäm- 
miy&ät“ dädän . große Be- 
deutung beilegen (beimeifen). 

„ ıräd* „Herbeiführung“, Bei⸗ 
bringung, Anführung, Zitat; 
irad“ n. anführen, zitieren. 


=* U Iräniyu'l-àsl“! perſiſcher 
Abſtammung, Abkunft. 

An Inäk ſchau! ſieh da! wohlan! 
nun aber! hier (da)! 

Fd inäk, kö nun (aber), wo. 

3 * in ü’ än dieſes und jenes; 
in äst (büd), ks daran liegt 
(lag) es, daß. 

A Ayin Inſtitution, Ritus, Geſetz. 

3.) bä-durustitichtig, genau (Adj. 
und Adv.); bä-durusti kär k. 
„genau arbeiten. 

Sobba-déqqät“ mit Fleiß, fleißig; 
genau, aufmerkſam; bä-däqgät” 
kär k. fleißig (genau) arbeiten. 

Obe bär-yäftä, pl. gan; zugelaſ⸗ 
ſen; Diener. 

5 = si äz. bäz-häst 
n. einen zur Rechenſchaft ziehen. 

due bäz-mändän zurückbleiben 
hinter (äz), abkommen von (äz). 


1 Das „i der Beziehung‘ (ſ. Gr. S. 193, k) des p Wortes Iranl iſt 
durch Setzung des täsdid's als a Nomen der Beziehung (. Gr. S. 308, 
§ 47) behandelt und einem 4 Genitiv . worden 5 Gr. S. 306, 
$ 44); an ſich ein ſprachliches Unding. 
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„e bäzud Arm; Macht; ba zür-& 
bäzu mit, durch die Gewalt des 
Armes; bäzü-ys zülm“ ũ' &stöb- 
däd*-rä 58 kästän die Macht der 
Gewalt und der Willkürherrſchaft 
brechen. 

u bö-&sm*-8 unter dem Namen 


ze. als. 

rr bäténän“ innerlich, insgeheim. 
N bs l-ert“ durch Erbſchaft', 
erblich. 


5% N balä zädän [die Armel] 
hochkrempeln, hochſtreifen. 


hit bö-t-täb‘* natürlich, ſelbſtver 
ſtändlich. 


8 pi b&-’]-märrä* auf einmal, plötz⸗ 
lich; gänzlich. 

zh b&-ändäzä-y& .. 
hältnis zu 

as bö-bü'd“ ‚in die Ferne = 
fernerhin, künftig. 

, „3 e be-hälät*-8 nim- 
wähs*i in halbwildem Zuſtand, 
Halbwilder. 

Sz bäd-féträt“ ‚von ſchlechter 
Geſinnung ', übelgeſinnt. 

se» bädihi* aus dem Stegreife; 
augenſcheinlich', offenbar”, klar“. 

Js bädl“ Freigebigkeit; Geſchenk, 
Aufwendung; bädl*-8 täwäß⸗ 
Zuh* ü öltö fat“ Bezeigung der 
wohlwollenden Gunſt. 

et, bE-rästi in Wahrheit, wahr, 
wirklich. 

le, bär-ändähtän hinauswer⸗ 
fen, niederwerfen. 

Cu bärh-i (= =) eine An⸗ 
zahl, einige. 

„ bär-gärär* gärd. auf- 
geſtellt, aufgelegt werden [Ver⸗ 

zeichnis]. 

Ws bäs-a! o wie viele! 


gt b&-sönn*-8.... im Alter von..., 
. . alt 


. im Ver- 


c& bö-Sumär der Zahl nach; zur 
Zählung; zu Anſehen; b&-Sumär 
ämädän als [bleibt unüberjegt] 
angeſehen werden; hüd-ä$-rä 
där . . . bö-Sumär äwärdän ſich 
bei . . . Anſehen verſchaffen. 


Jr; bö-ägälä* in Eile, eiligſt. 


bu'd“* Ferne, Weite. 

„u bs“-la“ ohne; b&*-14* &stétnäl““ 
ohne Ausnahme, ausnahmslos. 
Ju bägä[’* das Bleiben, Dauer; 

; där*-& bäqaàſ'* die ewige 
Welt, Ewigkeit, Jenſeits; 8 
lim*-8 bäqal'“ das Land des 

Bleibens (der Dauer). 

% bäläf'“ Prüfung, Heimſuchung; 
Unheil; däf*-& bälä’-y& mub- 
räm* die Behebung des ſchweren 
Unheils. 

„„ Bälgräd Belgrad. 

S bulük 1 , Abteilung“, pl. -àt“; 
Regierungsbezirk; bulük-basi Be⸗ 
zirksvorſteher. 

h belit ſ. A:. 

Al: bölit (vom v: billet) Billett. 

bomb (= das y: bombe) Bombe; 
quwät*-& bomb Bombenkraft. 

u bö-na-häläffi durch Ent⸗ 
artung. 

„n bunyäd Fundament, Grund: 
lage, ⸗feſte. 

cou bunyän*-kän gebäudeunter⸗ 
1 sunterwühlend [Wild⸗ 
bach] 


4  bäni” bäsär* (Obliquer 
— 7 
Kaſus von: „= zu) ‚Söhne der 
Menichheit, das Menſchen⸗ 
geſchlecht. 

A. „ bö-wäsılä*-y8 durch das 
Mittel des...‘ ⸗ durch. 

A & FC. M b&-här ändäzf, 
k& mumk&n* basäd ‚in jedem 
Maße, das möglich if = in 
größtem Maßſtabe. 

A et bö-hié-yäk keinem einzigen. 

öl, bäyän*, pl.-At“; Erklärung, 
Darlegung, Erwähnung; guftär 
u' bäyän* Redeentfaltung. 

Sb bäyänädt* (pl. von SW); 
bäyänät*-ö8lhämiyä*-y$humä- 
vun die inſpirierten kaiſerlichen 
Verkündigungen. 

GC G. bi-Imän*i Glaubensloſig⸗ 
keit, Gottloſigkeit. 

dd. bI-pärwä’l Sorgloſigkeit, Un- 
bedenklichkeit; Furchtloſigkeit; där 
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k&mäl*-8 bi-pärwä’i völlig uns 
„bedenklich. 

ers, bI-höss* ohne Gefühl, ge⸗ 
fühllos; bi-héss“ sähtän gefühl 
los machen. 

d d bi-häbär* mändän in 
Unkenntnis verharren. | 

„Az bi-däd Ungerechtigkeit. 

la, bıdär wach, aufgeweckt. 

A bi-därmän, ohne Hilfsmittel', 
unheilbar, hoffnungslos Leiden]. 

3% bäyräg* (vom r Su) Fahne, 
Flagge, Standarte. 

Co birun k. austreiben, hinaus- 
werfen. 

er -d. bi-su’äl* ü“ Zäwäb* 
‚ohne Frage und Antwort‘ = 
nicht zu Frage und Antwort 
ſtehend. 

= 4 bi-sädä ohne Stimme, laut⸗ 
os. 

N bi-ganä unbekannt, fremd; 
Fremder; äz Fängäl-8 bi-gänä- 
gän häläs* k. aus den Krallen 
der r Fremden befreien. 


A im b&äynä& 'Il-möläl“ ‚zwilchen 
den Völkern = Internationali⸗ 


tät. dur im ou bäyn& °l-m8läl*i 
international; där‘äläm*-8 bäyn& 
’]-möläl*i im internationalen 
Leben. 

ok pàyan Ende, äußerſtes Ende; 
Rand; bö-payan äwärdän zu 
Ende bringen, abſchließen. 

Jul päy-mäl ‚mit Füßen getreten‘, 
niedergetreten; päy-mäl-6 Fä- 
halät*-$ hüd wäq&‘* 8. durch die 
eigene Unwiſſenheit ins Ver⸗ 
derben geraten. 

Ak päyändä feſtſtehend, dauernd, 
beſtändig; päyändä bäd IrAn-& 
nöu! Feſt ſtehe Neuperſien! 

86% pädi-rüftän zulaſſen, an⸗ 

| Ban, empfangen; ſ. auch 


Rt 2 Pärt-gah Abgrund; jäh, ab⸗ 
ſchüſſig; pärt-gah-& houl*-näk-& 
&zm&hläl* der ſchreckliche Ab⸗ 
grund des Verſinkens. 

e pär-dähtän vollenden; glät⸗ 
ten, polieren; begleichen, erlegen, 


auszahlen; bs... p. auf... hin⸗ 
ſtreben, jih dem... widmen; 
Paſſiv: pär-dähtä 8. 

, Prüs (vom r:Prusse) Preußen. 

ei "pängd die Fünfe [Finger, Ze⸗ 
hen], Klaue, Pranke; pängä-ys 
duzdidi (vg l. Gr. S. 386, unter 4) 
die fünf Schalttage der p Zeit⸗ 
rechnung; pängä- ys möut* die 
Klaue des Todes. 

Sale — püsidä mändän ver» 
borgen bleiben; püsidä na- 
mänäd, kö ,es möge nicht ver⸗ 
borgen bleiben, daß‘ = wir dür⸗ 
fen uns der Erkenntnis nicht 
verſchließen. 

A pulis (vom v: police) Polizei. 

d päy u) hinter, hinterdrein; 

ay-5.. . hinter dem .. ., 
a dem. 

re psyadä-r6u Fußſteig, Trot⸗ 

toi 


A is im voraus. 

2 A Dis- räft —ortſchritt, Erfolg, 
Förderung. 

E, piß-gäh , Vorplatz“; Veſtibül; 
pis-gäh-s . vor, bei, zu (nur 
bor Titeln höchſter Würden⸗ 
träger]; z. B. pis-gäh-$ häzıät*-& 
sultän ‚vor Seiner Majeſtät dem 
Monarchen“; ; pi5-gäh-& hums- 
yüni , vor der Perſon des Kaiſers“. 

„b täb Glanz; Glut; Macht; lin 
Zuſammenſetzungen: ſcheinend, 
erleuchtend; tab ü 1äwäan Macht⸗ 
entfaltung; tab-8 aftäb- ‘aläm*- 
täbe die Glut (der Glanz) der 

welterleuchtenden Sonne. 

Ib tä'ättür“, pl. -At*, Einwirkung, 
Eindruck. 

A tääbhür“ das ſich Verſpäten“ 
Verſpätung; das Hintenbleiben, 
Rückſtändigkeit. 

A tü'pir Nachſetzung“; Ver⸗ 
ſpätung, Verzögerung; b&lä* tä'. 
hir“ unverzüglich. 

Leb täzä k. erneuern, erftiſchen; 
äz häwä’-y& äzädi näfäs*ı täz& 
k. aufs neue Freiheit atmen. 

«Je A täsü‘ä[’* der 9. Muhärräm, 
der Vortag des großen nationalen 
Trauertages “äsürdf. 
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„Yu tälär Halle, Saal; tälär-8 mu- 
bäräk“ der Kaiſerliche (Thron-) 
Saal. 

db tali? (a: J) nachfolgend; täli*- 


v8 .. . b. gleich hinter 
kommen. 


ch täm[m* ‚vollendet feiend‘, voll⸗ 
endet, vollſtändig. 

S ta wägt*-i-kö bis zu der 
Zeit, wo“, ſolange (als). 

Ar täbrik*, pl. At“; Beglück⸗ 
wünſchung, Gratulation, Glück⸗ 
wunsch; täbrik* u tähmyät'- 
äyd’-8 säeid“ Beglückwünſchung 
(Gitdinfee) zum glücklichen 


Feſt 

dan täba⸗l - (eigentlich pl. von b) 
Untertan“, (Staats- Angehöri- 
ger’;]. Gr. S. 3 326, $ 57; täbä‘ä* 

y& doulät“ -& Prüs preußischer 
_ Stantsangehöriger. 

täblig*, pl. -ät* ; ‚das Erreichen 
laſſen, Zuſendung; „Meldung, 
Mitteilung; Vorſchlag'. 

G tögaräti* kommerziell, Han⸗ 
dels ...; rüz-nämä-y& t&gärät*i 
Handelszeitung. 

5 tägäwuz*, pl. -At*; ÜUber⸗ 
j chreitung,Ubertretung, Übergriff; 5 
täfäwuzät*-& gäyr*-mäßrü‘ä* 
geſetzwidrige Übergriffe. 


„AE tägäddud* ‚das ſich Erneuern“, 
Neuerung, Umgeſtaltung; tägäd- 
duüd*-& möllät“ die Umgeſtaltung 
des Volkes. 

„as täßdid“ Erneuerung; tägdid* 
n. erneuern; tägdid*-8 tädkörd* 
Erneuerung des Paſſes. 

A tähdid* das Abgrenzen“, Ab⸗ 
grenzung; Definition; tähdid* 
oder tähdid*-8 furdg Monopolis 
ſierung', 5 
8. tährirk', f. -&°; redaktionell; 
häy’&t*-& tähririy 4 ‚Der re⸗ 
daktionelle Stab‘ = die geſamte 
15 Aba“, fi 

A tähqir“, pl. -At*; ‚dad Ver⸗ 
. Verachtung, Verächtlich⸗ 
machung; tähqir“ n. verachten, 
mißachten. 


3 tähmiq“* Verdummung. 

e tädabir*, pl. von . 

D tädähul* gegenfeitige Ein- 
miſchung. 

„4% tädbir*, pl. -àt“ und täda- 
"bir*; Maßregel, nahme, An⸗ 
ordnung. 

dy tärgumän*ißerdolmetf chung; 
tärzumän“i-ys äfkär*$ umũ- 
mi“ die Verdolmetſchung der 
öffentlichen Meinung. 

Y tärk* das Laſſen, Zurücklaſſen, 
Aufgeben. 

M töryäk, täryak Opium; 8s8- 
tema“ 8 töryäk Opiumgenuß. 

I täslim*, pl. at“; Entbietung 
des Grußes, Begrüßung; Über⸗ 
gabe, Überreichung; täslim* k. 
übergeben, überreichen; hüd-äß- 
ra täslim*-8... k. ſich ſelbſt 
dem austiefern, ſich ſelbſt 
dem . . . preisgeben. 

Lö 2 727 täßrif*-färmä ‚Beehrung 
gu) N 

beehren, gütigſt. . be- 
den ſich gnädigſt nad)... . hin 
begeben. 

Ne täskil* Geſtaltung, Bildung; 
Errichtung, Gründung [einer In⸗ 
ſtitution]; 42 täskil“- 8 Sörkät* 
ſeit Gründung der Geſellſchaft; 
där kär-& täskil* b. in der Bil⸗ 
dung begriffen ſein; täskil* 8. 
geſtaltet, gebildet werden; (rüz- 
nämä-yi) täskil* dädän (ein 
Blatt) ae re 

. tääwig*, pl. -At*; Anregung. 

ya) täswib* Billigung, Gut- 
heißung. es 

J täzyig”, pl. te; inengung, 
Bedrückung. 

— tääßgäb“ Verwunderung; 
tä üg güb“ k. fi) verwundern, 
ſtaunen. 

„A tä'däàd“ Aufzählung; Anzahl'. 

A tä'röfü“ (A: A r) Tarif; Aus- 
weis; tä‘rdfä°-y& kumpäni Ge⸗ 
Jencafteei 
A tä'rifä“ ſ. G 

i tä'zöyä” Beileldsbezeigung. 

2 n tä'limät“-s mäh- 
süsä* Sonderunterricht. 


28* 
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7 ta mim“ Verallgemeinerung. 
ch tä‘yin* n. feſtſetzen, feſt⸗ 
ſtellen, besen, angeben; er⸗ 
nennen. 

Jar tägällüb* ‚das ſich Bemäch⸗ 
tigen‘, Unterwerfung, Beſitzer⸗ 
„eihng 

„u täfwiz“ Anvertrauung, Vers 
Theihung, Übertragung [Amt]; 
täfwiz*k. einem (bö) anvertrauen, 


verleihen, übertragen; Paſſiv: 
täfwiz* 8. 
c tägdim* „das Vorſetzen,, 


Überreichung, Darbietung; das 
den Vorrang Geben; täqdim“ 3. 
überreicht werden. 

Si tägrib* annähernd, mut- 
maßlich. 

zu A täqwöyät* Stärkung, Ver: 
ſtärkung; Unterſtützung; 2 
täqwöyät*n. (ver-) tärten; unter⸗ 
ſtützen. 

tägsim*, pl.- at“; Einteilung; 

Diviſion; möyän-& . . tägsim* 
k. unter verteilen. 

1 täkrär* Wiederholung, där 
sürät*-8 täkrär*-8 ämäl“ im 
Wiederholungsfalle;täkrar“ gärd. 
wiederholt werden. 

täkmil* Vervollſtändigung, 

Vervollkommung; Ausgleichung 
[einer Unzulänglichkeit]; täkmil*- 
& nugsän* Ausgleichung des 
Mangels. 

Uu tamamun- vollſtändig, gänzlich 


(Adv.). 

dus tämtäl* Vergleichung, Gleich⸗ 
nis. 

tämsöyät“ Betreibung, För⸗ 
derung [Geſchäfte!. 

ce tämännä' (für r) Wunſch; 
Bitte’; 42 ... tämännä' n. er⸗ 
bitten, wünſchen von. 

4 tämänni' (A: * im p meit 
„us tämännä'; ſ. dort. 
L tämäwwüg* das Erregtſein, 


das Wogen [des Meeres]; där 
tämäwwügz b. flattern Fahnen! 


nrtämhid*, pl. -At“; Entfaltung, 
Anordnung; tämhtd*-8 mũgè- 
bat“ die Entfaltung der erforder⸗ 
lichen Schritte. 

U tämbakd (vom 1: tabacco) 
Waſſerpfeifen⸗Tabak; tämbäkü- 


yö häsdl*-8 Irän Waſſerpfeifen⸗ 
Tabak perſiſcher Provenienz. 

cu tänzim Organiſation, Ord- 
nung, Einrichtung; tänzim*- & 
umär*-8 doulät* Organiſation 
der Staatsgeſchäfte. 

wis tänqid, das Kritiſieren, 
Kritik; tänqid' k. kritiſieren; tän- 
qĩd' kär göftän tritiſch be⸗ 
ſprechen. 

tänhä allein; nur. 

1 täwäbd‘* (pl. von el) (Ver⸗ 
waltungs⸗) Diſtrikte. 

15 täwaän Kraft, Stärke; man 
kann, es iſt möglich; [m Zu⸗ 
ſammenſetzungen: ] vermögend, 
mächtig; qäzä-täwän, Schi als⸗ 
mächtig“, mächtig wie das Ge⸗ 
ſchick, unentrinnbar. 

3 tüp (vom r: top) Kanone, 
Geſchütz; Zählwort für Papier, 
Tuche: Stück, Ballen; tüp-hä-yd 
gäl’ä*-küb a barä-s8käf Fe⸗ 
1 zertrümmernde und Fel⸗ 
en ſpaltende Kanonen; 848 tüp 
mähüt 6 Stück Tuch; Cähär tüp 
kägäd 4 Ballen Papier; tAp-& 
Krüp Kruppgeſchütze. 


A täwäßgüh*, pl. -At*; das ſich 
Zuwenden, Intereſſe“, Aufmerk- 
ſamkeit', Wohlwollen“; ;märkäz*. 
täwägguh* wäge‘* 8. zum Mit⸗ 
telpunkt des Intereſſes werden. 

e toulid* Erzeugung; toulid* k. 
erzeugen, hervorbringen; mäzär- 
rat“ d' häräbi-h& toulid“ k. 
Schäden und Verwüſtungen an⸗ 
richten. 

ce touhin“, pl.- at“; Schwächung, 
Entnervung; tonhin“ k. ſchwä⸗ 
chen, entnerven, untergraben. 


sag tähdid“ n. bedrohen, drohen. 


1 Die II. Form iſt im 4 ungebräuchlich; im 4 heißt „Kritik“ ası 
Sntögäd* (VIII. Form), das im e nicht gebraucht wird. 
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S tähnıyät‘, zug tähndyät’ 
(a: u) Beglückwünſchung, Gra⸗ 
tulation, Glückwunſch. 

A gbr“ ‚zwingend‘, deſpotiſch, 
tyranniſch. 

a zälöb* herbeiſchaffend, an⸗ 
ziehend; gäl&b*-& dégqgät“ 5. die 
Aufmerkſamkeit auf ſich schen. 

ge Zani vital, Lebens 
Leben; X du; herzlich, her Kit 
geliebt; Ay börädär-& gäni! 
herzlich geliebter Bruder! 

75 zu (A: >), pl. von 


Mo Zärgä Kreis, Ring; där Färgä⸗ 
y& möläl* im Kreiſe der Völker. 


os Färidä“, pl. gäräy&d'; Zeitung. 


“a Zärimä* Miſſetat, N 
. 

8 > Cüz be. 
a dürch. nicht. 
durch. 

2 un Teil; guz’*-8 en -&) 
.. . b. ‚ein Teil des ...jein‘ = 
zu. . gehören. 

> Zuzw", A: ; |. dort. 

842 Zäsarät“ ‚eühnheit, Wag⸗ 
nis; Fäzärät“ k . fi) erkühnen, 
wagen. 


* * Ball“ „Er [Gott] iſt erhaben“; 


zu Sn 


ſ. * 

021 all erhaben, (hochhlöblich; 
gälilu ’]-gädr* an Würde er⸗ 
laucht; gälil*-“unwän* (mit dem] 
1 0 Inſiegel [verjehen]. 

E gämäl* Schönheit; Fämal“ 
-& bi-mätäl*R unvergleichliche 
„Schönheit; vgl. unter S,L5. 


c gämb*äyn‘, Dual von : 


gämb* Seite. 

1 gäw an Tranſit; Zollempfangs⸗ 
ſchein“, Paſſierzettel'; Fäwäz “-& 
gumrük- hänä Zollamts⸗Paſſier⸗ 
zettel. 

z Féhäd“ der heilige Krieg, 
Religionskrieg. 

Ste Zähälät* Unwiſſenheit. 

SSt Zähän-täb welterleuchtend. 

So Fähäan-mutaà'““ „Weltge⸗ 


horcht“ = e3 wird [ihm] von der 
Welt gehorcht. 

J Bähl* Unwiſſenheit; an dourä*- 
Fe gähl* jene Zeit der Unwiſſen⸗ 


Se cap Druck; Kap 5. gedruckt 
werden; ; herausgegeben werden. 

sis Ladeér-nösin Zeltbewoh⸗ 
ner‘, Nomade. 

e Lak Riß; zerriſſen; Kak k. zer⸗ 
reißen; Käk-göribän 8. ſich die 
Kleider zerreißen [zum Zeichen 
der Trauer]. 

ehe Cäh Brunnen, Grube; „ „ e 
"räh ü* Kah Weg und Steg; 5 


eh. k Zzir-& pa- ys. 
Cäh-1 kändän ‚unter dem Fuße 
des ... eine Grube graben‘ = 


einem eine Grube graben, etwas 
untergraben. 
& ie „ Rund, [auf] welche Weiſe?“ 


r 1 Kralle, Klaue; Handvoll; 
Harfe, Laute; läng-& säkärat“- 
märg die Klauen des Todes⸗ 
kampfes. 

Er Cängäl Kralle, Klaue; Gabel; 
Cängäl-& fänäl'“* die Krallen des 
zu Nichtswerdens. 

So, wer cört Opiumrauſch,⸗Schlum⸗ 


Dr z && bäsä! o wie viele! wie 
viele! 

C LE ks da ja; && ks tarih 
bé-mäa nésan mi-d&häd, k& da j ja 
die Geſchichte uns zeigt, daß. 

E häzér“ erſcheinend [vor Be⸗ 
Ba, anweſend; bereit; där 

. häzer* 8. vor erſcheinen. 

. 5 BER häk&m*- 8 güz Vize⸗ 
gouverneur; häkém “-s kuüll* 
wirklicher Gouverneur. 


ee hubb* Liebe, Zuneigung. 


set hübbu ’I-wätän* Ba- 
terlandsliebe. 
2 Sb,. hubübät*-furüsi mit 
Hülſenfrüchten handelnd; yäk 
mämläkät*-6 hubübät*-furüsi 
ein 9 95 Hülſenfrüchten handeln⸗ 
des 
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„= hägm* Umfang, Dicke, Größe, 
Format; wäräg*-& käm-hägm*-i 
ein Blatt in kleinem Format. 

„„ hudüd* (pl. von hädd* 
„Grenze“ Wirkungskreis“. 

hädit“ Bericht, Überlieferung; 
J. Schlüſſel, S. 193, Fußnote 1. 

4,» härb*i kriegeriſch, Streit-. 

lu hösäb* das Rechnen; Be⸗, 
wechnung; Arithmetik; hüd-äß- 
rä äz... hösäb* k. ſich zu. 
rechnen 

glun hösab*! maßgebend; zuver⸗ 
läſſig; rüz-nämä-y& hösäb* eine 
maßgebende Zeitung. 

hössi*, pl. -ät*; ſinnlich wahr- 
nehmbar. 


S hössiyät* (pl. von ) 
. 1rd dae 

* häqq “, pl. hugüg*; Wahrheit 
Recht, Anrecht; Gott; Abgabe; 
där baqg“-8 in betreff des; fu- 
lan“ häqg*-8... b., das und das 
das Anrecht des „ſein = [auf] 
das und das ein Anrecht, einen 
Anſpruch haben. 


S. hägganiyät* Gerechtigkeits⸗ 
liebe, Rechtlichkeit. 


6 hägg*-giy wahrheitver⸗ 
kündend; zäbän-& häqq“-güy die 
wahrheitverkündende Sprache. 

S hugüg*, pl. von 3=; huqüq” 8 
mölli* Volksrechte; hugüg*-& 
ägändb* die Rechte der Fremden. 

A hägigät*-güy wahrheit⸗ 
verkündend. 

ug i> hägtg*i wahr; ungeheuchelt. 

(E hukkäm*, pl. von „u. 

Ol hukm*-rän Machtaus⸗ 
übend‘; Generalgouverneurl nicht 
aus dem kgl. Hauſe ſtammend!; 
vgl. v 

Ar bemayät Schutz, Beſchüt⸗ 
zung; . . . ra hömäyät* n. einem 
Schutz angedeihen laſſen, einen 
(be⸗)ſchützen; hömäyät*-& zörä- 
At“ U zärg*in® ber Schutz der 
Landwirtſchaft und der Acker⸗ 
bauern. 


0) Dr houzä* Landſtrich. 


& bin“, pl. ähyAn*; Zeit 

du. härä Fels; hara-sukäf Felſen 
ſpaltend. 

zJuhärdg* ee a ; 
außerhalb; äz... baré L* k ex- 
portieren, ausführen aus; mou- 
„ger hardg* k. Ausfußhrplaz. 

l häsls*, pl. bäwägſs“; be⸗ 
ſonders, ſpeziell, 10 aus⸗ 


. ſ. auch 
d häk Staub, W Land, 
ber Bezirk. 

us hugästä glücklich, glüdver- 
heißend. 

AA hödmät*-gudär Dienſtver⸗ 
richter, Diener; hödmät“-gudär- 

- sädög* ü“ ba- hömmät* ein auf⸗ 
richtiger 15 eifriger Diener. 

„ hurd klein, jung; hurd-säl jung 
an Jahren, jugendlich ;hurd-hürd 

en detail, in kleinen Mengen. 

„\3 > här-wär [aus här-bär , Eſels⸗- 
laſt“], vulgär: häl-wär, Gewichts- 
bezeichnung (= 297 kg). 

bésm Zorn. 

Les häslät* Naturell, Eigenart. 

„Ju pätäl'“ Fehler, Irrtum, (un⸗ 
abſichtiges) Vergehen; hätäf’* 
bär buzurgän göräftän hätä|’* 
st ,es iſt ein Fehler, die Irr⸗ 
tümer bei den Großen aufzu⸗ 
greifen‘ (d. h. die Fehler der 
Großen zu kritiſieren)). 

X häläs* Befreiung, Rettung; 
das Fertigſein, Ende; äz...hä- 
las“ 8. von. . befreit werden, 
ſich aus. befreien; mit 
fertig fein; häläs* kun! mad) 
ein Ende! höre auf! häläs* k. 
befreien, retten. 

M TN bulasä“- ys käläm* ,die 
Quinteſſenz der Rede“, der Rede 
kurzer Sinn, kurzum; hulasä*-ys 
mäsläk*-& ma der Inbegriff 
unſeres Grundſatzes. 

A häläf* Abkomme, Nachkomme, 
[gut geratener] Sohn; daher: 
würdig‘; x Ab nä-häläf*; 
umid-wär-im, k& äz Bumlät-y& 
färzändän häläf* bäsim wir hof⸗ 
fen vollauf, der ganzen Menſch⸗ 
heit würdig (ebenbürtig) zu ſein. 
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* häl-wär . A *. 

= här verächtlich, gering. 

öl „„ här-hän verächtlich 
bittend, winſelnd; oder här-- 
„ ban vom Tiſche eſſend. 


* häwäs[s* (pl. von * be⸗ 
N Eigenſchaften, Eigentüm⸗ 
lichkeiten; die Vornehmen, der 
Adel, die Vertrauten (des Kö⸗ 
nigs); äwämſm“ ü' häwäsl[s* 
das gemeine olk und der Adel. 


— ss neun erwünſcht, 
erheien: äz. un äst 
man bittet „dich bitte (wir 
bitten). 


EB) * EN * bürd-hürd . 5 Fe 

„ > hürdid-zuhfr* , Son⸗ 
nenerſcheinung“, wie die Sonne 
erſcheinend, glanzvoll; huzuür“-8 
hürsid -zuhür*®-3 humäyün 
Seine faiferlihe Majeſtät. 

S höS-bäht glücklich; X 
zes. 

S hös-bähti Glück; hös- 
bähti d sätadät* hohes Glück; 
X zu. 

G2 TE hös-nüdi Zufriedenheit. 

* hün-hähi Blutdürftigfeit, 
Valrache; Erſatzanſpruch. 

. hünin blutig. 

Si heyanät* Verrat; höyanät* 
bs . . n. (k.) an . . Verrat üben, 
einen verraten. 

% däd Gabe; Gerechtigkeit; Ruf 
nach Gerechtigkeit; Geſchrei; däd 
zädän ſchreien. 

dots dädän geben; (be⸗) zahlen; 
hüd-rä b& . .. dädän ſich 
hingeben, weihen. 

As däd ũ' sötäd, ‚Geben und 
Nehmen‘, Handelsverkehr, Han⸗ 
del; dad d' sötäd-& nä-mäsrü‘* 
geſetzwidriger Handel. 

% där* Haus; däru ’8-urä’(-y& 

mölli*) ‚Haus des Nationalrates“ 
—Nationalverſammlung, Abge⸗ 
ordnetenkammer, Parlament. 
: % därä b. imnefabend fein‘, 
beten; dadra- y.. . b. . im 
Beſitz haben; mit verſehen 
ſein. 


50% döräz lang; (däst) pis-& . 
döräz k. (die Hand) nach. 
ſtrecken. 

„ie dar Arzneiware, Heilmittel 
Medizin; darü-ys märdum-küs 
menſchenmordendes 5 

2 . . „ls damän-gir-s 


‚Saum berührend des .. wer⸗ 
den‘ = ſich einlaſſen in, auf; ſich 
hingeben. 

. e däyèr' (A: 5) n. ins Leben 
rufen, errichten. 

ee däy&rä’ (A: 5) Kreis, Um⸗ 
kreis; Reſſort', Dienſtbehörde“. 

a duhän*i rauchig; Rauchtabak⸗ 

„ Tabak- 

Su, duhän*iyät’ (pl. von du) 
Zabaferzeugnifje”. 

„ där In-mouräd* bei dieſer 
Gelegenheit”. 

i ir! där in nugtä* ‚in biefem 
Punkte = darin. 

Eos därg“ das Einſetzen, Einrückung, 
Inſertion. 

2,5 druskâ (vom R: ApoRku) 
Droſchke; häräkdt*-& druskä 
Wagenverkehr. 

r där sürät*-1-kö , in der 
5 daß! = wobei. 

39» „ där moug&‘*-& lu- 
aiif im Notfalle. 

2 där-häm durcheinander; zu⸗ 
ſammen. 

öl > där-yaàft Kenntnis, Einſicht; 
Erlangung, Empfangnahme, Er⸗ 
hebung; där-yäft k. erfahren, 
herausfinden; erlangen, ſich er» 
werben; in Empfang nehmen, 
erheben (Abgaben). 

A dästä (Volks-)haufen; Schwa⸗ 
dron, Kompanie. . . däs- 
tä-y& mäatäm” Paſſi ionsverſamm⸗ 
ung. 

36 däqàyèé g' (A: C.), pl. von 
43. i 


aus- 


S döggät* Fleiß; Aufmerkſam⸗ 
keit; Genauigkeit. 

333 dägig* fein, zart; winzig; 
ſpitzfindig; yäk nägär“. 8 dägiq* 
ein ſcharfer Beobachter. 
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A dägigä*, pl. dägaydq’; Mi- 
nute; Augenblick. 


„eos dukkan*-där Ladeninhaber, 
Krämer. 


G dukkän*-däri Ladenge- 
ſchäft, Krämerei. 

Je dälälät* ,das Zeigen“, Füh⸗ 
rung, Weiſung; dalalät“ n. zei⸗ 
gen, führen, weiſen; b&... räh- 
&.. . dälalät*n. einem den Weg 
zu (nach). . zeigen (weiſen). 

Ab. dänayät* Niedrigkeit, Ge⸗ 
meinheit. 


4 Sb. dänayät*-pärwär „Nied⸗ 


rigleit pflegend“, niedriggeſinnt, 
gemeine Kreatur. 
U co. rä däwä’.räsän- 
dän einem Linderung bringen. 
er un (A: ,), pl. von 


4 45 do- Zärhä Zweirad. 

55 düd Rauch; Dunſt, Qualm; 
Angſt, Qual; düd-& del Seufzer. 

52355 düdmän Familie, Haus; 
Geſchlecht. 

iz dũst-dàr Freund; Liebhaber. 

DN e doulät*-& buzürg große 


Macht: Großmacht. 

os dün* niedrig, gemein. 

oe dün*-häslät* ‚von nie⸗ 
drigem Naturell“, niedriger Cha⸗ 
rakter. 

us döh-qän, pl. -An; Landmann, 
Landwirt. 

3 döllät“ Niedrigkeit, Erniedri⸗ 
„gung. 5 

5 dömmät* und “ dömmä* 
Verpflichtung, (Vertrags-) Pflicht; 
Schutz, den man genießt; 
ähl*-& démmä“ ‚Leute der Ver: 


pflichtung, des Vertrags“ oder 3 
d&mmi* = Juden, Chriſten und 
Zoroaſtrier, die den Schutz mus⸗ 
limiſcher Staaten genießen. Vgl. 
unter „LU“ 


„% „ demmä*-där ,die Ber: 
pflichtung beſitzend“, verantwort- 
lich. 

s di'-Saän' (A: Ss glorreich, 
ruhmvoll, erlaucht. 


G25 däyl* Schwanz; Nachtrag, An⸗ 
hang, Nachſchrift; (nach⸗ folgend“, 
„untenftehend°. 

* däylän* als Nachtrag, anhangs⸗ 
weiſe. 

6 rast-güy wahrheitſprechend, 
wahrhaft; mutärg&m*-8 räst- 
„ güy der n le 

os er pl. » ul; ſ. Gr. S. 194, 

167 


A. rub‘* Viertel; Viertelſtunde. 

, rüb“*- & müskün“ das 
bewohnte Viertel! n olkouuevn, 
Erdkreis, Welt. 

J. rätg“ das Löten“, das Schlie⸗ 
ßen, Ausbeſſerung; rätg“ d' fätg“- 
8 umür“ das Binden und Löſen 
der Angelegenheiten‘ = Hand⸗ 
habung, Verwaltung der Ge= 
ſchäfte. 

. fue Rückkehr; rugü““ be 

. zu. , zurüdfehten; ſic 

an . wenden; rugü‘* b&.. 
ſich an ... wenden. 

23 räd[d* Zurückweiſung; Erwide⸗ 
rung, Zurückgabe. 

625 N niedrig, gemein, laſter⸗ 


aft 
2 räsd gelangend, erreichend; b& 
. räsä b. über . . . verfügen. 

*. Tästän befreit werden von (Az), 
entrinnen (äz). 

S räsm“ äst, k& es beſteht 
die Sitte,. 

ul, 78 Ayät“ Rückſicht, Acht; 

-rä 1&'ayät* ü° hömayät* k. 
(n.) dem . . . Rückſicht und Schutz 
angedeihen laſſen, berückſichtigen. 

ol, röfäh*, «ab, räfähär, ab, 
räfahıyät* Wohlſtand; Ruhe“, 
bequemes Leben. 

2 röwäyät* Überlieferung, 
Bericht, Erzählung. 

7395 Tü-b&-rü ‚von Angeſicht zu 
Angeſicht“, gegenüber, im Ange 
ſichte; ungeſchminkt. 

33, rüz Tag; rüz-i nist, ks. . nf 
es vergeht kein Tag, wo nicht . 

2 rousän hell, licht, leuchtend: 
töräg-i rousän eine helle Leuch⸗ 
te; roußän ü’ wäzeh* 5. licht 
und klar zu erſehen ſein. 
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. rouz&ä* Garten; Leichenrede', 
Paſſionspredigt (bei den Mätäm- 
Feierlichkeiten). 

„ rouzäü“-hàn Leichenred⸗ 
ner; Paſſionsprediger (bei den 
Mätäm- Feierlichkeiten). 

le, räb&, G. räha’i Befreiung, 
Rettung; äz...rähä’i y. von, 
aus . . befreit werden. 

de räh-nämä'i ‚Wegweiſung', 
Führung; räh-nämä’i-y& täräg- 
gi’-y& mätbüät* die Führung 
zur Entwicklung der Preſſe. 

= riz-här-hän brocken⸗ 
winſelnd, um Krümchen win⸗ 
ſelnd; oder: riz-här-& han-& 
brockeneſſend vom Tiſche des 

* riz und ey, ıizä Brocken, 
Biſſen. 

% en, IWisu I-wuzäraà'“ Mi- 
niſterpräſident. 

1 zäré “*, pl. -in“; Säemann, 
Ackerbauer. 

2 G za’&l* 5. aufhören, aus (äz) 
. . . berſchwinden. 

ge zöräfät*i ackerbautreibend; 
Feld⸗, Land⸗ .. . yäk mämlä- 
kät*-8 zöraät”i ein ackerbautrei⸗ 
bendes Land. 

c a2) zöst-bin ‚häßlich-jehend‘, 
ſchwarzſehend; ſ. anän-k&. 

u zendägi das Leben; zöndägi 
d. leben. 

„ zöndä lebend, lebendig; 28ndä 


mändän am Leben bleiben; zön- 


dä bäd 8ahän-$äh-& Irän! es 
lebe der Kaiſer von Perſien! 

2 zähr Gift; zähr-& kußändä (od. 
hälahöl*) tödliches Gift. 

Sl) z&yärät* Beſuch (eines hei⸗ 
ligen Grabes); Beſuch; Anblick'; 
z 28yärät“-& gämäl*-& bi-mä- 
täl*® mähzüz“ gärdäm , ich 
wurde durch Euer Hochwohlge— 
boren Anblick beglückt“ = wich war 
glücklich, Sie geſehen zu haben. 

ol; zöyän Nachteil, Schaden, Schä⸗ 
digung; z&yän-hä-y& Bani ũ' mä- 
171 Nachteile an Leben und Gut. 

S 2 zir-& .. . mändän unter 


. . . geraten. 


Ss „> Zir-däst ‚unter der Hand“, 
untertan, unterworfen. 


. 9,5 Züin (= das F: juin) Juni. 


„ salägi Jahre alt; där 
sénn“-& Säst sälägi im Alter von 
60 Jahren; pängäh sälägi 50 
Jahre alt; 42 äyyam“-& häft- 
sälägi von (meinem) 7. Lebens- 
jahre an. 

N säléyän jährlich. 

d sämän Grenze, Grenzgebiet, 
Landſtrich; Beſitz; tärwät“ ü“ 
samän Wohlſtand und Beſitz. 

d söpurdän einem (bs) über- 
geben, anvertrauen; beauftragen. 

d sötän, Pr.⸗St. von 8. 

5 sötädän, Pr.⸗St. sötän; neh⸗ 
men. 

KLsutürg unverſchämt; ſtreitbar, 
zänkiſch; Ahrimän-& sutürg der 
ſtreitbare Geiſt der Finſternis. 

. sutün Säule; Kolonne (Sol- 
daten); Spalte (einer Zeitung). 

d. sutüni ſpaltig; 4, ein- 
ſpaltig; 4 zweiſpaltig. 

* sähti Härte, Strenge. 

L sädd* Verſtauung, Verſtopfung, 
Verſperrung; sädd*-& in säyl*-& 
bunyän*-kän die Verſtauung die- 
ſes gebäudeuntergrabenden Wilde 
ſtromes. 

ul,» sörayät* (r: säräyät’) , das 
bei Nacht Reiſen“; Weiterver⸗ 
breitung, Anſteckung. 

ot,» Särböstän ‚Serbenland‘, 


„Serbien. 


b säriän* ſchnell, ſchleunigſt 
(Adv.). 

„ säzä-wär würdig; gebührend, 
geziemend; säzä-wär-& hém- 
mät“-& mä-st, k& . . . es iſt un⸗ 
ſerer Sorge geziemend, daß‘ = 
5 geziemt uns, dafür zu ſorgen, 

aß. 


ust weich. 

A säth*i oberflächlich; platt. 

A säädät*-mänd glüdjelig, 
glücklich; der Glückſelige, Glück⸗ 
liche: büd-äs-rà äz Zumlä*-y& 
sä‘adät*-mändän hösäb“ k. ſich 
glücklich ſchätzen. 
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lassen skädüt“- né ban, Glück · 
jeligfeit3zeichen‘, Gkückſeligkeit 
bezeichnend. 

Aa sätd* glücklich; Ayd'-& ske1d⸗ 
das glückliche Feſt. 

lu. suqat“ ein abfallſam⸗ 


melnd. 8 
„C säkärät* [pl. von L] Be⸗ 
täubungen, Trunkenheit; Todes⸗ 
kampf; säkärät*-8 märg (oder 
möut*) Todeskampf. 
c N säläm*-& “‘Am[m* ‚all- 


gemeiner Empfang‘ = Nou-rüz-, 


(= Neujahrs-)Audienz. 

u. sälämät* Unverſehrtheit, 
Wohlbefinden, Geſundheit; un⸗ 
verſehrt', heil’; sälamät* b. ge⸗ 
ſund, heil ſein (bleiben); sälä- 
mät“ (ba8)! Glück auf! Heil! 
sälämät*-& äb ü häwä geſundes 
Klima; äz ... sälämät* rästän 

„dem unverſehrt' entrinnen. 
 säm[m*, summ*, sömm*, pl. 
sumAm*; Gift; säm[m*-8 qätöl* 
„(oder: hälähél“) tödliches Gift. 
sum Huf. 

„ sumüm*, pl. von — . 

h d- Sän Pätärsbürg (furz: 
Je, Pätär) St. Petersburg. 

„ senn* Alter; Zahn. 

. „ L süd-mänd gewinnbringend. 

Je sähl* leicht (facilis); sähl* äst, 
. . es iſt anzunehmen, daß... 

„ sähw* Verſehen, Irrtum; 
sähw“ ü’hätä’-hä-y& hukümät* 
die Verſehen und Fehler der Re⸗ 
gierung. 

„ suhülät* Leichtigkeit; b&-rä- 
y& suhülät*-$ husül*-8 in mäq- 
süd* um dieſes Ziel leichter zu 
erreichen. 

ge- sähim* Partner (im Spiel); 
Teilhaber; där “ämäl*-i sähim* 
b. an einem Unternehmen teil- 
haben, ſich beteiligen. 

= säyl* Berg-, Wildſtrom, Sturz⸗ 
bach; säyl*-& bunyan*-kän der 
gebäudeunterwühlende Sturz⸗ 


ach. 
= sind Bruſt, Buſen. 


dt sinä-zäni das ſich auf die 
Bruſt Schlagen (Zeichen der 
Trauer). 

abb“ junger Mann [von 
20—40 Jahren], Jüngling; x 


SU. „ Säh-6s mazlum an der 


König der Dulder‘ = Husäyn. 

„ Zäyäd (von K) es geziemt 
(ſich); es mag ſein, möglicher⸗ 
weiſe, vielleicht, wahrſcheinlich; 
&ünän-t& Säyäd ü bäyäd jo wie 
es fich geziemt und wie es jein 
müßte. 

Amts Bayöstän ſich geziemen; un⸗ 
perſönlich: mi-Säyöst es hätte ſich 
geziemt; Säyäd ſ. dort. 

* 9 F Särh* ü“ bäst* weit⸗ 
läufige Erklärung. 

* särt*, pl. Surüt*; Bedingung. 

355% Bäräft-Andüz ‚Ehre er- 
langend‘; Bäräf*f-ändüz-& s 
gärd. ek des a erlangen. 

1% Surüt”, pl. von >. 

3 Bäräf* Ehre, Anſehen. 8 


= 5 Bäräf*-5 goumiyät* Volks. 


ehre. 

=» Sörkät* Geſellſchaft, Handel3- 
geſellſchaft (dafür häufig J) 
Sörkät*-& tähdid“- 8 töryäk 
Opiummonopol-⸗Geſellſchaft. 

Sab“, pl. von dar. 
ns Buä* Strahl; uA -& Säms“ 
Sonnenſtrahl. 

Slas Fu'bät“, pl. von aus. 

“as Zubä* Alt, Zweig; (Fluß⸗) 
Arm (pl. B8 Ab“); Filiale, Zweig⸗ 
niederlaſſung, ⸗ſtelle (pl. Zu'- 
bät° und Doppelpl. Su'übät“). 

S u'übät', Doppelpl. von as. 

„e Sukr*gudar dankerfüllt; 
sukr*-gudär 3. dankerfüllt werden. 

„ Sumär Zahl, Anzahl; Zählung; 
ſ. b&-sumär. 

09 

E Su’m* (im p meiſt: . Büm‘) 
ſchlimmes Vorzeichen; Unheil; 
unheilvoll; ädät“-s süm” un⸗ 
ſelige Gewohnheit. 

Se Sähädät“ Zeugnis; Mar- 
tyrium, Glaubenstod, (Blut⸗) 


Zeugenſchaft. ce Sähädät“- 
an', die beiden Bekenntniſſe ,d. h. 
die Glaubensformeln: Y 


K N Il und à E a 
(ſiehe Schlüſſel, S. 55). 

S + Suhrät* Berühmtheit, Ruhm, 
Ruf; Suhrät*-8.... häsdl* k. 
den Ruf der ... erlangen, als 
bekannt werden. 

u Säyätin*, pl. von od.: 

d.. Säyh* alter Mann [über 50 
Jahre], Greis (pl. Suyüh*); arab. 
Stammeshäuptling; Abt (eines 
Kloſters der Süfi oder eines Der⸗ 
wiſchordens) (pl. müsny h). x . 
Se e Säyb“ ü“ zabb“ Alt 
und Jung. 

= Säytän*, pl. Säyätin*; Satan, 
ns 9 5 

E Suyüh*, pl. von . 

15 Siwa Handlungs-, Lebensweise, 
⸗gewohnheit, Benehmen; Siwä- 
v8 rädtlä*t Unſitte. 

e sähéb“ Beſitzer (pl. sah&b*- 
an); Herr, Europäer (pl. sähöb*- 
hä); säh&b*-8 imän* der Gläu⸗ 
bige, ſ. Gr. S. 194, $ 167. 

3 säddq* aufrichtig, wahrhaft. 

A süäbäyä*, pl. von us. 

„- säbi*, pl. s&byän*; Knabe, 

Junge; Kind“. 
d= sé byän“, pl. von = . 


SE säblyä*, pl.säbäya* ; Mädchen; 
Tochter”; (eigentl. femin. von so). 

Slus sädmät* (p: sädämät“), pl. 
von is, 

1, sädmä* Stoß, Zuſammenſtoß; 
Unfall. 

C säläh* guter Zuſtand, Un⸗ 

verſehrtheit; Rechtſchaffenheit; 

Tauglichkeit; gut', ratſam'; säläh“ 

dändstän für gut befinden, als 

ratſam erachten; säläh* nü- mi- 

binäm ich kann keinen Nutzen 

daraus erſehen. 

GA . . S sürät*-& ... pädi- 
rüftän , Geſtalt des ... anneh⸗ 
men‘; sürät*-8 ön'sqad“ pädı- 
rüftän abgeſchloſſen werden. 
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* zäbt“ Feſthaltung, Aufrecht⸗ 
erhaltung; Ergreifung; Konfis⸗ 
kation, Beſchlagnahme; zäbt* n. 
ergreifen; konfiszieren, beſchlag⸗ 
nahmen; Paſſiv: zäbt* .; 
zäbt“ -s dıwän 8. behördlich 
beſchlagnahmt werden. 

„> zemn* Inneres; där zämn* 
beigeſchloſſen; gleichzeitig. 

2 „bs täb‘* 5. gedruckt werden; 
täb°* d' nädr* ;. erſcheinen 
(Zeitung). 


sub täbäqat“ (pl. von A) 
Schichten; Stockwerke; Klaſſen; 
täbägät*-8 ähäli' Bevölkerungs⸗ 
ſchichten. 

«ab täbägä*, pl. SU,; ſ. dort. 

5 tärz* Art, Weile, Manier. 

A zäwähör* Yußerlichfeiten‘; 
b&-zäwäahör* pär-dähtän ſich mit 
Außerlichkeiten befaſſen. 

„ ‘abör*, pl. -in“; paſſierend; 
Paſſant. . 

e äsũüräl'“ der 10. Muhärräm, 
an dem Husäyn getötet wurde, 
wird bei den Siiten als natio⸗ 
naler Trauertag gefeiert. 

Se aq bät“, pl. àwäqéb“; Ende, 
Ausgang, Folge; endlich', am 
Ende’. “äg&bätu ’]-ämr*, [am] 
Ende der Sache,, ſchließlich, zu— 
letzt, über kurz oder lang. 

le äläm“-gir melterobernd; 
qüwä*-y& àläm“-gir-& mätbu‘ät* 
die welterobernde Kraft der 
Preſſe. 

de “ali’-San® hoch an Rang, 
erlaucht. 


e Amma“ ‚das Gewöhnliche“; 
“ammä*-y& näs* (oder märdüm) 
das gewöhnliche Volk, Pöbel; 
Publikum. 

„% ubür“ das Paſſieren, Vor⸗ 
beigehen, Übergang. (äz....) 
“ubür*k. paſſieren, vorübergehen, 
überſchreiten, über ... gehen; 
b&-töur*-& qaëaq äz... “ubür* 
dädän über ... ſchmuggeln. 

Les ägäbä' (A: Las) ſeltſam! 
ſonderbar! 


1 Zur Kongruenz bei dieſem Beiſpiel vgl. Gr. S. 292, b. 


— 


„as Sdäd* Aufzählung, Zählung; 
Zahl'; där ez dad“ - 8 als, ſ. 


„mähsüb“, 

Se dd“ Zahl, Anzahl; Wartezeit 
(die das iſlamiſche Recht einer 
Witwe oder geſchiedenen Frau 
vorſchreibt, bis ſie eine neue Ehe 
eingehen darf). | 

„lol “äza°-där 
(be-)trauernd. 

lee “äzä‘-däri das Innehalten 

der Trauer, Trauern. 

> Az Ex = Gott liſt mächtig“; 

„ le hudä-yd Gzzü was 
Fälla“ Gott der Mächtige und 
Erhabene. 


Le ättär* Droguen-, Gewürz ⸗ 


händler. 5 5 
en“ hoch, erhaben; Ali 


Trauer haltend“, 


S <umdä*-tärwät* Haupt⸗ 


vat“ Finanzoperation; Steuer- 
erhebung; mubzzör“in -& ämäl“ 
Einhebe⸗Inſpektoren. 

te “Enäyät”, pl.-ät*; Gnade; 
b&-"&nayät*-& elähi* (8 durch 
Gottes Gnade. 

2 äwäagdb*, pl. von as. 
„ &wäz* Uquivalent, 
Austauſch; där 8 Wä z“ ‚im Aus⸗ 


taufch‘ = dafür; där 8 WAZ - 
. . für, gegen - 
Gun“ Hilfe, Beiſtand; bö⸗ 


0 
esun*-& slähi' (e) durch Gottes 


Hilfe. 
% “ähd* Vertrag; Zeit, raum, 
alter; in-ähd“-& hugästä dieſes 


glückliche Zeitalter; Cün mud- 
dät*-ı ’st mädid* d“ ähd“-& 


bääd*, ks äz Zuma häbär* nä - 
daräm, . .. da ich ſchon ſeit recht 
langer Zeit ohne Nachricht von 
Ihnen bin, ſo . 

„e “uhdä* Verpflichtung, Ver⸗ 
bindlichkeit; bär euhdü“-y ..- 
b. einem obliegen. 
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Js yal“ (eigentlich pl. von * 


Familie“, Hausfrau”, Ehefrau”; 

„ ſ. Gr. S. 326, § 57. 

Ge Aynän“ (Adv.) im Original‘, 
unverändert, wörtlich; genau in 
derſelben Art, in natura. 

Sb euyũbat (Doppelplural von 
Fehler; euyübat 8 hämä-y& 
täbäqät* die Fehler aller (Volks⸗) 

- Schichten. 

— güséb“, pl. -an: widerrecht⸗ 
lich wegnehmend; Gewalträuber. 
gässb“an-s huqüd“-s mölli* die 

äuber der Volksrechte. 
C gäafél“ vernachläſſigend, nach⸗ 
läſſig; gafel* nöbästän etwas (&2) 
vernachläſſigen. | 


S. „mäßrü* = gl 
(vgl. Gr. S. 306, 8 43) illegal, 


ungeſetzlich, geſetzwidrig. 
I Säyür“- ant, eittig, uner⸗ 


Eroberer. 

e fat&h*-änä erobernder Weiſe, 
Eroberer 

s fägé la“ tragiſcher Vorfall, 
Drama. 

„ fäys dg (A: „EU), pl. fäwä- 


yöd'; Nutzen, Vorteil; Te ig 

fäwäy&d*-$ ämmz“ öffentliche 

Wohlfahrt; fay&dä’ k. nützen. 
33 fätg* ‚Das Loslöten“, Brechen; 


xy). 
% fedäl’* Löſegeld; Opfer; 2 
„* fedä’-yät Zäwäm , möge ich 
für dich zum Opfer werden!‘ = 
Sehr geehrter Herr! (im Briefen). 
6. fedä'-kärl Aufopferung. 
sul „ai; fürä-häm am än zu⸗ 


ſammenkommen. 
‚2 i färä-häm 5. zuſammen⸗ 

gebracht, angehäuft, herbeige · 

führt werden. 
gar färäydz’ (A: 
a. 


), pl. von 
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ölge » fürhundä- unwan“ 

mit dem] Glück verheißenden 
EN — 

>, färd äfräd*; Individuum, 
engelperſon, der einzelne Mann: 
Expoſé; färd*-& muhäsäbä* 
Rechnungsablegung. 

* färzänd, pl. - än; Sohn; fär- 
zänd-& ärg-mänd der würdige 
(oder: ausgezeichnete) Seht, 
färzändän-& ädäm* (= 
adäm*) ‚die Söhne ea 
die Menſchen. 

3 5 förgä* Trupp; Sekte; Körper⸗ 
ſchaft, Partei; b&- hie förgä* 
mänsüb* nä-büdän feiner Partei 
angehören; förgä*-y& dämu- 
krät-$ fran die demokratiſche 
re Perſiens. 

„o färmän-räwä-y&.. 
b. „ gebieten über. 

L 6,5 färmän-färmà Vizekönig, 
Generalgouverneur (aus dem kgl. 
Haufe ſtammend); vgl. % 

AU e ‚Befehl: 
a Herrſche 


färrz J Harde; (gött⸗ 
Ache) Darf, t(veligiöfe) Pflicht. 
2 fägät* nur, dann. 


1.5 fälsäff* Philoſophie. 

Ci flak“. färsa firmament⸗ 
berührend. 

- fänäl'? Hinfälligkeit, Ver⸗ 
gänglichkeit; das Nichts; x Ju; 
az där*-& fänä[’* ba-där*-& 
bägäf’* örtéhäl“ n. ſich aus 
dem Hauſe des Vergehens nach 
dem Hauſe des Bleibens begeben 
= au3 der vergänglichen Welt in 
die Ewigkeit eingehen, hinſchei⸗ 
den, ſterben. 

Br fänni* wiſſenſchaftlich. 

* 2 e (A: 4), pl. von 


33 bougla- über [höher als!; 
obengenannt'; |. Gr. S. 415, e; 
föuqà '-ꝗ&kr“ „ 
föug*-8 . . . b. über . .. ſtehen. 

S fähm*änidän zu verſtehen 
geben, belehren; Kauſativum von 
fähm*idän; &ö-gunä-gi-y&... ra 
b8... fäbm*änidän einen 


über das Weſen des ... be» 
lehren. 

, firũza-koukf b“, Glücks⸗ 
geſtirn“ = unter einem glücklichen 
Geſtirn ſtehend oder reiſend. 

ls fi*-ma*-bäyn* ‚in betreff 
deſſen, was zwiſchen iſt“ = 
zwiſchen; fi*-ma*-bäyn*-8 dou- 
lätäyn“ zwiſchen den beiden 

„Staaten. 

S gabelıyät* Geſchicklichkeit, 
Fähigkeit; mähz*-& qäbelıyät*-$ 

. fötri* aus angeborener Geſchick⸗ 
lichkeit. 

s gätdl* tötend; Mörder; tödlich. 

sel qgäläg r geſchmuggelt; tütün-s 
dau geſchmuggelter Zigaretten 
t 


6 qarè'“, pl. 36,6; [Qur’än] 
rezitierend; Leſer. 

«sb qatè b Geſamtheit; gät&bä*- 
y&... alle. 

mie 5 5 U gänün*-& äsäsi* Kon⸗ 
ftitution, Staatsgrundgeſetz. 

dq däbül“ Annahme, Empfang, 
Aufnahme; gäbül* 8. angenom- 
men, in Empfang genommen 
werden; moug&‘*-& gäbül* yäf- 
tän entſprechende Aufnahme 
finden. 

Als qäbül*-där Aufnahme ge⸗ 
während; . . . ra qäbül-därb.. 
Aufnahme gewähren, aufnehmen 
(in eine Zeitſchrift). 

019,83 qädär*-täwän , Schickſals⸗ 
macht“, mächtig wie das Schick⸗ 
ſal, unentrinnbar. 

e qädäm*, pl. äqdaàm“; Fuß; 

Schritt; ädäm*ba-gädäm*Gchritt 

für Schritt; taz bs-“aläm*-& 

entö3är* qädäm“ nöhädän zur 

Verbreitung den erſten Schritt 

in die Welt tun; qädäm* r. im 
Schritt gehen. 

„13 gärär* feſter Beſtand, Aufſtel⸗ 
lung, Behauptung. 

925 „13 1 äz gärär*-& däyl* auf 


folgende Weiſe. 

Gb qurbän*i geopfert; Opfer; 
sddäk“-yé qurban“I-ha-ye in 
säm[m* die Zahl der Opfer 
dieſes Giftes. 
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53 qürn“ Zeitraum von zehn 
Jahren, Dekade !; Generation; 
Zeitalter. 

555 qurün*, pl. von 03. 

1 qèst“, pl. 11; Quote; Rate, 
Anteil; äz qärär*-8 äqsat“-8 
mugärrärä*-yö tögäräti* gemäß 
den feſtgeſetzten Handelsanteilen 
(Quoten). 

fans gesmät* gärd. in (be) 
eingeteilt werden (ſein). 

de LU qäzü'-Färyäan' [mie] das 
Dee dahineilend, unenntrinn- 


ar. 
ss gälb*, pl. qulüb*; Herz. 


San gälfär-küb Feſtungen zer- 


trümmernd. 


3,5 gäläm*-röu Jurisdiktion, Ge- 


richtsbezirk. 
. qulüb*, pl. bon 23 . 
3,” S quwä*-y& härbi* Streit 


kräfte. 
Zus 2 goumiyät* Volksgemein⸗ 
aft. 
. . tapferer Krieger, 
Hel 


eld. 

d kabinä (vom r: cabinet) 
Kabinett; käbinä-ys wuzärä[’ 
Miniſterkabinett. 

A kästb*, pl. käsäbk“; erwer⸗ 
bend; Händler; Handwerker‘. 

de käm-rän , wunſchwillfährig“, 
erfolgreich, glücklich. 

d& käm-räni , Wunſchwillfährig⸗ 
keit“, Befriedigung der Wünſche, 
das Erfolgreichſein, Glück. 

„urkötäb* Schrift, Buch; Schrift. 
ſtück; ähl*-8 kötäb* ‚Buchleute‘ 
Juden, Chriften und Zoro⸗ 
aſtrier, für die nach iſlamiſchem 
Recht die „Vertragspflicht“ 
(demmä“; ſ. dort), d. h. Schutz⸗ 
pflicht, beſteht. 
uni” käg-ändis mit ſchiefer 
Meinung, Anſicht; ſchiefdenkend. 

F keräm*, pl. von g. | 


1 Nach dem Ausſpruch des 
Jahrhundert identifiziert. 
bis zu 120 Jahren. 
hundert“ überſetzt. 


Wird meiſt, 


wo Husäyn ermordet wurde. 
F kursi* Thron; Stuhl; Kanzel; 
1-58 wöläyät* Provinzial⸗ 


hauptſtadt; ul 3 F kursiyu 
?]-mäldk* Königsthron, oder: 
kursiyu I- mülk“ Reichshaupt⸗ 


ſtadt. 

kärim*, pl. köräm*; edel, 
edelmütig; freigebig; geſchätzt, 
verehrt; heilig (Qu’rän - Vers); 


ärö’in’-8 köräm* die geſchätzten 


eſer. 

N käsalät“ Trägheit; Mattig⸗ 
keit“, Unpäßlichkeit'. 

ns” käsb* Erwerb, Gewinn, Ge⸗ 
winnung; käsb*-8 Bäräf“ ü“ tär- 
wät* Gewinnung von Ehre und 
Wohlſtand. 

E käsäb&*, pl. von &; ſ. auch 
Gr. S. 327. ö 

Zus küustän töten; getötet werden; 
hüd-rä b&ö-kustän dädän ſich 
dem Tode weihen. 

. S käßti- ys bubär* Dampf⸗ 


ſchiff. 

G kästi-räni Schiffahrt. 

A kasf* Aufdeckung, Ent 
deckung; käsk“ k. entdecken, 
aufdecken; ertappen. Paſſiv: 
käsf“ 5. 

JE kullän* insgeſamt, gänzlich. 

Gf kumpäni (das v: compagnie) 
Geſellſchaft, Handelsgeſellſchaft; 
wä* kumpäni , & Co.“; kumpäni- 
y& Zähäzät* Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft. 
„>. käm-hägm* in kleinem For- 
mat; von kleinem Format. 

A kunträt (= das r: contrat) 
Kontrakt, Vertrag; kunträt-& 
cämäl“-& mälryät*d duhanıyät” 
Vertrag über die Erhebung von 
Abgaben für Tabakerzeugniſſe. 


Propheten, der 10 qärn* mit einem 
Nach andern: jedes Vielfache einer Dekade 
wenn auch unrichtig, mit „Jahr⸗ 
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SS kung - käwi , Winkeldurch⸗ 
„Forſchung' „Durchſtöberung, Aus⸗ 
kundſchaftung. 

S Küb, Pr.⸗St. von 86. 

„ kutäh-näzär* ‚mit kurzem 
1 kurzſichtig (figürl.); ſ. än- 


2 küdäk Kind. 
5a „ küsidän ſich bemühen, 
verſuchen; bö-qädr“- d mäqdür“ 
kusidän ſich nach Möglichkeit 
bemühen (verſuchen). 
8 küftän ſchlagen; zerbrechen, 
„sertzümmern. 
kis Lebensart; Religion; 
Dette; kis ü“ ayin Religions- 
form; ädäm*-& bäd-kis ein 
Menſch mit ſchlechter Lebensart. 
6 „U gäri Geſchäftswagen. 
eäda Bettler; bettelarm. 
ur gudästä vorüber, vergangen, 
verfloſſen; gudäätä 42... ab» 
geſehen von. 
GF gärämi, gerami koſtbar, teuer, 
verehrt, geliebt; wätän*-& gerami. 
ye mä unfer teures Vaterland. 
„ görän-bähß ‚teuer an 5 
koſtſpielig, koſtbar; &äyyäm*- 
görän-bähä die koſtbare Zeit. 
Ee gürdés Umdrehung; Spazier⸗ 
gang; Tour (von Geſchäftsreiſen⸗ 
den, Aufſehern uſw.); där gärdös 
ü° kung-käwi b. auf der Tour 
und Auskundſchaftung fein. 
su” eöröftari Gefangenſchaft; 
Abhaltung; Verwicklung; Ver⸗ 
ſchlingung (der Schriftzüge); där 
in göröftäri-y& ähirä*! bei den 
legten Verwicklungen; göröftäri- 
yi d. eine Abhaltung haben. 
. eöribän (Hals-) Kragen. 
gurizi Flucht; gurizi zädän 
2055 bei (äz) ... feine Zuflucht 
zu (b8. . .) nehmen. 
H gälla-wär (auch: gälä-wär) 
. haufenweiſe. 
gum-räh , weg- verloren“, aus 
en Weg gekommen, verrannt; 
gum-räh-s käg - Andis in eine 


ſchiefe Anſicht verrannt; gum-räh 
n. (k.) verführen. 

A gungayes Faſſungsraum, 

3 

gungidän in ſich 1 
e ⸗paſſen; dar 
muhtäsär* ga nf - 3 
es läßt ſich in dieſem beſchränkten 
Raum nicht unterbringen. 

„ guwäh Zeugnis, Beweis; 
Zeuge, Gewährsmann. Kawä-ys 
ahän-gär-häA wä Säh ‘Äbbäs*-hä 
ü“ Nädör*-h& guwähän-d räst- 


güy-& tärih*-&$ Irän mi-baßänd 
Schmiede wie Käwä und Könige 
wie Abbäs und Näadeér find 
wahrhafte Zeugen der perſiſchen 
Geſchichte. 


E gus-mal und de eus 


mali , Ohrenreibung“, das an 
den Ohren ziehen; derbe Lektion; 
Züchtigung; .. . rä güß-mäl da- 
dän einem eine derbe Lektion 
erteilen, einem den Kopf zurecht⸗ 
ſetzen. 

1,” güy& redend, ſprechend; ge⸗ 
ſchwätzig, beredt. 


desMesYIazEmu'l g Anꝰ, notwen- 
dig der Unterwerfung‘, dem ſich 
zu unterwerfen notwendig iſt, 
dem man ſich notwendigerweiſe 
unterwerfen muß; lazému ele- 
’mtötäl* deſſen Nacheiferung 
i nötig iſt. 

sy land Neſt, Brutſtätte (auch 
figürl.); ſ. auch v. 

N laychä - (A: ), pl. al): 
(detaillierter) Bericht; lay&bä*- 
58 doulät*i amtlicher Bericht. 

% löbas“, pl. C; Kleidung, 
Kleid, Uniform; ba I&bäs*-& 
räsm!* in Galauniform. 

* lähzä* Augenblick. 

0 18· da“ daher, deswegen, des- 


halb. 
8 3 luzüm“ Notwendigkeit, Er⸗ 
fordernis, notwendige Folge; 
luzüm*-8 räf “-& &htöyag*-& &m- 


1 Zum Gebrauch der Femininform hier vgl. Gr. ©. 292, d. 
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rüz& die notwendige Behebung 
des derzeitigen Bedürfniſſes; bö⸗ 
qädr*-8 luzüm“ ſoweit als not⸗ 
wendig; 88 luzüm*? wozu das? 
qudüm“.-8 bähgät“-luzüm“ Ihr 
freudebereitendes Erſcheinen. 

E 1&*-gäyät*& ... bis zur 
Grenze des.. = bis längſtens, 
binnen; 42 Smrüz l&*-gayät*-8 
päng-rüz-8 digär von eilte ab 
binnen fünf Tagen. 

O läkäd” (A: läkd*) Stoß, Schlag 
ſmit der Hand oder dem Fuß!. 

. O läkäd’-mäl (, Stoß aus- 

wiſchend“) n. mit Füßen treten, 
zertrampeln. 

Anal lö-mäslähäten* des Intereſ⸗ 
ſes wegen, aus Zweckmäßigkeit 
(gründen). 

i lamä'an“ (Licht⸗) Glanz; [in 
Zuſammenſetzungen! glänzend', 
erſtrahlend. 

8 5 (A: , pl. von 


ie ringe deshalb, daher, des⸗ 


Be ken‘ s. 2 

e mätäm' (a: 709 Trauer; ⸗Ver⸗ 
ſammlung; Zeit; Paſſionszeit 
(ſ. Schlüſſel S. 163, Fußnote 2). 

e mätäm’-zädä ‚von Trauer 
befallen‘, traurig. 

e mädäm (S das Fr: madame) 
Frau; gnädige Frau (nur auf 
Europäerinnen angewandt). 

e mä-däma* ſ. Gr. S. 380, 
$ 92; mä-dämä ’l-*ümı* 
feines Lebens, auf Lebenszeit, 
lebenslänglich. 

e mädmoazäl (= das : ma- 
demoiselle) Fräulein (nur für 

„Europäerinnen). 

„sb mäddi* materiell. 

Ju mäl, Pr.⸗St. von oJ. 

mali finanziell; an Gut; * 
GE; . Ta äsbäb*-8 häsardir.8 
mäll- ü Fäni gärd. einem 
Schaden an Gut und Blut ver⸗ 
urſachen. 

sau mälidän reiben, wiſchen. 


„JUN ma“ ff l-bal“ ſ. Gr. S. 382. 


Zeit 


„L mä’mür*, pl. - in'; beauftragt, 
beordert; Beamter, Beauftragter; 
mä’mür*-8 mähsüs* der zuſtän⸗ 
dige Beamte. 

„ab mähör* geſchickt, gewandt. 

„ mubräm* unwiderſtehlich; 
nachdrücklich; ſchwer, beträchtlich; 
qäza'- y& mubräm“ das uner- 
meidliche Geſchick (Verhängnis). 

e mäbni* gebaut; geſtützt auf 
. rd-y8 ... mäbni* b. N 

aufgebaut fein, auf... bes 
en. 


mutärgém“ Dragoman, Dol- 
metſcher, Überſetzer; in mutär- 
&&m*-& ma “ff I-bal“-& mölliyät* 
dieſer Dolmetſch der innerſten 
Gefühle des Volkstums. 


E mutäsärréf“, pl. . in'; be- 
ſitzergreifend; Herr, Befiger. 


J mutäwäffä” (a: 3) ‚[pon 
Gott] vollendet worden! = ver- 
ſchieden, verſtorben (von den p für 
die Juden und Chriſten ange⸗ 
wandt; von Muhammedanern 
heißt es ſtets: r oder 
„: mutäwäfff 8. verſcheiden, 
ſterben. 

s;le mugäzät* Vergeltung lnach 
Gebühr]; Strafe“, Beſtrafung“; 
mugäzät* säht d. ſtreng beſtraft 
werden. 

„al2 mupähéd“, pl. -in'; ‚ven 85- 
had“ führend‘, Glaubens kämpfer. 


dE mußddd*änä eifrig, an- 
gelegentlich; &qdämät*-& mu- 
&edd*änä angelegentliche An- 
ſtrengungen. 

Je muhäkämä* ,das vor den 
hak&ın* (Richter) Zitieren‘, An- 
rufung des Gerichts. 


S mähällät' (pl. von Ju, pl. 
von ) Ortlichkeiten, Ortſchaften. 

„ mähbüb* geliebt; Geliebter, 
Freund. 

zus muhtäg* einer Sache (bs) 
e all m) (säht) 


muhtäg*- il Dringend) 
brauchen, bepürfen. 
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„ mähsüb* gerechnet, zu rech⸗ 
nen; angeſehen; anzuſehen; (dür) 
güzw' s oder dar ‘Sdäd*-8 . 
mähsüb* b. (8.) als anzu⸗ 
ſehen ſein (angeſehen werden), 
unter ... zu rechnen ſein (ge- 
rechnet werden). 


„E mähäll*-8 ubür“ Straßen- 


übergang. 

Emühällä“, pl.-At“; Stadtviertel. 

D mchnät“ Trübſal, Betrübnis, 
Unglück. 

e möhnät*-ängiz ‚Betrüb- 
. erregend, tiefbetrüblich. 

„ mähw* gärd. aus (äz)... 
geüllgt werden. 

e muhtäsär* abgekürzt, kurz⸗ 
gefaßt; Abriß; muhtäsär* gà 
beſchränkter Raum. 

„ mädär* Kreisbahn, Angel⸗ 
punkt; [m Zuſammenſetzungen) 
Sammelpunkt; ‘&zzät*- mädär* 
Maht-Sammelpuntt‘, mädtig; 
mädär*-& hämä güwä* - hä 
Sammelpunkt aller Kräfte. 

o mädäd*-kär Helfer, Schüt- 
zer; yar u' mädäd*-kär-$ yägänd 
„ver einzige Freund und Helfer. 

co» mädäniyät’ (A: d tämäd- 
dün“) Ziviliſation, Geſittung; 
där àläm “-s mädäniyät“ in der 
geſitteten Welt. 

N FA \\ mudäkärät*, pl. von CA.. 

F mudäkärä*, pl. at“; Kon⸗ 
ferenz, Verhandlung, Debatte; 
mudäkärät*-$ däru '. Sura“ 
Verhandlungen des Staatsrates. 

„5% mädkür*, pl. - in“; erwähnt; 
förgä*-y& mädkurä”-y8 föug” 
die oben erwähnte Partei; där 
möyän-d...b&... mädkür* ü’ 
mäshür* gärd. unter ... durch 

.. berüchtigt werden; mädkür* 
gärd. erwähnt werden. 

„ mädmüm* getadelt, tadelns⸗ 
wert. 

e märätèb“, pl. von > 


dort; Erweiſe'; Einzelmaßnah⸗ 
men. 
8 märäti* (a: See), pl. von 
2 2 


Er, 5 l. nn Her 
\> märäm unſch, Ziel der 

Wünſche, Abſicht'“ 

> märtäbä*, pl. märätéb“; 
Stufe, Rangſtufe, rl Make. 

‚ murtäk&b*, pl. -in’; ſeine 
Straftat begehend, ſchuldig; der 
Schuldige; murtäk&b*-8 in kär 
der Zuwiderhandelnde. 

* märtöyä* Klagelied, Elegie. 

Bi > märtöy&*-häni das Ab⸗ 
ſingen der Klagelieder. 

be mürdanägi Mannbarkeit; 
Mannhaftigkeit, Mut. 

„I e märdum-äzär menſchen⸗, 
volksquälend; Ährimän-hä-y& 
märdum-Azär die finſteren Quäl⸗ 
‚geilter des Volkes. 

c märdum-küß menſchen⸗ 
Tmordend. 

g % märdumi Menſchheit; Menſch⸗ 
lichkeit; hugügq*-8 märdumi die 
Rechte der Menſchheit. 


V märkäz“ Mittel-, Knotenpunkt; 


Zentralſtelle, Zentrale, Haupt⸗ 
gebäude; Hauptſtadt. 

le muzawäßät“ n. ſich mit⸗ 
einander verheiraten, ſich ver⸗ 
ehelichen. 

„e mäzbür* bejagt, erwähnt. 

Se musäädät* Beihilfe, Unter- 
ſtützung; musä’ädät* k. helfen, 
unterſtützen; in mäbläg* bö⸗ 
unwän“ -s musä’ädät bö-h mär- 
hämät* ud dieſe Summe ift ihm 
als Beihilfe (Subvention) in 
Gnaden bewilligt worden. 

L mäsäldk*, pl. von e. 

del mäsäydl‘ (a: Pu), pl. von 
; äz mäsä'él“-s muhömmä* 
ndwzstän über wichtige Fragen 
ſchreiben. 

. mustähdäm* bedienſtet; 
mustähdäm* d. bedienften, in 
Dienſt nehmen, einſtellen. 


e mustäd'à“ (1: Eu) ‚Be- 
tioniertes“, nachgeſuchter Wunſch; 
mustäd'äyyät*-& ähali“ die in 
Petitionen vorgebrachten Wünſche 
der Bevölkerung. 


S mustäd'äyyät*, pl. von 


Schlüſſel zur Perſiſchen Konv.⸗ Grammatik. 24 
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; ſ. Schlüſſel, S. 202, Fuß⸗ 
note 3 

mustas ad“ beglückt; mus- 
täs ad“ 5. beglückt werden. 

( mustälzém“ unbedingt er- 
forderlich; mustälzém“ b. (un- 
bedingt) erforderlich ſein, nötig 
ſein. 

„ mäsdüd* verſtopft, verſperrt, 


eingedämmt; mäsdüd* 8. ver- 
ſtopft, verſperrt, eingedämmt 
werden. 


L mäskänät* Armut; 
0, mäskün* bewohnt. 
musälläh* bewaffnet, ge- 
wappnet; musälläh* 3. ſich be⸗ 
waffnen, ſich wappnen. 

- mäslak“, pl. mäsalék“; Weg, 
Pfad; Wandel; Grundsatz 
AEmäs' ald“, pl. müsz' sl“; Streit⸗ 
frage, Frage; mäs’älä* där in- 
ga nist es handelt ſich nicht 
hierum; mäs’älä*-y8 mätbüfät* 

die Preßfrage. 

„ Musyü (= das v: monsieur) 
Herr (nur auf Europäer ange- 
wandt). 

„ mäs’ül* (aus-) gefragt“; ver⸗ 
antwortlich. 


Js mäs'ühyét“ Verantwor- 
tung, Verantwortlichkeit. 

„ musäwärä* Ratserholung; 
Beratung’; mägl&s*-& muSäwä- 
ra” Ratstollegium. 

el mäßäy&h’ (A: U), pl. von 


a mustärök*, pl. in'; ſich be⸗ 
teiligend Abonnent; mustär&k*- 
in“-& sälöyanä Jahresabonnenten. 


Elend. 


sy.» musärräf* geehrt; musär- 
räf“ 8. geehrt werden. 
„ määrh‘* vom g = Sär“* vor⸗ 


geſchrieben, legal, (religions⸗)ge⸗ 
ſetzlich 


a 15 musä'Sée- glänzend, glanz- 
= vo 


ie» musänndf*, pl. in'; Verfaj- 
fer, Autor. 


ı Im 4: 1 mä'fü“. 


9 mäsün* bewahrt, behütet 
vor (äz). 
0 52 1 a. . 
— mäzärrät* Sabigung, 
Schaden. 
ler mätäl&b*, pl. von es 
mätbü‘* gedruckt; geprägt; 
angeboren; gewürdigt“ ange⸗ 
nehm’; annehmbar“; dändän 
mätbü‘* ü* mä‘rüf* gärd. ge- 
nügend gewürdigt und anerkannt 
werden; ägär mätbü‘*-& täb‘*-8 
Särif*-$ särkär-& Suma bud 
basäd wenn Ihnen das zuſagen 
ſollte. 
Se mätbu‘ät* [pl. von ,.] 
Druckſachen; die Preſſe“. 
* mäträh* Platz, wohin man 
etwas wirft; Tapet; Platz, Ort; 
mäträh“-& goft-ü- -gü b. aufs Ta⸗ 
pet, zur Sprache gebracht werden. 
* mätläb*, pl. mätäl&b*; For- 
derung, Anliegen, Antrag; An⸗ 
gelegenheit“; mätal&b*-& gänü- 
„n*i geſetzliche Anträge. 
muttäl&‘* Einblick gewinnend, 
einfichtig, ee wo⸗ 
mit bekannt; . . r& 42 .. mut⸗ 
täld‘* sähtän einen mit... be⸗ 
fannt machen, einem von nee 
Mitteilung machen. 
mäzlüm*, pl. -àn; vergewal- 
tigt, bedrückt; Opfer. 


S mäglumryät' Vergewalti⸗ 
gung. 

Sara» mu’azädät* Beihilfe. 

sa» mu'äf' (vom 4: 2 ‚be- 


wahrt‘, das im r eigentlich zu 
6 werden müßte) verziehen“, 
entſchuldigt!; befreit von (äz); 
ſteuerfrei; 42 mäliyät* b&-kulli* 
mu' af- gänzlich ſteuerfrei; mu'aàf“ 
bé-färmä'id! entſchuldigen Sie 
mich gütigſt! verzeihen Sie gü⸗ 
tigſt! mufäf” d. verzeihen, ent- 
ſchuldigen. 

„ mu'täd* gewöhnt an (bs); 
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käsän-ı-kd mu‘täd* b&-täryäk- 
änd die Opiumfüchtigen. 

+ ia» mu‘täd* b&-h[?]* ‚daran 

- gewöhnt‘, gewohnt; möqdär*-& 
töryäk-8 mu‘täd* bs-h[ö]* die 
gewohnte Opiummenge. 

. „L mä'rüf* gärd. anerkannt 
1 110 h 
mu‘älläg* aufgehängt; ſchwe⸗ 
an hangend; aal mu“ äl- 
läg* ſchleichender Tod. 

J mä‘mül* verfertigt, gemacht; 
gebräuchlich“, üblich'; Sitte'; 
mä-mül“gA“)- ys bäynz °’t-tu- 
Fär“ handelsüblich. 

„in mä'ißät* Lebensunterhalt, 
Lebensfriſtung, Lebensweiſe; mä- 

‘isät*-& tämäddün“ ziviliſierte 
Lebensweiſe. 

S mäglüb* unterworfen, be⸗ 
ſiegt, unterlegen. . . U 
dür u 7. mäg- 
lüb* ü- mänküb* . 
„abfolut machtlos. 


AM mäglübiyät* das Beherrſcht⸗ 
werden, Unterliegen. 

c. mäftüh“ geöffnet, eröffnet; 
mäftüh“ gärd. (gästän) geöffnet, 
eröffnet werden. 


‚air mufässäl* in Abſchnitte (fu- 
sül*) eingeteilt, detailliert; täda- 
bir“-& mufägsälä*-yö däyl* die 
unten einzeln aufgeführten Maß⸗ 
nahmen. 

„ii mäfqũd“ , verlorengegangen“, 
fehlend, nicht vorhanden; mäf- 
qüd* b. fehlen. 

Jia. mägalä*, pl. at“; Abhand⸗ 

„lung, Artikel. 

A» mugärrär* feſtgeſtellt; feſt⸗ 
geſetzt, beſchloſſen, beſtimmt; mu- 
gärrär* än-k& der Beſchluß geht 
dahin, daß; Wir haben ſohin be- 
ſtimmt, daß; mugärrär* gärd. 
feſtgeſetzt, beſchloſſen, beſtimmt 
werden. 


gegenüber 


mugim* ‚jih aufhaltend‘, 
wohnhaft. 


„L mäkrüh*! perabſcheut, verab⸗ 
ſcheuungswürdig, verpönt. 


3 mäksüf* aufgedeckt, er⸗ 
ſchloſſen. 
S A2 „„ äst, Kö 
0 es etwa nicht 1% ? 
etwa nicht. 
2. mul 85 


ö Lachtgeben auf. .. etwas be⸗ 


merken. 


ar do möllät*-küs volksmor⸗ 
dend; Säyatin“-5 möllät*-kus 
volksmordende Satane (= Volks⸗ 
bedrücker). 

+6,» mulük“ än königlich, kaiſer⸗ 
lich. 

mölliyät* Volkstum, Nationa⸗ 
ität. 

mön“ ſ. Gr. S. 265, $ 5 und 

S. 413, g. 

„A. munäzzäh* ‚ferngehalten‘, be⸗ 
freit, verſchont; äz... munäzzäh* 
S. von ... ferngehalten werden, 
vor ... verſchont bleiben. 

— mänsüb* bezogen; an-, zu⸗ 
aber, abhängig; bs ... män- 


süb* b. mit. . in Beziehung 
ſtehen, abhängig von . .. ſein,. 
„angehören. 


Cl. munäzzämän* in geordneter 
„Weije, regelmäßig. 

aa. munäq qed“: fritiſierend, Kri⸗ 
tik übend; Kritiker; zäbän-$ mu- 
näggöd’-& möllät“ die Kritik 
übende Sprache des Volkes. 

„ mänküb* verletzt“; preis⸗ 
gegeben unglückſelig. 

= mäni * unzugänglich; gut ver⸗ 
teidigt, gut befeſtigt. | 

I mu’ähäd* getadelt, geſchol⸗ 
ten; zur Verantwortung gezogen, 
verantwortlich. 

„I mu'ahädä“ Tadel, Schel⸗ 
tung; Verantwortung. 


1 Hauptſächlich von Handlungen gebraucht, deren Tun nicht beſtraft 
wird, deren Unterlaſſung aber Belohnung verheißen iſt. 


2 Die II. Form iſt im a ungebräuchlich; ‚kritilierend‘ heißt 4: 


AA 


muntäqèd“, das im e nicht gebraucht wird. 


24* 
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3515» muwäfög* paſſend, entſpre⸗ 
chend, gemäß; muwäfög*-8 fu- 
sül*-8 däyl* gemäß den nach⸗ 
folgenden Abſätzen. 

„ mü-bö-mü ‚Haar für Haar; 
haarklein, eingehend. 

„ möut* das Sterben; Tod. 

= 8 müßäb“ ‚nötig gemacht“, 
erfordert, herbeigeführt, veran⸗ 
laßt; bs (bär) mügäb*-8 (v meiſt 
moug&b°-&) kraft, gemäß, durch, 
infolge, auf Grund des. 

a. muzéb“ ‚nötig machende, 


herbeiführend, veranlaſſend; Ver⸗ 


anlaſſung, Grund, Urſache; mu- 
b*-8...8....veranlafjen,.... 
bewirken. 

CV mougũd 'i, das Vorhandene 

„= Vorrat; vorrätig. u 

d muwärräh” (für a: 2%) 
datiert. 

„„ mürdd* herbeiführend, herbei⸗ 
bringend; mürdd*-$ mu’ahädä* 
n. zur Verantwortung ziehen; 
Paſſiv: 8. 

„ mu’ässös* gründend; mu- 
’ässös* 8. gegründet werden. 
„ mouzü“,Izugrunde gelegt“; 
Gegenſtand (Thema); därmouzü‘* 
-8 ‚über das Thema des. = 
in Erörterung des; über. 


„ muwäzzäf* zur Pflicht ge⸗ 
macht, verpflichtet, auferlegt. 
35, mougüf* aufgehalten; ge⸗ 
halten; mouquf“ bs ... b. an 
. . gehalten ſein, von .. . abhän⸗ 
gen; vgl. auch Schlüſſel, S. 339, 

Anm. 13 


„ mouk&b* bewaffnete Schar; 
Geleit; (Reiſe⸗, Feld⸗), Lager; 
mouk&b*-8 firüzä-kouk&b*-8 
humäyün-s Sähän-Säht das 
(unter einem] glücklichen Geſtirn 
[ftehende, oder: reiſende] kaiſer⸗ 

liche Lager (Gefolge). 

Fe muwäkkél“, pl.-in'; bevoll⸗ 
mächtigend; Abordnender, Wäh⸗ 
ler eines Abgeordneten (wäkil*). 

r mu'älléf“, pl. in“; Autor, 
Verfaſſer; Aadib* u' mu’älläf* 
Schriftſteller. 


mä (= das r: mai) Mai. 


Ay mähäm[m* (pl. von . 
wichtige Angelegenheiten, Ge⸗ 


ſchäfte; = ähämlm“-& mä- 
hamlm“ die allerdringenſten 
Angelegenheiten, Geſchäfte. 
. möbr-lämä'an“ ‚Sonnen- 
glanz, wie die Sonne erſtrahlend. 
Ce muhändös*, pl. - in'; In- 
genieur; Geometer; Baumeiſter'. 


E muhäyyäf’* vorbereitet, be⸗ 
reit; muhäyyä[’* k. vorbereiten, 
bereitlegen, halten. 

us mäyämön*, pl. von um. 

J mäyl* Neigung, Luft. 

Si mäymänät*, pl. mäyämen*; 
Glück, Glückſeligkeit; Glückver⸗ 
heißung; mäynänät“-ägàz glück- 
verheißender Anfang; mäymä- 
nät*-mägrün* von (, gepaart mit 
glücklicher Vorbedeutung. 


Ge nä-umidi ſ. S 


A nä-häläf“, x büälä f“; [un- 
geratener, entarteter] Sohn, da⸗ 
her: aus der Art geſchlagen, 
entartet. 

Gb nä-häläfti Entartung. 
(b Näddr* (Sah) König von 
Perſien von 1736 bis 1747. 
b nas“, pl. von 5151; ſ. S. 329, 

61 


b näséh“ ratend, Ratgeber; nä- 
geh“-s tögärät* Handelsratgeber. 
„b na- mäßrü“ = gg 
(vgl. Gr. S. 306, § 43) illegal, 
ungeſetzlich, geſetzwidrig. 

A nay&b° (A: sb) ‚tellvertretend‘; 
(Regierungs⸗) Bevollmächtigter“, 
Verweſer'; näyéb “- 8 Füz 
Vizebevollmächtigter, Vizever⸗ 
weſer. 

e namds“ (vönos) Ehre, Ruf. 

G näbäwi* prophetiſch; auf den 
Propheten bezüglich. 

E nsésänä Zielſcheibe; Zeichen, 
Merkmal; nésaànä- ys zöndägi 
zäbän-& guy& ’st das Zeichen 
des Lebens iſt die beredte 
Sprache; nösänd-ys düsti büd& 
als Zeichen der Freundſchaft. 

2 näßzr“ Verbreitung, Heraus- 
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gabe; näsr“ 8. verbreitet werden, 
(her) ausgegeben werden (Buch). 
ch n&zäm*-& Bängi Kriegs⸗ 


Sheer. 

k näzmiyä’ „Ordnungsbehörde“, 
Polizei; ſ. Gr. S. 293, Fuß⸗ 
note 1. 

; näfär“ Individuum, Einzel- 
perſon; als Zählwort: Mann; 
yäk-näfär*-8 buzürg 5a kuck 
ein Erwachſener oder ein Kind; 
yäk-r dd näfär* ein paar Leute. 

a näfäs*, pl. änfäs*; Atem, 
Atemzug. näfäs* taz k. neu 
aufatmen. 

cr nuqat I-k&, an den Punkten, 

wo! = dort wo. 
1 nägs* Verminderung; Scha⸗ 
den, Nachteil. 

i nugsän* Abnahme, Ver⸗ 
minderung; Ausfall, Abgang, 
Mangel. 

A nägz* Zerſtörung; Bruch (Ver⸗ 
trag); Verletzung (Geſetz); nä qa 
-& dandn“ Geſetzesverletzung; 
näqz -& “ähd*-namä Vertrags- 


bruch. 

c nökäh* Ehe, Heirat, Verheira⸗ 
tung. 

3,1% nögäridän |. FBI 

N nögästän (Pr.⸗St. négär) 
malen, zeichnen, entwerfen; ver⸗ 
zeichnen, beſchreiben. 

e nözäh-bän Wächter, Hüter; 
nögäh-bän-8 ämin* der zuver⸗ 
läſſige (getreue) Hüter. 


Fl nögäh-dästän in Obacht 
nehmen, behüten, bewahren, 
wahren. 

date nämäyäandän aufzeigen, 


aufdecken, nachweiſen; Kauſa⸗ 
tivum von do; * WW 
hätä’-y8 .. . nämayändän die 
Verſehen und Fehler des 
aufdecken. 

„„ numünd Muſter, Vorbild. 

„13 nüwäb* (p: näwäb“), pl. von 
su nä'éb“; im P auch als Sin⸗ 
gular: (Regierungs⸗) Bevoll⸗ 


mächtigter', Verweſer'; kgl. Ho⸗ 
heit“ (Titel für Prinzen). 


91 nüwäbä‘: (p: näwäbä‘, gl. 
Hoheit (Titel für Prinzeſſinnen). 
2 . . 22 noubät*-8 ... räsid 


die Reihe des ... gelangte an“ 
— es kam .. an die Reihe. 
“5 nouhä* Totenklage. & N= 
nouhä* göftän wehklagen (um 
einen Toten). 
Ce noumidi (aus: nã - umĩdi) 
Hoffnungsloſigkeit, Verzweiflung. 
L nöyä, pl. -gän; Großvater. 
g neyaz-mändi Dürftigkeit; 
demütige Bitte, Flehen. 
e nöyagän Altväter; pl. von . 
&<; nik gut; nik & bäd gut und 
ſchlecht; nik u' bäd-& ’ä‘mäl* 
gute und ſchlechte Handlungen. 
= näyl* Erreichung, Erlangung. 
C nim-wähsi* halbwild. 
. Ninäwä’ (A: G) Niniveh. 
des ats wagébu I. Ed an“ 
„Pflicht der Unterwerfung“, dem 
ſich zu unterwerfen Pflicht iſt, 
dem man ſich unbedingt unter⸗ 
werfen muß; wäg&bu 8 mtòtäl“ 
deſſen Befolgung (Nacheiferung) 
Pflicht iſt. 


ala wädi' (A: 215) Tal, Flußbett; 


Wüſte'; Oase“; wadi’-y& fänä[’* 
das Tal des Vergehens (der 
Vergänglichkeit). 

51% wärdd*, pl. -in'; ankommend, 
wäröd* ü° sädér“ Verkehrsgaſt, 
Reiſender; wärdd*-& qäläm“- 
rAw.s . . . 8. im Bereiche der 
Jurisdiktion ... liegen. 

- wach“ deutlich, klar; bär 
wäzéh“ u' äskär b. dem... 
völlig klar ſein; wäzéh“ S. klar zu 
erſehen ſein. 

2 i wägd* 8. vorfallen, ſich 
ereignen, geſchehen; geraten in. 

Sen, wälä-nähmät* hochſtre⸗ 
bend. 

oa wegdan“ Verzückung; Ge⸗ 
wiſſen. 


ı Ein Femininum (!) eines innern Plural! 
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„ wégdän“-südz , Verzückung 
entflammend‘, tiefergreifend. 

4, wägh* Art und Weiſe; Betrag; 
wägh*-2 &Stäräk* Abonnements⸗ 
betrag, Bezugspreis. 

„ wähim* ungeſund, ſchwer⸗ 
wiegend (ſchlimm); nätäye&g°-& 
wähimä* ſchlimme Folgen; wä- 
bim“ ü° süm' ungeſund und 
unheilvoll'. 

8 wädä‘* (: we da““) Valet, 
Abſchied, Lebewohl .. . ra we da“ 
göftän dem. Lebewohl ſagen. 

ele wödä®-nämä Abſchieds⸗ 
brief. 

33 wäräg” ‚pl. ouräg*; Blatt (Pa⸗ 
pier; Pflanze), Laub; Papier; 
Spielkarte; wäräg*$ pür äz 
mägalät*-5 mukärrärä* ein 
Blatt, voll von miederholt[ab- 
gedruckte Jen Artikeln. 

S wezärät*hänä-yi Mini- 


ſterial ...; umür*-8 wözärät*- 
hänä-yi Miniſterialangelegen⸗ 
heiten. 


7 wäzir*, pl. wuzäräl'“; Mini- 
ſter, Weſir; wäzir*-& dahald* 
Miniſter des Innern; wäzir*-8 
(umür*-&) härdgä* Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten; 
wäzir”-8 ßäng Kriegsminiſter; 
wäzir“-& mälıyä* Finanzminiſter, 
wäzir*-& mä'aréf“ ' ougäf* 
Miniſter des Unterrichts und der 
[frommen] Stiftungen; wäzir “-& 
ädlıyä* Juſtizminiſter; wäzir*-8 
tögärät* ü“ söna‘ät* ü fälahät* 
Miniſter für Handel, Gewerbe 
und Landwirtſchaft; wäzir*-& 
fäwayéd'-&8 àmmä“ Miniſter der 
öffentlichen Wohlfahrt; wäzir*-& 
mä’äden* ü' turüg* ü“ Säwäré““ 
Miniſter für Berg⸗, Wege⸗ und 
Straßenbau! . 

S , wäsätät* Vermittlung, Für⸗ 
ſprache; bé .. . wäsatät* n. durch 

vermittelnd wirken. 

Sau, wus’ät* Geräumigkeit, Weite, 
Umfang; wus‘ät* d. genügend 
Raum bieten; bs-wus ät“ -& 
foug& ’d-däkr* räsä b. über den 
obenerwähnten Umfang ver⸗ 


fügen; . . . -rä wus' ät“ dädän 
dem 


Raum geben (ge⸗ 
währen 


n). 

L wusül* Ankunft, Eintreffen; 
Einkaſſierung'; wugal“ k. ein- 
kaſſieren; in mäbldg* -rä bäyäd 
wusül* kärd dieſen Betrag muß 
man einkaſſieren; Ends ’]-wusül* 
bei (ſeiner) Ankunft, bei (ſeinem) 
Eintreffen. 

Ae, Wwätän*-pärästi Vater⸗ 
ſandsverehrung, liebe, Patrio- 
tismus. 

= 5 wätänryät' Vaterlandsliebe, 
vaterländiſche Geſinnung. 

ä (A: U.), pl. von 


ab; wägifß®, pl. wäzäyöf; (reli⸗ 
giöſe) Pflicht, Aufgabe; Penſion, 
Lebensrente (beſonders die, die 
der Sah dem Klerus gewährt.) 

„ wägä*, pl. -ät* Zuſammen⸗ 
ſtoß, Veſſen; Vorfall', Ereignis 

„ wäqgf* Rn Anhalten“; Pauſe 
(. Gr. S. 267, Abſchnitt 5); 
fromme Stiftung, Legat. 

627 weläyät*i Provinzial ad 
Landſchafts ...; &därä*-yö 
weläyät*i Provinzialverwaltung. 

J wä*-lu* und wenn, ſelbſt 
wenn; wär -Jöu“ . . . häm (mit 
folgendem Konjunktiv⸗Präſens) 
ſelbſt wenn ... auch ...; z. B. 
wä“- lou“ yäk- mötgäl* häm 
basäd ſelbſt wenn es ein Gramm 
wäre, und wäre es auch nur ein 
Gramm. 

Js wäll“, pl. Cl; ſ. Gr. S. 194, 
be = der Naheſtehende; Schuß- 


Ss uä--Hken- (vom a: ,); 
häufig verkürzt zu Js wäli' 
aber, jedoch; ſondern. 

eu“, 2 här kudam jeder von ihnen. 

„ hür gäh wann immer. 

F här göz je, irgend; m. Neg.: 
nie( mals), durchaus nicht, am 
wenigſten. 

„=> häzm* das (Ab-) Brechen; Ver⸗ 
dauung; Unter-, Bedrückung; 
häzm*-3 näfs* Unterdrückung der 
Leidenſchaft; haͤzm “-& bunyäd-& 
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söhhät* ü' tärwät* das Ab⸗ 
brechen der Grundfeſten der Ge⸗ 
ſundheit und des Wohlſtandes. 

, hälähél“ tödlich, todbringend. 

Ge humäayüni , Phönixgleichheit 
= die kaiſerliche Majeſtät; där- 
bär-& humäyüni der kaiſerliche 
Hof. 

9 «#2 hämä rüz& alltäglich. 

hämisägi Ewigkeit; immer- 
während; ns Zäh-bän-8 hämisägi 
der immerwährende Wächter 
(Hüter). 

„a2 hämin-qädr“ nur ſoviel. 
hängäm Zeit, Zeitpunkt, 
Jahreszeit; där hängäam-& zärü- 
rät“ wenn es nottut; där in- 
hängäm hängämä bär-p& Sud 
während deſſen brach ein Auf⸗ 
ruhr aus. 


„u2,» hüs-yäar klug, aufgeweckt; 
nüchtern; yäk n&gäh-bän-£ hüs- 
yär ein kluger Hüter. 

ul, houl“-näk ſchrecklich; er- 
ſchreckt. 

S. häyhät*! ach”, leider‘; im a: 
weit entfernt! 

ia häy’ät* Geſtalt, Gruppe, 
Stab, Körperſchaft; häy’ät*-s 
wuzkräl““ Geſamtminiſterium; 
Elm“ -s häy'ät“ Aſtronomie; 
bö-häy'ät“-1 mänsüb* b. einer 
Gruppe angehören; häy’ät*-& 
tähririyä' die geſamte Schrift- 
leitung. 

z yar Freund; Gefährte; yär-t 
yägand der einzige Freund. 
e "yägand einzig, einzigartig; 
mägsüd*-$ yägänd- ‘Ye. der 
einzige Zweck des ; yägänf 

ärzü der einzige Wunſch. 
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Tafel II. 
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Tafel III. 
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Anhang zum Schlüſſel. 


Die ſelteneren perſiſchen Schriftarten Tä/lig*, 
Tulüt* und Sekästä-y& 28npir. 
Umſchrift der Tafel J. 

Hätt-s Tälig* äst. 

An-ké &ün mäléku ’]-mülk* wä* °’l-mäläküt* be- 
mäfäd’-&: «Qul® llähümmä, mälek® I-mülks tu’ti I- 
muülk® män täsä’u wä-tänze’u ’]-müulk® möm-män täsä'u 
wä-tu'&zzu män täsd'n wä-tudéllu män täsä'u; b&-yäde-k& 
’]-häyrt; &nnä-k& 'älä kull® Säy'en gädirfun)»* färg*-& fär- 
qäd-än*-säy-& humäyün-& ’ilä-häzrät*-® mä-rä be-däy- 
h&äm-& sältänät“ d'“ gähän-bäni ärästä, mä niz b&-Lu- 
kränä-y& in n&ö’mät*& “uzmä* wärn mouhäbät*-& bi- 
muntähä” bär demmät*-& hömmät*.e fäläk*-färsä färz* 
färmüdä im. Men Suhür*-& sänä*-y& 1327. 

Härrärä-hu* ägällu ’I-kuttäb® I-häqiru ’l-fägire - 
ätöm[u]* Säyh“- Ali“ Akbär*, mu'ämmäm*, mäktäb*-där. 


überſetzung. 
Tä'lig*- Schrift. 

[Es ſei zu Wiſſen getan] folgendes: Da der Herr der 
Königswürde und des himmliſchen Reiches nach dem Inhalte 
[des Qur'an-Verſes]: „Sprich: O Gott, Herr der Königs⸗ 
würde, Du bringſt die Königswürde wem Du willſt, und 
Du nimmſt weg die Königswürde von wem Du willſt, und 
Du machſt mächtig wen Du willſt, und Du machſt gering 
wen Du willſt. In Deiner Hand iſt das Gute. Wahrlich, 
Du biſt mächtig über ein jedes Ding.“ das die beiden Po⸗ 
larſterne ſtreifende kaiſerliche Haupt Unſerer Allerhöchſten 
Majeſtät mit der Diademkrone (däyh&m) des Königtums 
und der Weltherrſchaft geſchmückt hat (= Wir, König von 
Gottes Gnaden), ſo haben auch Wir zum Dank für dieſe 


1) Qur’än, Sure 3, Vers 25. 
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höchſte Wohltat und dieſes unendliche Gnadengeſchenk geruht, 
es als der Verpflichtung Unſerer das Firmament ſtreifenden 
Großmut obliegend [zu erkennen]. In (‚von‘) den Monaten 
des Jahres 1327. 

Geſchrieben hat es der geringſte der Kopiſten, der Ver⸗ 
ächtliche, der Dürftige, der Sündigende, Säyh- Alt Akbär, 
der mit einem Turban (Smämät“) Geſchmückte, der Schul⸗ 


meiſter. 
Anmerkung. 


Die auf Seite 225 der Grammatik gegebene Erklärung des Aus- 
druckes Näs’-tälig* iſt unrichtig. Nas'-tä lig“ muß als eine vere in⸗ 
fachte, dem Näshi* angenäherte Täflig*-Schrijt angeſehen werden. 
Tä'eliq* iſt bei den Perſern eine Form des alten Tougi‘* der Araber, 
gleich dem Diwän*i der Osmanen, dem es auch dem ganzen Weſen 
nach ſtark ähnelt (große, eindrucksvolle und möglichſt gerundete Züge, 
Übereinanderſetzung der Wörter mit dem Beſtreben, die der Rundung 
fähigen Endbuchſtaben der Wörter möglichſt harmoniſch, gleichſam als 
Grundlage des Textes, auf der Zeile anzuordnen. Das Talig* iſt bei 
den Perſern (wie das Tougi‘* bei den Arabern und das Diwän*i bei 
den Osmanen) die feierliche Schrift für Staatsdokumente. 


Umſchrift der Tafel II. 
Hätt*-& Tulüt* ast. 

Hu: ’lähu tä‘alä Sä’nu-h[u]*| Allähu la &läh? Ella 
hü& I-häyyn ’l-gäyyüme; Ja tä'hudu-hu sénätun wä-lä 
nöumun; la-hu mä fi ’s-sämäwät? wä-mä fi l-är 28; män 
da llädu yäsfä'u endä-hu lla bé-édné-hé ? yä'lämu ma 
bäyn® äydi-hém wä-mä hälfä-hum wä-lä yuhitün® be- 
säy' su men "ölme-h®, Ella be-mä Sa'ä; wäset kursiyu-hu 
's-sämäwät® wä- I-ärzä, wä-lä yä’üudu-hu höfzu-humä wä- 
hu I- äliyu 5 

Aberſetzung. 
Tulüt-Schrift. 

Er iſt Gott — erhaben iſt ſein Anſehen! Es iſt Gott; 
nicht gibt es eine Gottheit außer ihm, dem Lebenden, dem 
durch ſich ſelbſt! Exiſtierenden; nicht ergreifet ihn Schlaf⸗ 
ſucht und nicht Schlaf; ihm iſt, was in den Himmeln und 
was auf der Erde. Wer iſt der, welcher vermittelt bei ihm, 
außer mit ſeiner Erlaubnis? Er weiß, was da vor ihnen? 


Im Text ſteht CJ is anftatt NIE; das zweite Alt hat der 
Kaligraph überſehen. 
2 Den Menſchen. 
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Czwiſchen ihren Händen“) war und was nach ihnen fein wird, 
und nicht begreifen ſie etwas von ſeinem Wiſſen, außer dem, 
was er will. Es umfaßt ſein Thron die Himmel und die 
Erde, und nicht Fällt ihm ſchwer der beiden Hütung; denn 
er iſt der Erhabene 


Umſchrift der Tafel III. 

’]-äzim[w].? là &kräh® fi ’d-din®, qäd täbäyyänk r- rüsdu 
meön& ’|-gäyys; fä-män yäkfur [b&-]? be-t-tägüt? wä- 
yu’mön b&-’lläh?, fä-qäd® stämsäkä bé- I- ürwäts ’l-wütgä, 
la ’nfösäm#® lä-hä. wä-llähr sämf'un älimſun]. 4 

Kätäbä-hu J. Abdu l-mudnébu I-Ahqärub J- ä tèm Säyh 
Ali Äkbär, muämmäm. Men äuhür-& sänä-yö 1327. 

Äyzän: Allähu nüru ’s-sämäwät® wä-l-ärz‘, mätälu 
nüre-h® kä-möskäte fi-hä mésbähun, al-mösbähu fi 
zugägäten?, 

1) Qur’än, Sure 2, Vers 256. 2) Iſt zu freien (am Ende 
der erſten Zeile), da es der Schreiber wohl nur zur Raumfüllung 


wiederholt ſetzte. 3) Der Schreiber hat das ÄlEF von ai aus⸗ 
gelaſſen. 4) Qur' an, Sure 2, Vers 257. 5) Zu ſtreichen find: das 
Aléf zwiſchen A und 5 des Wortes N und das Lam über dem des 
Wortes EN, da dieſe beiden Buchſtaben keinerlei Sinn ergeben und 


wohl ebenfalls nur zur Raumfüllung geſetzt wurden. 6) Ein raumfüllendes 
c it zu ſtreichen. 7) Qur' an, Sure 24, Anfang des Verſes 35. 


überſetzung. 

und der Große. (Qur’än, Sure 2, Vers 256.) — Es gibt 
keinen Zwang in betreff der Religion; ſchon an ſich iſt klar 
das auf dem rechten Wege Sein vor dem Abirren. Und 
wer jo verleugnet den Tägüt! und glaubt an Gott, der hat 
ſich ſchon gehalten an den feſten Henkel, für den es kein Ab⸗ 
brechen gibt; und Gott iſt hörend und wiſſend (Qur’än, 
Sure 2, Vers 257). 

Geſchrieben hat es der Knecht [Gottes], der Sündigende, 
der Verächtlichſte, der Schuldige, Säyb Ali Akbär, der mit 
einem Turban Geſchmückte. In den Monaten des Jahres 
1327. 

Ferner noch: Gott iſt das Licht der Himmel und der 
Erde; die Beſchaffenheit („Ahnlichkeit“) feines Lichtes iſt wie 
eine Mauerblende (‚Wandnifche‘), worin eine Lampe [itebt]; 
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die Lampe iſt in einem Glaſe (uſw., Qur’än, Sure 24, 
Vers 35). 


A) Bezeichnung für die beiden mekkaniſchen Götzenbilder der heid⸗ 
niſchen Araber: äl-Lät und äl- Uzzä; dann „Irrtum“ überhaupt. 


Anmerkung. 


Das Tult* oder Tulüt“ iſt eine große, ſtark verſchlungene Abart 
des Näshi*. Es wird als Zierſchrift verwendet, und zwar vorzugsweiſe 
zu Büchertiteln, Überſchriften u. dergl. m. Sieht man von den kalli⸗ 
graphiſchen Geſchmacksverirrungen ab, wie ſie gerade bei einigen per- 
ſiſchen Schriftarten ſtark auftreten — es ſei beiſpielsweiſe nur auf die 
im Tulüt regelmäßig wiederkehrende „Hochſetzung“ des Schluß⸗ha's («) 
und auf deſſen unſchön wirkende, bizarre Verſchnörkelungen ſowie auf die 
der verbundenen Buchſtaben 4 4 und & hingewieſen — jo ergeben 
ſich für die Entzifferung ſolcher Texte durch die völlig willkürliche An⸗ 
ordnung der Wort- und Silbenfolge (vgl. die Tafeln) beträchtliche 
Schwierigkeiten, die oft nur durch die genaue Kenntnis des Inhalts be⸗ 
hoben werden können. So kommt es, daß manche dieſer „Kunſt⸗ 
produkte“ überhaupt nur mehr vom Kalligraphen ſelbſt geleſen werden 
können, wie dies aus der Eingangsformel auf Seite 441 der Gram⸗ 
matik hervorgeht, die nur enträtſelt werden kann, wenn man deren Wort⸗ 
laut kennt. 

Keine Schriftart, wie gerade das Tulüt, zeigt deutlicher, wie ſehr 
die Osmanen auf dem Gebiete der Schönſchreibekunſt ihre öſtlichen 
Nachbarn und Lehrmeiſter überflügelt haben; denn derartige Unarten, 
wie das wiederholte Einſetzen einzelner Buchſtaben, ja ganzer Silben 
lediglich der Raumfüllung wegen (ſiehe die Anmerkungen 2, 5 und 6 
zur Umſchrift der Tafel III), dürfte man bei osmaniſchen Schrifttafeln 
vergeblich ſuchen. Ganz abgeſehen davon weiſen die Schriftzüge os— 
maniſcher Tulüt-Künſtler eine ſolche Vollendung hinſichtlich edler Form, 
Rundung, Schönheit und Gleichmäßigkeit auf, daß ſie vollkommener 
nicht gedacht werden können. Zudem herrſcht da noch eine klaſſiſch 
ſymmetriſche Raumverteilung, deren Genauigkeit tiefe und ernſte Wir⸗ 
kung erzielt, und trotz aller kunſtvollen Verſchlingungen, die teilweiſe 
viel innerlicher find als bei der perſiſchen Tulüt-Schrift, gilt als höchſtes 
und oberſtes Geſetz: die ſtrenge Einhaltung der Wort⸗ und Silben⸗ 
folge. Willkürliche Zerreißungen der Wortbilder, wie man ſie in den 
vorliegenden Schrifttafeln findet, ſind bei osmaniſchen Kunſtblättern un⸗ 
denkbar. Beweiſe dafür werden in der ſpäter im ſelben Verlage er- 
„ osmaniſch⸗türkiſchen Chreſtomathie des Verfaſſers zu fin- 

en ſein. 

NB. Der Verfaſſer hat hier natürlich nur osmaniſche Schrifttafeln 
oder einzelne Überſchriften desſelben Charakters wie die wiedergegebenen 
perſiſchen im Auge, nicht kalligraphiſche Spielereien, die auf die äußer⸗ 
liche Wiedergabe von Tiergeſtalten, Schiffen u. dergl. m. abzielen, wo, 
um die gewünſchten Bildumriſſe zu erreichen, Wortverzerrungen unver⸗ 
meidlich ſind. 
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Berichtigungen und Ergänzungen. 


1. In der Grammatik: 


Seite 92, Zeile 11, unter Vokabeln ergänze bei närgil: vulgär nälgfr. 


151, 8 138, lieg zweimal bö-dün*-8 anſtatt bé-dün-s. 
159, 5 143, lies hätör*-8 anſtatt hätör*-8. 
165, Beile 12, lies häzör*-rök&b* b. anſtatt häzör*-&8 rökAb* b. 
214, Anmerkung, Zeile 3, von unten lies $ähr* anſtatt Sähr. 
280, III, 5) lies hödmät* anſtatt hödämät*, 
282, 1. Spalte, Zeile 10 von unten lies O anftatt . 

1. 


298, 1 n n 1 „ Abe 1 bo. 
299, s . 1 fi 10 „ oben 55 so 5 . 
299, 6 oben. Im Original ſteht 2 


vgl. a zu Schlüſſel, Seite 169, Fußnote 3. 
299, unter den Vokabeln: 


1. lies mustäri' (für A: Fe) anſtatt muStäri*®. 


2. lies gäwähör*-1 anſtatt gäwähör*-i. 

390, Spalte 2, Zeile 2 von unten lies beſſer 2, . Zäbäb&rä*-y& 
die Zwingherren“ anſtatt 7. 

393, unter Vokabeln lies zweimal däftär*-hänä anſtatt däftär-hänä, 

423, ergänze unter den Vokabeln: düst-dar Freund, Liebhaber; 
mußärräf* 8. beehrt werden. 

423, Spalte 2, Zeile 13 lies börä-y& ſtatt bärä-y&. 

493 unter Berichtigungen: 


Berichtigung zu Seite 65 lies in-gädr* anſtatt In-qädr“*. 


5 „ „ 0g iſt zu ſtreichen. 


2. Im Schlüſſel: 


Seite 9, Fußnote 1 iſt zu rg 


berſetzung 15, Zeile 3 lies x anjtatt . 
16 


g 5 „ 5 von unten ‚eegänzs \, hinter U. 
35, N 16, „ 2 „ „ lies Y anſtatt . 
39, 17 17. n 4 " n 1 u 1 d 
43, = 18, „ 1 „ oben „ X. 
43, . 1 lies 27 anſtatt „; ferner 

ee m > 
45, 19, 4 Li 
60, Zeile 2 von oben lies Geſ ſchöpfe anſtatt Welten. 
60, „ 10 „ „ it das Komma hinter Gott zu ſtreichen. 
61, Anmerkung 15 lies % Göbrö'i anſtatt . Göbril. 
4, J anſtatt e 


6 6 „ 

65, Zeile 16 von oben lies J REzAl’* anſtatt (a: . ) R&ä. 

108, Anmerkung 2 ergänze Steuererhebung. 

108, Zeile 11 von oben lies Steuererhebung anſtatt Finanzwirtſchaft. 

122, „ 20 von unten lies &släh*-täl&b* anſtatt Eslah“-télb“. 

144, Anmerkung 14 lies ‚der König der Dialektiker (oder: der 
ſcholaſtiſchen Theologen)‘ anſtatt ‚der König der Sprecher‘, de3- 
gleichen iſt Zeile 10 von unten zu leſen. 

158, Zeile 1 der Umſchrift lieg “uamAm*-& anftatt “umAm*. 


— 385 — 


Seite 190, Zeile 17 von unten lies dieſer Dunſt anſtatt dieſe Qual. 
. 19 6, Zeile 19 von oben ergänze hinter Zuwiderhandelnden, ‚von 


der Geldſtrafe abgejehen‘. 

198, Zeile 5 von oben iſt der Satz: und durch die Luft der Frei⸗ 
heit atmeten wir aufs neue auf abzuändern in: und wir 
atmeten aufs neue Freiheit. 

198, Zeile 13 von oben lies Macht anſtatt Kraft. 

198, „ 14 „ „ ergänze hinter ‚vor‘: der Macht. 

5 15 ergänze hinter dieſelbe“: Macht der. 
198, Fußnote 4 iſt zu ſtreichen, dafür lies: ‚Einen Atemzug wir 
erneuerten“. 

199, Zeile 12 von oben lies wahrheit- anſtatt wahrheits⸗. 

200, „ 21 „ „ ungeſchminkt anſtatt tagtäglich. 

201, 13 „ unten iſt bei Halbwilde die Ziffer 11 zu ſtreichen. 

201, Fußnote 11 iſt zu ſtreichen. 

202, Zeile 4 von oben lies ‚Debatten des Staatsrates“ anſtatt 
Parlamentsdebatten. 

208, 1 III, Zeile 9 von unten lies mustäs‘äd* anſtatt mus- 
täödd*. 

208, Tafel III, Zeile 8 von unten lies tähnsyät' anſtatt tähnsyät“. 

208, in der Überſetzung iſt die Zeile 3 und 4 abzuändern in: 
geruhte das [unter einem] glücklichen Geſt irn [ftehende] 
phönirgleiche, großkönigliche Gefolge‘. 


Schlüfſel zur Perſiſchen Konv.-Grammatik. 25 


i bttotsz itin sts MKxx 


C. F. Winterſche Buchdruderel in Darmſtadt. 


a 


Tehrhücher 


Studium der neueren Sprachen 
nach der Methode Gaspen⸗Otto⸗Sauer 


aus dem Verlage von Julius Groos in Peidelberg. 


„Mit jeder neuerlernten Sprache gewinnt man eine neue Seele.“ Karl V. 

„Die Welt am Ende des 19. Jahrhunderts ſteht unter dem Zeichen des Verkehrs; 
er durchbricht die Schranken, welche die Völker trennen, und knüpft zwiſchen 
den Nationen neue Beziehungen an.“ Wilhelm II. 

„Schon feit den fünfziger Jahren hat die Verlagsbuchhandlung von Julius 
Groos in Heidelberg ihre beſondere Aufmerkſamkeit der neuſprachlichen Unter⸗ 
richtsliteratur zugewandt und in einer ſehr ſtattlichen Reihe von größeren und 
Heineren Werken eine Anzahl von Hilfsmitteln für das Studium der gangbarften 
neueren Sprachen veröffentlicht, wie ſie bis jetzt wohl kein anderer deutſcher 
Verlag auf dieſem Gebiete aufzuweiſen vermöchte. Es find nahezu 300 Bände 
und Bändchen, bei denen ein einziges von den Verfaſſern treu feſtgehaltenes 
Prinzip fait durch die ganze Sammlung geht. Gleich der erſte Blick in die Haupt⸗ 
werke (wir meinen die Grammatiken) läßt ein ſolches Prinzip unzweifelhaft er⸗ 
kennen; denn ſie gleichen einander wie Brüder: wer die eine kennt, wird ſich 
unſchwer in allerkürzeſter Friſt auch in der andern zurechtfinden, ein Umſtand, 
der vom pädagogiſchen Standpunkt gewiß nur zu loben iſt, da unſerer an⸗ 
ſpruchsvollen Zeit, die ſich meiſt nicht mit einer fremden Sprache begnügt, 
nichts erwünſchter fein kann als Parauel⸗Grammatiken. 

Die Lehrbücher der Methode Gaspey-Dtto-Sauer haben ſich innerhalb der 
letzten Jahrzehnte einen Weltruf erworben, je mehr die Erlernung der neuen 
Sprachen ein unabweisbares Erfordernis des modernen Lebens wurde. Ihre 
Vorzüge, vermöge deren ſie ſich durch Tauſende ähnliche Bücher Bahn gebrochen, 
beſtehen neben billigem Preiſe und guter Ausſtattung in der glücklichen Ver ⸗ 
einigung von Theorie und Praxis, in dem klaren, wiſſenſchaftlichen Aufbau 


der eigentlichen Grammatik, verbunden mit praktiſchen Sprechübungen, 


in der konſequenten Durchführung der hier zum erſtenmal klar erfaßten Aufgabe: 
den Schüler die fremde Sprache wirklichſprechen und ſchreiben zu lehren. 

Dieſer neuen Methode verdanken die Gaspey⸗Otto-Sauerſchen Lehrbücher ihren 
Erfolg gegenüber den meiſten andern Grammatiken, die entweder mit der theore⸗ 
tiſchen Darlegung der grammatiſchen Formen ſich begnügen und den Schüler mit 
einem Wuſt der entlegenſten, nie zur Anwendung kommenden Unregel- 
mäßigkeiten und Ausnahmen quälen, oder welche, in das andere Extrem 
umſchlagend, ihn lediglich zum Herſagen einiger Umgangsphraſen ab- 
richten, ohne ihn den Geiſt der fremden Sprache erfaſſen zu laſſen. 

Der Schwerpunkt der Methode liegt in dem Streben, den Lernenden mög⸗ 
lichſt bald zum Verſtändnis zuſammenhängender Leſeſtücke, beſonders aber zu dem 
mündlichen Gebrauche der fremden Sprache zu befähigen. Dieſer letzte Punlt 
ſcheint den Verfaſſern an ihren Lehrbüchern ſo charakteriſtiſch zu ſein, daß ſie dieſelben, 
um fie von andern zu unterſcheiden, Ronverſations⸗ Grammatiken nennen. 

Die erſte Gruppe umfaßt die Lehrbücher für Deutſche mit 90 Bänden 
für 26 Sprachen. 

Unſer Staunen über den Reichtum und die Konſequenz dieſer Sammlung 
wie über die Fruchtbarkeit einzelner Verfaſſer erhöht ſich um ein Bedeutendes, wenn 
wir die doppelt ſo ſtarke andere Gruppe, nämlich die für Ausländer, betrachten. 

Wir müſſen es den Verfaſſern dieſer Lehrbücher hoch anrechnen, daß fie 
demjenigen Teile des ſprachenlernenden Publikums, der vorzugsweiſe aus prak⸗ 
tiſchen Gründen ein fremdes Idiom fih bis zur Sprach⸗ und Schreibfertigkeit 
aneignen will, den grammatiſchen Stoff in ſehr mundgerechter und leicht faß⸗ 
liſcher Form darbieten, wie wir auch nicht umhin können, der Verlagshandlung für 
die elegante und ſchöne Ausſtattung unſere vollſte Anerkennung auszuſprechen. Dieſen 
Umſtänden iſt es wohl panz beſondeis zu verdanken, daß dieſe Lehrbücher ſich einer 
ſolchen Beliebtheit erfreuen und die meiſten derſelben ungewöhnlich raſch ihren Weg 


gemacht haben 
— 


Methode Gagpen⸗Otto⸗Sauer. 


So wird man denn gern konſtatieren, daß die gang in ihren Bielen wie in 
ihren Mitteln wohl abgerundete Sammlung ein gutes ck Fleiß und Arbeits- 
kraft, ſowie eine anerkennenswerte Leiſtung auf buchhändleriſchem Gebiete reprä⸗ 
ale 9 0 in dieſer Beziehung wohl als einzig in ihrer Art zu bezeichnen iſt.“ 

Und nicht minder gilt das Wort eines hervorragenden Pädagogen: „In 
Schulen haben fich dieſe Bücher trefflich bewährt, für den Privatunterricht find 
fie geradezu unentbehrlich. Was man mit dieſer Methode innerhalb 6 bis 
12 Monate erzielen kann, iſt erſtaunlich!“ 

Die Ausſpracheangabe (Lautſchrift der Association Phonétique Inter- 
nationale) darf — wiſſenſchaftlich wie praktiſch — als die vollkommenſte und 
zugleich klarſte und einfachſte bezeichnet werden. 
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hineſiſche Ronnerjationg-Örammati von Seidel | 8 — 
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1 60 um dazu von Maſchn et 1| 60 
2 40 ürkiſche Konverſations⸗Grammatik von Jehlitſchkk aa 84 
40 a dazu von Schlitihla - 200 0 ren 38 — 
2 m Ungarifche Konverfations-Braimmatif von Nagy. ee ee 
2 Schlüſſel dazu von Nah 1 60 
1 00 Kleine ungariſche Sprachlehre von Nagy. 3. Aufl. F 2 — 
1 | Schlüſſel dazu von Nagy — 80 
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Danish Conversation-Grammar by Thomass 6 
Key to the Danish Conversation- Grammar by Thomass 2 
Dutch Conversation-Grammar by Valette. 3. Eo. 5 
Key to the Dutch Oonvers.-Grammar by Valette 1 
Dutch Reader by Valette. 2. Ä. 2 
French Conversation-Grammar by Otto-Onions. 14. Et. 4 
Key to the French Con vers.-Grammar by Otto-Onions. 8. Ert. 11 60 
Elementary French Grammar by Wright. 4. Ew u. 2 — 
French Reader by Onion 3 
en for French prose composition by Otto-Onions. 5. Ed. . . 2 40 
rench Dialogues by Otfo-Corkran . . 2. 2 2. 22222000. 1 
5 Conversation- Grammar by Otto. 29. Eu. 4 — 
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Elementary Italian Grammar by Motti. 4. Elo... 2 
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Italian Dialogues by Motti | 
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Spanish Conversation-Grammar by Sauer- de Arteaga. 8.Ed..... 4 
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3 5 by Arteaga . ee ĩ ee 3 
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Grammaire espagnele par Sauer- Serrano. 6. Ec... 4 Pr 
Oorrig6 des thömes de la Gramm. espagnole par Sauer-Serrano. 6. Kl. 1 60 
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Portugieſiſche Ausgaben: 
Gramätica alemä por Prevöt. 4. Ed. De a ee a ehe ei 4 — 
Chave da Gramätica alemä por Otto- Prövöt. M u u e . 1| 60 | 
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Gramätica inglesa por Pavia. 3. Ed. .. m 
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